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Forschungen in der Geschichte der rügenschen Behr. 

Mit einer Stammtafel. 

Die Hauptlinie Behrenwalde, 

Die Linie Werder. 




Des Ritten» Dietrich I. auf Behrenwalde Sohn, der Riller Vicke I. (1316 
bis 1319), wird ausdrücklich als Besitzer des Gutes Werder, von dessen Be- 
deutsamkeit noch der ungewöhnlich grosse und feste alte Burgwall zeugt, bezeichnet. 
Dieser Ritler Vicke 1.. welcher in kurzer Zeit oft in angesehener Stellung erscheint 
und früh starb, wird im Anfange des 14. Jahrhunderts zu den Stammgütern noch 
andere Besitzungen erworben haben. Nach seinem Tode werden in seiner Linie 
zwei Hauptgüter, Werder und Kalzcnow, genannt, auf denen zwei Häuser 
der Familie gegründet wurden, welche, trotz mannigfacher Schicksale, immer eng 
verbunden geblieben sind und sielt in einem Zweige in dem Hause Greese in Meyen- 
burg bis heute erhalten haben. Es liegt kein urkundlicher Beweis vor, dass die 
nächsten Besitzer von Katzenow und Werder Söhne und Enkel des Ritters Vicke I. 
waren; aber daraus, dass sie ihm im Besitze nachfolgten und dass die übrigen 
gleichzeitigen rügenschen Behr sicher zu andern Häusern gehören, lässt sich mit 
Bestimmtheit folgern, dass sie die Nachkommen Vicke s 1. und Stammhalter seiner 
Linie waren. Auch dass der Vorname Vicke in dieser Linie lange und ununter- 
brochen im Gebrauche blieb, dürfte kein schwacher Beweis Tür die Abstammung 
von Vicke I. sein. 

i • 
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Da Vicke I. sehr früh, fast zu gleicher Zeit mit seinem Vater, starb, so wird 
in seiner Linie lange Zeit kein Name genannt: dagegen Folgen die beiden nächsten 
Generalionen nach ihm rasch auf einander. Zunächst begegnen wir im 14. Jahr- 
hundert zwei Personen, welche dieser Linie zuzuschreiben sind: Hermann, welcher 
wahrscheinlich dem Hause Werder zugewiesen werden tnuss, und Vicke, welcher 
dem Hause Katzenow angehört. 

Zunächst nach Vicke I. (1316— 131!)) wird erst seil 136!) in dieser ünie ein 
Vicke genannt, welcher oft mit einem darauf folgenden Vicke zusammengeworfen 
und verwechselt ist, aber von demselben durchaus geschieden werden muss. Er 
tritt freilich erst sehr spät auf; dies wird aber am Ende seines Lebens geschehen 
sein, da er bald darauf verschwindet und nicht lange darnach sein mutmasslicher 
Sohn gleiches Namens erscheint. Würde man ihn mit diesem zusammenwerfen, so 
würde man mit einem Manne bis in das 15. Jahrhundert hinabsteigen, während 
man durch die Trennung der Personen gleiches Namens für ungefähr ein Jahr- 
hundert (1319 — 1425) drei Generationen gewinnt. 

Dieser zunächst auf den Ritter Vicke I. folgende muthmassliche Stammhalter 
ist der Knappe Vicke II., welcher in der Zeit 1380—1392 sieben Male genannt 
wird. Er war Hath des Herzogs Wartislav VI. von Pommern - Wolgast diesseit der 
Swine und wird 1383 und 1384 als ..Küchenmeister" des Herzogs aufgeführt 
[317 — 320]. Er erscheint immer in dem Festlande Rügen, welches der Herzog 
Wartislav VI. durch die Erblheilung erhielt, und es ist daher leicht möglich, dass 
ihm in dem Jahrhundert, welches nach dem Muster des kaiserlichen Hofes die Erb- 
ämter schuf, das erbliche Küchenmeisteramt. welches die Rehr im Lande 
Barth besassen, zugefallen war (vgl. Band I, A, S. 85). Im J. 1389 wird er neben 
Vicke Behr zu Hugoldsdorf ausdrücklich „ Vicke Behr zu Katzenow [330] 
genannt. Es ist nicht zu bezweifeln, dass dieser der Küchenmeister Vicke II. ist. 

Auf Vicke II. Behr folgte der Knappe Vicke III., welcher zwar schon 1396 
ein Mal genannt wird, aber hiernach erst in den Jahren von 1404—1420 häufig 
vorkommt. Er wird immer „Vicke Behr zu Katzenow- genannt und ist ohne 
Zweifel derselbe, welchem in der Zeit von 1406 — 1410 der Beiname „gladereme" 
(Glattriemen) beigelegt wird. Dieser Vicke III. Behr hat in der Familiengeschichte 
eine beklagenswerthe Berühmtheit erlangt. Er war des Herzogs Wartislav VIII. von 
Pommern -Wolgast diesseit der Swine Rath für das Fürstenthum Rügen [387] und 
ward nach dessen Tode (1415) Hofmarschall der Wittwe desselben, der Herzogin 
Agnes, gebornen Herzogin von Sachsen-Lauenburg, welche auf ihrem Leibgedinge 
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Usedom wohnte. Das Land Pommern war zu jener Zeit in grosser Verwirrung, 
und im Festlande Rügen herrschten heftige Partheikämpfe, an denen auch die ver- 
wiltwete Herzogin mit ihrem Hofstaate Theil nahm. Im Verlauf dieser Wirren 
erschlug Vicke Behr an der Spitzo der Parthei der Herzogin den rügenschen l.and- 
marschail Degener von Buggenhagen am 10. Juli 1420 in der Mühle von Garpen- 
hagen bei Stralsund zu den Füssen des jungen Herzogs Warlislav IX. und erregte 
dadurch eine lange dauernde Fehde, in welcher die Anhänger Buggenhagen s durch 
die Unterstützung der Städte Stralsund und Greifswald einen entscheidenden Sieg 
errangen. Die Verbündeten belagerten Usedom, wohin Vicke Behr sich geflüchtet 
hatte und stürmten das Schloss. Als Vicke Behr sah, dass die Feste nicht zu 
halten sei, versuchte er mit seinen Gefährten in einem Kahne zu entfliehen, fand 
aber mit seinen Genossen den Tod in den Wellen. Sein Leichnam ward nach 
Stralsund gebracht und hier aufs Rad gelegt. Hierauf wurden seine Partheigenossen 
mit Nachdruck bekriegt. Unter diesen nahm Hennekn Behr auf Nuslrow von der 
Linie Löbnitz eine hervorragende Stelle ein. Die Städter stürmten daher sein 
Schloss Nustrow, nahmen ihn selbst gefangen und führten ihn nach Stralsund, wo 
er bei der Mühle zu Garpenhagen durch Henkers Hand den Tod fand. 

Der Verlauf dieser ganzen Begebenheit hat in einem eigenen Abschnitte 
am Knde der Forschungen in diesem Bande nach den Quellen seine ausführliche 
Behandlung gefunden. 

Diese Ereignisse waren für die Familie Behr von grösster Wichligkeil, indem 
die beiheiligten Linien aur längere Zeit in den Hintergrund gedrängt wurden und 
aus Pommern verschwanden. Das Haus Nustrow ward indessen durch das feste 
und einsichtsvolle Benehmen des Gerd Behr, welcher im J. 1440 Amnestie erhielt, 
wieder zu Gnaden aufgenommen und erhob sich sogar zu höherem Glänze. Das 
Haus Werder verödete dagegen und seine Bewohner zogen sich nach ihrem 
meklenburgischen Sitze Keppelin zurück. 

Die Urkunden aus dieser Epoche sind für die Genealogie des Hauses Bohr 
von der allergrössten Wichtigkeil. In der Urfehde, welche Gerd Behr auf Nustrow 
am 10. März 1425 leistet (4:59], werden sämmliiche Glieder der Familie nam- 
haft gemacht, und diese Aufzählung giebt nicht nur einen sicheren Beweis Tür die 
Richtigkeit des bis zu diessm Zeitpunkte geführten Stammbaumes und der Anwendung 
der dazu behülflichen Urkunden, sondern auch eine feste Grundlage zur weitern 
Fortführung der Stammtafel. Diese Urkunde giebt das richtige „Facit" für das 
schwere •.Rechenexempel", und es ist wohl ein seltener Fall, dass eine Familie 
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«ine Urkunde besitzt, in welcher sich dieselbe in der Mitte einer ganzen Periode 
vollständig und klar überblicken iässt. 

Ein Bruder dieses Vicke III. war wahrscheinlich „Claus Behr zu Usedom", 
welcher in den Urkunden vom 5. und 15. Jan. und 16. Mai 1417 unter andern 
Adeligen als zu Usedom wohnhart aufgeführt wird; muthmasslich waren diese der 
Herzogin Agnes nachgezogen und namentlich war Claus Behr wohl seinem Bruder 
Vicke gefolgt; die Urkunde vom 16. Mai 1417 ist besonders dadurch von Werth, 
dass man aus ihr den ganzen männlichen Hofstaat der Herzogin Agnes kennen lernt. 

Ungefähr um dieselbe Zeit erscheinen noch zwei andere Behr zu Usedom, 
die sich nirgends füglich unterbringen lassen und über welche daher nichts Näheres 
beizubringen ist. Im J. 1407 war Dietrich Behr Rathmann und in den J. 1409 
bis 1425 Heinrich Behr Bürger zu Usedom, und zwar erscheint dieser letztere 
in Gesellschaft von Mitgliedern altadeliger Geschlechter, z. B. von Claus v. Schwerin 
und Hans v. Manteuflel, welche alle ausdrücklich Bürger von Usedom genannt 
werden. 

Seitdem Vicke Behr mit der verwitlweten Herzogin Agnes nach Usedom ge- 
zogen war, hatte er seine Güter seinem Sohne Hugold II. abgetreten, welcher in 
den J. 1412—1415 zusammen mit seinem Vater auftritt und wiederholt ausdrücklich 
als dessen Sohn und auf Katzenow gesessen bezeichnet wird. Am 24. Febr. 1412 
kauften beide von den hugoldsdorfer Behren die Dörfer Setelwitz und Dolger wieder- 
käullich und am 25. Mai 1415 nahmen beide von Henneke Behr zu Werder zwei 
Hufen in Pantemölen. Besitzungen in Katzenow und das halbe Gut Werder zum 
Pfände [301, 309]. 

Hugold II. Behr auf Katzenow wird nach dem unglücklichen Tode seines 
Vaters nur ein Mal in der Urfehde vom 16. März 1425 [430] genannt und ver- 
schwindet dann völlig aus der Geschichte. Ein ganzes Vierteljahrhundert hindurch 
wird dann kein anderer Behr auf Katzenow genannt, als ein Mal am 1. Juli 1430 
in einer Familienurkunde ein „Hans Behr", welchem nirgends sicher eine Stelle anzu- 
weisen ist, und der vielleicht ein jüngerer Bruder Hugolds II. war. 

Nach der Mitte des 15. Jahrhunderts wird es im Hause Katzenow wieder 
lebendig und eine lange Zeit hindurch wirken dort die beiden Brüder Villi und 
Vicke. von denen Vith auf Katzenow und Vicke auf Hugoldsdorf wohnte; 
beide waren wahrscheinlich Söhne Hugold's II., welcher vielleicht früh starb, und 
stammten wohl ohne Zweifel aus dem Hause Katzenow. Kurz vor ihrem Auftreten, 
1451 und 1460, verschwindet das alte Haus Hugoldsdorf, welches um die Mitte 
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des 15. Jahrhunderts ausgestorben sein muss. Die Hugoldsdorfer Güter fielen 
wahrscheinlich durch jetzt unbekannte Familienverträge an das Haus Kalzenow, 
ohne Zweifel aus der Veranlassung, dass die Löbnitzer Linie um dieselbe Zeit in 
den Besitz der bedeutenden Deyelsdorfer Güter gekommen war. 



40. 

Das Haas Werder, 

alles Hans. 

Das alte Haus Werder, welches von dem Ritter Vicke I. Bebr (1316—1319), 
der die Häuser Katzenow und Werder gründete, stammt, ist sehr dunkel und lässt 
»ich eigentlich nur durch jüngere Urkunden aus der Zeit 1415 — 1417 ermitteln. 

Nach dem Riller Vicke I. auf Werder wird im ganzen 14. Jahrhundert neben 
Vicke IL auf Katzenow (1380—139-2) nur ein einziges Mal am 24. Aug. 1365 ein 
Hermann Behr genannt [291), welcher sich nirgends anders, als in der Linie 
Werder unierbringen lässt. Dieser wird daher die Lücke in der Reihe der Glieder 
dieses Hauses um die Mille des 14. Jahrb. füllen müssen. Die Besitzer von Werder 
müssen aber früh einflussreich gewesen sein, da sie schon in der zweiten Hälfte 
des 14. Jahrh. eine Vikarei in der Pfarrkirche der Stadt Tribsees gründeten [267]. 

Der Nachfolger Hermann s wird gar nicht mit Vornamen genannt, sondern es 
lässt sich auf diesen nur von seinem Sohne schliessen. In der Zeit von 1415 — 1417 
lebte nämlich „Henneke Behr von dem Werder der jüngste", welcher mit 
seinem nächsten Vetter Vicke III. Behr auf Kalzenow und dessen Sohn Hugold in 
engen Verbindungen stand. Am 25. Mai 1415 verpfändete „Henneke Behr von dem 
Werder der jüngste" seinem Vetter Vicke Behr zu Katzenow und dessen Sohne 
Hugold für 015 Mark auf 15 Jahr das halbe Gut Werder und die Hebungen von 
24 Hufen in Katzenow, welche er von seinem verstorbenen Vater geerbt und voo 
seinem Vetter Henneke Behr, „Ribbelseier" zubenannt, gekauft hatte (399J, und am 
I. Juni 1415 verpfändete er für 150 Mark denselben Personen zwei von seinem 
Vater ererbte Hufen auf dem Felde des jetzt eingegangenen Dorfes Pantemülen [400J. 
In diesen Urkunden nennt sich Henneke Behr „der jüngste". Es lässt sich hieraus 
schliessen, dass es zu seiner Zeil in demselben Hause mehr als zwei Behr mit dem 
Vornamen Henneke gab. Denn wenn es nur zwei dieses Namens gegeben hätte, 
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so würde er nach dem fast allgemeinen Sprachgebrauche „der junge" genannt 
worden sein, während er sich ausdrücklich der jüngste nennt Hieraus möchte 
nun zu schliessen sein, dass auch sein Vater, welcher im Jahre 1415 schon todt war 
(„dem godt gnade"), ebenfalls Henneke geheissen habe, obgleich dieser in keiner 
andern Urkunde genannt wird. Henneke Behr der jüngste muss auch Brüder gehabt 
haben, da in der Urkunde vom 14. Febr. 1415 [398], durch welche Vicke Behr zu 
Hugoldsdorf seinem Vetter Vicke Behr zu Kalzenow seinen Anlheil in Behrenwalde 
verpfändete, „die jungen Behren von dem Werder" genannt werden; jedoch 
kommen diese nirgends weiter vor. Henneke Behr wird in seiner Jugend kriege- 
rische Neigungen gehabt haben, wie aus folgenden Umständen wahrscheinlich wird. 
Die Fürsten von Meklenburg waren nämlich mit ihren Stammesverwandten den 
Fürsten von Werle wegen vielfacher Missverständnisse in Krieg geralhen und hatten 
sich im J. 1415 mit den Herzogen von Pommern verbündet. An diesem Kriegs7uge 
wird Henneke Behr von Werder Theil genommen und zu seiner Küstung seine 
Besitzungen an seine nächsten Vetlern verpfändet haben. Im J. 1416 ward nun im 
Verlauf dieses Krieges Fürst Christoph von Werle -Waren gefangen genommen und 
im J. 1417 wieder ausgelöseL An dieser Begebenheit nahm Henneke Behr sicher 
Theil, da er mit sieben andern Edelleuten der Gegend aus den Familien v. Kardorf, 
v. Moltke, v. d. Lühe, v. Liepen, v. Thun und v. Zepelin die Herzoge von Meklenburg 
über 2600 sund. Mark „für den von Wenden von Waren" quittirl [406]. 

Dies sind alle Urkunden, welche über das alte Haus Werder reden. Das 
Gut Werder wird in alter Zeit zuletzt im J. 1415 als Wohnsilz einer Linie und 
Henneke Behr im J. 1417 zum letzten Male in Festland Bügen genannt. 

Im J. 1420 tritt das beklagenswerte Ereignis* der Ermordung des Erbland» 
marschalls Degener v. Buggenhagen ein. welches den Frieden in der Behrschen 
Familie auf lange Zeit störte. Da Vicke III. Behr auf Katzenow an der Spitze der 
Buggenhagenschen Widersacher stand, so wird auch Henneke Behr von Werder an 
diesen Händeln Theil genommen haben und dadurch in Verlegenheilen gekommen 
»ein. Mit dem Jahre 1420 verödet das alte Haus Werder und Henneke Behr zog 
sich nach Keppelin in Meklenburg zurück. Zu derselben Zeit, wo das alte Haus 
Werder verschwindet, taucht zuerst das behrsche Haus Keppelin unter Henneke auf, 
und es ist daher mit Sicherheit anzunehmen, dass dieser letztere das Gut Reppelin 
erwarb, um so mehr da es früher nicht im Behrschen Besitze erscheint, in jüngeren 
Jahren dagegen sich stets in den Händen der Linie Werder-Katzenow befindet. 
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Farisetmg. Das Hais Keppel». 

In der oft genannten Urfehde vom 16. März 1425 [439] tritt Henneke Bebr 
zuerst und plötzlich als Besitzer von Reppelin auf. Wer die frühere« Eigentümer 
des Gutes waren, ist nicht bekannt Die reppeliner Besitzungen bestanden aus 
mehreren Gutern mit gleichen und ähnlichen Namen und scheinen in den wendischen 
Zeiten, nach den aufgefundenen heidnischen Begräbnissplätzen zu urtheilen, noch 
mehr zerstückelt gewesen zu sein. 

Von diesen Ortschaften besass die Familie Preen das Gut Wendisch- 
Reppelin und das Gut Wendorr. Schon im J. 1311 wird „Gerhard Preen von 
Repelin" genannt. Im 15. Jahrb., z. B. 1410, 1447, 1448, 1454, 1455 u. s. w., werden 
die Preen „auf Repelin" aufgeführt, ohne dass der Gutsname einen Beisatz hätte; 
erst am 20. Dec. 1449 wird „Bartbold Preen zu Wendisch -Repelin" genannt und 
im J. 1462 verpfändeten Bugislav und Barthold Preen an Hermann v. Kardorf auf 
Wöpkendorf ihren Hof zu „Wendisch-Repelin, den sie damals besassen und baueten", 
und das Feld Wendorf. Eine ähnliche Verpfändung geschah im J. 1479. Dieses 
alte preensche Gut Wendisch-Reppelin ist dasselbe, welches amtlich jetzt Wen- 
dorf, in der Gegend aber Alt-Wendorf heisst, und das nahe daran stossende, 
früher dazu gehörende Gut Wendorf ist dasselbe, welches in neuereu Zeiten wieder 
aufgebauet ist und jetzt Neu -Wendorf genannt wird. Auf dem Gute Alt-Wendorf 
sieht man noch jetzt Spuren des alten festen Sitzes. 

Das hehrsche Gut Reppelin ist dasjenige, welches, an Wendorf greozend, 
noch jetzt nur Reppelin heisst. Zu demselben gehörte das angrenzende Feld 
Barkvieren, welches jetzt wieder bebauet ist. Dieses behrsche Gut Reppelin wird 
in der Urkunde vom J. 1462 auch Gross -Reppelin genannt; die Mühle „unter 
Gross-Repelin* gehörte zur Hälfte den Preen. 

Die Reppeliner Behr haben alle den Vornamen Henneke und sind daher 
schwer zu scheiden. 

Henneke III. Behr, welcher von Werder nach Reppelin zog, kommt 
bis zum J. 1440 vor. Er fuhrt an der Urkunde vom 27. Nov. 1440 ein Siegel 
mit einem links aufgerichteten Bären und einer Umschrift in gothischen Buchstaben. 

Diesem folgte „Henneke IV. Behr, welcher 1449 und 1450 Vogt von 
Rostock war, ein Siegel mit einem rechts gekehrten, stehenden Bären und einer 
Umschrift in lateinischen Buchstaben führte und im J. 1482 nicht mehr lebte. 

r«Mbm«M l. tweMekto 4m CatekJ. Mr. HL l. 2 



Um die Zeit seines Todes ward das Gut an das St. Georgen - Hospital vor 
Rostock verpfändet, und mit seinen Söhnen Henneke und Heine starb vor dem 
Jahre 1533 das Haus Reppelin oder das alte Haus Werder aus, ungefähr gleichzeitig 
mit dem Erloschen der Linie Behrenwalde, und die Güter fielen an das Haus 
Werder- Kalzenow zurück. 



Die Linie Behrenwalde. 



49. 

Die Linie Behrrnnalde. 

Der Stifter der HauplUnie Belirenwaldc., der Kitter Dietrich 1. Behr, starb 
um das Jahr 131». Sein mutmasslicher zweiter Sohn, der Knappe Dietrich II., 
welcher auf seinem Siegel ausdrücklich als Besitzer von Behrcnwalde angegeben 
ist, wird nur ein einziges Mal im J. 1339 genannt 1249]. Er mag bis in die zweite 
Hälfte des 14. Jahrhunderts gelebt haben-, aber es ist von ihm eben so wenig die 
Rede, als seine Kinder als solche aufgerührt werden. Erst in der Mitte der zweiten 
Hälfte des 14. Jahrhunderte werden zwei Behr auf Bebrenwalde genannt, welche 
Dietrichs IL Söhne gewesen sein müssen. 

Zuerst kommt ein Knappe Heine I. Behr vor, welcher sich aber erst im 
J. 1414 nach seinem Tode als früherer Besitzer von Bebrenwalde ermitteln lässt. 
In der Zeit von 1414 bis 1439 treten drei Behr auf, welche einzeln als auf Behren- 
walde wohnend erscheinen und unter sich als Brüder bezeichnet werden, am 
22. Nov. 1414 [397] aber auch als Söhne des verstorbenen „Heine Behr des allen" 
aufgeführt werden. Am 22. Nov. 1414 nämlich verkaufen wiederkäuflich „Heine, 
„Vicke und Henneke, Brüder, geheissen die Behren, Söhne des alten Heyne Behren 
„wailand" („dem god gnade") dem Kloster Neuenkamp zur Stiftung einer Vikarei 
14 Mark sund. ans zwei Bauerhöfen zu Tribohm, welche zu den allen Besitzungen 
der Linie Behrenwalde gehörten. Dieser alte Heine Behr, welcher am 22. Nov. 1414 
todt war, muss mit seinem Leben weit in das 14. Jahrhunderl zurückreichen und 
ein Sohn Dietrichs II. gewesen sein. Dieser Heine wird derselbe sein, welcher um 
das Jahr 1370 [298] bei der Untersuchung über die bischöflichen Zehnten als Ein- 
wohner des Landes Tribsees aufgerührt wird, und wahrscheinlich ist es auch, d&ss 
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er derselbe ist, welcher im J. 1398 zur Zeit des Krieges gegen die Moltken mit 
andern Adeligen aus Stralsund verfestet ward, da er als der zweite der Verfestetea 
aufgeführt wird, während Beider Behr auf Sem low, welcher nach dieser Zeil erst 
1415 vorkommt, an der sechsten Stelle sieht. Heines I. Söhne waren es, welche 
die Linie fortpflanzten. 

Neben Heine I. erscheint noch ein Knappe Vicke I., welcher nur ein Mal 
in einer Urkunde vom 20. April 1376 [303] und zwar ausdrücklich als „Vioke 
Behr von Behrenwalde« aufgeführt wird und ein Bruder Heina's I. Behr gewesen 

Nach Heine I. erscheinen seit dem J. 1414 »eine schon erwähnten drei 

Söhne Heine, Vicke und Henneke. 

• Der älteste von diesen drei Brüdern, Heine II , wird am 25. Mai 1415 [309] 
ausdrücklich „Heine Behr zu Behrenwalde" neben allen seinen nächsten Vettern 
und am 12. Dec. 1425 [444] „Bruder des Vicke Behr zu Behren walde" genannt. 
Am 22. Dec. 1427, als er Hebungen aus einem Hofe in Quitzin verpfändete, wohnte 
er zu Palm z in, wo die behrenwalder Behr wenigstens einen Hof besassen, welchen 
auch Henning, der letzte der Linie Behrenwalde, im J. 1478 hinterliess. 

Der mittlere von diesen drei Brüdern, Vicke II. wird am 12. Dec. 1425 
[444] als „Vicke Behr wohnhaft zu Bebrenwalde" neben „seinem Bruder Heine", 
aufgeführt, als er 5 Mark Pacht aus einem Bauerhofe zu Oebelitz verpfändete, 
und noch am 1. Juli 1439 als „Vicke Behr zu Behren walde wohnhaft" bezeichnet. 
Vorher wohnte er zu Oebelitz, da er in der behrschen Urfehde vom 16. März 1425 
]439] „Vicke Behr zu Oebelitz" genannt wird. Darauf folgte am 12. Dec. 1425 die 
Verpfandung aus Oebelitz. Nach zahlreichen Nachrichten pflanzte Vioke H. Behr 
die Linie Behrenwalde fort. 

Der jüngste von diesen drei Brüdern, Henneke II. Behr, wird nur zwei 
Mute genannt: zuerst neben seinen Brüdern in der ofierwähnten Urkunde vom 
22. Nov. 1414 [397] über die Verpfandung aus Tribohm und in der behrschen Ur- 
fehde vom 16. März 1425 [439J, in welcher er ausdrücklich „Henneke Behr zu 
Behrenwalde" heisst. Die buggenhagensche Fehde scheint übrigens die behrenwalder 
Linie nicht stark berührt zu haben, da die Glieder derselben noch längere ZeK 
nachher in Ruhe auf ihren Gütern wohnen. 

Vicke II. Behr zu Behrenwalde pflanzte laut zahlreicher Nachrichten, welche 
aus den Proeessacten über die Succession in die Behrenwalder Güter nach dem 
■Erlöschen dieser Urne geschöpft sind, seinen Stamm fort und hinterUess awei Söhne: 

2« 
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Henning 1|L (1451 — 1478) und Marquard (1455—1457), welche am 17. Sepl. 1455 
bei dem Eintausche ihres Bauerhofes zu Tribohm von dem Kloster Neuenkamp 
ausdrücklich als „Henning und Marquard, Brüder, gebeissen die Behren, wohnhaft zu 
Behrenwalde", aufgeführt werden. Marquard wird früh ohne Erben gestorben sein. 

Henning HI., welcher oft genannt wird, war der letzte männliche Spross 
seiner Linie: er war am 25. März 1478 todt und hinterlies« eine Erbtochter Rickel, 
welche an Viel von Dechow verheirathet war und diesem die väterlichen Güter auf 
Lebenszeit zubrachte. Ueber den Besitz der Güter der ausgestorbenen Linie Behren- 
walde entstand mit den Herzogen von Pommern ein grosser Process, welcher bis 
weit in das 16. Jahrhundert hineinreichte und dessen später ausführlicher Erwähnung 
s c^Ji ^5 \\ n i rd • 



Die Hauptlinie Hugoldsdorl 

Die Linie Löbnitz. 



43. 
Das Haas IMcahtf. 

Mit einer Ansicht des Burgwalls Neuhof. 

Der Knappe Johann III. Behr (1341 — 1373) war ohne Zweifel der Besitzer 
der löbnitzer und semlower Güter, wenn auch in den wenigen Urkunden, die 
über ihn erhalten sind, sein Wohnsitz nicht genannt wird. Nach ihm erscheinen 
Marquard I. und Johann IV., welche seine Söhne gewesen sein werden, obgleich 
dies nirgends ausdrücklich gesagt wird. Ebenso lässt sich mit ziemlicher Gewiss- 
heit annehmen, dass Marquard I. und Johann IV. Brüder waren, obgleich auch dies 
nirgends gradezu urkundlich verbürgt ist Beide treten am 27. Oct. 1381 [307] zu- 
sammen auf („Henneke Beere tho der Lobenitze und Marquard Beere thome Nyen- 
hove"), ohne, wie gesagt, als Brüder bezeichnet zu werden; indessen darf dies 
keinen Anstoss geben, da der in derselben Urkunde vorkommende Bitter Vicke 
Behr, Johann'» IV. Sohn, auch nicht dessen Sohn genannt wird. 

Marquard I. Behr war der Stifter des Hauses Neuhof, welches von seinem 
Auftreten an mit Bedeutsamkeit in die Geschichte tritt. Er wird in Urkunden nnr 
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einige Male genannt, nämlich am 7. Juli 1369, als er, mit den genannten Johann 
und Vicke Behr, in dem „Streite bei Damgarten * 11. Nov. 1368 gefangen genommen 
und dann wieder auagelöset ward [295], und am 27. Oct 1381 [307], als er mit 
Johann IV. seine Zustimmung zu dem Verkaufe der ehemaligen dotenbergschen 
Güter durch den Ritter Vicke Behr gab. Ausserdem wird er in Elzow's Adelsspiegel 
noch ein Mal im Jahr 1385 aufgeführt [321]. 

In der Urkunde vom 27. Oct 1381 wird Neuhof zum ersten Male erwähnt 
(„Marquard Beere thome Nyenhove") [307]. Diese Burg, deren weite Wälle und 
Gräben noch heute erhalten sind, ist nach der ganzen Lage und dem mehr durch 
Kunst befestigten Bau, ohne Zweifel eine Schöpfung des 14. Jahrhunderts (vgl. 
Bd. I, A, S. 71) und mehr als wahrscheinlich von Marquard I. gegründet, während 
sein Vater Johann III. die neue Burg Löbnitz an der Stelle des jetzigen Herren- 
hauses daselbst bauete. Die diesem Abschnitte beigegebene Kunstbeilage giebt 
eine Ansicht des romanlisch gelegenen und mit herrlichen alten Bäumen umkränzten 
Burgwalls Neuhof in seiner heutigen Gestalt. 

Es ist um so sicherer, dass Marquard I. der Gründer des Hauses Neuhof 
war, da der Vorname Marquard in demselben häufig, sonst aber in keinem anderen 
alten Behrschen Hause sich vererbt. 

Die ältere Genealogie des Hauses Neuhof ist nicht völlig klar. Nach Marquard 1. 
treten drei Brüder auf, welche indessen nur seine Söhne gewesen sein können; in 
einer Farailienurkunde vom 25. Mai 1415 über Katzenow und Werder werden 
nämlich „Bulder, Buke, Heine, Henneke tho dem Nyenhave und Heine thom Baren- 
wolde, alle broder und veddern", als Zeugen aufgerührt [399]; von diesen sind 
Bulder, Buke und Heine die „Brüder", da sie in einer andern Urkunde über Pante- 
raölen vom 1. Juni 1415 [400] als „Bulder tho Szemmelowe, Buke tho der Lobenitze, 
Heine tho Duvelstorpe, alle broder Beren", aufgeführt werden. Damals sassen 
also von diesen drei Brüdern, welche bis zum Jahre 1425 genannt werden, Bulder 
auf Semlow, Buke oder Marquard auf Löbnitz und Heine auf Deyelsdorf. In einer 
andern Urkunde vom 24. Febr. 1412 [391] werden Marquard und Heine wieder 
Brüder genannt. Im Anfange des 15. Jahrhundert'* kamen in der Linie Löbnitz 
zahlreiche Veränderungen im Güterbesitze vor, was die Forschung sehr schwierig 
macht, uro so mehr als nur wenig Urkunden vorbanden sind. Unter den Wohn- 
sitzen dieser drei Brüder wird Neuhof gar nicht genannt, und man ist daher berech- 
tigt anzunehmen, dass Buke oder Marquard dies schon bei seinen Lebzeiten seinem 
muthroasslichen Sohne Johann (1409tU40) abgetreten habe, da dieser schon im 
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J. 1409 auf Nenhof wohnt („Henneke Bere tome Nyenhove") |988|. Das Haas 
Neuhöf wird aber Antheil an dem Hauptgtrte Löbnitz behalten haben, da die Vettern 
Buke Behr, Knappe. Und Nicke Behr, Bitter, zu gleicher Zeit daselbst wohnten. 

Mit diesen genannten drei Brüdern treten nun auf kurze Zeit drei neue 
Häuser auf: Sern low, Neuhof und Düvelstorf. 



44. 

Das Haas Scalow, 

altes (laus. 

Der älteste von den drei Brüdern, welche als Söhne Marquard's I. aof 
Neuhof angenommen werden müssen, war „Bulder Behr zu Sem low 1 * (1398 
bis U25). Der Vorname Bulder ist wahrscheinlich ein Diminutiv des Namens 
Boldewan; die Form könnte jedoch auch eine Abkürzung von Burchard sei«, obwohl 
diese gewöhnlich Buke heisst. Beide Vornamen kommen sonst in der behrscben 
Familie nicht vor; es ist aber merkwürdig, dass am 4. Januar 1375 ein sonst nicht 
bekannter „Boldewan Bere von Penzlin" genannt wird (vgl. Lisi* MaKzan. Urk II, 
S. 'im, Nr. CCCHI). welcher aber wohl nicht zu der adeligen Familie im Fest- 
rnnde Bögen gehört. 

Scmlow war ein altes, schönes und festes Gut mit .trefflicher Gelegenheit"; 
die Pfarrkirche daselbst ist die älteste im Festland Bügen, und der alle dortige 
Burgwall war noch bis auf die neueren Zeiten zu erkennen (vgl. Bd. I. A. S. 72). 
Dennoch erscheint Semlow erst im Jahre 1415 im behrschen Besitze, wahrscheinlich 
weil Löbnitz die Haupt feste der Linie war und die Glieder derselben sich hier 
tusammen schaarten. Ueberhaupt zuerst genannt wird Semlow am 17. Juni 1320, 
als der Bitter Heinrich Thun mit seinen Söhnen Heinrich und Segeband dem Bitter 
Heinrich Schriver l«0 Mark Bcnten aus seinen Gütern Schlemmin. Semlow und 
«ornow verpfändete 1184]. Trotz dieser Urkunde ist nicht anzunehmen, dass die 
Thon, deren altes Haoptgut das Semlow benachbarte Schlemmin ist. erstercs ganz 
besessen haben, es ist vielmehr wahrscheinlich, dass sie rrer Antheile davon imw 
totten, da rhneh solche noch in der Zeit der neueren Geschichte unständig waren, 
©eim im Jahre 1506 verkaufte Otto Thun auf Schlemmin dem Kloster Neuenkamp 
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21 Wimpel Pacht au« Zornow und Semlow (vgl. Bagmihl Pom. W. B., Bd. II, S. 95) 
und um das Jahr 1553 erzählt Bartholomäus Sastrow, das* die Thun das halbe 
Gut Semlow, die Behr Antheile in Schlemmin und beide Familien zusammen das 
Gut Ahrenshagen besessen hätten, und noch im Jahr 1560 verpfändeten die Vor- 
münder des Claus Thun demselben B. Sastrow 12J Gulden Pacht aus Ahrenshagen 
und Semlow. (Vgl. Bagmihl Pom. W. B., Bd. II, S. 96). überhaupt lagen die 
Güter der Behr und der Thun sehr bunt durch einander, wie denn in frühereu 
Jahrhunderlen die Güter fast stets gelheilt und in den Händen mehrerer Familien 
waren. So besassen denn auch die Behr seit alter Zeit Antheile in den Thunschen 
Gütern Schlemmin und Zornow, wofür ausser dem schon oben angerührten Zeugnis» 
des B. Sastrow noch folgende Urkunden sprechen. Am 25. Febr. 1456 verpfändete 
Herzog Warlislav von Pommern den Brüdern Glaus und Gerd Behr die Bede „aus 
Semlow, Xomow und Schlemmin aus Henneke Behr's Gütern" und in einem von 
L(orenz) Kleist, Kirchherrn zu Wieck auf Witlow, angefertigten Anschlage der 
herzoglichen Einkünfte aus dem Amte Barth vom Jahr 15112 heissl es wörtlich: 

-Zornow hört Heyno Bhere und Peter Thune. X Mark Sommerbede, alleyue 

„darlho is noch II* Mark wüste-. 
„Slemyn hört Heyne Bhere und Peter Thune. XX Mark herveslbede*. 

Ob noch andere Familien Antheile in Semlow besessen haben, ist nicht er- 
weislich. Am 21. Januar 1321 verpfändete der Fürst Wizlav von Rügen dem Ritler 
Heinrich von Dechow die Bede von 8 Huren in Semlow [192]; es dürfte aber doch 
kaum gerathen erscheinen, aus diesem Umstände auf einen Dechowschen Besitz in 
Semlow zu schliessen. 

Der erste urkundlich nachweisbare Besitzer von Semlow aus der Behrschen 
Familie ist der schon oben genannte Bulder Behr, der zuerst im J. 1398, als 
er wegen Theilnahme an dem Kriege der Moltken gegen die Stadt Stralsund von 
dieser verfestet ward [345J, erwähnt wird, am 25. Mai und 1. Juni 1415 in Familien- 
urkunden vorkommt und zuletzt am 16. März 1425 in der Urfehde wegen der Er- 
mordung des Landmarschalls Degener Buggenhagen erscheint. In der Urkunde vom 
1. Juni 1415 wird ausdrücklich gesagt, dass er zu Semlow wohnte [400J, und 
man raus» somit annehmen, dass dieses seit dem Ende des 14. Jahrhunderts ein 
Behrscher Hauptaitz ward. 

Nach Bulder wird in der Zeit von 1447 — 1463 Henneke Behr auf Semlow« 
der aller Wahrscheinlichkeit nach ein Sohn des Ersleren war, oft erwähnt, und 
zwar im J. 1447, 1455, 1456, 1460 und 1463 als auf Semlow wohnhaft, während 
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eine Urkunde vom 25. Febr. 1456 sagt, dass er ausser Semlow auch Antheile in 
Sehlem min und Zornow besass. Aus der Zeit dieses Henneke stammt die mittlere 
der drei Semlower Kirchenglocken, welche ausser der Inschrift: (jclp ■ 00t . 
»tlDt . matt« ■ die Jahreszahl iH. XI (1447) trägt. Auch ein 

in der Kirche zu Serolow befindliches Crucifix und ein aus Ziegeln gemauertes 
Thor, welches den Eingang zum Kirchhofe bildet, stammen vielleicht aus Henneke's 
Zeit, da sie ihrem Style nach dem 15. Jahrhundert zugeschrieben werden müssen. 

Das alte Haus Semlow blühte aber nicht lange und wird schon mit Henneke 
im zweiten Gliede in männlicher Linie ausgestorben sein. In der zweiten Hälfte 
des 15. Jahrhunderts sind die v. Jork in enger Verbindung mit den Behr von der 
Linie Löbnitz. Am 11. April 1474 bürgt der „junge Gerd Jork zu Semlow*, 
der wahrscheinlich als Gemahl einer Behrschen Erbtochter, einer Tochter des 
Henneke Behr. vorübergehend in den Besitz dieses Gutes gelangte, für die Behr, 
und in einer anderen Urkunde vom II. April werden Heinrich Jork zu Kindeshagen 
und Henning Jork zu Löbnitz als Bürgen für die Behr aufgerührt Es ist denkbar, 
dass noch mehr Glieder der Familie Jork Behrsche Erbtöchter zu Frauen halten, 
möglich aber auch, dass die Jork vorübergehend im Pfandbesitze von Semlow und 
anderen Behrschen Gütern waren. Das engere Verhältnis» aber, in welchem die- 
selben zu den Behr standen, dürfte jedenfalls eine nahe Verwandtschaft andeuten. 

Mit dem 16. Jahrhundert erscheint Semlow wieder im Besitze der Behr und 
zwar in den Händen Heines, des Sohnes des Joachim auf Nustrow, Deyelsdorf und 
Löbnitz. 



45. 
Das Haas Nrnhaf. 

Der zweite der drei Brüder aus dem Hause Neuhof wird in ungefähr zehn 
Urkunden Buke oder Böke Behr (1412—1425) genannt. Man könnte diese Form 
des Vornamens für die bekannte Abkürzung des Vornamens Burchard halten; es 
wird aber durch Urkunden bewiesen, dass dieser Behr nicht Burchard, sondern 
Marquard hiess. In einer herzoglichen Urkunde vom 31. Od. 1412 [393] wird 
„Marquard Behr anders geheissen Buke" als Gelübdsempfänger aufgeführt 
und in einer Urkunde vom 24. Febr. 1412 werden „Marquard und Heine Behr 
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Brüder- genannt [391]. In der Urkunde vom 1. Juni 1415 wird nun gesagt, dass 
.Buke Behr zu Löbnitz- wohnte [400]. Sonst kommt er nur als Zeuge und Bürge 
mit den Vornamen Buke vor und verschwindet im J. 1425 mit der behrschen 
Urfehde nach dem buggenhagenscheo Streite. 'Als sein Wohnort wird nur am 
1. Juni 1415 Löbnitz angegeben, aber es wird nirgends gesagt, dass ihm auch Neu- 
hof gehörte. Er wird wahrscheinlich seinen Antheil zu Löbnitz, wo auch während 
jener Zeit der Ritter Vicke sass, bewohnt und die neuhöfer Guter seinen Söhnen 
oberlassen haben, die jedoch nirgends als solche genannt werden. Es ist aber 
dennoch fast gewiss, dass die Brüder Johann auf Neuhor seit 1409 und Claus auf 
Forkenbek seit 1418 seine Söhne und Enkel Marquardt I. waren, da diese sich 
nirgends anders herleiten lassen. Auch wird der Vorname Marquard, welcher in 
dieser Linie immer einen Träger hat, ein ziemlich sicherer Führer sein. 

Die eben genannten Brüder Johann IV. und Claus I. erscheinen ziemlich 
lange auf den neuhöfer Gütern und in bedeutender Wirksamkeit. Sie werden 
wiederholt Brüder genannt, so z. B. am 20. Febr. 1426 («her Johan unde her 
Niclauwes brodere genomet de Beren") und am 22. Dec. 1427 («Johan Bere ridder, 
Clawes Bere syn broder-), und kommen bei vielen Gelegenheiten häufig neben 
einander vor, Johann in mehr als 40, Claus in mehr als 25 Urkunden. 

Johann IV. oder Henneke Behr wird, wie gesagt, von seinem Vater schon 
früh das Gut Neuhof ei halten haben, da er seit seinem ersten Auftreten am 
18. Jan. 1409 [388] .Henneke Behr zum Neuenbofe- genannt wird. Früh, schon 
im J. 1412, wirkt er als herzoglicher Rath oder Landrath und war in den Zeiten 
1415 — 141? herzoglicher Vogt zu Tribsees und im Dec. 1421 herzoglicher Vogt zu 
Barth. Am 16. Febr. 1421 [426] sagt der Herzog, dass er nach dem Rathe seiner 
Barone handle („de maturo prudentum et baronum nostrorum consilio„). Beiden 
erschütternden Bewegungen, welche die Ermordung des Landmarschalls Degener 
Buggenhagen begleiteten und welche die übrigen Behr auf längere Zeit fast ganz 
ans Pommern verdrängten, bewahrten Johann Behr und sein Bruder Claus ihr 
Ansehn und hielten die Würde des Geschlechts aufrecht, indem sie ununterbrochen 
in ihrer Stellung blieben. Dies gebt nicht allein daraus hervor, dass Henneke Behr 
im Dec. 1421 herzoglicher Vogt zu Barth war, sondern auch nach der Beilegung der 
Wirren und nach der am 16. März 1425 von sämmtlichen Gliedern der Familie 
geleisteten Urfehde am 1. Mai 1425 zum Ritter geschlagen ward: am 16. März 
1425 war er noch Knappe, am 16. Mai 1425 wird er „Hans Bere ridder" und am 
22, Nov. 1428 «her Johan Bere vamme Nygenhoue ridder- genannt. Nach dem 

ftnckugn f. «aacklcU« 4m 8«kU. Ukt. III. L 3 
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Jahre 1428 heisst er nicht mehr nach seinem Wohnorte Neuhof, sondern nur n her 
Johan Bere ridder 14 , da er während seines Leben:} der einzige seiner Familie war, 
welcher diese damals schon seltene Würde bekleidete. Er wird im J. 1440 gestorben 
sein, denn am 1. Jan. 1439 lebte' er noch, während er am 20. Dec. 1440 schon 
todl war und ihm in der Marienkirche zu Tribsees Gedächtnissfeiern gestiftet 
wurden. 

Des Ritlers Johann Behr auf Neuhof Bruder war Claus I. Behr (1418—1443), 
welcher Knappe blieb. In einer Urkunde des Herzogs Barnim d. j. von Pommern 
vom 20. Febr. 1426 werden ein Mal unter den Zeugen „her Johan vnde her 
Niclauwes brodere genomet de Beren. riddere," unter anderen Rittern aufgeführt. 
Dies kann aber nur ein Versehen des herzoglichen Protonotars sein, da Claus Behr 
in keiner der andern zahlreichen Urkunden Ritter genannt wird, und an einen 
andern Claus Behr, der Ritler gewesen wäre, hiebei auch nicht zu denken ist, da 
er bestimmt des damals lebenden einzigen Ritlers Johann Behr Bruder genannt 
wird, auch in der behrschen Urfehde vom 10. März 1425, in welcher alle Glieder 
der Familie auftreten, kein Riller Claus Behr vorkommt; es müsste auch wundersam 
zugehen, wenn bei gründlichen Forschungen ein Ritler im 15. Jahrhundert nur ein 
einziges Mal zum Vorschein kommen sollte. Claus Behr, der ebenfalls herzoglicher 
Rath oder Landrath war, wohnte auf Forkenbek. z. B. 1. Juli 1439 „Claus Bere 
to Forkenbeke- und 20. Dec. 1440 „Clawes Bere to Vorkonbeke". welches unter 
ihm zuerst in Behrschem Besitz erscheint und wahrscheinlich durch seinen Gross- 
vater von der Familie von Hagen erworben war [299]. Am 2. Januar 1321 verpfändete 
nämlich der Fürst Wizlav von Rügen seinem Lehnmanne Heinrich v. Hagen 125 Mark 
Bede aus den Dörfern Deyelsdorf, Bauersdorf, Dorow und Forkenbek [191]; dies 
ist freilich noch kein vollständiger Beweis, dass Heinrich von Hagen Forkenbek 
besessen habe, aber nach einem sicheren Urkundenauszuge im Schweriner Archive 
verkauften Reimer und Heine v. Hagen am 24. Febr. 1370 das genannte Gut [299]. 
Da es nun nicht lange darauf im Besitze der Behr erscheint, so wird es der Gross- 
vater der Brüder Claus und Johann gekauft haben. Seil dieser Zeit bildet Forken- 
bek ein Hauptgut des Hauses Neuhof, welches längere Zeil in die Häuser Neuhof 
und Forkenbek gelheilt erscheint. 

Claus I. Behr überlebte seinen Bruder den Ritter Johann und ehrte sein An- 
denken Die Zeit war ruhiger geworden und die Wirren der Buggenhagenschen 
Händel nach zwanzigjährigem Zwischenraum in Vergessenheit gerathen, auch die 
meisten Tbeilnehroer den zahlreichen Opfern, welche in denselben gefallen waren, 



Digitized by Google 



19 — 



bereits in die Ewigkeit gefolgt Am 3. Mai 1440 beschlossen die Herzoge von 
Pommern, den Frieden aufrecht zu halten und der Gewalt zu steuern, und ver- 
bündeten sich zu diesem Zweck mit Gerd Bohr auf Nustrow, dem sie vollständig 
verziehen und der gleichzeitig nach Pommern zurückgerufen ward. Seit dieser Zeit 
tritt die ganze Behrsche Familie, nachdem sie auf Nuatrow in Meklenburg festen 
Fuss gefasst hatte, in Pommern wieder in ihre alten Verhältnisse ein. Den Schluss- 
stein dieser Friedenshandlungen setzte „Claus Behr, wohnhaft zu Forkenbek", indem 
er am 20. Dec. 1440. mit Unterstützung seiner nächsten Verwandten, nämlich des 
Gerd Behr zu Nustrow, des Hugold Behr zu Hugoldsdorf und der Wiltwen des 
Ritters Vicke Behr auf Löbnitz und des Ulrich Maltzan (auf Rothenmoor), in der 
neu erbaueten Marienkapelle zu Tribsees tägliche Marienzeiten und Gedächtniss- 
feiern für die genannten Stifter und Stifterinnen, auch für den verstorbenen „Herrn 
Johann Behr Ritter zu dem Neuenhofe seligen Andenkens" verordnete, und zu der 
Stillung 7*2 Mark jährlicher Facht auf dem Dorfe Krakow, welches er von dem 
Ritter Curd Mollke zu Pfände halte, aussetzte. Mit dieser Schenkung war dem 
Frieden das Siegel aufgedrückt und an demselben betheiligten sich sämmtliche 
damals noch lebende Behr der Linie Löbnitz, mit Ausnahme der Glieder der Häuser 
Semlow und Deyelsdorf. Aber Henneke Behr auf Semlow tritt erst später auf, und 
Vicke Behr auf Deyelsdorf gab seine Zustimmung neben dem Pfarrer Johann 
Behr zu Altenkirchen, der wahrscheinlich dem Hause Nustrow angehörte, vielleicht 
ein Sohn des Henneke Behr war. welcher den Mord Buggenhagens angestiftet und 
unmündige Kinder hinterlassen hatte. Als der Herzog Barnim am I. Mai 1440 diese 
Stiftung bestätigte und erweiterte, war Claus Behr auf Forkenbek wahrscheinlich 
schon todt, indem statt seiner seine drei Söhne Marquard, Claus und Gerd Behr 
(„Marquart, Clawes. Ghert brodere ghehelen de Beren, Clawes Beren sons,") ge- 
nannt werden. Die in der Stiftungsurkunde vom 20. Dec. 1440 genannte Mitstiflcrin 
„Anna Molczansche, Ulrik Molczans seliger dachtnisse nalaten wedewe* 4 . kann 
nur eine Schwester der Brüder Johann IV. und Claus L, oder sonst der beiden 
uruaer aus uem iMisirower tiause gewesen sein. 

In dem Jahre 1401 wird ein Marquard Behr Pfarrer zu Altenkirchen 
auf der Insel Rügen [362] genannt, welcher im J. 1392, wahrscheinlich als junger 
Mann, Hofnotar des Herzogs Wartislav war. Man wird nicht fehlgreifen, wenn 
man diesen für einen Bruder des Ritters Johann IV. auf Neuhof und des Knappen 
Claus I. auf Forkenbek hält, welcher seinen Vornamen Marquard von seinem 
Grossvater führte. 

3« 
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Claas I. Behr auf Forkenbek, an welchen nach dem unbeerbten Abgänge 
seines Bruders des Ritters Jobann das Gut Neubof gefallen war, binleriiess die oben 
genannten drei Söhne, von denen seit 1440 vorherrschend Marquard III. auf Neuhof, 
Claus II. auf Rabenhorst and Gerd auf Forkenbek erscheinen. Mit dieser Generation 
wird Rabenhorst, welches wohl ein altes behrsches Gut war, zoerat als ein behr- 
scher Wohnsitz genannt. 



46. 

Das Hais Nustrew. 

Der dritte der Brüder von dem Hause Neuhof aus der Linie Löbnitz war 
Heine, welcher der Stammvater des noch jetzt blühenden Hauses ward, das lange 
Zeiten hindurch die Nustrowschen Güter besass und daher noch heute nach dieser 
Besitzung benannt wird. 

Die ältere Geschichte dieses Hauses ist sehr dunkel und um so schwieriger 
zu erforschen, als es in auflallend kurzer Zeit den ungewöhnlich [grossen Grand- 
besitz erwarb, der ihm später einen so nachhaltigen Glanz verlieh. 

Heine I. Behr (1412 — 1425) war der jüngste der drei Brüder aas dem 
Hause Neuhof, welches die Hälfte der Linie Löbnitz bildete. Während das Haus 
Löbnitz im Anfange des 15. Jahrh. allein durch den Ritter Vicke Behr vertreten 
ward, war die andere Hälfte durch die drei Brüder in drei Theile getheilt, von 
denen das neu gegründete Semlow einen, und ein Antheil in Löbnitz den zweiten 
Theil bildete. Der dritte Theil Iässl sich nicht ermitteln und ist eben derjenige, 
welcher dem eben genannten Heine zufiel. Dieser wird nur 4 Male, 1412 2 Male, 
1415 und 1425, jedoch am I. Juni 1415 [400] ausdrücklich „Heine Bere to Duvel- 
storpe" genannt, und hiemit erscheint dieses Gut zum ersten Male in der Geschichte 
der Familie Behr. Diese Erscheinung ist sehr bedeutend, da zu dem |Hauptgute 
Düvelsdorf eine grosse Menge bedeutender Nebengüter gehörte. 

Düvelsdorf, jetzt Deyelsdorf, war ein altes Lehn der. Familie v. Keding, 
eines Geschlechtes, dessen es mehrere gleichen Namens in Pommern gab (Bagmibl 
Pommerscbes Wappenbuch V, S. 37). Es ist jedoch gewiss, dass die Kedinge, 
welche Düvelsdorf besassen und welche auch oll in Meklenburg vorkommen, die- 
jenigen sind, welche einen Kesselhaken im Schilde führten. Die Familie war reich, 
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angesehen und mächtig und spielte im Anfange des 14. Jahrhunderts eine wichtige 
Rolle. Am 16. März 1341 wird „Johannes Kedinc to Duvelstorp" genannt [251]. 
Durch jüngere Urkunden ist es verbärgt, dass die Behr nach dem gänzlichen Aus- 
sterben dieser Familie Keding zu dem Besitze ihrer sämtntlichen Güter gelangten; 
aus welcher Veranlassung aber Heine Behr im J. 1415 Düvelsdorf inne gehabt 
habe, wird nirgends gesagt; es ist jedoch wahrscheinlich, dass er eine Keding- 
sehe Erbtochter zur Frau hatte und mit dieser während ihrer Lebenszeit das Gut 

Die Geschichte von der späteren eigentümlichen Erwerbung des Gutes 
Düvelsdorf durch die Behr wird glücklicher Weise in einer Urkunde vom 2. April 
1442 erzählt: 

„es seien die Keding lehnlos gestorben und alle der Keding Güter an 
„die Herren des Landes gestorben und von dem Herzoge Barnim dem 
„jüngern, an den sie gestorben seien, dem Gerd Behr zu Nuslrow und 
„dessen rechten Erben fortan gegeben und geliehen, sie auf ewige 
„Zeiten zu behalten:" 

„(dath de Kedinge lenlos gestorven szyn vnd alle der Kedioge 
„gudere ahnn de heren des landes gestorven szynn vnd unse here hertog 
„Barnyro der junger, dar die vorbenomten gudere ahn gestorven szynn, 
„vnsem leven veddern Gerdt Beren tho Nosterow vnd szynen rechten 
„erven vorthann gegeven vnd geleenth heffl tho ewigen tyden tho be- 
soldende"). 

Hiernach steht nun zwar fest, dass der Herzog Barnim der jüngere die Güter 
dem Gerd Behr auf Nuslrow aus dem Hause Löbnitz verliehen habe. Vor allen 
Dingen ist aber festzustellen, wann diese Belehnung stattgefunden habe. Heine 
Behr war schon am I. Juni 1415 im Besitze, wahrscheinlich nur als Mann einer 
Kedingschen Erbtochter. Der Herzog Wartislav VIII. von Pommern starb am 23. Aug. 
1415 und sein Sohn Herzog Barnim „der jüngere" zubenannt stand noch lange 
unter Vormundschaft. Bald darauf trat im J. 1420 die traurige buggenhagensche 
Fehde ein, welche den Gerd Behr zwang, aus Pommern zu weichen und sich auf 
sein Gut Nuslrow in Meyenburg zurückzuziehen; in den nächsten Zeiten wird dieser 
daher gewiss keine Gnadenbezeugungen von den pommerschen Herzogen erhalten 
haben; auch kommt Heine 1. Behr noch im Jahr 1425 als auf Düvelsdorf gesessen 
vor. Im J. 1425 weilten die Herzoge ihre Länder, wobei Barnim d. j. und sein 
Bruder Swanubor das Fürstenthum Rügen erhielten, und erst im J. 1435 weilten 
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diese beiden wieder unter sich, so das» dem Herzoge Barnim d. j. das Festland 
Rögen zufiel. Aller Warecheinlichkeit nach wird die Belehnung daher erst nach 
dem J. 1435 geschehen sein, was um so wahrscheinlicher ist, als auch Gerd Behr 
erst nach dieser Zeit wieder festen Fuss in Pommern gewann und erst mit dem 
Jahre 1440 wieder in Pommern wirksam erscheint, nachdem am 3. Mai 1440 die 
Herzoge mit ihm das oft besprochene Bündniss zur Aufrechthaltung des Friedens 
geschlossen halten und am 20. Dec. 1440 die Stillung der behrschen Marienzeiten 
in der Kirche zu Tribsees durch seine Mitwirkung ausgeführt war. Die Be- 
lehnung wird also wohl zwischen 1435 und 1440 geschehen sein und dies die erste 
Veranlassung zur Aussöhnung gegeben haben; sie geschah sicher vor 1440, indem 
schon am 1. Juli 1439 „Vicke Bere tho Duvelslorpc* genannt wird. 

Die sehr bedeutenden Düvelsdorfer Güter liegen am Pommerschen Ufer der 
Trebel im heutigen Kreise Grimmen in geschlossenem Zusammenhange, den Nustrow- 
Achen Gütern in Meklenburg ziemlich grade gegenüber und nur durch die Trebel 
von ihnen geschieden. Ebenso grenzten diese Güter an die alten Behrschen Güter, 
von welchen sie ebenfalls nur durch die Ober -Trebel gelrennt wurden. Nach der 
emeueten Belehnung vom 25. Juli 148(i bestanden die Düvelsdorfer Güter aus den 
eusammen liegenden Ortschaften DüvelsdorL Baliersdorf, Bassendorf, Grammendorf, 
Stremelow, Siemersdorr und Gransebiet, zu welchen gewiss noch mehrere Pertinenzen, 
wie Janekendorr und Langenfelde, gehörten, da diese nach der Urkunde vom 2. April 
1412 durch Verpfändung von den Keding gekommen zu sein scheinen. 

Es könnte auffallend erscheinen, dass die Linie Löbnitz vor den übrigen 
Behr so bedeutende Massen von Gütern erwarb; aber theils wird dies, abgesehen 
von Familienverhältnissen, durch eigene Kraft geschehen sein, theils kamen in der 
Familie gerade um dieselbe Zeil mehrfache durchgreifende Besitzveränderungen vor. 
durch welche andere Linien Entschädigungen erhalten haben werden. Diese Ver- 
hältnisse werden indessen durch Familienverträge geordnet sein, welche jeUt nicht 
mehr erhallen sind. 

Zu eben dieser Zeil, von 1440—1450. wo Gerd Behr, der Nustrow schon 
früher erworben hatte, die Düvelsdorfer Güter an die Familie brachte und aus der 
Verbannung nach Pommern zurückkehrte, starb die alte Linie Hugoldsdorf aus, und 
ihre Güter gingen bald darauf an das Haus Katzenow über; denn seit 1460 erscheint 
Vicke Behr aus dein Hause Katzenow, ein Bruder des Villi Behr auf Katzenow, 
im Besitze von Hugoldsdorf. Gleich darauf erlosch auch die Linie Beb renw aide, 
welche schon längere Zeit auf zwei Augen gestanden hatte. 
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Gerd Bebr war der letzte des Hauses Löbnitz und vereinigte die Güter des- 
selben, die in letzter Zeit so bedeutenden Zuwachs erhallen hatten, in einer Hand. 
Sein Bruder Henneke endete, wie unten ausführlich erzählt ist, durch Henkers Hand, 
und da die unmündigen Kinder, welche er hinterliess, nur im Jahr 1425 vorkommen, 
sonst aber nie wieder erwähnt werden, so muss man annehmen, dass sie früh 
gestorben oder in den geistlichen Stand getreten seien. Gerd selbst scheint nie 
vermählt gewesen zu sein, da von Frau, Kindern und Nachkommen nirgends die 
Rede ist, und so starb mit ihm das Haus Löbnitz - Nustrow um das Jahr 1450 aus. 

Gerd Behr nahm, nachdem er mit Düvelsdorf belehnt war, nicht daselbst 
seinen Wohnsitz, sondern scheint durch irgend einen Verlrag, vielleicht durch Ver- 
pfändung, dasselbe seinen Vettern überlassen zu haben. Nach dem Abtreten Heine s I., 
welcher im ersten Vieriheil des 15. Jahrhunderts zu Düvelsdorf wohnte, erscheinen 
zwei Brüder, welche am 2. April 1442 ausdrücklich „Vicke und Heyne brodere 
geuomet Beren wonhafflich Iho Duvelstorpe * genannt werden; sie waren Vettern 
des Gerd Behr auf Nustrow und nahinen damals von diesem zwei Bauerhöfe zu 
Langenfelde aus dem kedingschen Nachlass zu Pfände. Diese beiden Brüder Vicke 
und Heine zu Düvelsdorf werden sicher Sühne Heines I. gewesen sein, welcher 
als der ersle Behr im Anfange des 15. Jahrhunderts zu Düvelsdorf wohnte. Sie 
werden Gerd's Vettern genannt und sie wohnten seit der Belehnung dieses letztem 
mit Düvelsdorf auf diesem Gute, wo Vicke 1. schon am I. Juli 1439 erscheint. Bis 
zu Gerd's Tode werden beide Brüder zusammen Besitzer von Düvelsdorf genannt, 
nachher nahm aber Vicke Behr die nustrower Güter an und überliess Düvelsdorf 
seinem Bruder Heine. Vicke Behr lebte bis gegen des Jahr 1480" und starb, ohne 
dass männliche Erben von ihm genannt werden. Er stiftete in der - Klosterkirche 
zu Dargun in der Zeit I4G4 — 1470 ein Fensler, das auch sein gemalles Wappen 
enthielt, welches in den neuesten Zeiten nach dem Musler des allen auf Betrieb 
und Kosten der Grafen Behr Negendank-Semlow erneuert ist. 

Heyne II. Behr wird nur 3 Male 1442, 1471 und 1478 genannt und zwar 
immer als auf Düvelsdorf gesessen. Er hinterliess einen Sohn Joachim, welcher 
eine bedeutende Masse von Gütern in seiner Hand vereinigle und der Stammhalter 
der Linie Löbnitz und des Hauses Nustrow ward. Nach seines Vaters Ableben, 
welches vor dem J. 1485 eingetreten sein wird, wohnte er aur Düvelsdorf; aber 
nachdem ihm nach seines Oheims (oder wie nach altem Sprachgebrauch in der 
Urkunde gesagt wird, nach seines „Vetters 14 ) Tode auch dessen ganze reiche Hinter- 
lassenschaft zugefallen war, zog er nach Nustrow. Am 25. Juli i486 ward er von 
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dem Herzoge Bugislav von Pommern mit allen Gütern, wie er sie von seinen Vor- 
fahren und seinem Vetter Vicke ererbt, belehnt: mit DQvelsdorf und den dazu 
gehörenden Gütern Bauersdorf, Bassendorf, Grammendorf, Stremelow, Siemersdorf 
und Gransebiet, und mit Löbnitz und den dazu gehörenden Gütern Kindeshagen, 
Weitenhagen, Hanshagen und Langenfelde; in Meklenburg besass er Nustrow mit 
den dazu gehörenden Gütern Grammow, Stassow, Breesen, Lübchin und Nülschow. 
Joachim I. ward also der Stammhalter und eigentliche Stifter des Hauses 
Nustrow, wie dieses Haus bis aur die neuesten Zeiten immer genannt ist, und ver- 
einigle alle Besitzungen der Linie Löbnitz, mit Ausnahme der neuböfer und sem- 
lower Güter, in seiner einen Hand. Als der Herzog Bugislav von Pommern am 
29. Juni 1491 den namentlich aufgeführten rügenschen Behr alle ihre Erb- und 
Lehngüter bestätigte, wird Joachim als der einzige Behr aus den Häusern Löbnitz 
und Nustrow aufgeführt Im J. 1499 ertheilten auch die Herzoge Magnus und 
Balthasar von Meklenburg „Confirmation der Behren gesammte Hand und Lehen' 
für ihre raeklenburgischen Güter. 



4». 
Du Haas Löbnitz. 

Mit zwei Kunolbeilagen. 

Johann IV. oder Henneke Behr ist als der sichere Stammvater des hervor- 
ragenden alten Hauses Löbnitz zu betrachten. In der Urkunde vom 27. Oct. 1381 
[307] wird ausdrücklich Löbnitz als sein Wohnsitz bezeichnet, und in drei andern 
Urkunden vom 27. Ort. 1381 [308], 22. Febr. 1382 [312] und 11. Aug. 1383 [317] 
wird .Vicke Behr Ritter, Henneke Behren Sohn, zu der Löbnitz" genannt. Er hatte 
sich mit mit seinem mulhmasslichen Bruder Marquard I., welcher Neuhof gründete 
und die Häuser Semlow, Neuhof und Nustrow stiftete, in die väterlichen Güter ge- 
theilt und hielt das Haus Löbnitz mit dem Hauptbestandteile der dazu gehörenden 
Güter. Henneke IV. führte ein ritterliches Leben und folgte in seiner Jugend als 
Knappe dem Könige Albrecht von Schweden, Herzuge von Meklenburg, nach 
Schweden und stand namentlich 1365 — 1367 mit Rossen in der Vogtei Nyköping. 
welcher der Ritter Raven v. Baroekow vorstand, zog auch hier mit dem Könige 
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und dessen Vater, dem Herzoge Albrecht dem Grossen von Meklenburg, vielfach 
umher [290 J. Im J. 1368 war er wieder in der Heimath und musste an dem Kriege 
Theil nehmen, welchen die pommerschen Herzoge wegen Grimmen und Tribsees 
mit dem Herzoge Albrecht von Meklenburg führten. In der entscheidenden Schlacht 
bei Damgarten am II. Nov. 1368. welche der Herzog Albrecht gewann, wurden 
auch Henneke Behr, Marquard Behr und Vicke Behr von Hugoldsdorf mit vielen 
andern Rillern und Knappen gefangen, jedoch noch vor dem Frieden zu Ribnitz 
am 7. Juli 1369 gegen Losegeld freigelassen [293]. Von dem Jahre 1386 an, in 
welchem Henneke Behr mit seinem Nachbar Guzlaf v. Starkow wegen Geldforderungen 
in Lübek wirkte [323], verschwindet er auf längere Zeit. Wahrscheinlich zog er 
wieder dem unglücklichen Könige Albrecht von Schweden zu, welcher am 24. Febr. 
1389 in der Schlacht bei Axenwalde durch die Königin Margarethe Krone und Freiheit 
verlor, und ward vielleicht mit demselben gefangen; denn erst nach der Befreiung 
des Königs am 26. Sept. 1395 tritt er wieder auf und erscheint in der Zeit 1393 
bis 1405 häufig als treuer Diener des Königs in dessen Gefolge in Meklenburg. 
Er war wahrscheinlich in Schweden Ritter geworden, da er gegen das Ende seines 
Lebens bei seinem Auftreten in Meklenburg am 4. Jan. 1398 als solcher in Swap- 
geschäften erscheint [34G]. 

Ihm folgte sein eben so bedeutender Sohn, der Ritter Vicke I. Behr, 
welcher in den oben erwähnten Urkunden 1381 — 1383 wiederholt des damaligen 
Knappen Henneke IV. Sohn aur Löbnitz genannt wird. Er ist schon bei seinem 
ersten Auftreten am 27. Oct. 1381 Rill er und mag mit seinem Vater dem Könige 
Albrechl in Schweden gedient und dort den Rittergürtel erworben haben, da von 
seinen jüngeren Jahren nichts bekannt ist und er in seinen letzten Jahren im Gefolge 
des ehemaligen Königs Albrechl, ja sogar als dessen Rath, z. B. am 25. Nov. 1405 
[376, 377] bei dem Schlussfrieden mit der Königin Margarethe, auftritt. Diese Ver- 
muthung wird auch dadurch bestärkt, dass sein Genosse vom J. 1382 der Riller 
Parow war, welcher in der Schlacht bei Axenwalde an der Spitze der Dänen fiel. Er 
ist überhaupt vielfach auch in Meklenburg thätig und scheint das Gut Nustrow 
erworben zu haben, welches früher die Moltke, die sowohl in Pommern auf Redebas, 
als in Meklenburg auf Strietfeld Nachbaren der Behr waren, besessen haben 
mögen. Die erste Veranlassung hiezu gab vielleicht eine Fehde, die er in Gemein- 
schaft mit Heinrich Parow gegen den für die Herzoge „sehr unzwinglichen" Heinrich 
Moltke auf Toitenwinkel führte und in deren Verlauf Mollke am 21. Juli 1382 ge- 
bogen war. Am 10. üctober 1392 ward dieser letztere für 1000 lübische Mark 
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wieder auf freien Fuss gesetzt, und unmöglich ist es nicht, dass wegen jener Löse- 
gelder Nustrow zuerst in den Pfandbesitz, dann in den erblichen Besitz des Vicke 
Behr überging. 

Da ihm nun ferner am 9. April 1402 die Moltken auf Strietfeld das Gut 
Breesen, welches eine Pertinenz von Nustrow ist, auf unbenannte Jahre verpfändeten 
[369], so scheint die Annahme, dass er schon einige Jahre früher in den Besitz der 
Hauptgüter Nustrow gelangt sei, völlig gerechtfertigt Am 4. April 1412 entschieden 
die Brüder Claus und Vicke v. Vietzen, dass alle Streitigkeiten , welche die Ritter 
Vicke Behr und Vicke Mollke, beide verstorben, mit einander gehabt hfitlen, ungültig 
sein sollten [392J. Die Bestätigung der Ansicht, dass der Ritter Vicke Behr auf 
Löbnitz die Nustrower Güter erworben habe, scheint auch darin zu liegen, dass 
seine Söhne Henneke und Gerd schon bei ihrem ersten Auftreten das Gut Nustrow 
besassen. Vicke 1. starb früh; am 14. Oct 1406 wird er zuletzt genannt [380], 
und am 4. April 1412 wird bereits gesagt, dass er todt sei [392]: er starb also 
nicht lange nach seinem Vater. Dass seine Laufbahn früh endete, geht auch daraus 
hervor, dass seine Kinder erst lange nach ihm auftreten, also bei seinem Tode noch 
nicht alt gewesen sein werden, und dass seine Witlwe, „Anna Behrsche, her Vicke 
Beren nalateno husvrowe", noch am 20. Dec. 1440 lebte und die behrschen Marien- 
zeilen in der Kirche zu Tribsees mitstiftete; mag Anna auch seine zweite Frau ge- 
wesen sein, so kann Vicke doch nicht sehr alt geworden sein, da seine Wittwe ihn 
über 30 Jahre überlebte. 

Es ist auch eine Tochter Henneke's IV. auf Löbnitz bekannt geworden, welche 
Gese hiess und mit dem Ritter Joachim Nortman auf Rossewitz, welcher im J. 1389 
starb, vermählt war. Auf ihrem Leichensteine in der Kirche zu Reknitz [vgl. 
Nr. 329 und die beiden hier beigegebenen Abbildungen], auf welchem leider Todes- 
jahr und Tag einzumeisseln unterblieben ist, wird sie eine Tochter des Johann Behr 
genannt Daher stiftete auch Claus Nortman am 3. Febr. 1124 für Gerd Bebr die 
Sühne zwischen diesem und den Moltke [436], und daher war auch wohl Gerd 
Behr am 6. Nov. 1439 gegenwärtig, als Curt Nortman mit dem Schlosse Rossewitz 
belehnt ward. 

Der Ritter Vicke I. Behr hinterliess zwei Söhne, Henneke und Gerd, von 
denen Gerd mit einer bedeutenden Wirksamkeit hervorragt und Henneke eine be- 
dauernswerlhe Berühmtheit erlangt bat Dass beide des Ritters Vicke Sökne waren, 
lässt sich urkundlich beweisen. Als die Herzoge von Pommern am 3. Mai 1440 
die Erhaltung des Friedens in ihren Landen beschlossen und sich dazu mit Gerd 
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Behr verbündeten, nennen sie ihn, noch bei Lebezeiten seiner Mutter, „Gherd 
Bercn, her Vicke Beren sone, wonafüch to Nosserow. Und Gerd Behr nennt in 
der bebrschen Urfehde vom 16. März 1425 Henneke Behr seinen Bruder („ik 
Gherd Bere, vor roy und roynes broders Henneke Beren kindere, deme god gnedich 
s)",) [439]. Es steht also unumstösslich fest, dass der Ritter Vicke Behr zwei 
Söhne, Henneke und Gerd, hatte. 

Beide werden in der Zeit von 1400—1420 nicht genannt und treten erst 
bei der Ermordung Buggenhagen s in die Geschichte. 

Henneke V. Behr, welcher in der Slralsunder Verfestung [413] „Henneke 
auf Nustrow w genannt wird, war der eigentliche Anstifter des durch den Marschall 
Vicke auf Katxenow ausgeführten Buggen hagenschen Mordes. Daher zogen auch 
die Städte Stralsund und Greifswald gegen ihn zu Felde und stürmten und brachen 
sein Schloss Nustrow; Henneke ward bei diesem Sturme gefangen, nach Stralsund 
geführt und auf der Stelle, an welcher der Mord geschehen war, gerädert. Es 
leidet keinen Zweifel, dass dieser Henneke der Bruder Gerd's war, da alle übrigen 
gleichzeitigen Behr des Namens Henneke ihn überlebten und noch in der viel- 
genannten Urfehde vom J. 1425 [430] aufgeführt und durch ihre Wohnsitze näher 
bezeichnet werden. Von diesem „Henneko dem Gott gnädig sei" werden aber nur 
unmündige Kinder erwähnt, für welche Gerd Behr als Vormund auftritt. Von diesen 
Kindern ist aber nirgends weiter die Rede, und dieser Zweig wird daher bald abge- 
storben sein. Möglich ist aber auch, dass der Pfarrer Johann Behr zu Alten- 
kirchen auf der Insel Rügen („her Johan Bere kerkhere to der Oldenkerken"), welcher 
bei der Stiftung der Marienzeilen zu Tribsees durch die Behr von der Linie Löbnitz 
am 20. Dec. 1440 als Zeuge auftritt, ein Sohn Henneke» V. war, da man die Kinder 
gewa Ii thaliger Aellern gerne dem geistlichen Stande und den Klöstern widmete, 
damit der Stamm verdorre. Vielleicht war der Pfarrer Jobann der Amtsnachfolger 
Marquardt aus dem Hause Neuhof, welcher 1392 — 1401 als Pfarrer von Alten- 
kirchen vorkommt. 

Denkbar ist es auch, dass Gese Behr, Priorin des Klosters Verchen, eine 
Tochter Hennekes war. Sie wird am 31. März 14GI Priorin des Klosters genannt 
und stiftete in der Kirche ein schönes, noch vorhandenes und in den neuesten 
Zeiten restaurirtes Glasgemälde, welches an anderer Stelle seine ausführliche Be- 
sprechung finden wird. Diese Annahme hat um so mehr Wahrscheinlichkeit als 
ihre Grosstante Nortman auch Gese hiess. Es würden daher die ältesten Kunst- 
denkmäler der Familie in das Haus Löbnitz -Nustrow fallen. 

4» 
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Gerd Behr tritt auch erst mit der ßuggenhageoschen Fehde in die Geschichte, 
wird aber im Laufe der Zeit durch ungewöhnliche Festigkeit der ungünstigen Lage 
Herr. Nach der Ermordung des Marschalls Degener Buggenhagen am 16. Juli 1420 
wurden sogleich alle Theilnehmer der That aus Stralsund verfeslet und die Kriegs- 
rüstungen gegen dieselben im Vereine mit der verbündeten Stadt Greifswald begonnen. 
Die Städter zerstörten, mit Hülfe der Bache brätenden Moltke, die Burg Düvelsdorf, 
welche sich schon damals im Besitze der Behr und vielleicht in den Händen Gerd's 
befand, und verfolgten ihre Gegner nach Nustrow, welches sie stürmten und zer- 
störten. Gerd Behr, der einzige männliche Repräsentant des Hauses Löbnitz, musste 
Pommern meiden. Er baute sich daher auf der Stelle des alten Nustrower Schlosses 
eine neue Wohnung und verhielt sich ruhig, während Heine 1. und später dessen 
Söhne Vicke I. und Heine IL auf Duvelsdorf sassen und die Rechte und Verwaltung 
der Pommerschen Guter wahrnahmen. Gerd erscheint seit dem J. 1424 in stiller 
Wirksamkeit zu Nustrow. Am 3. Febr. 1424 söhnte er sich mit den Moltken auf 
Strielfeld wegen ihrer Theilnahme an dem Kriege der Städter wieder aus [436] und 
am 16. März 1425 leistete er mit allen seinen Stammesgenossen Urfehde wegen 
dieses Krieges und verpflichtete sich, die nach der Zerstörung des Schlosses Nustrow 
von ihm auf dem Burgwalle aufgeführten Gebäude wieder abbrechen und nie wieder 
aufbauen zu wollen, in dem Förstenthume Bügen und in dem Herzogthume Pommern 
in Zukunft keine Wohnung zu haben und nur mit herzoglicher Erlaubniss in diese 
Lande zu kommen [439]. Späterhin söhnte er sich aber mit den Herzogen von 
Pommern völlig aus und wird dann das Schloss Nustrow erbauet haben, welches 
Bd. I, A, S. 72 beschrieben und abgebildet ist. Am 9. Nov. 1427 verglich er sich 
mit den Moltke auf Strielfeld über die Fischerei auf dem See von Gr. Lübchin. so 
dass um diese Zeit der Besitz der nustrower Güter durch die Behr völlig gesichert 
erscheint Seit der Landestheilung vom J. 1435, durch welche Herzog Barnim das 
Fürstenthum Rügen erhielt, besserte sich allmählig sein Verhält niss zu dem herzog- 
lichen Hause, und Gerd ward nach und nach ein einflussreicher und geachteter 
Mann. Die Herzoge gaben ihm daher die zahlreichen Güter der ausgestorbenen 
Familie Keding mit dem Hauptgute Duvelsdorf, welche schon längere Zeit im Geniess- 
brauche der behrschen Familie gewesen waren, zum erblichen Lehn; Gerd bezog 
dieselben jedoch nicht selbst, sondern Hess sie seinen Vettern Vicke I. und Heine IL, 
welche sie bis dahin inne gehabt hatten, und behielt seinen Wohnsitz auf Nustrow. 
Am 3. Mai 1440 söhnten sich endlich die Herzoge von Pommern völlig mit Gerd 
Behr aus und erth eilten ihm nach heutigen Begriffen Amnestie, indem sie beschlossen, 
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in ihren Landen jeder Gewalt zu steuern und den Frieden aufrecht zu erhalten, 
und sich zur Ausführung dieses Entschlusses mit Gerd Behr verbündeten. Diese 
ehrenvolle Ausgleichung öffnete ihm wieder den Weg nach Pommern, wo er seitdem 
vorherrschend als herzoglicher Rath in vielen wichtigen Angelegenheiten wirkend 
erscheint Am 20. Dec 1440 ward der Schlussstein der gänzlichen Aussöhnung 
gesetzt, indem die Behr tägliche Marienzeiten in der neu erbaueten Marienkapelle 
der Kirche zu Tribsees stifteten, woran auch Gerd Behr Theil nahm. Er erscheint 
zuletzt am 1. Mai 1449, als die Behr diese Marienzeiten verbesserten, und wird 
bald darauf gestorben sein. 

Gerd hinterliess keine Lehnserben und mit ihm starb das engere Haus Löb- 
nitz aus. Die Güter dieses Hauses fielen an den jüngern Zweig des Hauses Neuhof, 
welcher das Haus Nustrow stiftete und die Güter Löbnitz, Deyelsdorf und Nustrow 
mit den vielen Pertinenzen vereinigte. Ungefähr seit dem J. 1480 waren alle diese 
Güter in den Händen Joachim's I , welcher als der Stifter oder Stammhalter des 
Hauses Nustrow anzusehen ist. 



48. 

Das Haas Hngeldsdorf. 

Die Linie Hugoldsdorf geht in der ersten Hälfte des 15. Jahrhunderts fast 
unbemerkt ihrem Absterben entgegen. Vicke's I. Sohn auf Hugoldsdorf, Vicke II. 
der jüngere, wird nur 2 Male genannt: am 24. Febr. 1412 [39 1J und am 14. Febr. 
1415 [396], neben seinem Vater Vicke als dessen Sohn und mit der Bezeichnung 
„der jüngere", und zuletzt am IC. März 1425 [439J in der Urfehde wegen der 
Buggenhagenschen Wirren, als * Vicke Bere to Hughelstorp". Auf ihn folgt Hu- 
gold III. welcher nur 2 Male, am 22. Dec. 1427 und 20. Dec. 1440 vorkommt, 
ohne dass dabei erwähnt würde, ob er Vicke's 11. Sohn sei. Elzow berichtet, 
dass Ilse von Schwerin 1437 Hugolds III. Frau gewesen sei. Zuletzt wird 
im J. 1443 „Henneke Bere zu Hugelsdorp" genannt, jedoch nur dies eine Mal 
und ohne dass irgend mehr von ihm bekannt geworden wäre. Die alte Linie 
Hugoldsdorf wird bald nachher erloschen sein, da nach dem J. 1443 weder von 
Personen, noch von Gütern derselben die Rede ist. Dagegen erscheint bald nach 
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der Mitte des IS. Jahrhunderls Hugoldsdorf im Besitze des Hauses Katzenow von 
der Linie Werder, indem sehr häufig neben einander die „Brüder Vith auf Katzenow 
und Vicke auf Hugoldsdorf", welche wohl sicher dem Hause Katzenow angehörten, 
genannt werden. Die hugoldsdorfer Linie erlischt um dieselbe Zeit, als die Linie 
Löbnitz die grossen Düvelsdorfer Göter zum sichern Eigenthum an sich brachte, 
und so mag denn die Linie Katzenow zur Ausgleichung in den Besitz von Hugolds- 
dorf gelangt sein. Aus dem Hause Katzenow- Hugoldsdorf entwickelte sich im 
Laufe der Zeit ein jüngeres Haus Hugoldsdorf. 



49, 

Die Bnggcnhagenschen Händel. 

Die ungewöhnliche Kraft, welche das 14. Jahrhunderl in allen Richtungen 
und Verhältnissen entwickelte, begann gegen das Ende dieses Zeitraums zu er- 
schlaffen und auszuarten, und mit dem Anfange des 15. Jahrhunderts brach eine 
Periode grosser Verwirrung und Zügellosigkeit über die nördlichen Länder herein. 
Am häufigsten waren die Städte des Hansebundes die Schauplätze grosser Gewalt- 
tätigkeiten und vor vielen andern gehörte Stralsund zu den Orten, welche oft 
durch Störung der börgerlichen Ordnung zu leiden hatten. Stralsund besass einen 
Oberpfarrherrn an der Kirche zu S. Nicolaus, welcher sich grossen Ansehens und 
reicher Einkünfte erfreute, und nicht selten drehte sich daher bis zum Untergange 
der katholischen Kirche aller Streit und Zwist in der Stadt um die Handlungen 
dieses kleinen Kirchenfürsten. Je mehr nun mit dem Anfange des neuen Jahr- 
hunderts die bürgerliche Ordnung sich lockerte, desto mehr suchte die Geistlichkeit 
durch strafferes Anziehen der Zügel ihre Gewalt zu befestigen, was die bedauer- 
lichsten Zerwürfnisse herbeiführte. 

Im Anfange des 15. Jahrhunderts war Conrad von Bonow, ein Edelmann 
von altem Geschlechte, der mit den vornehmsten Adelsfamilien Vorpommerns ver- 
wandt war, Oberpfarrherr zu Stralsund und Archidiakonus zu Tribsees und ver- 
einigte somit in sich die kirchliche Richtergewalt in dem gesammten ehemaligen 
Festland Rügen. Im J. 1407 halte der Rath der Sladt Stralsund Verordnungen 
erlassen, welche die herrschende Verschwendung der Laien bei kirchlichen Opfer- 
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gaben beschränkten und daher die Einkünfte der Geistlichkeit schmälerten. Hier» 
über ergrimmte Curd von Bonow und eröffnete in demselben Jahre mit seinen 
adeligen Freunden einen blutigen und verheerenden Feldzug gegen die Stadt, deren 
Unterlhanen und Güter er plünderte und brandschatzte, und zog dann hohnlachend 
und mit reicher Beute beladen nach Tribsees zurück. Das Volk in Stralsund 
jedoch, welches erfuhr, dass die übrigen Geistlichen der Stadt ihrem Oberherrn 
heimlich Waffen und Geld zugeführt hatten, erhob sich in offener Empörung gegen 
dieselben und nahm am 8. October die Priester gefangen; der Rath vermochte dem 
Aufruhr nicht Einhalt zu thun und Hess es geschehen, dass das Volk drei Priester, 
den Offlcial und die Kapellane des Archidiakons, auf dem neuen Markte zu Stral- 
sund öffentlich verbrannte. Dieser Act zügelloser Volksjustiz stürzte Stadt und 
Umgegend in eine fast endlose Reihe beklagenswerter Gewalttaten, die auf lange 
Zeit die Ruhe und den Frieden des ganzen Landes untergruben. Der Bischof von 
Schwerin, in dessen Sprengel Stralsund lag, entbrannte in heftigem Zorn und 
schleuderte den Bannstrahl gegen die Stadt. 

In Folge dessen stockten Handel und Gewerbe, und da die Stadt diese Läh- 
mung jeden Verkehrs und jeder gedeihlichen Thätigkeit aur die Dauer nicht er- 
tragen konnte, so musste sie sich endlich unter die Herrschaft der Geistlichkeit 
beugen und sich in den Jahren 1400 und 1410 nach vielen Verhandlungen zu 
einem demülhigenden Frieden und zu schweren Bussen bequemen. Curd Bonow 
aber, dessen Gewallthätigkeiten all dies Elend hervorgerufen haUen, blieb unbestraft 
und ward im J. 1412 sogar Administrator des Bislhums Camin. Der regierende 
Herzog Warlislav VIII. von Pommern- Wolgast diesseit der Swine (1393 f 1415), 
weicher seine wohlmeinenden Absichten nicht hatte durchsetzen und zur Herbei- 
führung glücklicherer Zustände um so weniger etwas Erspriessliches hatte thun 
können, als Curd Bonow in seinem Rathe sass, starb leider im August des Jahres 
1415. noch nicht fünfzig Jahre alt, mit Hinterlassung einer Wittwe Agnes, gebornen 
Herzogin zu Sachsen-Lauenburg, und zweier minderjähriger Söhne. Im Misstraueo 
gegen die Fähigkeiten der herzoglichen Wittwe zur Führung der Vormundschaft 
setzten die Städte ihr einen Vormundschaftsralh zur Seite, dessen Seele Curd 
Bonow war, während die Landesangelegenheiten ein ständischer Ausschuss be- 
sorgte, an dessen Spitze nach Recht und Herkommen der Erblandmarschall De- 
gener Buggen hagen stand. Die Lübische Chronik des Rufus [419] giebt die 
ta beachtende Nachricht, dass Buggenbagen, obgleich früher schon zum Priester 
geweihet, dennoch die geistliche Laufbahn verschmähet und das Waffenhandwerk 
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wie ein Reuler getrieben habe, wahrscheinlich also aus grundsätzlicher Abneigung 
gegen die Hierarchie. Der Uebermulh der Priesterschaft wuchs unter dem schwachen 
Frauenregiment von Tage zu Tage und mit ihm die Unzufriedenheit, welche auch 
der gesammte Adel des Landes theilte, und Unfriede, Streit und Verwirrung wurden 
leider allgemein. Diese traurige Lage des Landes vermochte auch die Regierung 
des jungen Herzogs Wartislav IX, eines Vetlers der jungen Fürsten, der im J. 
1417 das Regiment übernommen hatte, nicht zu bessern. In tiefem Unmuth über 
diese heillosen Zustände und in der Hoffnung, die verhasste Herrschaft der Geist- 
lichkeit zu beseitigen, beschloss der Erblandmarschall Degener Buggenhagen, den 
Curd Bonow aus dem Wege zu räumen, und führte diese That im J. 1419 aus, 
indem er den Oberpfarrherrn in dem Dorfe .Gr. Kiesow bei Greifswald erschlug. 
Buggenhagen wusste sich zwar Anfangs im Schulze der Stadt Stralsund und seiner 
mächtigen Freunde jeder Verfolgung zu entziehen, konnte aber endlich der Rache 
der Herzogin nicht entgehen, welche ihm wegen einer ihr angethanenen Beleidigung 
Vergeltung geschworen hatte. 

Nach der Ermordung Curd Bonow's nämlich sprach die Herzogin Agnes 
den Marschall Degener Buggenhagen an und fragte ihn: „Herr Degener, warum 
habt ihr unsern „Mann" erschlagen?-, indem sie nach Rechtsgebrauch und Landes- 
sprache damit ihren „Vasallen" meinte. Hierauf antwortete Buggenhagen zwei- 
deutig und spöttisch: „Gnädige Frau, ich habe nicht gewusst, dass es euer „Mann" 
gewesen ist, sonst würde ich es schwerlich gethan haben." Die Fürstin aber fühlte 
den ihr angethanenen Schimpf tief und gelobte für diese unziemlichen Worte blutige 
Rache zu nehmen. Dies merkte Buggenhagen wohl, und da er jetzt gleichmässig 
den Zorn der Herzogin und die Verfolgung der Anhänger Bonows zu fürchten halte, 
•begab er sich in den Schulz der Stadt Stralsund, welche ihn gern aufnahm, weil 
er ihren alten Feind und Bedrücker aus der Welt geschafft halle. An der Spitze 
des Hofes der Herzogin Agnes stand damals Vicke III. Behr auf Katzenow, von 
der Linie Werder, welcher mit Curd Bonow nahe verwandt und somit aus zweifacher 
Ursache ein Gegner Buggenhagens war. Buggenhagen sah indessen bald ein, dass 
es so auf die Länge nicht gehen könne und dass seine Anwesenheit wieder viel 
Unglück über die Stadt bringen müsse; er wandte sich daher an den jungen Herzog 
Wartislav IX. mit der Bitte, eine Aussöhnung zwischen ihm und der Herzogin zu 
versuchen. Der Herzog war nicht abgeneigt, eine Vermittlung zu Stande zu bringen, 
und verschrieb Buggenhagen mit den Bürgermeistern von Stralsund in die Mühle 
von Garbodenhagen oder Garpenhagen, nahe bei Stralsund, um mit ihnen über 
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die Sache zu reden, und gab ihnen gleichzeitig sicheres Geleit gegen alle ihre 
Feinde. Die Herzogin Hess dies gerne geschehen, indem sie hoffte, dass sich dabei 
Gelegenheit zur Rache finden werde. Die Burgemeister von Stralsund aber ahnten 
nichts Gutes, schützten Geschäfte vor und blieben in der Stadt. Der Marschall 
Buggenhagen dagegen zog in gutem Glauben, nichts Arges vermuthcnd, hinaus zur 
Mühle und bat den Herzog um Gnade und Vermittelung. Dieser verhiess auch, so 
viel er könne, zu thun, und lud Buggenhagen nach der Unterredung zu Gaste. Als 
sie nun bei Tafel sassen, kam ein Bote herein und sagte, dass viele GewalTnete 
heranrückten. Da brach Buggenhagen in die Worte aus: „Die suchen vielleicht 
mich, ich fürchte, dass ich hier nicht sicher bin", und stand auf, um auszusehen. 
Während der Zeit drangen aber schon Bewaffnete mit Geschrei in die Mühle, an ihrer 
Spitze der Herzogin Hofmarschall Vicke Behr. Dieser schlug mit dem Schwerte 
Buggenhagen aufs Haupt, dass er zu den Füssen des Herzogs zu Boden sank, und 
sein Gefolge gab dann dem schon halb entseelten vollständig den Rest. Der Herzog 
aber rettete sich auf ein Pferd und sprengte damit nach Barth. Diese blutige That 
geschah am 1(5. Juli 1420, am Tage nach Apostellheilung. Die pommerschen 
Chroniken berichten, dass der „Herzog nicht darum gewussl" habe, was auch anzu- 
nehmen ist, da er durch seine späteren Handlungen zeigte, dass er die Thal nicht 
billigle. Die lübeker Chronisten Rufus und Korner erzählen dagegen, dass einer 
von des „Herzogs Dienern" dem Marschall den ersten Schlag über den Kopf ge- 
geben habe; diese Angabe wird aber aur einem Missverständniss beruhen und mit 
des Herzogs Diener ein pommerscher Lehnmann, wie Vicke Behr es war, gemeint 
sein. Sonst giebt dem Herzoge niemand Schuld: jedoch nennt das gleichzeitige 
stralsunder Stadtbuch [413] den Anschlag einen „Verrath binnen Friede und Geleit". 
Die Stralsunder benachrichtigten sofort die Verwandten des Marschalls von dessen 
Tode und „ verfesteten u darauf alle Theilnehmer an dem Ueberfall aus der Stadt [413]. 

Es wird vor allen Dingen nöthig sein, die That. die Thäter und die Zeit der 
Handlung urkundlich und sicher festzustellen. 

Der Mord geschah am nächsten Tage nach Apostellheilung. also am 16. Julii. 
im J. 1420. Dies berichtet eine unbedingt glaubwürdige Quelle, das Verfestungs- 
buch der Stadt Stralsund [413]: hier wird obrigkeitlich vor dem Ralhsgerichte 
niedergeschrieben, dass „Degener Buggenhagen durch Verrath binnen Entbietung, 
„Friede und Geleit des Herzogs vor den Füssen desselben am nächsten Tage Divi- 
„sionis Apostolorum im J. 1420 in der Garbodenhagener Mühle ermordet- sei. 
Eben so sagt auch die stralsundische Chronik, welche aus den Sladtbüchern und 

Nmhugn i. Satcfclckic in 8«cU. Uki. III. L - 
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Chroniken geschöpft hat, dass der «Marschall Degener Buggenhagen in des Fürsten 
, Gegenwart über der Tafel am Tage nach der zwölf Aposteltage in Garpenhagen 
„todt geschlagen* sei [414*]. Unzweifelhaft sicher bezeugt aber die Thal der 
Herzog Wartislav selbst in einer Urkunde vom 16. Febr. 1421 [424], indem er sagt, 
„dass Degener Buggenhagen, sein Marschall, ermordet ward binnen seinem Frieden 
.und Geleit, vor seinen Füssen-. 

Als der eigenUiche Mörder wird in den Chroniken Vicke Behr, der Mar- 
schall der Herzogin Agnes, angegeben. Auffallend ist jedoch, dass dieser in keiner 
urkundlichen Nachricht genannt wird; dies wird sich aber daraus erklären lassen, 
dass Vicke Behr bald nach der Thal bei Usedom ertrank und daher kein Gegen- 
stand der Verfolgung sein konnte. Thomas Kantzow erzählt in seiner pom morschen 
Chronik die That und den Tod des Vicke Behr aber so eingehend und ausführlich, 
(415, 416], dass man gezwungen ist anzunehmen, er babe seine Nachrichten aus 
völlig sichern und glaubhaften Quellen geschöpft 

Die Frage, wer Vicke Behr war, ist dagegen schwieriger zu beantworten, 
da zur Zeit des Mordes drei rügensche Behr den gleichen Namen rührten, nämlich 
Vicke Behr auf Katzenow, Vicke Behr auf Hugoldsdorf und Vicke Behr auf Oebelitz 
von der Linie Behrcnwolde. Da aber Vicke Behr auf Katzenow mit der Zeit des 
Mordes aus der Geschichte verschwindet, während die beiden anderen noch an 
dem Aussöhnungsvertrage vom IG. März 1425 [439] Theil nehmen, so kann nur 
Vicke Behr auf Katzenow der Mörder Buggenhagens gewesen sein, und dies 
stimmt auch zu der übrigen urkundlichen Geschichte. Des Vicke Behr auf Katzenow 
geschieht zuerst Erwähnung im Jahre 1396; seit dem Jahre 1404 tritt er dann 
oft als Rath des Herzogs Wartislav auf und bleibt als solcher bei demselben bis 
gegen dessen Tod (am 23. Aug. 1415); dieser Vicke Behr ist ohne Zweifel derselbe, 
welcher am 28. April 1406, 25. März 1408 und 8. Junii 1410 auch' den Beinamen 
„gladereme* (Glattriemen?) rührt. Am 8. Junii 1410 ist er z. B. mit dem Land- 
roarschall Wedege Buggenhagen , dem Archidiakon Conrad Bonow und dem B«ge- 
meister Heinrich Rubenow von Greifewald bei dem Herzoge Wartislav [390J. Nach 
dem Tode des Herzogs verschwindet er, mit alleiniger Ausnahme der Buggen- 
hagenschen Hände], aus der Geschichte, und es ist nichts wahrscheinlicher, als 
dass er, wie die Chroniken berichten, als erfahrener Rath und Hofmann mit der 
Würde eines Hofroarscballs in die Dienste der verwiltwelen Herzogin Agnes getreten 
sei, wodurch auch zur Genüge erklärt wird, dass er in dieser Zeit bei Staatsange- 
legenheiten nicht mitwirkend erscheint. 
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Der in der Zeit von 1380—1389 vorkommende Knappe Vicke Behr, welcher 
1383—1384 „Küchenmeister* („kokemester") des Herzogs Wartislav war, wird 
nicht der Mörder Buggenhagens gewesen sein, da er Tür diesen etwas weit zurück- 
reicht und sonst eine Generation in der Linie Katzenow fehlen würde: wahrschein- 
lich war also dieser „Küchenmeister Vicke Behr" der Vater des „Raths und Hor- 
marschalls Vicke Behr gladereme". 

Von gleicher Wichtigkeit für die Geschichte dieser Begebenheiten im Allge- 
meinen, sowie Tür die Behrsche Familie im Besondern ist aber auch die Erforschung 
der T hei! nehmer an der Ermordung Buggenhagens. Die stralsunder Chronik 
[414"] sagt: „Das that Henneke Behr und die Söhne des Henneke Slarkow und 
des Gutzlaf Slarkow und viele Mithelfer derselben". Hiermit stimmen auch die 
lübischen Chroniken überein. Rufus [419] sagt, dass „Johann Behr Anstifter des 
Mordes („Johann Bere de de houetman des mordes was u ) gewesen" sei, und ein 
Gleiches bestätigt auch Hermann Korner [4I8J („Johannes Bere actor principalis 
latroctnii*). Daher ward auch nach dem gemeinsamen Zeugniss aller Chroniken 
Henneke Behr gefangen und hingerichtet, und sein Bruder Gerd aur Nustrow ver- 
glich sich deshalb am 16. März 1425 für sich und „seines Bruders Henneke 
Kinder, dem Gott gnädig sei", wegen der Folgen dieser Begebenheit [439J. Dieser 
Henneke, ein Bruder des Gerd auf Nustrow von der Linie Löbnitz, kann aber auch 
nur der Linie Löbnitz angehören, da alle übrigen Behr mit dem Vornamen Henneke. 
welche die Buggenhagenschen Händel überlebten, in der Vergleichungsurkunde 
mit ihren Wohnsitzen genannt werden und sich nach gewonnener vollständiger 
Uebersicht über die rügensche Familie Behr leicht bestimmen lassen, nämlich 
Henneke Behr auf Neuhof, Henneke Behr auf Behrenwalde und Henneke Behr auf 
Reppelin. Es ist daher sicher kein anderer Henneke Behr zur Zeit des Mordes vor- 
handen, welcher in Folge desselben hingerichtet sein könnte, als Henneke Behr von 
der Linie Löbnitz. Daher wurden auch die Burgen Nustrow und Düvclsdorf, welche 
dieser Linie gehörten, zerstört. Es kann daher sowohl nach den Chroniken, als 
auch nach allen andern Umständen keinem Zweifel unterliegen, dass Henneke Behr 
von der Linie Löbnitz der Hauptanstifter des Mordes war. 

Die übrigen Theilnehmer lassen sich aber aus der stralsunder Ver- 
festung [413| ebenfalls genau erkennen. Gleich nach Buggenhagen's Tode ward 
von dem Rathsgerichte der Stadt Stralsund die Verfestung über alle Theilnehmer 
aasgesprochen und das Urtheil in das Stadtbuch eingetragen. Diese zweifellos 
sichere Urkunde [4I3J ist bisher nur in einer so schlechten, verslümmelten Abschrift 
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bekannt gewesen, dass sich aus derselben keine zuverlässige Darstellungen gewinnen 
liessen, wozu noch der Umstand beitrug, dass der Name des Henneke Bebr in den 
bekannt gewordenen jüngeren Abschriften ganz ausgelassen war. Die Verfestungs- 
Urkunde ist aber um so wichtiger, als die pommerschen, namentlich die stralsunder 
Chroniken [414*] ihre Nachrichten aus derselben geschöpft haben werden, wenn 
ihnen auch noch andere schriftliche Quellen und die mündliche Ueberlieferung zu 
Gebole stehen mochten. 

Zuerst wird in der Verfeslung nach Gutzlav Slarkow Gerd Behr von der 
Unie Löbnitz genannt, welcher damals vielleicht auf Diivelsdorf in Poramern wohnte, 
bald darauf aber immer und lange Zeit als auf Nustrow in Meklenburg gesessen 
erscheint und den Henneke Behr seinen Bruder nennt. Gerd Behr behielt in der 
Folge die Fäden der Verhandlungen in der Hand und schloss den schliesslichen 
Aussöhnungsvertrag am IG. März 1425 [439J. 

Als ein anderer Theilnehmer aus der behrschen Familie wird in der stral- 
sunder Verfeslung „Henneke Behr zu Nustrow" („Henneke Bere to Nusserow") 
genannt. Dieser ist in den bisherigen Abschriften, wie gesagt, ganz ausgelassen 
gewesen, und das Schloss Nustrow, welches in dem spätem Verlauf der Fehde 
zerstört ward [416], bei der Verfeslung gar nicht genannt worden. Indessen 
erwähnt schon die stralsunder Chronik [4I4'J des Henneke Behr, ohne jedoch 
seinen Wohnsitz zu nennen. Henneke Behr wohnte also im J. 1420 zu Nustrow, 
während sein Bruder Gerd, der nach Henneke's Tode immer auf Nustrow erscheint, 
damals wahrscheinlich Löbnitz oder Diivelsdorf inne halte. Diese bisher unbekannt 
gewesene Angabe, dass Henneke Behr auf Nustrow wohnte, ist für die Geschichte 
jener Zeit sehr wichtig. 

Als fernere Theilnehmer aus dem adeligen Stande werden in der stralsunder 
Verfeslung Gutzlaf Starkow, Vicke Zepelin und Claus Zepelin genannt. 
Die v. Starkow auf Starkow hatten besondern Antheil an der Ermordung. Das Gut 
Starkow, welches diese alte riltermässige Familie besass, grenzt mit Löbnitz, und 
die v. Starkow waren seit dem Anfange des 14. Jahrh. mit den Behr eng befreundet, 
wodurch es natürlich erscheint, dass nächst den Behr die von Starkow den grössten 
Antheil an dem Morde halten. Nach Gutzlav v. Slarkow, Gerd Behr, Vicke v. Zepelin 
und Claus v. Zepelin werden in der Verfeslung sechs ziemlich unbekannte Personen 
aufgeführt, welche wahrscheinlich foigendermassen abgetheilt werden müssen: Hage- 
mann, Vicke Speckin, Gröning Heine, Gerke Krakow, Dethlef Voss und Nybur, und 
die Worte hinzugefügt: „ausserdem („bauen") sind diese sechs Henneke Star- 



Digitized by Google 



— 37 — 

kow's und Gutzlaf Starkow's Knechte. Diese waren wohl wilde Gesellen 
im Dienste der Starkow, welche besondern Antheil an dem Morde hatten, da sie 
namentlich aufgeführt werden. Es ist möglich, dass einige von denselben adeligen 
Standes waren, da es in jenen Zeiten vorkommt, dass jüngere Adelige bei ange- 
sehenem Standesgenossen, welche feste Burgen halten, in Diensten standen, und 
z. B. Vicke Speckin mag der adeligen Familie auf Plötze und Baggendorf angehören; 
jedenfalls aber wird man annehmen müssen, dass diese sechs Dienstleute der 
v. Starkow waren. Diese Stelle der stralsunder Verfeslung ist aber schon früh 
missverstanden und entstellt. In der stralsunder Chronik wird nämlich berichtet: 
„das that Henneke Behr und Henneke Starkow sein Sohn („Henneke Starkow sin 
„söhne"), Zepelin und Gutzlaf Starkow sein Sohn („Guszlaff Starkow sin söhne") 
„und viele ihrer Mithelfer* 1 . Hieraus folgert Barthold in seiner Hommerschen Ge- 
schichte, S. 54, Not. 2, indem er wohl nur die stralsundische Chronik benutzte, die 
ganz unbegründete, wunderliche Behauptung: „das Geschlecht der Behr wechselte 
„den Namen so häufig nach dem Besitze, dass sich die Personen schwer fest halten 
„lassen; die Starkow scheinen auch Behre gewesen zu sein". Nun sind aber die 
von Starkow auf Starkow ein ganz bekanntes rügisches Adelsgeschlecht, und nach 
allgemein bekannter plattdeutscher Sprechweise steht der Ausdruck „Henneke Star- 
kow sin söhne- (d. i. Henneke Starkow seine Söhne) statt des nicht gebräuchlichen 
Genitivs: „die Söhne des Henneke Starkow-, und der Ausdruck „sin söhne" ist 
keineswegs nach hochdeutschem Sprachgebrauche als Apposition zu betrachten. 
Ueberdies ist der Ausdruck der Chronik ganz falsch, indem nach der Verfeslung nicht 
die Söhne, sondern die Knechte von Henneke und Gutzlaf Starkow gemeint sind. 

Endlich werden als adelige Mithelfer noch Vicke Zepelin und Claus 
Zepelin, wahrscheinlich von Gutendorf und Wulfshagen in Meklenburg, genannt. 
Ob unter den Uebrigen noch Adelige waren, z. B. Claus Plote, Heinrich Wengelin 
u. a. ist wohl schwer zu ermitteln; wahrscheinlich waren die zuletzt genannten die 
Knechte des Henneke Behr. 

Hiernach also schonen die Theilnehmer am Morde gewesen zu sein: Vicke 
Behr auf Katzenow, Henneke und Gerd Behr auf Nustrow und Düvelsdorf mit 
ihren Knechten, Gutzlaf v. Starkow mit seinen und des Henneke v. Starkow 
Knechten und Vicke und Claus v. Zepelin. 

Als die Nachricht von Buggenhagens Tod nach Stralsund gelangt war, 
■duckte, wie schon oben gesagt, der Rath der Stadt sogleich Eilboten nach den 
Schlössern des Ermordeten, um die Trauerkunde zu überbringen und die Jnhaber 
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eu warnen und aufzufordern, auf ihrer Hut zu sein. Die Hauptburg der Buggen- 
hagen war Nehringen. Der lübische Chronist Hermann Korner sagt aber, dass die 
Stralsunder auch Boten nach Wolde geschickt hätten [418], weil sonst die Buggen- 
hagen sicher dieses Schloss verloren hätten. Diese Nachricht stimmt auch zu der 
Geschichte, denn die Buggenhagen belassen damals wirklich auch das feste und 
mächtige Schloss Wolde (vgl. Lisch Maltzan. Urk. II., S. 39 flgd.). Da Degener 
Buggenhagen, welcher als Erbgut das Gut Vorland besass [428], nur kleine Kinder 
hinterliess und diese auch bald starben, so ward nach dem Erlöschen dieser 
Buggenhagenschen Linie am 8. Sept. 1428 das Schloss Wolde dem Heinrich 
Maltzan verliehen (vgl. Lisch Maltzan. Urk. IL. S. 598 und 4). 

Gleichzeitig erliess der Kalh der Stadl Stralsund gegen alle Theilnehmer des 
Mordes die schon vielfach besprochene Verfeslung und Friedloserklärnng [4I3|, 
verband sich, um den Mord glänzend zu rächen, mit der Sladt Greifswald und 
andern Anhängern Buggenhagen's . und rüstete sich zu einem verwüstenden Kriege 
gegen die Behr und ihren Anhang. 

Hauptsächlich war es freilich Sache des Herzogs, die That zu strafen und 
Frieden zu stiften, und er sagt daher selbst in der Urkunde vom IG. Febr. 1421 
[424 1 gleichzeitig, um ein öffentliches Zeugniss von seiner Partheilosigkeit zu geben, 
dass „er die Städte Stralsund und Greifswald aufgeboten habe, dass sie ihm helfen 
sollten, die Mörder mit Macht zu verfolgen-. Die Geneigtheit der beiden Slädle 
hatte aber wohl ohne Zweifel dem Herzoge die Veranlassung gegeben, dieselben 
aufzufordern, ihm gegen die Störer der Ordnung hülfreiche Hand zu leisten. 

Vicke Behr floh mit seinen Freunden und Anhängern nach Usedom, wo 
er nach der eigenen Aussage des Herzogs gegen den Willen desselben das Schloss 
einnahm, und rüstete [424 J sich nicht allein zur Gegenwehr, sondern „raubte auch 
von dort auf Wassern und Strömen* [424], Usedom aber war das Leibgedinge 
der Herzogin Agnes, wo sie und Vicke Behr ihren Hauplwohnsilz und auch wohl 
ihren Hauptanhang hatten, in welchem, wie sich durch einen schlagenden Beweis 
darthun lässt, das Prämonslratenser Chorherren -Kloster Pudagla die erste Stelle 
einnahm. Die Gewalthaber des Schlosses Usedom, unter welchen nur Vicke Behr 
und sein Anhang verstanden werden kann, hatten nämlich auch einen stettiner 
Bürger Heinrich Schulte auf dem Meere beraubt uud dieser hatte sich darüber bei 
den Herzogen beklagt, welche den Abt von Pudagla dringend baten, bei den Ge- 
walthabern dahin zu wirken, dass dem Heinrich Schulte das geraubte Gut wieder 
gegeben werde. Dies geschah denn auch theilweise, und Schulte erhielt 2 Last- 
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Heringe und 1 Last Butler zurück. Statt aber hiefür dankbar zu »ein, erklärte 
er laut und öffentlich, selbst vor dem Ratbe der Stadt Stettin, und verbreitete sonst 
in Stettin, Usedom, Greifswald und Stralsund die böse Nachrede, dass der Abt die 
Gewallhaber des Schlosses begünstigt und Tbeil an dem Raube gehabt, namentlich . 
3 Tonnen Bier, 2 Fässer Heringe und 1 Fass Butter davon erhallen und genommen 
habe. Uiedurch ward der Hass gegen den Abt rege und er und sein Kloster 
halten vielfache Nolh und Verfolgung auszustehen, wobei der Abt sogar in Lebens- 
gefabr gerieih. Da nun das Ansehen des Klosters durch diese Vorgänge ungemein 
litt, so warf sich die höhere Geistlichkeit ins Mittel und der Domdechant von 
Schwerin, als vom Papste bestellter Cooservalor des Klosters Pudagla, bevoll- 
mächtigte am 12. Febr. 1421 den Abt von Doberan als Subdelegaten, den Heinrich 
Schulte öffentlich von den Kanzeln zum Widerruf und zur Entschädigung auffordern 
zu lassen und im Falle des Ungehorsams diesen mit dem Banne zu belegen [423J. 
Die öffentliche Aufforderung ward denn auch am 2. und 9. März 1421 in Stettin 
und Greifswald von den Kanzeln verlesen, obgleich der Herzog Wartislav schon 
am 16. Febr. 1421 den heftigen Streit gestillt halle. Der weitere Verlauf dieser 
Sache ist nicht bekannt; man sieht aber aus diesem einen Beispiele klar, wie auf- 
geregt die Gemüther waren und wie weit die Erbitterung und Feindschaft sich 
verzweigte. 

Auf des Herzogs Geheiss rückten nun die Strateuoder und GreifswaWer vor 
das Schloss Usedom und belagerten dasselbe mit grossen Anstrengungen und 
Kosten [424]. Als aber Vicke Behr sah, dass er es nicht würde halten können, 
bestieg er ein Boot, um auf demselben zu enlflieben. Gleichzeitig sprangen aber 
auch viele seiner Genoasen in das Fahrzeug, um sich zu retten, so dass die Last 
von Menschen, Harnischen und Waffen so gross ward, dass das Boot dieselbe nicht 
zu tragen vermochte und nach kurzer Fahrt versank. 

* Auf diese Weise endete das Leben Vickes Behr und aller seiner Begleiter 
in den Fluthen. Nun gewannen die Städter das Schloss und nahmen noch 16 von 
den Genossen, die mit bei dem Morde gewesen, gefangen, fischten den ertrunkenen 
Marschall Vicke Behr wieder auf und brachten die Leiche mit den Gefangenen nach 
Stralsund. Hier Hessen sie die letztern durch Pferde an den Füssen durch die 
Strassen der Stadt schleifen und dann rädern; auch dem todten Marschall ward 
ein gleiches Schicksal bereitet, indem der entseelte Körper, nachdem er durch die 
Strassen Stralsunds geschleppt war, auf das Rad geflochten ward. Die kubischen 
Chroniken von Rufus und Korner versetzen die Nachricht von dem Ertrinken und 
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Rädern des Anführers, den sie Nicolaus Starkow nennen, in die nachfolgende Zeit 
der Erstürmung des Schlosses Nustrow, wobei sie offenbar zwei dem Orte und der 
Zeit nach ziemlich weil auseinander liegende Begebenheiten, vermischen. Die Her- 
zogin zürnte zwar sehr über die Verwüstung ihres Leibgedinges und die Vernichtung 
ihrer Getreuen, konnte aber für den Augenblick niciits dagegen thun. 

üie jungen Herzoge kehrten sich auch nicht an das, was geschah, da sie 
dem Rechte nach damaligem Gebrauche freien Lauf lassen zu müssen meinten, 
und somit musslen die Anhänger Behr's allein alle Kraft aufbieten, um sich an 
den Städten zu rächen. Sie thaten diesen grossen Schaden und reizten hiedurch 
dieselben so sehr, das» sie von neuem den Verwüslungskrieg gegen die Behr, 
welche ihnen auf den Burgen Düvelsdorf und Nustrow trotzten, aufnahmen. Das 
letzte Asyl der Bedrängten war Nustrow: aber nach Weihnacht 142» belagerten 
die Städler, mit Hülfe der Moltke. auch diese Burg, stürmten dieselbe und brachen 
sie bis in den Grund. Bei diesem Sturme wurden die letzten überlebenden Theil- 
nehmer des Mordes gefangen, unter ihnen auch Henneke Behr. der Hauplanstifter, 
welcher in Ketten gelegt und endlich nach erfolgtem Urteilsspruch vor Garpen- 
hagen, wo die That geschehen, aufs Rad geflochten ward, wie die stralsunder 
Chronik ausdrücklich angiebt [414*]. Die übrigen Gefangenen wurden freigegeben, 
um nicht die Kachescenen ins Unendliche auszudehnen. So erzählen die lübischen 
Chroniken, welche die Begebenheiten in Meklenburg ausführlicher millheilen, während 
die pommerschen Berichte diese verschweigen und sich eingehender über die Be- 
gebenheilen vor Usedom verbreiten. Beide Erzählungen werden aber richtig sein, 
da die Urkunden in Folge der Begebenheiten alle Angaben bestätigen. 

Bei dem Zuge gegen Nustrow gewannen die Städler auch die Behrsche 
Burg Düvelsdorf. 

Diese ganze Fehde war so wichtig, dass die Stadt Grcifswald einen Artikel 
darüber in die Bürgersprache aufnahm und in der Winterbürgersprache, welche >m 
November verlesen ward, verordnete, „zu opfern auf S. Nicolai-Tag ((>. Dec.) in der 
.Kirche für den Sieg, welchen Gott der Sladt zu Usedom. Nustrow und Düvels- 
„dorf gegeben" habe [42Ü|. 

Merkwürdig isl die Theilnahme der Mollke an den Kriegszügen gegen die 
Behr. Diese waren nichl nur in Pommern mit ihrem Hauptlelm Redebas Nachbaren 
der Behr auf Löbnitz und der von Slarkow auf Starkow, sondern auch in Meklen- 
burg grenzte ihre älteste und stärkste Burg Strietfeld an die behrsche Burg Nustrow. 
Es isl möglich, dass Verschiedenheil der Rechtsansichten die Moltke zu einer kriege- 
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rischen Partheinahme gegen die Behr veranlasste, wahrscheinlicher aber ist es, dass 
Besitxverhältnisse und Eifersucht diesen Schritt herbeiführten. Es ist noch nicht 
ganz klar, wann und wie die Behr in den Besitz des Schlosses Nustrow und der 
dazu gehörenden Güter gelangten; es scheint aber gewiss, dass sie erst seit dem 
Anfange des 15. Jahrhunderts Nustrow besassen. Nun spielten aber die Moltke in 
alter Zeit eine grosse Rolle und ihre Besitzungen und Gerechtigkeiten erstreckten 
sich über ein weites Gebiet; es ist daher nicht unwahrscheinlich, dass die Moltke 
früher auch Nustrow und die dazu gehörenden Güter ganz oder theilweise besessen 
hatten, und als die Macht der Behr sich auf eine beunruhigende Art und Weise aus- 
zudehnen begann, darnach trachteten, Nustrow wieder zu gewinnen. So viel ist ge- 
wiss, dass die Moltke noch im 1 0. Jahrhundert viele Anrechte an den Nustrowschen 
Nebengütern hatten, und aus der Aussöhnungsurkunde vom 3. Febr. 1424 gehl klar 
hervor, dass zwischen den Behr und den Moltke Irrungen wegen „erblicher Hufen 
und Geldschulden" schwebten [436]. Schon früher, am 4. April 1412, ward eine 
Streitigkeit, welche zwischen den Ritlern Vicke Behr (auf Löbnitz) und Vicke Moltke, 
beide verstorben, wegen urkundlicher Verschreibungen geherrscht hatte, durch Ver- 
mitteluog geschlichtet [392]; jedenfalls herrschten zwischen beiden Familien alte 
Verwickelungen, und daher fehlte es nicht an Veranlassungen zu Eifersucht und 

Um nun endlich der allgemeinen Verwirrung, die kein Ende nehmen «u 
wollen schien, ein Ende zu machen, hielt der Herzog Warüslav am 3. Jan. 1421 zu 
Stralsund einen grossen Landtag. Hier sprach er aus, dass sowohl die Landes- 
herrschaft, als auch alle Stände des Landes bei ihren hergebrachten und verschrie- 
benen Gerechtigkeiten und Freiheiten bleiben sollten , und berief sogleich zu diesem 
Zwecke auf die erste Woche in den Fasten einen neuen Landtag nach Greifswald, 
um hier ein Quatembergericht von 16 Personen aus den Landständen, 8 von den 
Rathen aus der Ritterschaft und 8 von den Städten, zu bilden. Dieses Gericht sollte 
darauf sehen, dass „alle Einwohner beim Rechte bleiben und niemand vergewaltigt 
und verunrechtet u werde [422]. Unter den Zeugen dieser Anordnung waren auch 
Henneke Behr auf Neuhof, Curd Moltke und die Städte Stralsund und Greifswald. 

Der zweite Landtag ward zwar am 16. Febr. 1421 gehalten, jedoch nicht 
zu Greifswaid, sondern wieder zu Stralsund. Hier versprach der Herzog Wartislav, ^ 
dass wegen der Ermordung des Marschalls Degener Buggenhagen und der Erstür- 
mung des Schlosses Usedom ferner von Usedom aus kein Schade geschehen solle, 
verhiess Frieden und Recht und befahl, jeden Streit, der sich dennoch erheben 

rmekugM «. toMkickt» 4m OmOI. Mr. (IL L g 



Digitized by Google 



— 4i — 



würde, durch friedlichen Auslrag zu schlichten [424]. An demselben Tage stellte 
er nach „vielem grossen Unwillen, Zwietracht und Ungemach* 4 den Frieden und 
das Recht im Lande wieder her, ordnete manche in Verwirrung geratbene Dinge, 
wie den Besitz, die Münze, den Zoll, die Sicherheit der Strassen und Anderes, und 
versicherte, dass alle Irrungen, welche wegen der Ermordung des Marschalls Degener 
Buggenhagen innerhalb und ausserhalb Landes sich erhoben hätten, verglichen und 
geendigt sein sollten [425]. 

Am 17. Dec. 1421 verkaufte der Marschall Wedege Buggen hagen, der 
Schwarze genannt, das Dorf Vorland, welches ihm nach dem Tode des Degener 
Buggenhagen durch Erbschaft angefallen war, an das Kloster Neuenkamp [428). 

Mit diesen Anordnungen waren zwar Ruhe und Friede in Pommern berge» 
stellt, aber damit die Feindschaft der ausserhalb Pommerns lebenden Theilnebmer 
an der Begebenheit noch nicht gestillt. 

Gerd Behr von der Linie Löbnitz war von den Theilnehmern aus der Behr- 
schen Familie allein mit dem Leben davon gekommen und wohnte seit der Her- 
stellung des Friedens auf seinem Gute Nustrow, wo er nach der Brechung des 
alten Schlosses ein neues Gebäude auf dem Burgwalle hatte auffuhren lassen [439]. 
Zwischen Gerd Behr und den Moltke dauerten Streit und Fehde fort, bis erst 
am 3. Febr. 1424 Gerd Behr zu Nustrow sich mit den Brüdern Heinrich und 
Johann Moltke auf Strietfeld sowohl wegen Buggenhagens Todtschlag, als auch 
wegen Brandes, Raubes und Fehde und aller Folgen zu ewigen Zeiten völlig aus- 
söhnte und auf Vermiltelung der beiderseitigen Blutsfreunde den Brüdern Moltke 
350 sundische Mark zahlte. Alle Irrungen über Grundbesitz und Geldforderungen 
überliessen beide Partheien der Entscheidung der Verwandten oder der Landes- 
herren [436 1. 

Mit den Stadien Stralsund und Greifswald schloss Gerd Behr erst später 
Frieden. Am 16. März 1425 bekannte er zu Nustrow, für sich und die Kinder 
seines „Bruders Henneke, dem GoU gnädig sei", dass er wegen des Gerichtes und 
der Handlungen der Städte Stralsund und Greifswald gegen seinen Bruder Henneke 
und wegen der Brechung des Schlosses Nustrow und der Beschädigung seiner 
andern Güter zu keiner Zeit irgend eine Ansprache an die Städte machen wolle; 
ferner versprach er, das Gebäude, welches er nach der Brechung des Schlosses 
Nustrow auf dem Burgwalle aufgeführt habe, wieder abzubrechen und zu keinen 
Zeiten dort wieder zu bauen, in dem Fürstentbume Rügen und dem Herzoglhume 
Pommern nie eine Wohnung aufzuführen und zu haben und wegen seiner Handlung 
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Erlaubniss der Landesherren [439]. Dieser Vertrag wird von allgemeiner Therf- 
nähme begleitet gewesen sein, indem unmittelbar darauf (zwischen 16. März und 
16. Mai) 1425 ein hervorragender Mann der Behrscben Familie, Henneke Behr 
auf Neuhof, zum Ritter geschlagen ward. 

Die Urkunde vom 16. März 1425 ist für die Geschiente der Familie eine der 
wichtigsten, die überhaupt vorhanden sind, da für diese Versprechungen Gerda 
sämmtliche Glieder des Geschlechts, welche am 16. März 1425 lebten, 
bürgen, nebst vielen Verwandten („vedderen und vrande") aus den benachbarten 
Familien der von Bassewitz, von Kardorf, von Lewetzow und von der Lühe. Da 
die damals lebenden rügenschen Behr auch sonst anderweitig bekannt sind, so 
ist diese Urkunde der Probierstein für die ganze Genealogie des Ge- 
schlechts, wie umgekehrt die übrigen einzelnen Urkunden durch diese wieder 
bestätigt und erläutert werden. Die nach Urkunden gebildete Stammtafel der 
Familie ergiebt, dass damals kein anderes Glied der Familie lebte, als die in dem 
Friedensschlüsse vom 16. März 1425 aufgeführten. Da nun in diesem Schriftstücke 
allen damals lebenden Familiengliedern mit den Vornamen Vicke und Henneke der 
Wohnort hinzugerügt ist, so ergiebt sich daraus schon von selbst, dass die in der 
Urkunde vom J. 1425 fehlenden, aber kurz vor dem Morde Buggenhagens noch 
auftretenden Glieder des Geschlechts die Theilnehmer an dem Morde sind, 
Vicke auf Kalzenow und Henneke auf Nustrow von der Linie Löbnitz, um so 
da Henneke ein Bruder Genfs und Gerd ein Sohn Vicke's auf Löbnitz war. Die 
Glieder der Familie, welche mit Gerd den Frieden schlössen, waren: von der Linie 
Behrenwalde: Heyne (zu Behrenwalde), Vicke zu Oebelitz, Henneke zu Bebrenwalde; 
von der Linie Löbnitz: Bulder zu Semlow. Johann zu Neuhof, Gaus (zu Forkenbeck), 
Heine (zu Düvelstorf), Henneke's (zu Löbnitz) Kinder, Gerd zu Nustrow, Vicke zu 
Hugoldsdorf; von der Linie Werder: Hugold auf Katzenow, Henneke zu (Werder 
und) Reppelin. 

Die ganze Begebenheit ist aber recht die Veranlassung geworden, dass die 
Familie Behr in Meklenburg realen und dauernden Sitz gewonnen hat; denn 
von dieser Zeit an treten sowohl die Linie zu Nustrow, als auch die Linie zu 
Reppelin mehr in den Vordergrund. 

Die Herzogin Agnes zog sich in Schmerz über den beklagenswerthen Aus- 
gang dieser Wirren zurück und soll im J. 1435 zu Pudagla gestorben und be- 
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Die Versprechungen Gerd's wurden im Laufe der Zeit, nachdem die Gemüther 
sieb beruhigt hatten, nicht gehalten, vielleicht auch durch Vertrag gehoben. Jeden- 
falls aber mied Gerd Bebr Pomroerland sehr lange Zeit und tritt erst gegen das 
J. 1440 wieder daselbst auf, und zwar in einflussreicher Stellung und als Rath der 
Herzoge. Wahrscheinlich ist, dass seinem Wiederauftrelen in Poramern die Ver- 
zeihung der Herzoge voraufging, denn am 3. Mai 1440 beurkunden dieselben, dass 
sie auf Rath und mit Hülfe ihrer Landstände entschlossen seien, der von Tage zu 
Tage mehr überhand nehmenden Gewalttätigkeit, Unrechtfertigkeit und Unsicherheit 
zu steuern, und „bitten deshalb den tüchtigen ihren lieben Gelreuen Gerd Behr, 
Herrn Vicke Behrs Sohn, wohnhaft zu Nustrow u , bei ihnen und ihren Landen in 
ihren Kriegen und Nöthen gründlich zu bleiben. Wenn nicht alles trügt, ist aber 
diese Urkunde nicht allein ein Hülfsbündniss, sondern eben gleichzeitig auch eine 
Einladung zur Rückkehr, eine Amnestie, nach heutigem Sprachgebrauche. Zugleich 
belehnten die Landesherrn, nachdem das Geschlecht der Keding ausgestorben 
und der ganze, grosse Besitz desselben an sie heimgefallen war, Gerd Behr mit 
diesen Gütern, als da sind Düvelsdorf, Bauersdorf, Bassendorf, Grammendorr, 
Stremelow, Siemersdorf und Gransebiet, was in einer Urkunde vom 2. April 1442 
ausgesprochen wird. 

Am 20. Dec. 1440 stifteten die Glieder der behrschen Linie Hugelsdorf- 
Löbnitz, unter ihnen auch Gerd Behr zu Nustrow, Marienzeiten in der neu 
erbaueten Kapelle der Kirche zu Tribsees und übergaben hiemit die traurige 
Begebenheit der Behr- Buggen hagenschen Händel, welche an 30 Jahre das Land in 
Verwirrung und Unruhe gestürzt hallen, der Geschichte. Diese Stiftung, welche am 
1. Mai 1449 bewilligt ward, ist wiederum sehr wichtig, indem alle damals in 
Thitigkeit begriffenen Mitglieder der ganzen Linie dabei genannt werden. 
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Nachträge. 

Nachdem die behrschen Urkunden ans Licht getreten sind, haben dieselben 
viele Freunde gefunden, welche in Anzeigen und Abhandlungen einzelne Forschungen 
weiter zu führen bemähet gewesen sind. Unter diesen tritt besonders der Director 
Freiherr Dr. Leopold von Ledebur zu Berlin hervor, welcher nicht allein im 
IL Bande dieser Forschungen, S. 6 — 10, seine Ansichten dem Herausgeber zur 
Veröffentlichung mitgetbeilt, sondern dieselben auch in seinem Archiv für deutsche 
Adels-Geschichte, Heft I, 1863, S. 70—110, Ober „die Adelsgeschlechter Behr, Bar 
(Ursus) in Nord -Deutschland", weiter begründet und ausgeführt hat Wegen der 
Umßnglichkeit und Reichhaltigkeit dieser Abhandlung muss auf dieselbe selbst ver- 
wiesen werden. 

Es sind aber in den neuesten Zeiten, kurz vor der Vollendung des Drucks 
des gegenwärtigen HI. Bandes, in dem „Berliner Wochenblatt für christliches 
.Leben und Wissen, herausgegeben vom Professor Lic. Paulus Cassel, 1863, 
Nr. 50, Dec 12", einige Forschungen bekannt gemacht, welche durch ihren über- 
raschenden Scharfsinn Beachtung und weitere Verbreitung verdienen. 

1) Ueber das Siegel 
Lippold'i n. Behr, Herrn von Bernstein, von der gütakowschen Familie. 

Zu dem I. Bande der Urkunden sind auf Tafel II die ältesten Behrsches 
Siegel, die Siegel der 4 Brüder Behr aus der gützko wachen Familie vom J. 1283, 
welche 3 Schwanenhalse als Beizeichen haben, mitgetbeilt. Das Siegel des Lippold IL 
Behr, des Stammvaters der gützkowschen Linie, Taf. n, Nr. 6, hat die lückenhaft 
gewordene Umschrift: 

* S . LIPPOLDI . VR • • • • B8R0NS . «Nl 

Der Herausgeber hat Bd. I, A, S. 52, und I, B, S. 15? die Lücken in dieser 
Umschrift also ergänzen zu können geglaubt: 

+ S . LIPPOLDI . VR[SI] . BöRöNSfOJflNE 
<L i. Siegel des Lippold Behr des Bärensohnes, da in den ersten Generationen 
die Behr oft auch den Namen: Bering oder Lrsinus rühren, welcher aucfat 
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„ Bärensohn u bedeutet. Es schien dem Herausgeber bei dieser Deutung nur die 
Anwendung einer deutschen Bezeichnung in einer sonst lateinischen Umschrift in 
so früher Zeit bedenklich. 

Ledebur im Archiv a. a. O., S. 108, ergänzt: 

* S . LIPPOLD1 . VR[SI . DÖI .] B0RaNS[W]GNö 

d. h. Siegel des Lippold Behr genannt Bärenschwäne (= beren — swene), und 
erklärt diese Lesung durch die Beizeichen der Schwanenhälse auf den Siegele 
als ein „ganz interessantes Gegenstück zu den gewöhnlichen redenden Wappen 1 *. 
Diese Vermuthung ist zwar sinnreich erfunden, aber sicher nicht haltbar, da die 
Sprachform, ausser dass sie auch deutsch ist, in jeder Hinsicht als völlig unstatthaft 
erscheint, abgesehen davon, dass die erste Lücke nicht so gross ist, dass 5 Buch- 
staben und 1 Punkt fehlen, also nicht so viele Buchstaben ergänzt werden können, 
wie Ledebur ergänzt. Die Sprachform könnte auch immer nur — swän heissea. 

Im Bd. II, A, S. 21 — 25 flgd., und B, S. 177, ward die sehr merkwürdige 
Entdeckung gemacht, dass Lippold I. Behr ohne Zweifel die Burg Berenslein und 
seine beiden ältesten Söhne Dietrich und Lippold II. sicher die Stadt Berenstein 
gegründet haben (vgl. auch unten Urkunden Nr. 44Ü und 447). Dieser Lippold U. 
ist aber derselbe, dem das hier besprochene Siegel vom J. 1283 angehört. 

Das Berliner Wochenblatt a. a. 0. ergängt nun die Lücken dieses Siegels, 
ohne allen Zweifel ganz richtig, also: 

* S . LIPPOLDI . VRfSI . Dfl .] BQRHNS[T]aNE 

und fügt hinzu: „Es ist offenbar, dass gelesen werden muss: Lippoldi Ursi de 
Berenstene, da er ein Herr von Bernslein war, und als solcher vorkommt". 
So werden denn die Urkunden gegenseitig durch das Siegel bestätigt. 

Wir nehmen diese Erklärung unbedingt und dankbar an, um so mehr, da ia 
der Lücke in der Umschrift wohl nur Platz für 4 Buchstaben und höchstens noch 
einen Punkt ist. Wenn aber das Wochenblatt meint, unsere Lesung: „berensoene" 
könne deshalb nicht richtig sein, weil nur von Einem die Rede sei, so können 
wir diesen Einwand, ohne unsere Lesung jetzt noch verlheidigen zu wollen, nicht 
gelten lassen. Die alte plattdeutsche Form für: Sohn, ist unzählige Male: söne 
(wohl sehr selten sön) und sehr häufig: sö'ne oder söene, wobei das — e — , 
wie in unzähligen andern Fällen nur als eine Verstärkung der Dehnung erscheint, 
wie noch heute im Plattdeutschen die Form nur sähn lautet 
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in den Siegeln der gütskoweohen Behr. 

Das Berliner Wochenblatt a. a. 0. sagt in einem Aufsätze: „Ein Schwanen - 
ivappen" Folgendes: „In den Urkunden und Forschungen zur Geschichte des Ge- 
schlechts Behr von Lisch werden auch die Wappen der Familie besprochen und dabei 
„als merkwürdig herausgehoben, dass diejenige Linie der Behr, welche von ihre» 
„Besitztümern im Lande Gützkow (Gutzkow) in Pommern (in der Nähe von Greifs- 
„wald) als die Gützkowsche Linie bezeichnet wird, nicht blos wie die andere Liaie 
„der Familie einen Baren im Wappen habe, sondern fast immer zwei Schwanen- 
hälse aur dem Helme, in alter Zeit oft auch im Schilde habe. Es seien diese 
„das bestimmte Abzeichen dieser Linie und jeder Behr, der sie führe, dieser zuzu- 

„schreiben. Es ist immer ein Gegenstand der Verwunderung gewesen, ein 

„solches Wappen bei den Behrs zu finden. Die alle Meinung, welche Lisch aus 
„Schwarte anführt, als ob das Wappen eine Herkunft von Swantibor andeute, ist 
„natürlich längst verworfen. Es war ja auch dabei nicht ersichtlich, warum die 
„Behrs aus Gutzkow ein solches Schwanenzeichen führten. So meint denn Lisch 
„(I, S. 55): Es wird wohl nie möglich sein, die Hergänge zu ergründen, welche die 
„Schwanenhälse in das Wappen gebracht haben. Unser verehrter Gönner und 
„Freund, Herr Director von Ledebur hat in seinem neuen Archiv für deutsche 
„Adelsgeschichte, Heft I, p. 107, seine Aufmerksamkeit auch darauf gerichtet. Auch 
„er hält dafür, es sei bis dahin nicht zu ermitteln, woher die Schwäne in das 
„Wappen der Behr gekommen sind. Er findet es auffallend, dass hier eine Familie 
„Behr Schwäne, dort bei Camin eine Familie Schwautes einen Bären führt, 
„und meint darin, da bere niederdeutsch sowohl Bär als Eber bedeutet hätte, eine 
„Art „etymologischer Brücke" von Bär, Schwein, Schwan gefunden zu haben. 
„Solchen Autoritäten der Wappenkunde gegenüber macht es doppelt Freude, auf- 
merksam zu machen, dass die Ursache des Wappens sehr wohl zu ermitteln 
„sei, wenn man nur die Schwäne in ihre häuslichen und ehrwürdigen Schwestern 
„die Gänse verwandelt Es steht ja doch fest, dass nur dasjenige Geschlecht, welches 
„aus Gutzkow stammt, solche Vogelhälse führe. Dieser Name kommt als Gut- 
„secowe, Gutsikkowe, Ghutzkowe vor. Wendisch bedeutet nun bekanntlich Guss 
„(böhmisch Huss), Guska, Guzka die Gans, was sich auch ähnlich im Russischen 
„und Slavonischen wieder findet Die Herren von Behr-Gutzkow haben daher sich 
„durch das redende Wappen ihrer Heimat Ii von ihren Geschlechtsgenosseo 
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„unterschieden. Ich bin im Augenblick nicht im Stande zu sagen, was die kleine 
.Stadt Gutzkow bei Greifswald für ein Wappen führt; so viel ist wohl ausser 
„Zweifel, dass sich durch diese Annahme alle Zweifel lösen". 

Wenn wir diese Deutung auch nicht so unbedingt annehmen, wie die obige 
Erklärung der Umschrift des Siegels des Lippold Bere von Berenslein, so müssen 
wir doch bekennen, dass sich dieselbe sehr empfiehlt und die beste von allen, 
wenn auch noch nicht ganz sichere, zu sein scheint. 

Nach neuern Mittheilungen des Herrn Archivars Kratz zu StetÜn sind ältere 
Siegel der Stadt Gutzkow im Stettiner Archive nicht vorhanden. Nach den Stadt- 
siegeln aus dem vorigen und dem gegenwärtigen Jahrhundert führt aber die Stadt 
Gützkow im Siegel das Wappen der Grafen von Gutzkow, nämlich ein von vier 
Rosen begleitetes Andreaskreuz, also nicht Gans oder Schwan. 
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der 
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zu 

den Urkunden des Geschlechts Behr. 



Tafel XIII. Siegel der Behr ia den Fürstenthone Rügen. 

72. Siegel des Ritters Johann IV. Behr aus dem Hause Löbnitz (1305 bis 

1405) („Johan Bere ridder"). Umschrift fehlt. Auf dem 
Siegelbande steht geschrieben „Johan Bere 1 *. An der 
Urkunde, d. d. Schwan, 1390, Mai 23 („an der hilgcn 
drivaldichcit dage u ), im königlich -preussischen Archive zu 
Königsberg. 

73. Siegel des Knappen Vicke III. Behr, genannt Gladererae, aus dem 

Hause Katzenow (1390—1420) („Vicco Bere to Catzcnowe"), 
mit der Umschrift: 

Ct . Bö . . 

An der Urkunde, d. d. 1414, Jan. 14 („in sunthe Felicia 
daghe - ), im grossherzoglich - meklenburgischen Geheimen 
und Haupt -Archive zu Schwerin. 

74. Siegel des Knappen Gerd Behr auf Nustrow („Gherd Bere to Nusserow"): 

4* S' . Gh€<R£ [. B]flR« 
aus dem Hause Löbnitz. An der Urkunde, d. d. 1424, 
Febr. 2 („in sunte Blasius daghe"), im grossherzoglich- 
meklenburgischen Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin. 

rmaugn i. QntUtkU tn CwU. »tkr. IU. L 7 
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75. Siegel des Knappen Telze Behr („Tetcze Bere"): 

* S' . Thaaa * börö 

aus einem unbekannten Hause und von unbekannter Her- 
kunft. An der Urkunde, d. d. 1402, Hai 13 („yn pyngheste 
auende"), im königlich -preussischen Provinzial -Archive von 
Pommern zu Stettin. 
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267. 

Kirchenregister des Archidiakonats Tribsees. 

(1360 — 1370.) 



Regislrum ecclesiarum et vicariarum archidiaconatus (erre Tribuses. 

In Tribuzea. Taxus ecclesiae de 4 mansis 24 rar. 7 Iremod. annonae missalis. 
In ecclesia. 

Hae uicariae sunt in ecclesia in Tributzes: 

I. Dominus Hermannus Sraalense habet 30 mr. in uilla Poytenitze. Hennynghus 
de Penlze est patronus. 

6. Item dominus Marquardus Berotten 16 mr. Uere de Werder est patronus. 



Au« einem bald nach der Mitto des 14. Jahrhundert« (1350—1370) stammenden 
Verzeichnisse der Kirchen und Vikareien des Archidiakonats Tribsees im grossherzogl. meklenb. 
Geheimen und Haupt- Archive zu Schwerin, nach einer Abschrift aus dem Jahre 1585. Vgl. 
das Zehntenregister Tom J. 1370. 



268. 

I/ippold Behr zu Schlagetow und seine Brüder Heyne und Johann Behr 

verschreiben an Johann Papen, Burgemeister in Greifswald, und seine 

Nachfolger, und an Nicolaus VelekoU und Johann Holsten, Priester, 

l* 
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so wie an Magister Lambert von Wampen, Jiector der Schulen zu 

St, Nicolai in Greifswald, ab Protnsoren der Brüderschaft der heiligen 

Maria und Magdalena in Greifswald, 20 Mark jälirlicher Rente aus 

4 Hufen in Güst. 

D. d. Greiftwald. 1351. Oct. 30. 



Datum Gripeswold, anno ciomini millesimo trecentesimo quinquagesimo primo, 
proximo die dominica ante festum omniura sanctorum. 

Nach dem Original im Stadt- Archire zu Greiftwald. Die Urkunde ist sehr zerrissen 
und hat Vorstehendes nur mit Mühe herausgebracht werden können. 



269. 

Die Herzoge Albrecht und Johann von Meklenlmrg richten eine erbliche 
Landestheüung auf 

D. d. Wismar. 1362. Nov. 26. 

— — — — — — — — — Där öuer was greue Hinric van Holsten, 

greue Otto van Zwerin, vse leuen öme, her Went van Ileborch, Gotscalk Storni, 
Johan van Plesse, Eghard van Bibowe, Rauen van Barnekowe, Hinric van Stralen- 
dorpe, Jahan Luczowe, riddere, Bernt Alkun, knape, Ucrtrcm ISere, päpe. 

— — Ghegheuen na godes bort to der Wismer, düsent iär drehundert iär in 
deme twevndeueflighesten iäre, in deme daghe der hylghyen iunevrowen sunte 
Kalherinen. 

Nacli der Originalausfcrtigung des Herzogs Johann, auf Pergament, in einer geläufigen 
Minuskel, im grosshcrzogl. meklenburg. Geheimen und Haupt- Archive zu Schwerin. An 12 
Pergamentstreifen hangen noch 9 Siegel, zuerst das Siegel des Herzogs Johann, dann die. 
Siegel der Zeugen in ihrer Reibenfolge; das 8., 9. und 10. fehlen; an 12. Stelle hängt 
ein parabolisches Siegel mit drei Schwanenhälsen, mit der Umschrift: 

* S • BöRTRHOOI. B8R0. dLöRiai. 

abgebildet Taf. VII, Nr. 30. Das letzte I der Umschrift steht im Siegelfelde über den Schwanen- 
hälsen. Dies ist das Siegel des herzoglich meklenburgischen Canzlors Bertram Behr, der 
ein Geistlicher (pape nach der Urkunde, clericus nach dem Siegel) war. 
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270. 

Der Herzog Albrecht von Meldenburg verkauft dem Kloster Doberan sämmt- 
liche Gerichtsbarkeit des Dorfes Zarnewanz und schenkt und bestätigt 
demselben Kloster alle Gerichtsbarkeit des Hofes mul Dorfes Satow. 
D. d. Wismar. 1353. Febr. 24. 

— — — — — — — — — Testes huius sunt noslri lideles: Johannes 

de Plesse, Hinricus Stralendorf, Jobannes Lutzowe, nostre curie marscalkus. milites, 
DertramUB öerc, noster cancellarius, Harquardus de Stoue et Bernardus 
Alkun, noster prothocamerarius, famuli, ceterique ptures iide digni. Datum, actum 
et actitatum Wismarie, anno domini millesimo tricentesimo quinquagesimo tercio, in 
die beati Matthie apostoli generosi. 

Gedruckt in Jahrb. des Vereins f. mekl. Gesch. 2C. XIII, S. 288, Nr. XIV „nach dem 
Originale im grossherzogl. mekl. Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin, auf Pergament, in 
einer geläufigen Geschäfts-Minuskel. An einer Schnur von rother und grüner Seide hängt des 
Herzogs Albrecht grosses Siegel". 



271. 

Der Graf Johann von Gutzkow bestätigt und beschreibt der Stadt Gutzkow 
die Stadtfeldmark und die sonstigen Gerechtsame. 

D. d. Gütakow. 1353. Aug. 29. 

In nomine domini. Amen. Nos Johannes, dono domini comes in Gulzekow, 

— — dimittimus et donamus inlegraliler et ex loto nostris fidelibus et consuübus 
civitatis nostre Gutzcow vna ot eorum conciuibus totales genoralexque agros 
et campos, — — — diele ciuilali Gutzkow adiunetos et annexos, videlicet campum 
agrumque totum in Swynrow, veluti inter se et molendinum, quod aqua circumducitur, 
dictum Surappel -Mole, curiam dictam Crowelin ceterasque villas circum sitas 
et iacentes Vritzou et Upatell. — — — — Ad euidentiam huius facti pleniorem 
tesles sunt: 9,i$polDU0 dictus Vcre, miles, vna cum suis filiis eodera 
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tempore commorantibus in Slawetow, Borchardus et Nicolaus fratres dicti 

Gropeling, nostri aduocati dilecü ac fideles, Thidericus, Horn .... d essin, 

VittO Vcrc in'Muessow, |$tnrictl0 Kttt in Vorgatz, Martinus Winterfeld, 
Czabellus Heiden in Kagenow, ... de Gribow, famuli, Hermannus Stüter, Jacob us 
Va . . . ., Rodolfus Runge et Nicolaus Rutingb, consules ciuitatis Gulzecowe, . . . . 
fide digni. Datum Gutzekow ab anno incarnationis domini millesimo tricentesimo 
quinquagesimo terlio, quarla kalendarum [Sept.], feria quinta proxima post feslum 
Bartholomei gloriosi apostoli, boc est ipso die decollationis beati Johannis baptisle. 

Gedruckt in r. Schwarz Geschichte der Pomniersch- Rügenicken Städte, S. 803. 



272. 

Die Grafen Ulridi von Lindow, Vater und Sohn, vereinigen sich mit dem 
Herzoge Johann von Meklenhurg über die Aufrechthaltung des Rechts 
und des Landfriedens. 

D. d. Weaenberg. 1353. Oct. 27. 



— — — — — — — — — Dat wy desse dedynghe stede vnd vast 

holden willen, dat löue >vy en trüwen met vnsen tdlöueren: hern Henninghe van 
dem Lo, Ebelen Woldenhagen, Ebelen van Nykamere, Riebrechte van Gulen, Clawese 
van Wuthenowe vnd Hermanne van Ny kamer deme vörscreucnen hertogben van 
Mckelenborg vnd synen tüloueren: greuen Otlen von Vorstenberg, hern Al- 
b rechte von Peckalele, Bussen van der Dolle, f$ClUUtl0t)C öcrctt, RSleue van der 
Dolle vnd Malhyze Swichtoppe. — — — Gegheuen tu Wesenberg, na godes 
börd drutteinhundert iar in dorne dri vnd veftighesten iäre, in deme hilghen auende 
sunthe Simonis et Jude der apostele. 

Nach dem Originale im growherrogl. meklenburg. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin, 
gedruckt in Biedel Cod. dipl. Brand. I, 4, S. 58, Nr. 29. Die Siegel, welche an Pergament- 
streifen gehangen haben, fehlen sämmtlicb. 
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273. 

Der Herzog Johann von Meklenfntrg-Stargard verleiht dem Henning Hehr 
das ErblandmarschaUamt des Landes Stargard mit dem Lande Lieze. 
D. d. Liehen. 1363. Dec. 20. 

Wy Johan, von der gnade godes herloge thu Meckelenborg, thu Stargarde vnd Ibu 
Rostock ein herre, bokennen vnd bolügen in desseme iegenwerdigen breue, dat wy 
vnsem trüwen Bcitltfngtt ©eteit hebben gelegen vnd leinen vnnse ou erste 
marschalkampt, vnd hebben eme dar tho gelegen! alle gebeide vnd alle b&ie, 
id sy eigendöem edle welkerleiewis wy se beden, vnd alle vrucht vnd alle angefaell, 
dat vns mochte anfallen, vp der ganlzen Litze, sunder de manschopp. Hir afT schall 
vns de vArsprökene Henningk houerechles plegen, also alse id to vnseme mar- 
scbalkeampt borelh. Were ock dat de Litze vnnd dat dar thü hörelh, f^dtlttngt 
anginge mit rechte, so schale wy Henninge thu vnsem marschalkaropte leygen also 
vele, als eme dar an anginge. Were ock dat 2?eitnUigft affginge, vnd leihe he 
vnmundige kiodere nhä, de vnse ampt nicht vörstan konden, so scholden se nemen 
vlh deme siechte heren üppOlQff Bereit» de wäneth thu Camrain, den 
oldesten, de ere vörmundere were also lange, wenle se thu eren iaren quemen. 
Were ock dat de vörbenomede fcemUngfe anginge äne eruen elfte de gene, de 
von em geboren weren, so scholde dat ampt fallen vp den oldesten, de von des 
vörsprokenen heren üppOlSef ISertlt von Cammin gehören were, vnnd dat 
ampt schall so vort eruen von dem einen up den andern alle de wlle dat dat 
siechte wären mach. Thüge desser dingk sinl vnse trüwen: her Vicke Munth, 
her Vritze von Berthecow, riddere, Abele Woldenhagen vnd Hinrick Rode, vnse 
schrloere, vnd vele andere bederue lüde, de se tuge wert sint Desse brAff de is 
gegeuen nach gades börth düsent dreihundert iär in deme dr£ vnd veftigesten iäre, 
Ihn Liehen, in snnte Thomas auende des hilligen apposlels. Tu einer gröteren 
betuginge so hebbe wy vnse hemeliche iogesegell vor dessen breff gehangen. 

* Auschultata et collacionala est presens copia per Hinricum Molitorem, 
Hauelbergensis diocesis, auetoritate imperiali notarius, que cum suo vero 
origenali de verbo ad verbum concordat, quod proteslor manu mea propria. 
Auf der Rückseite steht: 

Ein coppie vff de Litze land d. h. Beren marschalkeo zu gr. mar- 
scbalk ampt 1524. 
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Nach einer beglaubigten Abschrift im grossherzogl. racklenb. Geh. und Ilaupt-Archire 
zu Schwerin, gedruckt in den Jahrbüchern des Vereins f. mecklenb. Gesch. II, S. 292. 



274. 

Der Graf Otto von Fürstenberg, bestätigt die Schenkung, welcJie Gerhard 
von Aschen, Schulze, zu Wesenberg, aus dem Dorfe Drusedow zu einer 
Vtkarei zu Wesenberg gelegt hat. 

D. d. StreUte. 1354. Jan. 20. 



— — — — — — — — Hir lieft över ghewesen to £ner betüghenisse: 

har Albercht Warborch, bar Albercbt van Piccatel, riddere, unde Eughelke unde 
Albercht Warborch, föottner 19ere, knapen, unde har Albercht van dem Golme, 
unse holde truwe scriver, unde vele anderer bedderver lüde. Desse breT is ütegheven 
to Strelitz, nach godes borde düsent iär drßhundert an dem ver uude veftighesten 
y&re, an sunte Fabianus unde Sebaslianus daghe, unde to ener öpenbären vorthu- 
genisse desser vorsprökenen ding, so is unse inghezeghele hir vöre ghehengheL 

Nach Boll, Gesch. d. Landes Stargard, II, S. 252, Nr. CXLVIU, aus dem besiegelten 
Originale im grossherzogl. Archive zu Ncu-Strelitz, mit der Bestätigung des Bischofs Burchard 
Ton Havolberg. 



275. 

Dcä Canzlers Bertram Behr BerccJmung der Einnahmen und Ausgaben des 
Herzogs Albrecht von Teklenburg. 

1354. Man — Mal 

In primis in ciuitate Wysraar feria IUI posl dominicam Oculi (19. März) in domo 
Hermanni Walmerstorf consulis ibidem in presencia sui, . . prepositi de 
Rene et Hinrici Stralendorp militis apperui ego ©ertrainmUö Uere vna 
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cum preposilo de Kene ex iussu domini nostri vnaro (unnam quasi semiplenam 
denariorum Lubicensium. 

De quibus dedi priroo Hernianrio Walmerslorp pro Corona regis Swecie 
sexingentas marcaH I.ubicenses, et tunc superfuerunl de i IIa tunna sexdecim marce 
Lubiceuses, quas prepositus in Rene ad sc recepit ad persolucionem Nicoiao Parkentin 
fatiendam. 

Tunc eodem die ultra oclo dies in presencia prius prenarratorum et in domo 
consulis eiusdem apperui vnam aliam tunnam plenam denariorum Lubicensium. 

De quibus dedi primo Thiderico Zacheluitze, rectori ecclesie beate virginis, 
O marcas Lubicensium argenteorum de Oö marcis sibi dandis per dominum meum 
racione conquisionis per eum facle. 

Item dorn ine mee Eufemie O marcas Lubicensium argenteorum pro con- 
quisione sibimet facienda. - - — — — — — — — — — — 

j$. Cum vero dominus primo intrauit exercitum cum dominis et öuitaten- 
sibus in confederacione pacis terre existentibus rccepi mecum de eadem tunna 
00 mar. Lub. De quibus dedi: 

Primo cum dominus primo iacuil in campis prope Plote, famulo 
Nicolai Wamekowen de conquisione facta per eum Sterneberge, cum dominus 
primo intrauit exercitum, XXX marcas Lub. den., et ibidem duobus famulis 
vno Wysmar et alio Lubek currenlibus VI sol. — — _____ 

Item sequenti die cum dominus transitum fecil per ciuitalem Grabow, 
dedi \ ickoni Lutzowen pro X marcis argenli XXIX marcas I.ub., pro qualibet 
marca argenli XLVI sol. computatum. 

Item ibidem vni balislario X mar. Lub. — — — __ — — — 

§. Cum vero ante Gorlosen venimus quarta die posl circumuallacionem 
castri eiusdem. dedi Nicoiao Lobesen IUI marcas. et tunc equitaui vno cum domino 
de Slralendorp in eiuitatem Grabow. — — — — — — — — — — 

Anno domini ff». OOO. Ulli, feria quarta ante ascetisionis domini (21. Mai) 
nos Vertratnus 15m et Marquardts» Berman compulacione facta in ciuitale 
Wysmer in presencia domini noslri Magnopolensis in curia sua ibidem et boc presente 
Hinrico Stralondorp milili de argen to domini tnei pro terra Bard sibi dato rclinuit 
dominus nobiscum de argenlo sepediclo tria milia marcarum argenli et O et XXXIII 
marcas argenli: 

De quo argenlo recepi ego 10trtraittU0 antedictus O et XXXIII marcas puri, 
et hoc sabbalo tunc sequenti, de quo dedi: 

lrt««4r. in («MklKklü B*hr. III. I. 2 
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Primo dornine mee ad sumplus suns XXXIII marcas puri. 

Residuas O marcas mecum recepi versus Rozstoz (!) eodem sabbato, et 
tunc dominus eciatn transiuil versus Rozsloz intrando exereitum cum 
dominis de Werle. 



Auszug uach dem Original im grossherzogl. mekleiib. (Job. und Haupt- Archire zu 
Scbweriu. toii der Hand des Canzlers Mtrtram Set*« Die Rechnung besteht aus einem Heft 
von 7 Bogen starken Papier» in Klein-Folio, oder vielmehr aus 13 Folioblattern, da gegen 
das Ende ein Blatt ausgeschnitten ist, welches wahrscheinlich nicht beschrieben gewesen ist, 
wie mehrere .Seiten am Ende. Das Papier hat zum Wasserzeichen zwei neben ein* 
ander stehende Kreise von ungefähr 1 hamb. Zoll Durchmesser. Die Rechnung fallt in die 
erste Hälfte des Jahres 1354, wie nicht allein die ein Mal in dieselbe eingetragene Jahres- 
zahl, sondern auch der ganze Inhalt beweiset, da die Ausgaben offenbar in die Zeit der Aus» 
fahrung der Landfrieden ron 1353 und 1354 gegen dio Raubschlösser im südwestlichen 
Meklenburg fallen (vgl. Rudloff M. 6. II, I, S. 317 — 320). Der Propst Marquard Berman 
von Kehna, der Gehülfe de« Canzlers, kommt seit dem J. 1353 vor (vgl, Jahrb. XV, S. 304). 
Ausser den in dem vorstehenden Auszüge aufgeführten Tagen: März, 21. Mai, kommen 
noch: 3. März, 2. April und 24. April vor. Die Rechnung ist in einzelnen Absätzen geschrieben, 
von denen mehrere wahrscheinlich gleichzeitig sind. 



276. 

Der Herzog Johann von Meldenburg- Star gar d vergleicht sich schliesslich 
mit seinem Bruder, dem Herzoge Albrecht von Meklenburg- Schwerin, 
über die zwischen ihnen aufgerichtete Krhtheüung. 

D. d. Sternberg. 1366. Mär« 18. 

— — — — — — — — — Dar duer syn ghewesen dedingheslude 

vnse liuen truwen: greue Otto van Vorstenberghe, Hcrmati vnde Albrecht van » 
Wareborch, fttpfJOlO IBcre, Vicke Munt vnde Albrech van Peccatel, riddere, 
vnde hebben vnse heymelike yngheseghel mit den yngheseghelen desser vörbenumeden 
tu (>ner merer bekantnisse vör dessen brif ghehenghet, dy ghegheuen vnde ghede- 
dinghet is tu deine Sternenberghe, na gades börd drutteynhundert ifkr in deme vyf 
vnde veflyghesten iäre, des vrydaghes vör tnilfastene. 
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Nach dem Originale, auf Pergament, in einer kleinen, festen Minuskel, im grossberzogl. 
jneklenburg. Geheimen und Haupt- Archire zu Schwerin. 

An Perganient.xtrcifcn hangen die 7 Siegel der Unterhändler au* ungeläulertem Wach*, 
an 5. Stelle ein schildförmiges Siegel mit drei rechts gekehrten Schwanenhälsen (noch mit 
Oberleib und starken Flügeln) und der in der rechten Schildecke anfangenden Umschrift: 

* S\ LIPPOLDI BBKöN . ODILITIS 

abgebildet Band I, Taf. VII, Nr. 29. 



277. 

Der Graf Johann von Gutzkow verpfändet dem greif stoalder Bürger 
Barihoid von Münster und dessen Oheimen Barthold und Barthold 
von Münster 13 Mark 8 Schillinge Hebungen aus der Bede des 
Dorfes Weitenhagen. 

D. d. Greiftwald. 1355. April 13. 

— — — — — — — — — Datum et actum Gripeswold, anno domini 

millesimo trecentesimo quinquagesimo quinto, feria secunda proxima post octeuas 
Pasche, presentibus famosis et honorabilihus viris: fBegltOtte ISerett, 
noslro aduocato, Tlüdericu et Michaele dittis Horn, fgtttriCO et "ffitkOWt 
diclis Veten, iratribus. nostris vasalli*. Hinrico et Hermanno dictis Scuppellen- 
bergh, rralribus, Gherardo de Ryn, Hennekino Poltzin. 

Nach dem Original im kOnigl. preuss. l'rorin/.ial- Archire Ton Pommern zu Stettin. 
Siegel und Siegelschnüre fehlen. 



278. 

Der Graf Johann von Gutzkow verkau ft den Brüdern Hegne und Henning 
Behr zu Scldagetow mehrere Heiningen aus Müssow, Sanz, Züssow und 
Gr. Kiesow, wiederkäuflich binnen zehn Jahren. 

D. d. Gütikow. 1356. Mär« 16. 

— — — — — — — — Dil is gescen tho Gutzecowe, na godes 

feört düsenl iar drehuodert iir in deme *es vnde viftegeslen ilre, de« milweken» 

2* 
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na deine sundäge van me singt Inuocauit. l>esze sinl läge deszes breues: Tiderick 
Horn, Borchart, Wir, Tiderick, sine kinder, Michel Horn, fgitmc IßtVt vnn lftcftf 
sin broder to Vergatze, Säbel Heyden, knapen, her Reymer Horn to Randesin, 
her Gert (o (irolen Kisowe, her Johan Bodeker, prestere, vnn iunghe Claus Rutowe, 
Hinric Kedinc, vn vele andere tmwerdege lüde, de hir to gebeden sin vnn laden. 

Gedruckt in t. Schwarz Geschichte der Pommenich -Rügi»chen Stalte, S 813. 



279. 

Der meJdenburgische (Janzier Bertram Behr verschreibt sich mit Bürgen dem 
Knappen Vicke von Ltozoto über eine Schuld von 400 Mark Uib. Pf. 

D. d. Wismar. 1367. Dec. 21. 

Kgo Ucrtrammuö VtVt, caneellarius magnifici prineipis domini Alberti ducis 
Magnopolensis. presentibus rerognosco lueide proteslando, ine racione iusti debiü 
teneri obligatum valido viro Vickoni l.ötzowen, famulo. et suis veris heredibus in 
quadringentis marcis Lubicensium denariorum. — — - — Scriptum et da tum 
Wysmer, anno domini 0)° CCC" |.° septimo, ipso die beali Thome apostoli. 

Nach dem Originale, aui Pergament, von der Hand de« Cmult>r>, im groxaherzogL. 
roeklenburg. «ich. unrl Haupt- Archive zu Schwerin. Die Siegel und Siegf lb.inder fehlen. 



280. 

Nicolaus, Ritter, sein Bruder Lippold von Oertzen nwt sein Sohn Deheig 
von Oertzen und die Brüder Zabel, Hermann, Lippold, Nicolaus und 
Andreas von Oertzen verlassen ihren OJieimen Heine und Henning 
BeJir (auf Schlagetow) die ihnen aus dem Dorfe Sanz verpfändet 
gewesenen 30 Mark Hebungen und steüen den Kindern der Ritter 
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Heinrich Behr von Gutzkow, Dietrich Behr von Vargatz und Henning 
Behr von Müssow den Rückkauf von den genannten Brüdern Heine 
und Henning Behr frei. 

D. d. 1868. Mars 18. 



^os Nicolaiis, tniles, Lippoldus, eius f raier, Detwicus, lilius dicli Nicolai militis, 
Sabellus. Hermannus, Lippoldus, Nicolaus et Andreas dicti fratres de Orilze nolum 
facimus universis presenlia visuris vel audituris publice proteslando, quod consilio 
et consensu hereduin et amicorum nostrorum omniura, quorum consensus erat re- 
quirendus, matura deliberatione prehabita. triginta marcanim denariorum Sundeiisiura 
rcdditus. quos habuimus in villa Zauste, sita in coraitalu Gutkowensi, nobis titulo 
pignoris positos et reaignalos, dileclis patruis uoslris Jflcnnom et ffeitlttltgO 
fratribus dictis Veten, dimisimus rite et raüonabiliter, per presentes dimiltimus 
pro ducenlis marcis et quinquaginta marcis denariorum Sundensium, nobi.s in promplis 
et paratis denariis tradiüs et solulis et in usus nostros conversis. Huiusmodi 
vero triginta marcarum denariorum Sundensium redditus predictos pueri domini 
Rennet VtVt deGutzecowe militis, pueri domini &f)tUert[d] d e V ergatz 
et pueri domini föetllttUgi de Mussowe, militum, quandocunque voluerint, 
plenariam habeant potestatem, aliquorum contradiclione nun obstanle, redimendi a 
predictis fgegltOlte et fQenntltgO fratribus vel eorum heredibus pro ducentis 
et quinquaginta marcis denariorum supradiclis. — — — — - Datum anno 
domini M° CCC° quinquagesimo octavo, feria sexla ante dominicam qua canitur 
Judica me deus. 

Nach dem Original im Archirc der Stadt Greifswald, auch gedruckt iu Lisch Urk. des 
Geschl. r. Oertzen. I, B, S. 142. Nr. XCM. Das Wort „fratres" in dem Satze: „dicti fratres 
de Orit*e". (daher auch wohl die ungewöhnliche Umstellung statt: „fratre* dicti de Oritze"), 
auch das Wort „dimisimus" ist abergeschrieben. Die Ausdrücke „Thideri" und „Gutkowensi" 
stehen so in der Urkunde, wohl in Folge eines Schreibfehler*. Angehüngt *ind 10 Pergament- 
streifen; an den 9 ersten hangen noch die Siegel aus weissem Wachs, zum Theil ziemlich 
abgerieben. Die 7 ersten Siegel enthalten den Schild, das 8. den Helm der v. Oertzen mit 
den zwei Ring haltenden Armen. Das *J. Siegel i*t da« Siegel de» Ritter* Albrecht v. War- 
burg mit einem Queerbalken mit drei Rosen. 
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Das Kloster Bergen auf Rügen verkauft an das Kloster Eldena das Dorf 
Nonnendorf im Lande Westerhusen. 

D. <L Bergen. 1358. Hai 14. 

• 

In nomine domini. Amen. Uniuersis christifidelibus presens scriptum ceroetiübus 
Gertrudis priorissa, Gertrudis subpriorissa . necnon totus conuentus sanctimonialium 
monasterii in Bergis, Cislerciensis ordinis, Rnthschildensis diocesis. — — — 

Testes ad premissa et consenlientcs sunt nmnes domine nostre de conuenlu, 
videlicel Chrislina de Gripswolde. Mechtildis Bonow. sacris(a, TeibaSukow, Bertha 
de Jorck, — — — — Margareta Rothermunt, ®ertrutM0 Vttt, — — 
— — — moniales nostre, tarn iuuenes, quam antique, presentibus 
honorabiiibus et diseretis viris dominis et magistris Johanne Osteroden, Johanne 
Zules, Thiderico Jsermenger, Conrado Boden. Johanne Keynebarch, Johanne Gorlzlaw, 
presbiteris, testibus vnacum pluribus aliis tidedignis ad premissa vocaüs et rogalis. 

Beglaubigte Abschrift von dem Originale in einem Frocesbe zwischen Eldena und 
Greifswnld Tom J. 1518, im königl. preuss. Provinzial -Archive von Pommern zu Stettin. 



282. 

Der herzoglich tneklenburgische Camler Bertram Behr verantwortet sich vor 
dem Herzoge Albrecht von Aleidenburg gegen die Beschuldigungen des 
Ritters Heinrich von Stralendorf 

D. d. (1859). 

Gnedige here hertog Albrecht van Meklenborg, dil ys myn anlwerde iegen her 
Hinrik Stralendorpes schuldinge. 

To dem ersten, alz he secht, dat ik my hebbe siner pamle. alz Valsterbode 
vnd Schonor, vnderwnden vnd hebbe sinen tollen upgeboret vnd hebbe dat gedän 
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bynnen vrunlschop, dar antwerde ik su» lö. Syner pande hebbe ik my nicht 
vnderwnden, ök hebbe ik synes tollen nicht upgebört vnd byn des vnschuldich, alz 
ik dat war mäken wil, swo ik lo rechte schal. 

Vorlmer alz vtnb de br^ue, dar he my vmb schuldetet van slner wegen 
vnd hei n Ölten \an Helple, dar anlworde ik sus tö, dal ik dar enes van her Hinrik 
vmb gescheden byn myd eneme ende, vnd wil dat bewisen, wö ik lo rechte schal, 
vnd byn em dar nichles mer vmb plichlich. 

Vorlmer alz vmb dal he secht, dal ik en scole napel hebben mitl den bösen 
worden, de ik sprökeu hebbe vmb de breue des greucn van Tekneborg, dar anl- 
worde ik sus 16. Nicht allene vmb de breue. inen \mb alle böse handelinge, de 
my löschöuen wart iegen iw. here herloge Albrechl. vnd iegen andere heren, vnd 
dal gi my lo eneme vngenedegen heren mäket worden, dar sprak ik vmb alsodänege 
wort, myne ere lo \ oranlwordende, der ik van cren nicht swigen mochte, vnd dar 
mede ik de mende. de my dat gemäkel hadden vnd dat tögeschöuen hadden iegen 
iw orte iegen andere heren vnd dar in räde vnd dade mede gewesen hadde vnde 
des doch nichl wolden bekanl wesen, vnd mende dar anders numende mede, vnd 
löue des wol alz her Hinrik secht, dat he dar vnschuldich ane sy vnd allen bed- 
deruen luden. Wolde äuer des iömant bekennen, de dar schuldich ane were, dat 
wolde ik gerne hören vnd na iwme räde, gnedige here, my gerne an like vnd rechte 
nögen lälen. Därvmb, gnedige here, alles dinges to mynne vnd to rechte gä ik to 
i«. Ik Vertraute »ere, iwwe arme dener. 

Nach dein auf Baumwollen-Papier von der Hand des Lanzler* Bertram Behr 
geschriebenen Originale im grossherzoglich -meklonburgisehen Geheimen und Haupt -Archive 
zu Schwerin. Untergedruckt auf das Papier auf einer rothen Wachsplatte ist da« grosse 
Siegel des Canzler* Bertram Behr: im runden Siegel in einer gothischen Rosette steht der 
von Pfeilen durchbohrte h. Sebastian auf einem Büren und hat link» neben sich einen Schild 
mit drei Schwanenhälsen; die Unschrift lautet: 

c§> S' # BäRTRÄffll BORöR cg> 0001 # 

abgebildet Band 1, Taf. VII, Nr. 51. 
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283. 

Der Herzog AlbreeJit von Meldenburg mit mehreren seiner Ritter ertoidert 
dem Herzoge Barnim von Pommern auf mehrere Klagen und verweiset 
dieselben an ein Gericht. 

D. d. (1868). 

Wi Albert etc. antworten iu herthoghe Barnym, vnseme ome van Stetyri: 

Alse vmb Clawes Roghen mort. des sinl wi rädes vnd dädes vnsculdich vnd 
bebben öuer vnse man den (legeren, de den döetslach ancläghedcn, gherichtet 
lälhcn in deme richte, daer de döet ane sciWe. alse wi tho rechte sculden, \nd 
willen dat bewisen, alse wi tho rechte, vnd hrtpen vurder daer vmb nöellos tho 
wesende. 

Vortnier vmb de seuen mark gheldes van des bnrghers weghene tho Tribeses, 
den hebbe wi ny rechtes gheweyghert vnd willen em gherne reehdäghc* legghen 
vnd rechtes helpen, alse vns tho rechte boret. 

Vortmer antwerde ik her Johan Molteke, alse vmh Jgentteften Bereit |>erd, 
daer sculdighede mi vmb ghreue Hinrik van Holsten, des he sin ghesinne 
was, vnd däer he sSluen i^ghenwardich was vor mineme heren hertoghen 
Alberte van Mekelenborch. vnd hin daer mid rechte gheschfrlen vnd wil dat 
bewisen. wo ik van rechte scal. 

Vortmer antwerde ik her Olle Dewilze. alse vmb den borghere van Grimme, 
dat is mi vnwitlik, vnd wan he mi benomet werl. so wil ik däer gherne tho anlwerden. 

Vortmer antwerde wi her Hinrik Wulf vnd vnse söne, dat wi Dotenberghe 
ny rechtes gheweyghert hebben vor uisen heren. vnd wi herthoghe Alberd willen 
em gherne rcchldaghe legghen \nd rechtes helpen ouer her Hinrikc vnd sinen sone, 
wor wi tho rechte scolen. 

Dil antwerde vor vns vnde vor vnse man hebbe wi beseghelet mid vnsen 
ingheseghelen. vnd bidde iu. her Alberd van Pikatele vnd her Odo van Helpde. hir 
vmb en recht tho spickende. 

Wi Alberd herthoghe tho Mekelenborch anlwerden tho ereme scgghende 
Berendes Bugghenhaghens vnd Kordes van deme Gholme. de quemen in vse lant 
vnd in vnse dorp alse tho Saynitze mid ghewalt vnd slöghen, wundeden vnd roueden 
daer sulues vnse hur. alse wi ny rechtes en öuer se weygherden. 
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Nach dem im grossherzogL moklcnburg. Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin auf- 
bewahrten Conoepte, auf einem niedrigen Quartblatt Baumwolleapapier, in einer kleinen, ge- 
drängten, scharfen Minuskel, Ton der Hand des meklenburgischen Canzlers Vtttrsm 
»etc. Der letzte Absatz steht auf der Rückseite. Nach allen Merkmalen wird das vor- 
stehende Stück ungefähr in das Jahr 135 9 fallen. 



284. 

Der Herzog Johann von Mefdenburg verleiht dem Hospitale zum Heil. Geist 
in Sternberg 14 Hufen der Fddmark des Dorfes Pastin, welche Nicolaus 
Wamekow vor den Herzogen aufgelassen hat. 

D. <L Sternberg. 1369. Märs 28. 



— — — — — ____ — Testes huiusmodi facti sunt nostri 
fideles: Jacobus de Dewitze, miles, fgeitTUttgUB Ißttt, noster marschalkus, 
Engheike Manduuel, Heyneke de Zauenitze, noster camerarius, et alii plures fide digni. 
In euidens testimonium et robur magis firmurn presencia cum appensione nostri 
sigilli feciraus communiri. Datum Sterneberch, anno domini millesimo trecentesimo 
quinquagesimo nono, feria quinta proxima ante Letare Jheruaalem. 

Nach einer beglaubigten Abschrift im grossherzogL meklenburg. Geh. und Haupt- 
Archire zu Schwerin. 



285. 

Der Ritter Henning Behr klagt bei dem Herzoge Albrecht von Meklenburg 
über viele von den Grafen von Lindow auf der Lieze erlittene Gewähr 

D. d. (1860). 



»ennfngius Bert miies. 

Leue here herthoge Albrecht van Medenborgh, dyt is myne clAge, dy ick 

hebbe vppe dy here van Lindow vnde Rore, ere manne, ere borger vnde ere bur. 

*r. m. fc 3 
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Tbu deine ersten radle, dat se my aue wannen myn hü st vnde hoff vnde schaden 
därane ghedayn also alse düsenl marke sulueren, alse ick ere manne was vnde 
bin, vnde eme ny lykes oder rechtes dar anne wegerde oder nen manne, borger 
eder büre: des geue dy ich lyue here tu weten. Tu deme anderen mäle so cldge 
ick, dat se my döt Schöten mynen sönne, also alse myn sönne ny däre ane 
schaden was, wo se my don von rechtes wegen vör böten eder böten Scholen : des 
rechtes gä ick leuc her tho weten. Thu deme drudden male so cläge ick, dal se 
my aue branden myn dorp tu Necebant vnde hebbe där ane enlbären dre iär 
miner pacht, also alse druttich brandenborgische punt, vnde gä leue here des rechte 
to wöten. — — — — — — — — — — — — — — — — 

Tu deme elften male so cläge ick. dat se my hebben wüste gemäket 
Drusedow. — — — — — — — — — — — — — — — 

Wortmer so cläge ick, dat se my hebben afgehouuen mine holte tu Grunen- 
berge. — — — — — — _________ — 

Wortmer so cläge ick, dat se my hebben genämen mine böde to deme dorpe 
tu Rogelin drö iär. — — — — — — — — — — — — — 

Wortmer so cläge ick, dat se my hebben wüste gamäket dat dorp tu der 
Kunst. — _ — __ — __ — — — — ____ 

Wortmer so cläge ick, dat se wüste gemäket dat dorp tu deme 
Rotstil. — — — — — — — — — — — — — — — — 

Wortmer so cläge ick, dat se my hebben afgehöwen mine holte tu deme 
Rotstil. — — — — — — — — — — —— — — — — 

Wortmer so cläge ick, dat se my wüste gemäket min dorp tu Dargitze. 



Wortmer so cläge ick, dat se mi hebben ge tagen mlnen see tu Kater- 
bowe. — — — — — _ — _ — — _ — —_ — — 

Wortmer weote ick alle desse clägen vnde säken bewysen mach, wo ick van 
rechte schall, dat ick den greuen van Lindow, eren mannen, borgern oder büren 
ny Itkes oder rechtes ene weygerde, vör iw lyue gnedige here hertoge Albrecht van 
Meclenborgen oder vör iuwe brödere, alse gy lyue gnedige here suluen dödingeden 
tu Wesenberge tuschen iuwen sch wager greue Albrecht van Lindow vnd synen 
mannen, van der einen wegen, vnd tuschen my vnde mynen brüdern, van 
der anderen wegen, dat dy greuen van Lindow my scholde helpen äuer dy Rore 
ere man also vele, alse recht wäre. — — — — — — — — — — 
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Nach einer Abschrift aus dem 16. Jahrb. im gro»*herzogl. meklenburg. Geh. uud Haupt- 
Archire zu Schwerin. Ein Auuug ist mitgetheilt in Riedel Cod. dipl. Brand. I, 2, S. 308 
flgd. Gedruckt in Jahrb. des Vereins f. mekl. Gesch. XVI, S. 223 flgd. 

Der Schluss fehlt, indem ein Blatt abgerissen ist. Dadurch ist denn auch wahr- 
scheinlich das Datum verloren gegangen. Nach dem Style und den historischen Angaben 
fällt die Urkunde in die zweite Hälfte des 14. Jahrb. — Am 12. Oct 1337 gab der Fürst 
Albrecht dem Henning Behr ein Burglehn auf der Burg Stargard (vgl. Jahrb. VII, S. 280). 
Am 20. Dec 1353 verlieh der Herzog Johann dem Henning Behr das oberste Marschallamt 
des Landes Stargard erblich und legte dazu das Land Liezc, in welchem die hier genannten 
Dörfer liegen (vgl. Jahrb. II, S. 203 und 92, XIII, S. 136 flgd. und Boll Gesch. des Landes 
Stargard II, S. 248 und I, S. 148). Die l'rkunde ist also nach dem J. 1353 ausgestellt 
Der Vertrag von Wesenberg zwischen den Grafen von Lindow und den Herzogen von Mcklen- 
burg, welcher in der Urkunde wiederholt genannt wird, ist wahrscheinlich zur Zeit des Ver- 
trages vom 27. OcL 1353, welcher in Riedel Cod. dipl. Brand. I, 4, S. 58 gedruckt ist, 
geschlossen. Ferner muss die Klage vor dem J. 1379, dem Jahre des Todes des Herzogs 
Albrecht, angestellt sein. Aber schon am 8. Sept 1363 versprach der Bischof Burchard von 
Havelberg (aus dem Grafenhause Lindow), dass er dem Henning Behr und seinen Helfers 
Bittbriefe an den Papst geben wolle, dass dieser ihn von dem Banne löse, in den er von des 
Bischofs wegen gekommen sei (vgl. Riedel Cod. dipl. Brand. I, 2, & 465). Diese Urkunde 
bezieht sich wahrscheinlich auf die Begebenheit, wogen welcher diese Klage angestellt ward. 
Am Ende des 14. Jahrb. waren nicht mehr die Behr, sondern die von Plate im Besitze des 
stargardischen Er bland marsch alla rate« (vgL Lisch Gesch. des Geschl. Hahn II, A, S. 160 flgd.) 
Und schon lange vor 1387 hatten die Behr die Guter auf der Lieze verkauft, zunächst aa 
Hermann Godow , welcher sie aber alsbald wieder an die Rohr flberliess, welche nach der 
vorstehenden Klage zu den Grafen Lindow gestanden hatten (vgl. Boll a. a. O. I, S. 149, und 
IX S. 320). 

Wahrscheinlich ist also diese Klage um 1360 angestellt, vielleicht in Folge des im J. 
1358 wegen der Grafschaft Schwerin geführten Krieges, welcher manche uns noch unbekannte 
Begebenheiten in seinem Gefolge hatte. Am 28. März 1359 war Henning Behr Doch Knappe, 
am 30. Oct. 1363 war er schon Ritter. 

VgL dio Klage der Grafen Albrecht und Günther von Lindow und die Kostenrechnung 
des Ritters Otto von Dewitz, beide vom J. 1358, in Jahrb. XVI. S. 228 flgd. 



286, 

Der Bitter Lippold Behr und seine Söhne Heyne und Inppold, wohnhaft 
zu Schorr entin, schenken dem Kloster Dargun 4 Mark wendischer 
Pfenninge jährlicher Hebung aus ihrem Dorfe Deutsch- Schorr entin. 

D. dL 1360. Sept. 8. 

Nooerint vnraerai Christi fideies preseociuin inspeotores et auditores, quod ho» 
IßppolDu» diet«8 üetr, miles, gestio et ftgppolOll«, fantuli, filii eiuadem, 

3* 
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sie dicti, morantes in Scorenthyn, ob salutem aoime nostre ceterorumque 
progenitorum et consangwineorum nostrorum defunetorum contulimus et assignaui- 
mus fratribus in Darghun deo iugiter famulantibus quadraginta marcas slauicalium 
denariorum, pro quibus eisdem legauimus et assignauimus quatuor marcarum 
redditus eiusdem monele singulis aünis in quolibet festo beati Martini episcopi in 
villa nostra Dudeschen Scorenthin de curia, quam Mathias dictus Paruus nunc 

inhabitat. pereipiendos. Datum et actum anno domini tD°.CCC°.LX« 

in natiuitate virginis Marie, presentibus testibus: Hermanno et Lyppoldo fra- 
tribus dictis de Ortsen, Johanne Zucowen, Wernero Derzenthin, Lyppoldo Holsten, 
famulis, et aliis quampluribus honestis viris ad premissa vocatis et rogatis. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer kleinen, fetten Minuskel, im gross- 
hcrzoglich-meklenburgisohen Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin. Angehängt sind drei 
Pergamentstreifen, von denen jedoch die beiden ersten die Siegel verloren haben; der dritte 
Pergamentstreifen tragt noch das Bd. I, Taf. IX, Nr. 4 6, abgebildete schildförmige Siegel 
des Knappen Lippold Behr mit einem rechts aufsteigenden Bären und der Umschrift: 

* S' L1PPOLDI ♦ BQRan. 

Diese Urkunde ist auch gedruckt und beschrieben in Lisch Urkundl. Gesch. des 
Geschlechts von Oertzen L B, S. 144. 

Seit dem Jahre 1366 erscheinen die von Levetzow im Besitze tob Schorrentin. 



287. 

Der Herzog Johann von MeHenburg giebt dem S. Georgen- Hospitale zu 
Sternberg den Aalfang im hJeower See. 

D. <L Starnberg. 1861. Kai 6. 



— — — — — — — — — — — Geuen vnde sch reuen tho deme 

Sterneberge, na gades bort druttein hundert iar in deme ein vnd sestigeslen iare, 
in dem äuende gades hemraelfart. Dar Auer hebben weset de achtbaren, wlsen 
lüde: her IgppolD Ißtrt, ein ridder, Engelke Manduvel, Bosse van Schudern, 
knechte, vnde Henneke Boensack, vnse vaget, Berndt van Ruist vnd Bertold Wamekowe, 
vnse ratmanne tbo deme Sterneberge, vnde ander lüde vele de löflwerdich syn. 
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Nach einer Abschrift au« dem 17. Jahrb. im gTossherzogL meklenburg. Geh. und 
Eaupt-Archire zu Schwerin, gedruckt in Jahrbüchern, XII, S. 348, Nr. 25. 



288. 

Der Herzog Albrecht von MeJdenburg verpfändet zum Aßerpfande ScJdoss, 
Stadt und Land Plau an Heinrich van Stralendorf, Otto von Dewitz 
und Danquard von Biilow. 

D. d. Rostock. 1861. Jtmii 2. 



Wy Albert, van der gnade godes hertoge van Mekelenborg, greue tu Zwerin, van 
Stargarde vnde van Rozstok here, dön witlich vnde bekennen öpenbire an deseme 
breue vnde bethugen, dat wy vnde vse rechten eruen sin sculdich van rechter 
reddeliker scult vnsen löuen trüen her Hinrike van Stralendorp, hern Otten van 
Dewitze, ridderen, vnde Danquarde van Bulowe, knapen, vnde eren rechten erf- 
namen seuenthyen dusent mark achte hundert mark vnde negen mark lubischer 
suluerpenninghe; an desser vörbenömeden summen behöret hern Hinrike van Stralen- 
dorpe vnde stnen erfnamen achte düsent mark achte hundert mark negen mark, 
hern Otten van Dewitze vnde stnen erfnamen viftehalf dusent mark, Danquarde van 
Bulowe vnde stnen erfnimen viftehalf dusent mark. Desse vörbenömede summen 
hebben vs desse vörnömeden ghewunnen vnd gescapen rechliken vnde redeliken 
vnde vntwuren an vsen scutden. Vör desse vörnömeden scult Ute wy vnde vse 
erfna\men den vörnömeden vnde eren erfnamen vnde selten tu eynen rechten, brö- 
kelken pande Plawe hös, stat vnde land in aller wys, als wy dat hebben van den 
eddelen heren van Wenden, mit allen stucken, de där tu liegen vnde de Wendeschen 
heren dir tu mäken scolen, alzo dat se dat beeilten vnde beholden scolen also 
langhe, went se vnde ere erfnämen ganzliken vntrichtet vnde afghenomen sint van 
scult, kost vnde seiden, den se dar vmme dön, den se vns reddeliken bewi9en 
möghen. Were Ach dat desse vörnömeden wat vorbueden an dessen vörbenömeden 
panden, des dir nöt were edder na vseme räde, wes se hir ane deden, dat scolen 
se vp desse vörbenömeden pande sclän vnde rekenen, alzo langhe went wy se dir 
ganlzliken dir van vntrichtet vnde nömen hebben, vnde wolde en dat büwet iöman 
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beweren, dar scole wy en uf bebulpen wesen. Desse vörnömede pande möghen 
vnde könen desse vörnömeden mid n£nerleye stucken vorbreken edder Vorwerken, 
men id scal vnse öpen sclot wesen tu vsen nöden, dat scal wy en öuer tu dem 
besten kören. Vnde worden en desse pande afgedrunghen edder afghewunnen, dat 
got vorbcde, zo scole wy se binnen ens verdendeles iäres dar nä afnemen van 
scult, kosten vnde scaden, den se vns reddelken bewisen möghen. Lözcden öuer 
desse Wendescen heren desse vörnömeden pande, Ar wy de vörnömeden van scult, 
koste vnde scaden ganzliken afghenomen hebben, so scolcn se de vörnömeden scult, 
kosten vnde scäden vpböpen vnde vntfän van der ersten berödmghe, de vns de 
Wendescen heren dön van dessen vörnömeden panden. Och scole wy vnde willen 
leggen de bröue, de wy hebben van den Wendeschen heren vppe Plawe, vnder 
vnsen ratmannen tu Rozstoch, hern Hinreke, hern Ölten vnde Danquart vnde eren 
erfnämen tB truwer hand, alzo langhe went se desse vörbenömeden scult, kozste 
vnde scaden vpgheböret bebben, alz hir vöre screuen m. Alle desse vörscreuen stucke 
vnde iöwilich by sich stede vnde vast tu holdende Iöue wy vnde vnse eruen dessen 
vörnömeden hern Hinrike, hern Otten vnde Danquard vnde eren eruen vnde tu erer 
hand hern Hinrike van Bulowe, pröueste tu Trybuzes, hern Otten van Helpede, 
ridderen, Vicken van Bulowe, Hinrike van Bulowe, Henneken Quitzowe, Hinrike 
Leuessowe, (Henninge vnde Bode van Dewitze), Henning Hauelberge, Ebelen Manduuel, 
Arnede vnde Hermen Hanensage), |gugOlt Deren, Ghoscalke vnde Hinrike Pren tu 
Gborecze vnde eren rechten erfnämen tu truer hand in guden tröen an dessem bröua 
Tu murer bekantnilze hebbe wy vnse ingesegel hengen taten vör dessen bref, de 
gbeueo vnde screuen is tu Rozstok, na godes bört druttien hundert iAr in dem öne 
vnde sostigesten iare, des midwekens binnen den achte daghen des hilgen licbames. 
Thüge desscr dinch sint: Rauen van Barnekowe, hern Claus van der Lu, hern 
Vicke Molteke, her Ghoscalc Pren, Johannes Cropelin vnse kenseler. 

Aus dem im grossherzogl. roeklenburg. Geh. und Haupt- Archire aufbewahrten, am 
Sonnabend vor Palmsonntage 1361 angefangenen, auf Baumwollenpapier geschriebenen Urkunden» 
Conceptbuche de» meklenburgischen Caazlera M. Johannes Cropelin. Gedruckt in Jahrbüchern 
des Vereins für meklenburg. Gesch., XVII, & 310 flgd., Nr. 36. 

Die ganze Urkunde ist mit einem Striche durchstrichen und ist daher wahrscheinlich 
nicht so abgefasst, wie sie zuerst entworfen war. Das historische Interesse wird aber dadurch 
nicht geschmälert. In der Urkunde sind auch die hier in ( ) eingeschlossenen Namen „Henning 
vnde Bode van Dewitze" unterstrichen, also getilgt. 
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289. 

Der Herzog Rudolph von Sachsen vermittelt zwischen dem Bischöfe Burchard 
von Havelberg und dem Herzoge Abrecht von MeMenburg eine Aus- 
söhnung, namentlich über die Befreiung des Ritters Henning Bekr 
vom Banne. 

D. d. Havelberg. 1368. Oet. 18. 



— — — — — — — — — — dat de byscop Borchart sca! hern 

Bentltngf) Deren vnd sinen hulperen getien sine bedebrdue, als se hern 
9)eitnmgf)e vnd sinen hulperen best hulplik sint, tu vnsem vÄdere dem 
pawese, dat se ut dem banne gelösel werden, där se in gekomen sint 
van des vörbenömden byschop Borcherdes weghen, vnd de vorbenante 
byschop Borchert schal hern |$CMtittgf)t vörbenömet vordreghen vnd los läten 
der seslich manne dftnst, de he em tu ener söne doen sculde, als lest gededin- 
ghet was. - -- -- -- -- -- -- -- - 

Nach dem Originale im grossherzogl. meklcnburg. Geb. und Haupt-Archive zu Schwerin 
gedruckt in Riedel Cod. dipl. Brand. I. 2. S. 465, Nr. 37. 



290. 

Rechnung des Ritters Raven von Barnekow über die Vogte* Nyköping in 
Schweden. 

1866—1867. 

Computacio domini Rauonis de Barnekowe super aduocacia Nicopinghe. 



Expeose coosumpte per dominum Rawonem ab incepcione edificacionis 
castri Nycopinghe sub anno domini 0B°aaa LX° quinto, a dominica passionis per 
vsque ad domioicam palmarum etc. — — — — — — — 
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Sub anno domini (D°aa<ILX sexto consumpta in expensis. — 



Dominica ante Symonis et Jude: ad panem V thun. silig., ad cereuis. VII 
thun., IIII pecora, VIII oues, VIII pund lardi, VIII pund butiri, VI wal alec., pro 
piscibus VI or., ad pabulum X thun. Item pro equis fgemtfcßini dicli bereit 
XIIII thun. 

Ebdomada omnium sanctorum: ad panem II thun. silig. et III th. ord., pro 
cereuis. VI thun., IIIl or pecora, VIII oues, VIII pund lard., VIII pund butiri, V wal 
alec, pro piscibus VII or., ad pabulum VIII thun. Item ad equos $entttci)ini 

dicti Seren xnii or thun. 

Dominica ante Martini: ad panem VI thun silig., ad cereuis. VII thun., IM" 
pecora, VIII oues, VIII pund lardi, VIII pund butiri, VII wal alec., pro piscibus VII 
or., ad pabulum XX thun. Item equis fg. dicti Deren XII thun. 



Expense consumpte per dominum Rawonem anno domini ©Oda 0 LXVI 0 
Thorsärgh primo tunc dominus Rawo sequebatur domino regi per nauigium versus 
Teig ad placila a dominica Quasimodogenili, Hinricho de Oldenstat cum aliis suis 
ministris per VIII 0 dies remanenlibus etc. — — — — — — — — — 

• 

Item domina Rawoni reuertente dominica Misericordie domini ad II com- 
mestiones CC panes etc. — — — — — — — — — — — — — 

Et tunc dominus Rawo iuit versus Kärssesund per nauigium seruis et equis 
per II sepümanas Thorsärg remanenlibus. — _ — — 

Item domino Rawone redeunte tunc Bennert) in 0 ßär«, Kopperen et Swerin 
Thorsärg feria quarta ante aposlolorum Philippi et Jacobi ad II commestiones CC 
pancs pro Uli" mod. silig., III lag. cereuis., pro XV mod. annone, II pecora fumigata, 
III oues salse, pisces pro XV or., I* pund butiri, III pund lardi, I pd. salis pro II or. 



Item Thorsärg domino Rawone in crastina die post Lucie virginis cum ministris 
Kenntet) tlte ViXtU per II commestiones ad panem per VIII mod. silig., V lag. 
cereuis., pro XXV mod. annone, III pecora, VI oues, I* pd. butiri, IIII pd. lardi, Q 
pund saL pro dimidia marca, pro minut. VI or. Ad pabulum VII thun cum I mod. annone.' 
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Item Thorsärg feria secunda post conuersionem sancti Pauli rainistris 
domini Magnipolensis versus Castrum Axxwald equitantibus per II commestiones 
CCC panes etc. — — — — — — — — — — — — — — — 

Item anno domini (D° OOO LX sexlo domino rege Nycopie sabbato ante exal- 
tacionem sancte crucis VII pund butiri etc. — — — — — — — — — 

Item feria secunda ante siluam et feria tercia in roane: VI pecora etc. — 

Item in reditu domini regis Irans siluam ad Wretam feria quinta ante Luce 
ewang. VI1|*° mod. silig. ad panes etc. — — — — — — — — — — 

Item $?antiect)ine Virttl sequenli die 1 lag. cereuis. pro XlIII or or. Pabulum 
XV mod. ord.; I mod. silig. pro panibus; pro piscibus et alecibus VI or. cum 
IUI" solidis. 

Item sexta feria Nycopinge domino regi II lag. eereuisie etc. — — — — 



Item eodem die venit %ättecf)inU0 Scretl videlicet (?) sabbatum et mansit 
ibi per III septimanas cum suis amicis, vno die minus, et datum fuit sibi 
quolibet die I lag. cereuis., C panes, dimidium pecus etc. — — — — — — 

Item feria quarta ante Thome venit dominus Rawo ad Nycopinge (Mim amicis 
3£änecf)itt6 Väreit ; lunc dedit eis C panes, pro II mod. silig.. t lag. cereuis. pro 
IX or., dimidium pecus, I ouem, I vall alec: pro pabulo llt thun annone: * pund 
butiri. 

Item eisdem feria quinta C panes pro II mod. silig.. I lag. cereuis. pro 
IX or., dimidium pecus. I ouem, I wal alec, ad pabulum II* thun, dimidium pund 
butiri, II pund lardi. 

Item eisdem a feria sexta ad feriam quintam proximam post Thome apostoli 
consumpta per eosdem VI lag. cereuis. pro VII* mar., II thun siliginis ad panes, II 
pecora, Uli oues, pisc. et alec. pro XVII or.. IX pund lardi. IUI 0 ' pund butiri. ad 
pabulum XV thun annone. 

Item feria quarla ante naliuilul. domini dominus rex venit Nycopinge etc. — 



Item feria quinta ante epiphaniam domini cum reuertebalur dominus rex 
vna cum patre suo in Wretam iuxla Kolmard: ad panes IHl or thun. siliginis, 
I mr. pro panibus tritic. XVI lag. cereuis. pro XX mr„ X pecora, XVI oues, XVI 
pund lardi, VIII pund butiri, pabulum III last I thun minus. 
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Item sexla feria sequeoü cum venerunl Nycopiog: ad panes IUI 01 thun. silig. 
com II mod., II lag. cereuisie pro VIII*° mr., XV lag. cereuis. Suec pro XIX mr. 
I or. minus elc. 



Item dominica die: ad panes IUI" thun. silig. cum II mod. — — — et 
tunc dominus Magnopolensis recessit, suis ministris remanenübus: ad pabulum 
1 lest cum VI thun. 

Item domino regi in die lune: ad panes VIII«» mod. silig. etc. — — — 
et tunc dominus rex recessit de vespere in Ludgudhawi etc. — — — — — 

Item feria tercia domino rege pernoctando in Byorlundä per II comme- 
stiones V pecora etc. — — — — — — — — — — — — — 

Item seruitoribus doraini Magnopolensis Nycopinge remanenübus die Lune 
vsque ad aliam feria m sextam sequenlem, cum dominus Magnopolensis reuer- 
tebatur. — — — — — — — — — — — — — — — 



Item in dominica die: ad panes II thun. silig. 



Item sexta feria cum dominus Magnopolensis rediit Nycopinge: I lag. 
alec, pro piseibus recenlibus III mr. etc. — — - -- — — — — — 

Item dominica üuinquagesitne domino rege cum patre suo Nycopinge de 
Kaimaria redeuntibus: domino regi ad expensas III pecora. VI oues, VI pd. lardi, 

II pund butiri, pro cera XII or., pabulum I lest cum III thun. Item domino 
Magnopolensi: III pecora, VI oues, VI pd. lardi, tria pund butiri, dim. leg. medonia 
pro XX or., pro cera XII or., ad pabulum XX thyn annone. 

Ad expensas domini regis die Lune in mane III pecora, V oues etc. — — 

Lodern die domino Magnopolensi: III pecora, VI oues elc. — — — — 
Item de vespere in Hofrabro domino regi et suo putri ad pabulum II lest, 

III thun., VI pecora, \ oues, ad panes XX mod. annone, XII lag. cereuis. pro 
XV mr., item sal pro I mr., I skippund lardi, VI pund butiri. 

Notandum: data domino episcopo Lyncop. Nycopinge: IUI lag. cereuis. pro 
V mr., ad pabulum VI thun., ad panes I thun. silig., IUI 0 *" pund butiri, III pund lardi, 
II pecora, IIII or oues. 

Summa expensarum per dominum regem et dominum Magnopolensem 
consumptarum: 
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Summa sihg. V lest. Ml« (hun cum I raod. 
Summa annone XXXVIII*» last cum I thuo et I mod. 
Suroma lardi XI* skippund cum VII lispund. 
Summa buliri X skippund cum V lispund. 
Summa pecorum CLXV pecora. 
Summa ouium CCLXXXIII oues. 

Item VI lag. alec. cum X vall pro XXIII1« mrc II solid, raii 
Suroma pecunie DXCV1 mr. V or. cum II soÜdis. 



Item notanduro, quod in reyia versus Kalmar, dominus Ravo consumpsit ultra 
cibata (?) et in pabulo equorum L mr. 

Item Sudercop(inge) ante circumcisionem domini cum dominus Ravo iuit et 
fuit ibi cum domino Magnopolensi consumpsit ultra cibata in cibariis, sereuisia 
et in pabulo equorum et aliis necessariis XL mr. cum II* sibi fuit datum. 

Item in Stokholm ordinauit domino Magnopolensi VI boues pro XXIIII 
mr., item I leg. ouorura pro VI mr. Et tunc consumpsit in carnibus, speciebus, 
piscibus et aliis necessariis, in pabulo equorum per VIII dies LXV mr. 

Item cum equitaui de Stocholm pernoctaui apud Botolfä ecdesiam: pro pabulo 
Dil thun. cum II mod. annone et I lag. sereuisie pro I mr. 



Nach dem Originale, im Geh. und Haupt-Archire zu Schwerin, einem Rechnungsbuche 
in Halb -Folio, in 3 Bogen theils ron Pergament, (heil» von Papier, in mehrern Absätzen. 
Aach ToUst&ndig gedruckt in Styff« Bidrsg til Skandinar. Bist I, p. 62 ftgd. 



291. 

Der Herzog Wartislav von Pommern belehnt den Junker Pribbur von Putbus 
mit dessen ganzer Herrschaft und dem Hechte der Veräusserung der- 



D. d. Stralsund. 1366. August 24. 



Wy Warslaff, van gades gnaden bertoghe to Stettin, furslc to Rügen, wy 
vnde betughen in desseme vnsem äpenen breue vör alsweme. de ctie sueth edder 

4* 
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hört leszen, dat by vnsz is ghewesen her Prippert iuockere lo Putbuske vnde heff 
vnsz anghevallen vnde ghebeden, wy mochten em syne herescop myt alrc vrigheyt 
vorleben, wy angheseen hebben syne bede vnde syn olde herekäment, dal hee van 
deme blöde der fursten von Rügen oltlinges raede kamen is, vnde wi, na räde 
vnser trüwen redere, vör vnsz vnde vnsze eruen vnde nakömelingghe , deme 
vörscreuen iunkeren vnde synen eruen hebben lönth vnde ieghenwardighen lönen 
in krafft deyges vnszes bröues desse näscreuen kerklöne myt den kespelen: de 
Vilmitze, de Lancken, de Raddeuitze, Cirkow, den Gharden vnde de greuescop to 
Strege, myt Poseritze, benömelken dat drudden deel in deme lande to Rögen, Wytlow 
vnde Jasmunde vnde myt alre manscop, dede in den kespelen vnde in den vör- 
screuen landen beseten synt, myt allen buren in den vörscreuen landen vnde kespelen 
wänafflich syn, myt alre pacht, dönst vnde plichU wo me de nömen mach, myt deme 
högesten vnde sydesten richte an hant vnde halsz, myt alrae holte, week vnde hart, 
vnde alre iacht, wo me de nömen mach, vnde dat drudden deel in der Stubbenisse 
myt allen wäleren, soell vnde versk. da> to dat keszpel to deme Brandeshaghen 
Hker mälhc so quyt vnde vrig, alse idt de van Pulbusk likeste den fursten van 
Rügen aldervrigesten beseten hebben, dar nichtes vthgenämen. Ok hefft vns de 
vörscreuene iunkere anghevallen vnde beden, wy mochten bewilleghen vnde töläthen, 
ifft desse vörscreuen iunkere edder [sine eruen so]däne vörscreuen drudden deel 
der lande myt [aller edder myt] eynem döle, wo vörscreuen, vmme synre nooth 
edder beteringghe willen [mochten vorköpen] edder vorselten, wene hee wolde, hee 
were [geestlick] edder w[erlik]. Dyl alle bauen beröret bewylleghe wy vpghenente 
here [vnde furste vnde] lälhen idt alle wo vörscreuen tö, vör vnss vnde vnse eruen, 
sunder vornygyngge anderer breue. Ok schal desse vörscreuen iunkere [edder sine 
eruen] ieghen vnss edder vnsse eruen dyt vörscreuen nergen mede breken vnde 
nicht to nä syn. Dyt alle vörscreuen laue wy vpghenente [furste vnde here] vör 
vnss vnde vnsse eruen vnde näkömelinghe her Prippert de iunkere to Putbusk vnde 
synen eruen stede vnde vast vnver[bröken wol to holdende by] vnssen furslliken 
eren. Des [lo] grötterme löuen vnde mörer wysheyt hebbe wy vnsse ingheseghel 
henghen labten nedden an dessen öjpenen breff. Hir an vnde öuer synt ghe- 
wesen: her Bertolt van der Osten, her Mathias Moltken, her Cordt Datenbergh, 
riddere, |Remer] Dechow, ernten IßtVt vnde Hennynck Mörder, vnde mere löuen 
werdich. De gheuen is to deme Sunde an den iären [des heren düsent dröhun-J 
dert in deme vyff vnde sosteghesten iäre, an deme dÄghe sunte Bartholomeus des 
hilghen apostels. 
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Nach dem Originale, auf Pergament, im fürstlichen Archive zu Putbus, abgeschrieben 
tou dem Herrn Bargemeister Fabricius zu Stralsund. Das Siegel, welches an einem Pergament- 
Streifen hing, fehlt jetzt Die Schrift ist an mehrern Stellen ganz verblichen, hat jedoch 
nach einer alteren beglaubigten Abschrift in ( ] ergänzt werden können. 



292. 

Der Herzog Johann von Meklenburg-Stargard giebt seinem Vasallen Alard 
von Zernin dessen 10 Hufen in Qttastenberg frei von Beden und 

D. d. 1866. Oot. 6. 



— — — — — — — — — Tüghe sint: her JÖennigf) her 

Hermen van der Echorst, her Enggelke Warborch, riddere, her Johan Brughow, 
pernere tome Sterneberghe, vnde olde Dedwich Ortze vnde güde lüde mer, de se 
tüghes werdicb sin. 

Nach dem Original im grossberzogl. mcklcnb. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin 
gedruckt in Lisch Urkundl. Gesch. des Geschl. v. Oertzen, I, B, S. 150, Nr. 99. An dem 
Originale hängt an einem Pergamentstreifen das kleine Secreteiegel des Herzogs. 



293. 

Der Graf Gerhard von Fürstenberg verkauft an den Priester Hermann von 
Griten eine Hufe und einen Hof zu KobeUch mit aller Freüieü zu 

D. d. 1867. Jan. 26. 



— — — — — — — — — — Tüge desser dinge sint: her Vrilze 

von Bertekow, ein ridder, AJbrecht Warborch, ©Otmar tteftrc, Willeke Gronow 
vnd vele anndere güde lüde, de tüges vod löuen werdich sinL Tu mebrer be- 
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kanntnisse hebbe wi vse ingezegel der van Dewitze heten hengenn an dessenn 
br*ff, wennte bebben dat ingezegel vser graueschop noch nicht lAlenn grauenn, 
men desse breff schal in siner gantzcn macht bliuenn, vnnd wi willenn vnd vse 
eruenn allickewol holdenn dessenn breff, vnd is desse breff gegeuenn vnnd ge- 
schreuen na gades bört 1300 ia> in derne 6? ia>e, an sunte Paulus däge des 
billigen apostels also alse he bekerel wartt. 

Aus den Original-Arten der Kirchen- Visitation zu Neu-Brandenburg rom J. 1570, nach 
einer gleichzeitigen Abschrift, im grossherzogL mcklenburg. Geh. und Haupt- Archire zu 
Schwerin. Gedruckt in Boll Geschichte de» Lande« Stargard n. S. 287. Nr. 182. 



294. 

Bericht über die Schlacht bei Damgarten. 
1868. Nov. 11. 

1368. In deme suluen iäre bi der tyd sunle Marlini do was £n grol strid 
bi Damgharden tusschen hertogben Alberte van Mekelenborch und den 
Wendeschen heren, an ener stden, unde den Sundeschen heren, an de anderen 
siden. De Wendeschen hadden mit erer banner den ersten strid, wente van erer 
wegbene was dat orloge. Do se wurden vorkrenckeU do slöch tö de van Mekelen- 
borch mit den sinen und bräk ummelink dor de planken, unde quam midden in 
den hupen der viande unde delede se, dal se vlogen-, in der vlucht venk he den 
hertogen van Bard mit den besten ridderen unde knapen, de in sioeme 
lande weren. 

Aus Detmar's Lüh. Chronik, herausgegeben ron GrautofT. L, S. 201. 



295. 

Die Herzoge Wartidav und Bugidav von Pommern, Brüder, für sich und 
ihren Vetter Bugidav, vertragen eich mit dem Herzoge Albrecht von 
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MMenburg wegen des Brautschatoes ihrer Schwester und wegen der 
im Jahre 1368 gelieferten Schlacht bei Damgarten und der Auslösung 
der in derselben gemachten Gefangenen, 

D. <L Bibnit». 1869. (Julii 7). 



Wy Warlslaf vnde Buggeslaf, brödere, van der gnade godes tho Stetyn, to Römern, 
der Cassuben vnd der Wende herlogen vnd Torsten lo Röyen, bekennen opeobare 
in desser ieghenwardeghen scrift, dal wi na räde vnd vulbört vnses leuen veddern 
Buggeslaues, hertogen to Sletyn vnd vorslen lo Räyen, vnd na räde vser trüwen 
räetgewen vnd siede, hebben ene söne vnd enen vulkömenen ende angheghäen vnd 
degedinghet vmb alle schelinghe, de tusschen vsera leuen ueme hertogen 
Aiberte tu Mekelenborch vnd sinen rechten erfuämen, vnd vnsem leuen ved- 
deren vörbenöniet vnd vns vnd vnsen rechten erfnämen iengherleye wys geweset 
heft bette in dessen dach, in desser wys': To derae ersten, so scole wi nv altohant 
hertogen Alberle deme dorluchtegheden vorslen vörbenömet vnd sinen eruen ent- 
richten vnd ghelden dre düsenl mark lödeges suluers van vnser söster brütschat 
weghen, vnd vör iewelke lödege mark suluers scole wi en ghelden dre mark lubi- 
scber penningbe edder vir Itibische ghulden. Hir enieghen scal herloge Albert vnd 
stoe eruen vse sBster bewären vmb ere Itfghedink, als id vnse väder, dem god 
gnedich si, gedegedinghet heft. Vnd wan de dre düsenl lödege mark säluers be- 
tälet sint, so scal vnse dem herloge Albert vörbenömet vnses väder vnde vnser 
vedderen vnd der anderen -Innere breue, de he heft vör den brütschat, vns wedder 
antwarden. Beneiden öuer de breue mer wanne de dre düsent mark suluers vör- 
benömet, so mach vnse öera vörbenömet de breue suluen bebolden vör de anderen 
stocke. Vnd so scal vnse öem hertoge Albert vörbenömet vnd sine eruen vns vnd 
vnsen eruen güde quitebreue geuen vp de vörbenöraeden dre düsenl lödege mark 
söluers, dar wi vnd vnse eruen ane bewäret sin, vnd ök wan hertoge Albert vör- 
benömet vnser suster mäkel heft ere lifghedink vnd er dal bebreuet heft vnd de 
breue vns geantwardet heft, so scole wi em sine breue wedder antwarden, de be 
vns där vp gegeuen hefL Vortmer scole wi vnd vnse eruen vör vns vnd vör al 
de vnse, de vns in dem stride to Damgar vp dem velde des däghes, do de 
strid was, afgevanghen sin, hertogen Alberte to Mekelenborch vnd sinen eruen 
geuen vnd bereden to dem ersten neghen düsent lödege mark suluers koln- 
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scher wycht, dar wi se mede wlset hebben an de räetmanne vnser .siede Stral- 
sund vnd Gripeswold. de vnse 6em hertoge Albert vörbenörnel vort verwiset beft 
to beredende den genen, de hir nä screuen staen, aLse hern Dancquarde van 
BBIowe, hern Hinrik van Bälowe, hern Vicke Molleken, hern Hinrick van Stralen- 
dorp, hern Luder Lutzowen, hern Godscalke van Atendorne, dem pröuiste van Rene, 
Johanne Berchteheylen vnd den räetmannen van dem Stralissunde. Vortmer böuen 
desse negben düsenl lödege mark suluers vörbenörnel scole wi vnd vnse eruen 
vör beschatlinghe der vörbenomeden vanghenen vnsem vörbenomeden öeme hertogen 
Alberte vnd slnen eruen nv to sunte Mertens däghe. de neghest kumpt, bereden 
neghen düsenl lödege mark suluers kolnscher wycht. In dessen suluen neghen 
düsent lödege mark suluers is vns alrede afgeslägen verteynhundert mark vnd 
twövndlwintich mark lödeges sfiluers. de vnsen vanghenen alrede afgescattet sin, 
also dat de summe der vörbenomeden neghen düsenl lödege marken suluers blift 
söuen düsent mark vifhunderl mark .seuentich mark vnd achte mark lödeges suluers, 
vnd vör de vörscreuen summen alse seuendüsenl mark vifhunderl mark seuentich 
mark vnd achte mark lödeges söluers scolen al de vanghenen, de in dem vörbe- 
nömeden stride to Damgar in dem daghe, do de strid was, vnd van des strides 
weghene vanghen worden, ere louedc vernyen. vtgenömen de gene, de airöde 
bescattet vnd löes geläten sin, de hir na gescreuen staen, bi nämen alse her 
| Vicke Krakeuitze, hern Rickolt RotermunL riddere, Clawes Gawern, Gherlich Smachles- 
haghen, Peter van dem Kalande, Henneke Bergelazede. ÜtarquarD tferc, f^entteftt 
Ucrc, UicftC Ißtttt Henneke Nyeman, (iramendorp, Teterowe, Derecowe, Metze- 
kowe, Slutowe, Albert Meisholl. Greuismolen, Tzotzenowe vnd Ciawcs Kinl: vnd 
al de anderen vanghenen, dede vanghen worden, alse v örscreuen is. scolen hertogen 
Alberte vörbenörnel vnd sinen eruen vnd sinen dönren. den hertoge Albert dal 
beuelet, löuen öne rechte venghnisse, in de stad to Rozstok intokömende vp den 
hof to Lutteken Doberan nv lo sunte Mertens daghe de neghest tö kömende is, 
vnd dar nicht vi, se en hebben desse vörbenömeden seuen düsent mark vif hundert 
mark söuentich mark vnd achle mark lödeges söluers in ener summen hertogen 
Alberle vnd sinen eruen betalel: vnd de söluen venghnisse scal en iewelik vanghene 
löuen vnd holden sunder iöngerleye argelist, alse se bi vns hertogen Wartslaue 
vp dem velde vanghen sinl. vnd sunder iengherleye hülperede, de hertogen 
Alberte vörbenörnel edder sinen eruen möghen to seiden körnen; vnd in der vengh- 
nisse möghen se den suluen vanghenen de vörbenömeden söuen düsent mark vif 
hundert mark seuentich mark vnd achte mark lödeges sSluers afschatten. vnd högher 
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nicht Där vp heft vns 6k vnse vörbenömede öem hertoge Albert vnd sine louere 
bewäringhe däen mid erera bröue. Vnd welke tyd de vörbenömeden vanghenen 
inriden scolen, so scolen se iö vi vnd to hws in hcrtoghen Albertes leyde vnd in 
siner eruen vnd in der Wendeschen heren leyde wesen vnd vör al de göne, de dor 
eren willen döen vnd läten willen, ane ere venghnisse to holdende, vnd dat vör- 
benömede ghelt en aftoschattende, alse de seuen düsent mark vif hundert mark 
seuentich mark vnd achte mark lödeges suluers, dar scolen se nicht vöre leydet 
wasen, vnd körnen se där vöru in, so mach me en dnen vör dat vörbenömede 
ghelt, alse vör seuen düsent mark vif hundert mark seuentich mark vnd achte mark 
lödeges suluers, allent des en man sime rechten vanghenen döen mach, vnd där 
scal nynerleye söne edder vrede mede bröken wesen. Körnen se äuer in, wanne 
en denne de vörbenömeden söuen dusent mark vif hundert mark seuentich mark 
vnd achte mark lödeges suluers afgescbatten sin, alse vörscreuen is, so scolen alle 
vanghenen leddich vnd löes wesen. Were öuer dat wi vnd de vanghenen, de vns 
afgevanghen sint, de vörbenömeden summen alse seuen dösent mark vif hundert 
mark seuentich mark vnd achte mark lödeges suluers borödden vör sunte Mertens 
daghe nöghest tö kömende herlogen Alberte vörbenömet vnd sinen eruen in öner 
summen in der stad to Rozstok, so scolen al de vanghenen der venghnisse leddich 
wesen vnd löes, vnd doruen dar nicht vöre inkömen. Wanör öuer de vörbenömeden 
vanghenen ere louede vornyen, alse vörscreuen is, so scolen de göne, de ere louede 
hebben genömen vp de ersten venghnisse, se quit vnd löes läten des ersten louedes; 
vnd des ghelikes de gene, de ön sunderlik louede däen hebben eder airöde inge- 
reden sin öne venghnisse to holdende, scolen ök ere louede vernyen vnd albediile 
mid den anderen in ön louede körnen, vnd de gene, de ere louedo nömen hebben 
vp de ersten venghnisse, de scolen se des ersten louedes leddich vnd löes laten, 
wan se dat nye louede döen. Wi scolen öuer nömen herlogen Alberle vörbenömet 
de gene bi nämen, de der vanghenen louede entlanghen hebben nv, wan me de 
dögedinghe vul thwt, vnd ök der vanghenen nämen, de dat louede däen hebben. 
Vnd were dat iönich van den. de der vanghenen louede nömen hebben, dar nicht 
ieghenwardich enweren nv, wan men dal louede vernyen scal vnd in ön louede 
körnen scal, alse vörscreuen is, vnd löten de vanghenen nicht löes van dem ersten 
louede, so scal men där vöre ön wissent döen vnd öne reddelike bewäringhe, also 
dat de vanghenen, de nv nicht löes werden gelälen, där ane bewäret sin, dest wi 
se vnd de, de ere louede entfanghen hebben, hertogen Alberte vörbenömet geuen 
benömet to der tyd, alse vörscreuen is. vnd alse vr5. alse se sint löes geläten van 
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dem ersten louede, so scolen se mid den anderen vanghenen in dat nye louede 
körnen. Vortmer iewclke vörscreuen bercdinghe, de men hertogen Alberte vörbe- 
nömet vnd sinen eruen döen scal, scole wi döen in der stad to Rozstok, vnd wan 
wi de berödinghe döen willen vp de vörscreuen tyd eder däY enbinnene, so scote 
wi dat hertogen Alberte vörbenömet eder sinen eruen, efl hertoge Albert to lande 
nicht enwere, so vro tovören entbeden, dat so erc dönre eder vörere dar enieghen 
senden möghen vp de bruggen to Damgar, de dal vort velich vören vnd bringhen 
helpen to Rozstok in, vnd de beredinghe vnd de I8de, de de beredinghe döen, scolen 
wesen al vt in hertogen Albertos, ök in vnseme vnd in vnser erfahrnen leyde to 
beyden. siden, beyde vt vnd to hws. Vnd iöwelke vörscreuen s&ke scal vser en dem 
anderen al tho gude theen sunder iengherleye argelist, vnd iewelke vörbenömede 
beredinghe möghe wi döen mid lubischen penninghen eder mid hlbischen ghuMen, 
alse drö lubische mark eder vif Iiibische ghuldene vor iöwelke lödege mark also- 
dängher penninghe vnd ghüldene. dar en güt man dem anderen mede vul döen 
mach. Vortmer alle vanghenen, de wi eder de vnse eder her Wedeghe Buggen- 
haghen de eldere eder de sine alghevanghen hebben hertogen Alberte vörbenömet, 
vnd ök alle vanghenen, de wi eder de vnse eder her Wedeghe vörbenömet eder 
de sine afghevanghen hebben den Wendeschen heren, scole wi altohant leddich 
vnd lö£s maken. Hir mede scolen alle säke vnd alle twödracht, de tuschen 
vnsem leuen oeme hertogen Alberte vörbenömet vnd sinen sönen vnd eren eruen 
vnd vns vnd vnsen vedderen hertogen BuggcsTaue dem elderen vörbenömet vnd 
vnsen eruen vpgestaen sint vnd gewesen hebben, endet vnd gelendet vnd entscheden 
wesen vnd gantzliken geleghert, also dat wi vnder vns önen Steden vnd önen 
gantzen vrede vnd vrunlschop holden scolen vnd willen, vnd vnser een ieghen 
den anderen nicht döen scolen eder willen; vnd hadde vser ienich dem anderen 
vöre anders ycht verbreuet eder löuet behaluen dit, dat in dessem breue öpenliken 
gesercuen is, dat scal dor desser breue eder degedinghe willen nerghene ane kren- 
ket wesen; men desse breue vnd desse degedinghe, de wi vppe dessen dach vnder- 
lank gegeuen vnd gedegedinghet hebben, de scole wi ghentzliken holden, änc allene 
vmb de verpandinghe Tribbeses vnd Grimme, de gheyt hirmede af. Alle vörscreuen 
säke, de vns hertogen Wartslaue vnd Buggeslaue bröderen vörbenömet vnd 
vnsen vedderen hertogen Buggslaue vörbenömet eder vnser ienghem eder den 
vnsen to döende anrorende sint, löue wi vör vns vnd vör vnsen vörbenömeden 
vedderen vnd vör de vnse stede vnd vast to holdende, vnd mid vns löuen vnse 
leuen tröwen: Wedeghe Buggenhaghen, vnse marscatk, Vicke Molteke van Diwitze, 
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Enghclke Manduucl, Claws Borke de eldere, Claws Kölner. Henningh van Penitze, 
Hinrik van der Osten, Clawes Borke de iänghere, Bolof kölner, Wedeghe Buggen- 
haghen de iunghere, JßugtjoLt l&ttt, Ghote Morder, Henningh Kozzebode, Otte van 
Plone, Deghenard Buggenhaghen, Alberte van Helpte, Johan van Plone, Henningh 
van Pudbuz.sk de iunghere. Wedeghe Lepel, Johan Kedink, Curd van der Osten, 
Ludeke van Diwitze, Henningh Lepel, Hinrik van Zwerin, Hermen van Nyenkerken, 
Hinrik van Jasmunde vnd Heyneke van Penitze, riddere, Siuert Morder, Clawes 
Morder vnd Keymer van Dechowe, knapen, in guden trüwen in dessem breue vnsem 
leuen öeme hertogen Alberte vörbenömet vnd sinen sönen vnd eren eruen vnd tö 
erer hant Luder Lutzowen sime marscalke, Hinrik- van Stralendorpe, Vicken Molteke 
van dem Strituelde, Hinrik van Bfilowe, Otte van Dewitzo, Üiderik Sukowe, Clawes 
Smeker, Danoquard van Bälowe, Claws Alkwn, Hermen van der Lw, Hinrik Molteke, 
Hinrik Parowe, Vicke Babbe, Werner van Axekowe, Clawes Tulendorp, Clawes 
Lewitzowe, Peter van Bötzowe, Hinrik Hoghe, riddere, Henneke van Bälowe, Henningh 
Haluerstadt, Borchard Lützowe, Beymer Barnekowe, Gherd Neghendancke, Heydenrik 
van der Lw, Hinrik TzepeKn, Henneke Tzepelin, Clawes von Axekowe, Curd Preen, 
Curd van der Lw, Godscalk Preen vnd Bode van Dewitze, knapen. Vnd to tSghe 
alle desser vörscreuen stücke hebbe wi Wartslaf vnd Buggeslaf brödere vörbenömet 
hertogen to Stetyn vnse ingeseghele mid vnser vörbenöraeden medelouere inge- 
seghele henghet läten an dessen bref, de geuen is to Bibbenitze, na godes 
bört drutteynhundert iär in dem neghen vnd sesteghisten iäre. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer kleinen, engen, festen Minuskel, im 
grossherzogl. meklenburg. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin. An Pergamentstreifen hangen 
32 Siegel aus ungeläutcrtem Wachs: 

1) ein rundes Siegel mit einem mit Blumenranken belegten Felde, in welchem ein 
rechts gelehnter Schild mit dem pommerschen Greifen , über demselben der Helm mit dem 
Pfauenwedel und Tor dem Helme ein Stern steht; Ton der Umschrift ist noch zu lesen: 

* . WÄRTISLÄV1 . DI . ©RH . DVCHS . STaTIIlöIl . 0T . RVYö PRCÜPIS. 

2) ein kleines, rundes Siegel mit einem stehenden, schraffirten Schilde mit dem 
pommerschen Greifen und der Umschrift: 

$ s- . BVGhöSLÄi . Dvais . ssasiiiöns . ivwor'. 

3) ein grosses, rundes Siegel, mit einem rechts gelehnten Schilde mit zwei gegen 
einander gekehrten Flügeln auf Füssen, und einem Helme mit einem seitwärt« gekehrten 
Pfauen wodel; ron der sehr verstümmelten Inschrift ist noch zu lesen: 

+ 9 . waDflGha . BvaehanhHehaB . cdilitis. 

5* 
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4) ein rundes Siegel mit einem rechts gelehnten Schilde mit drei Birkhähnern unter 
einem Helme mit sechs Pfauenfedern; Umschrift: 

* S' . FRÖD0RIOI . ODOLTäK« . ©ILITIS. 

im Siegolfeide stehen neben dem Helme klar die grossen Buchstaben: 

a— v 

5) ein rundes Siegel mit einem stehenden, geblümten Schilde mit einem Queerbalken 
und der Umschrift: 

* S' . an©haLKiRi . (dtuidwal . cd. 

6) ein grosses, rundes Siegel mit einem stehenden Schilde mit zwei recht* gekehrten, 
laufenden Wölfen Aber einander, mit der Umschrift: 

4« S' . RYQÜLÄI . BORK0R . OD! LITIS. 

im Siegelfeldo steht über dem Schilde ein grosses 

OD 

7) ein rundes Siegel mit einem stehenden Schilde mit einer Raute und der Umschrift: 

+ s' . waoLÄi . KOLnaR . odilitis • 

8) ein rundes Siegel mit einem stehenden Schilde mit einer horizontal gelegten, rechts 
gekehrten Vogelklauo und der Umschrift: 

* S' . hanniei . De . panrza . roiLKns. 

9) ein schildförmiges Siegel, rechts mit drei sebrägo links gezogenen Flüssen, links 
mit einem aufgerichteten, links gekehrten Schlüssel, mit der Umschrift: 

+ S' . hioRiai . Da . osTaN . miLi«r. 

10) dasselbe Siegel, welches an der 6. Stelle hangt. 

11) ein schildförmiges Siegel mit einer Raute und der Umschrift: 

. S' . ROLHVI . OOLLaR . (DILKT. 

12) ein kleines, rundes Siegel mit einem rechts gelehnten Schilde mit zwei gegen 
einander gekehrten Flügeln mit Füssen, unter einem Helme mit sechs Federn, mit der Um- 
schrift: 

4* S' . waDaeha . Bvcehan an . miLKns. 

13) das Band I, Taf. IX, Nr. 45 abgebildete runde Siegel mit einem 
stehenden Schilde mit einem rechts aufsteigenden Bären und der Umschrift: 

4* s* x hvehaL x BaRa. 

14) ein rundes Siegel mit einem rechts gelehnten Schilde mit einem Löwenkopfe, 
unter einem Helme, an wolchem an jeder Seite eine aufgerichtete Pfauenfeder steht, an 
welcher unten eine halbe Lilie sitzt, mit der Umschrift: 

GhOGa (DORDaR. 

15) ein rundes Siegel mit einem links gekehrten Helme, auf welchem; ein runder 
Federbusch ror einem ausgebreiteten Wedel steht, mit der Umschrift: 

heR . hanniGh . oossaBODe. 

1 6) ein rundes Siegel mit einem stehenden Schilde mit einer Harpye und der Umschrift : 

+ S' . ozzoms . Wim . PLOna. 
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17) ein grosses, runde« Siegel mit einem »lebenden Schilde mit zwei gegen einander 
gekehrten Flügeln auf Füssen und der Umschrift: 

* s* . DaehaiiKRDi . Bvehanwieha . onus . 

18) ein rundes Siegel mit einem stehenden Schilde mit einem linken Schrilgebalken, 
auf welchem drei zweiköpfige Adler liegen, mit der Umschrift: 

+ s . ÄLBaRfci . d« . haLPcan 

19) ein schildförmiges Siegel mit einer Harpye und der Umschrift: 

+ s v lOhKiuiis . Da . PLona . oiilic + 

20) ein grösseres, rundes Siegel mit einem stehenden, queer getheiJten Schilde, oben 
mit einem halben Adler, unten in vier Reihen gesebacht, mit der Umschrift: 

<%> s* + haniehi . Da . pvDßvsa . <dili«is 5** 

21) ein rundes Siegel mit einem stehenden Schilde mit einem linken .Schrägebalken 
und der Umschrift ; 

s + waDaconis . LapaL . (dil\ 

22) ein rundes Siegel mit einem stehenden Schilde mit einem schräge links gelegten 
Kesselhaken und der Umschrift: 

* S' . hannaKini . Kaoineii <§> 

23) ein rundes Siegel mit eiuem vorwärts gekehrten Uelme, auf welohem in der Mitte 
ein Federbusch und zu beiden Seiten desselben zwei Adlerflügel stehen, mit der Umschrift: 

# S' . GORRHDI . Da . OSTan 

24) oin schildförmiges Siegel mit einem Deckelbecher, dessen Schale und Deckel so 
flach erscheinen, dass sie fast wie ein Doppelkreuz aussehen, mit der Umschrift: 

s . lvdolfi . Da . . . was.a . (dili£\ 

25) ein rundes Siegel mit einem stehenden Schilde mit einem linken Schragcbalken, 
mit der auf der rechten Schildecke anfangenden Umschrift: 

+ s . h haniuah . LapaL. 

26) ein rundes Siegel mit einem rechts gelehnten Schilde mit einer Kaute unter 
einem Helme, welcher oben vor zwei aufrecht stehenden Federbüschen zwei rautenförmig mit 

rautenförmige Decke trägt, mit der Umschrift: 

* s . hvnRiah . V7m . swaRia. 

27) ein rundes Siegel mit einem stehenden Schilde mit drei Sparren und der Umschrift: 

s* . haRamnni . i>igkghkö . ohl. 

28) ein kleines, rundes Siegel mit einem stehenden, längs getheilten Schilde mit zwei 
Rauten neben einander und der Umschrift: 

s- . hiamai . Da . msrovnDa. 

29) ein rundes Siegel mit einem stehenden Schilde mit einer aulrecht stehenden, 
links gokehrten Vogelklaue und der Umschrift: 

s + harna . paneza . oiuc + 
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30) ein rundes Siegel mit einem Gehenden Schilde mit eioem Lowenkopfe und der 
Umschrift : 

* S' . ZIVaRT . °o° °o° ©ORDBR 8 

31) ein sobildformiges Siegel mit einem Löwen köpfe und der Umschrift: 

+ S' . IliaOLÄI . (DORDaR: 

32) ein rundes Siegel mit einem aufrecht stehenden Schilde mit einem recht» hin 
schreitenden Hahn und der Umschrift: 

* 8' . RaYfflKRi . uaahovv . an. 

Ueber diese Siegel Tgl. auch die nächstfolgende Urkunde. 

Ueber den Inhalt dieser Urkunde vgl. Kudlof Meklenb. Gesch. II, 2, S. 475—478. 
und zum 11. Not. 1368 vorstehend. — Die Schwester des Herzogs Wartislav war Elsabe, 
welche dem Herzoge Magnus I, einem Bruder des Herzogs Albrecht, verlobt war. 

Der vorstehenden und den folgenden Urkunden fehlt die Angabe des Tages. Aber 
am 7. Julii 1369 verhandelten und schlössen die Herzoge Albrecht von Meklenburg und 
Wartislav von Pommern zwischen der Stadt („villa") und der Burg Damgarten persönlich 
und mündlich einen Frieden, in dreier Notarien Gegenwart, welche ein kurzes Zeugniss über 
den Hergang, jedoch ohne Angabe des Inhalts, ausstellten (nach dem Originale im Archive 
zu Schwerin); daher ist anzunehmen, dass diese Zusammenkunft die Grundlage der vor- 
stehenden Urkunde war, welche in Ribnitz näher besprochen und ausgefertigt ward. 



296. 

Die Herzoge Wartislav und Bugislav von Pommern, Brüder, schUessen mit 
dem Herzoge Albrecht von Meklenburg ein Bündniss und verpflichten 
sich demselben zur Hidfe. 

D. d. (Bibnite.) 1369. (Julü 7). 



Wy Warslaf vnde Bäghesslar de iünghern brddere van der gnäde godes hertoghen 
lo Steltin, to Poraeren, der Kassuben vnde der Wende vnde vorsten to Rügen, be- 
kennen öpenbare in desser yeghenwardighen scrifl, dat wy na räde vnde wlbört 
vses leuen veddern Bughesslaues des oldern hertoghen to Stettin vnde vorsten to 
Ruyen, vnde na räde vser leiten trüwen rälgheuen vnde stede, myt vsem leuen 
öme, hertoghen Alberte van Mekellenborch, vnde myt synen k indem vns des vor- 
bfinden hebben, dat wy edder vse eruen myt vser banner en denen scoJen duer 
der see 6n iar vt myt sostich riddere vnd kneehten ghewapent, vp wene se vns 



Digitized by Google 



- 9t - 



Waschen, vp hertoghen Albertes vörbenömet vrömen vnde seiden, vnd wan se vs 
to dem dönste esschen lälen, dar nä bynnen den Arsten sos weken schole wy myt 
vsen vörbenömeden deoeren in erme lantde weseo, dar se vs beschöden, vnde wan 
wy edder vse soslich denere wäpenl erst körnen in hertogen Albertes lant vörbe- 
nöraet edder in syne hauenne, so scal he vnde syne eruen den suluen sostich wäpeot 
de koste vnde schepe vort scheppen, wolde wy äuer de vse in ener andern hauenen 
to schepe gern täten ane in herlogen Albertes landen edder in synen hauenen, so 
scole wy en schepe scheppen vnde koste, went so langhe, dat se körnen öuer de 
see, dar se hertoghe Albert vörbenöroet vnd syne eruen bescheden, vnd dar scal 
se hertoge Albert vörbenömet vnde syne eruen vort bekosteghen; se scolen ök eren 
wynt nicht vorlighen. Vortmer so hebbe wy vs voreoet vnde vorbunden mit hertogen 
Alberte van Mekellenborch vörbenömet vnde myt synen kyndern, dat wy myt Hue 
vnde myt gude, myt ghantzer macht vnde myt ghaatzen trvwen en scolen behulpen 
wesen yeghen alswene, wör en des nöt is, vnde wör se dat esschen, ane öuer de 
see, dir scole wy en nicht mör dönstes edder hulpe plichtich wesen, roen als vör- 
acreuen is, vnd ök ane vp den keyser. Were öuer dat yemant herlogen Alberte 
vörbenömet edder syne kindere beweren wolde an erme erue edder an eren panl- 
den vnde de vp se thöghe, se to arghende, dat schole wy den vörbenömeden 
hertoghen Alberte vnde synen eruen kören helpen myt Hue vnde myt gude. myt 
ghantzer macht vnd myt ghantzen trvwen, vnd dir scal nemant vtghenömen wesen. 
Htr mede Scholen alle säke vnde alle twedracht, de tusschen vsem leuen öme 
hertogen Alberte vörbenömet vnde synen zönen vnd eren eruen vnd vs vnde vsen 
veddern hertogen Bughezlaue dem eidern vörbenömet vnd vsen eruen vpghestan 
synt vnde ghewesen hebben, endet vnde lendet vnde entschöden wesen vnde ghen- 
tzelken gheleghert, also dat wy vnder vs önen Steden vnde önen ghantzen vrede 
vnde vrunschop holden Scholen vnde willen, vnd vser ön yeghen den andern nicht 
döen Scholen vnde willen. Vnde hadde vse vAder hertoghe hertoge Barnym, dem 
god gnedich sy, edder vse veddere hertoge Bughezlaf vörbenömet vscm vörbe- 
nömeden öme hertogen Alberle edder synen zönes, edder he en wedder, vnd ök 
hadde wy vsem vörbenömeden öme hedogen Alberte edder synen zönes edder he 
vs wedder ycht vöre vorbröuet edder löuet behaluen dat, dat in den bröuen, de vp 
dessen dach gheuen synt, öpenbire screuen is, dat scal dor der bröue edder dö- 
ghedinghe willen, de vp dessen dach ghegheuen synt, nerghen ane krenghhet wesen, 
man de bröue vnde de deghedinghe, de wy vp dessen dach gheuen edder döghe- 
dinghet hebben, de schole wy gbantzbken wlthön vnde holden, dne allöne vm de 
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vorpantdinghe Trybezes vnd Ghrymme. de gheyt hirmede af. Alle desse vörscreuen 
dingh stede vnde vast to bliuende vnd to holdende, löue wy Warzlaf vnd Bu- 
ghesslaf vörbenömet brodere vör vs vnd vör vsen vörbenömeden veddern her- 
toghen Bugheszlaue vnde myt vs: Wedeghe Bughenhaghen, vse marscalk. Vicke 
Molteke van Dywitze, Eghelke Manduuel, Clawes Borke de eldere, Clawes Kolner, 
Hennigh van Pentze, Hinrik van der Osten. Clawes Borke de iunghere, Heyneke 
van Pentze, Bolof Kolner, Wedeghe Bughenhaghen de iunghere, KugfjOlt Dere, 
Ghoten Morder, Hennigh Kossebode, Otto van Plone, Deghenert Bughenhaghen, 
Albert van Helpede. Johan van Plone. Hennigh van Putbuzk de iunghere, Wedeghe 
Lepel. Johan Kedingh. K5rt van der Osten. Ludeke van Dywytze, Hennigh Lepel, 
Hinrik van Zwerin, Hermen van Nygenkerken, Hinrik van Yasmonde, riddere, 
Syuert Morder, Clawes Morder vnde Beymer van Dechowe, knapen, in guden trvwen 
an desme bröue vsem vörbenömeden öme herloghen Alberte vnd synen zonen vnd 
eren eruen vnde tho erer hant: Luder Lutzowen, synem inarkscalke, Hinrike van 
Stralendorpe, Vicken Molteken, Hinrike van Bulowe, Otlen van Dewitze, Diderike 
Sukowen, Clawes Smekere. Dancquarde van Bulowe, Clawes AlkSne, Hermanne van 
der Lu, Hinrike Molteken, Hinrike van Parowe, Vicken Babben, Werner van Axekowe, 
Clawes Tulendorp, Clawes Lewetzowen, Peter Butzowen vnd Hinrike Hoghen. riddern, 
Henneken van Bulowe. synem kokemestere, Hennigh Haluerstade, Borcharde Lutzowe, 
Beymer Barnekowen, Gherl Neghendancken. Heydenrike van der LS, Hinrike Tzepeline, 
Henneken Tzepeline, Clawes van Axekowen, Korde Prene vnd Boden van Dewitze, 
knapen. In desse zöne vnde vrBnscop the wy vsen leuen veddern hertoghe Bu- 
gheszlaue vnd Werzlaue vnd herlogen Kasemer van Stettyn vnde syne brodere vnd 
vsen um bysschoppe Johanne van Cammyne vnde hertoghe Johanne van Mekelen- 
borch vnde byscop Frederike van Tzwerin. Van yewelkes vörbenömet wil wy likes 
vnde rechtes mechtich wesen: wer wy des van erer weghen nicht macht hebben 
• möghen bvnnen den ersten vör weken na des dal wy dar tho esschet werden, där 
scole wy vsem vörbenömeden ome herlogen Alberte vnde synen eruen behulpen 
wesen, als vörscreuen is. Vnde desse sönc vnde vrede scole wy myt hertoghe 
Johanne van Mekelenborch vnde myt den Wendesschen heren sSnderliken bebreuen 
vnde wissen, oft hertoge Johan vnde de Wendesschen heren willen. Tu tughe al 
desser dingh vörscreuen hebbe wy hertoghe Warzlaf vnde Bughezlaf de iöngheren 
brodere vörbenömet vse ingheseghele myt al vser vörbenömeden medelöuere in- 
gheseghellen henghen läten an dessen bref, de gheuen is na godes bört drutteyn- 
hondert iär in dem neghen vnde sosleghesten iare. 
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Nach dem Originale , auf Pergament, in einer kleinen, engen, fetten Minuskel, im 
gro»berzogl. meklenburg. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin. An PergamenUtreifen hangen 
dieselben 32 Siegel au» ungeläutertem Wachs, welche an der voraufgehenden Urkunde 
hangen, nur mit dem alleinigen Unterschiede, dass da« Siegel des Heyneke von Pentze, 
welches an der voraufgebenden Urkunde an der 29. Stelle hangt, an der vorstehenden Urkunde 
an die 11. Stelle gehängt ist, an welcher auch in dieser Urkunde »ein Platz ist, und dadurch 
die folgenden Rittersiegel um eine Stelle weiter gerückt sind. 

Vgl. die Beschreibung der Siegel zu der roraufgehenden Urkunde. 

Die im Archive zu Stettin aufbewahrte, hier zunächst folgende Ausfertigung des 
Herzog» Albrecht unterscheidet sich abgesehen von der selbstverständlichen umgekehrten 
Stellung der Fürsten und Bürgen und vielen unwesentlichen Abweichungen im Style vorzüglich 
dadurch, dass in der meklenburgiscben Ausfertigung: 

1) im Anfange die Stelle über die Hülfe der pommerschen Herzoge zur See von den 
Worten: „dat wy edder vse eruen myt vser banner en denen scolen ouer der see", bis zu 
den Worten: „se scolen oc eren wynt nicht vorlighen" ganz fehlt; 

2) am Schlüsse die Personen, welche in das Bündnis* gezogen werden, andere sind, 
als in der pommerschen Ausfertigung. 

In der pommerschen Ausfertigung steht ebenfalls Heyneke van Pentze unter den 
Rittern an der letzten Stelle. 



297. 

Der Herzog Albrecht von Meklenburg schliefst mit den Herzogen Wartidav 
und Bugidav von Pommern ein Hül/sbündniss. 

D. d. (Ribnits). 1369. (Julü 7). 

Wy Albert, van der gnade godes herloghe to Mekleoborch, greue to Zwerin, 
lo Stargard vnd to Rozstok here, bekennen öpenbire in desser ieghenwardigeo 
achrift. dat wi na rade vnd vulbdrt vnaer kindere vnd na r*de vser truwen rätgeuen 
vnd stede mit vsen leuen oemen Waitzslaue vnd Buggzslaue den lungeren, broderen, 
hertogen to Stelin vnd vorslen der Ruyen. vns des voreneget vnd vorbunden 
hebben. dat wi eder vse sone mid liue vnd mit gude vnd mit ganzer macht vnd 
mit ganlzen triiwen en behulpen willen wesen ieghen alswene, dar en des n6et is 
vnd w6r se vns eschen, ane öuer see, dir scbole wy en nene hulpe pliebtich wesen, 
vnd ine vp vsen heren den keyser. Were auer dat iement hertoge Wartzslaue vnd 
Buggzslaue de vörbenomeden brödere beweren wolde in eren eruen eder in eren 
panden vnd de vp se töge se to argende, dat schole wi den vörbenomeden hertogen 
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Wartzslaue vnd herlogen Buggzslaue kAren belpen mit llue vnd mit güde, mit 
gantzer macht vnd mit gantzen truwen, vnd dar schal nemenl vtgenömen wesen. 
Hir raede Scholen alle säke vnd alle twidracht, de twischen vsen Aemen hertogen 
Wartzslaue vnd Buggezslaue vArbenAmet eder Bugzslaue dem elderen, erem vedderen, 
hertogen to Stetin vnd to Ruyen vorsten, vnd eren eruen vnd vs vnd vser sAnen 
vnd vsen eruen vpgestaen sint vnd wesen hebben, endet vnd gelendel vnd ent- 
schöden wesen vnd gentzliken gelegert, also dat wi vnder vs enen sieden vnd enen 
gantze vrede vnd vruntscop holden Scholen vnd willen vnd vser een ieghen den 
anderen nicht döen Scholen eder willen, vnd hadde wi eder vse s«ne vsen vArbe- 
nömeden 6emen eder erem vädcre hertogen Barnym dem got gnedich sy eder erem 
vedderen hertogen Buggzslaue vArbenAmet eder erer iAnich vns eder vnsen sonen 
wedder icht vure vorbreuet eder gelöuet, behaluen dat dat in den brauen de vp 
dessen dach gegeuen sint, ApenbaVe geschreuen is, dat scal dor der brAue 
eder deghedinge willen, de vp dessen dach gegeuen sint, nerghene ane k renket 
wesen, men de bnhie vnde de deghedinge, de wi vp dessen dach geuen vnd deghe- 
dinget hebben, de schole wi gentzliken vulteen vnd holdin, ane altene vrab de vor- 
pandinge Tribuzes vnd Grimme, de geyt hir mede af. Alle desse vörschreuen dingh 
stede vnd vast to holdende löue wy hertogh Albert vArbenomet vAr vs vnd vse sene 
vnd mit vs Luder Lutzowe, vse marschalk, Hinrik van Stralendorp, Vicko Molteke, 
Hinrik van Bubw, Otto van Dewitze. Diderik Sukowe, Gawes Smeker, Danquard 
van Bulowe, Clawes Alkun, [Hermen] van der Lw, Hinrik Moiteke, Hinrik van 
Parowe, Vicko Babbe, Werner van Axecowe, Clawes van Tulendorp, Hinrik Höge, 
Clawes Lewetzowe, Peter Butzowe, riddere, Henneke van Bulowe, Henning Haluer- 
stad, Borchard Lutzowe, Reymar van Barnecowe, Ciherd Negendanke, Heydenrik 
van der Lwe, Hinrik Zepelin, Henneke Zepelin. Clawes van Axecowe, Coerd Preen, 
Coerd van der Lwe, Gotschalk Preen, Bode van DewiUe, knapen, in gdden tniwen 
an dessem br*ue vnsen vArbenAmeden öemen Wartzslaue vnd Bugzslaueden 
iungeren, brAderen, vnd to erer hand: Wedegen Buggen nagen dem elderen, Vicko 
Molteken van Dywitze, Engelken Manduuel, Clawes Borken dem elderen, Clawes 
Kolner, Henning van Penlze, Hinrik van der Osten, Clawes Borken dem iungeren, 
Rolofe Kolner, Wedegen Buggenhagen dem iungeren, f^ugolDC 13 ereil, Ghoten 
Mordere, Henning Kozzeboden, Ölten van Plone, Deghener Buggenhagen, Alberte 
van Helpede, Johanne van Plone, Henning van Pudbuzb dem iungeren, Wedegen 
Lepel, Johanne Kedingh, Coerde van der Osten, Ludeken van Diwitze, Henning 
Lepele, Hinrik van Zwerin, Herraan van Nyenkerken, Hinrike van Jasmunde vnd 
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Heyneken van Peentze, ridderen, Siaerde (fordere. Clawes Mardere vnd Reymar 
van Dechowe, knapen. In desse söne vnd vrunlscop the wi vnsen leuen deme her- 
togen Rudolf van Sassen, sinen broder vnd sine» broder söne, vnseo bröder hertogen 
Johan van Meklenborg, vnsen öem hertogen Casemer van Steun, iewelken greuen 
van Holsten, de greuen van Lindow, iewelke Wendesche deren vnd vnse heren 
bischop Frederik van Zwerin vnd bischop Hinrike van Razeborgh, van iewelkea 
wegen vorbenömet vrille wi likes vnd rechtes mechlich wesen, wör wy des van erer 
weghen nicht macht hebben mochten binnen den ersten ver weken na des dal wi 
dar td eschel werden, dar schole wi vnsen vörbenömeden 6emen hertogen Warlzsiaue 
vnd Buggzslaue behnlpen wesen, also vörschreuen is. Vnd desse söne vnd vrede 
schole vnse vörbenömeden öeme mit vnsem brödere vnd ök mit den Wendeschen 
heren sunderliken vörbreuen vnd wissen, oll vnse bröder wil vnd de Wendeschen 
heran willen. Tu tuge aller vörschreuen dingh hebbe wy hertog Albert vörbenömet 
vnse ingezegel mit aller vnser vörbenömeden roedelöuere ingezegile gehenget an 
desseti bref, de geuen is na godes bört dritteynhundert iär in deme negen vnd 
sosligesten ia>e. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im königL preuu. Pro vinzial- Archive von Pommern 
zu Stettin Von den 32 Siegeln, aus weissem Wach« an Pergamentbftndern , sind Nr 7 des 
Diderik Sukowo uod Nr. 32 des Bode von DewiUe abgefallen, die übrigen leidlich erhalten. — - 
Die vorstehende Urkunde ist die meklenburgisohe Ausfertigung, welche im poruiuewcheu 
Archive aufbewahrt wird ; man vgL die pommemhc Ausfertigung in der voraufgehenden Urkunde. 



298. 




D. d. (1370). 

o Henricus prapositus Butzouiensis collecturae deeimae terrae Tribuses 
duodeeim annis praefui, regist rum dictae terrae Tribuses scripsi et corraxi, 
prout melius secui et non aliter inueni. nisi prout in diclo registro con- 
tinetur. 

6' 
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XXII Exsen parrocbia. 



Notandum, inquisitiooe facta per dominum Wilbelmuro de Osenbrughe, rectorem 
ecclesiae in Peroo, conuenisse ad haec cum decimis villae, cum hüs in territorio 
Tribuses infra scripta comperta extiterunL Hinricus Reihin dixil, quod haberet 6 
mansos absque decimis. — — — — — — — — — — — — — 



JDetnO »ete dtxit, quod haberet 7 mansos absque decimis et produxit quoddam 
instrumentum publicum in vim probationis. — — — — — — — — — 



— — — — — — — Simililer Ludolpbus Blome iuratus et interrogatus 

dixil de 12 mansis, qui tenentur ad decimam, quos coluerunt dicti roilites de Bughe, 
et Mos nunc colunt Hinrick de Borck et Hinricus de Retbin et Schlabeke et rector 
ecclesiae et Somer et Wernerus de Buren. »citto Bereit, Geuert de Rethim. 

XXVIII Parrocbia Tribom. 



130. Villa Palentzin. 

Burmester (dedit XII s.) 
Henneke Gherdes (II mr.) 
»epne 16 et* (Ii mr.) 
Weslphal (Walsleff) (I mr.) 

Nach dem Register der bischOoich-schwerinschen Zehnten de» Lande* Tribsees, welch«! 
wahrscheinlich im J. 1370 abgefasst ist, nach einer Abschrift rom J. 1585 im grouherzogL 
meklenburg. Geh. und Haupt-Archive zu Schwerin. Vgl. das Register der Kirchen tob, 
1350 — 1370, Nr. 267. 



Digitized by Google 



— 46 — 



299. 

Keimax und Heine von Hagen, Brüder, verkaufen ihr Out Forkenbek 
(an Marquard 1 ßehr auf Neuhof f). 

D. <L 1370. Febr. 24. 

Hin Instrument, darin Reymari von Hagen gezeugniss, welcher gestall von ihm 
vnd seinem Bruder Heynone Vorkenbeke verkauft!. 1370. mensis Februarii die 24. 

An» Den. Ctandrian's Verzeichnis* der Urkunden dct Stifts Schwerin. Nach der 
Urkunde des Bischofs Johann ron Schwerin vom J. 1328, durch welche er den Maltzau die 
bischöflichen Güter im Lande Tribsces verpfändet, besass der Bischof ron Schwerin in diesem 
Lande, ausser den Dörfern Woosen, Spiekersdorf und andern, auch 4 Hufen zu Forkenbek 
und 1 Hofe zu Ravenborst. Die r. Hagen waren also von diesen Hufen I^ehnlcute des Stifts 
Schwerin, und daher kam die vorstehende Urkunde in das bischofliche Archiv. Vgl. Lisch 
MalUan. Urk. I, S. 433, Nr. 189. Der Kaufer wird JK«*«*«* I »*»t auf Neuhof 
gewesen sein. 



300. 

Die Brüder Vicke und Henning Troge und Claus Troge verschreiben sich 
mit Bürgen dem Vincenttus Hoüee auf 200 Mark. 

D. d. Plate. 1378. Junii 28. 

Wy Vycke vnde Henningh, Claus Troyen sone deme ghol gnedich sy, vnde Claus, 
Lyppoldes söne deme got gnedych sy, vnde vnse eruen bdkennen vnde bulhugen 
öpenbäre, dat wy bebben vorsetlel vnde hebben vör vns ghelöuel alze de erlyken 
lüde greue Ölte van Euersteyn vnde eyn here tö Nowgharden vnde her Hinrich van 
der Osten vnde here eruen deme erlyken manne Vyncencius Molke vnde synen 
eruen vor twe hundert marc, tu bütälende ml tu sunle Mertens dägbe hundert 
marc, vort tu sunle Merlens däghe öuer eyn iär hundert marc. Weret dat desse 
vörbfinumeden Otte van Eu ersten eyn greue vnde her Hinrich van der Osten edder 
ere(n) eruen an gheneghen Schäden quemen, in werkerleyghe mäthe de schaden 
t8 querae van dessem löuede. alzo hyr vör bfinömet is, dat löue wy Vicke vnde 
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Hennigh vnde Claus, Lyppoldus söne. vnde vnse eruen, wy louen vnde reden myt 
eyner sämenden haot desseme vorbunömeden greue Ollen van Euersteyn, bor 
Hinrike van der Osten vnde eren eruen van alleme schaden lu nemende. Tö cyner 
böthuhynge dessen dynghes zo hebbe wy Vycke vnde Henningh vnde Claus, Lyppoldus 
söne, dessen bref gheveslet myl vnsen inghezeghelen. Thughe synl: Dyderych Troye, 
Eghard van der Osten, ^etinmgf) iJetC, de rätlüde van FMote, her Hinrych Slot 
vnde vele ber[u]e Ifide de eren wert synl. Datum Plot, anno domini M°CCC 0 LXXIIl # , 
in vigilia Johannis baptisle. 

Nach dem Originale im köuigl. preus*. Provinzial- Archive Ton Pommern zu Stettin. 
Von den 3 Siegeln au Pergamentbändern sind nur noch geringe Reite vorhanden. 



301. 

Die Herzoge Svmntebur und Bugedar von Pommern- Stettin schliessen mit 
ihren Vettern, den Herzogen Warti&lav und Bugedav von Pommern- 
Wolgast diesifteit der Swine, ein Bündrtiss. 

D. <L Prenslau. 1374. Mai 16. 

Wy S wanlobor vnd Bugslaw, brodere, van godes gnaden to Sieltin, der Homeren, 
der Wende vnd der Cassuben hertogen, bekennen vor vns, vör vnse eruen vnd 
v6r vnse nakömelinge, dal wi vns mit wolbedachlen, beräden müde vnd mit rechter 
witscap mit den höchgebörnen vorsten Wertzlaw vnd Bugslaw, broderen, hertogen 
to Stettin, vnsen lyuen veddereu, allen eren eruen vnd nakomelingen hertogen da> 
selues dorch sunderliker fruntscap vnd li'ue wille, die wi to en hebben, vnd 6k 
dorch ewiges vredes nutticheit vnd vrömen wille vnser bklcr vorstendöme, lande, 
lüde vnd gtlde in eine ewighe vorbindinge vnd eyninge gesal hebben vnd selten 
mit kraft desses bryues, also dat wi, vnse eruen vnd nakömelinge hertogen vörge- 
nömet to Stettin gelöuet hebben vnd löuen an guden truwen, an edes sUSt, sunder 
iennigherleie argelist, dat wi beschütten vnd beschermen scolen ere vorstendöme, 
lande, lüde, stede, slote vnd güde vnd alle eer herscap vnd tobehorunge triiwliken 
mit ganzer macht, wanne vnd wo dikke en des nö't is vnd si vns da> tö eyschen, 
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weder aller menlik, die si angrepe oder anverdigede, gltker wlzz oft dat vnse reo 
eighenen landen, luden oder gü'ten an ru'rende odir an dräpende were. Schcge 
ök yennigherleie rouff odir missedäel in vnser vorgenömeden veddereu lande vnd 
ere lüde den röuern vnd den mindern volgheden an vnsen landen, weine si van 
vusen mannen, borgbcrn odir bdren ddr to eyschen, die Scholen den röuern odir 
misdörn volghen lo ende, also verne als vnse lande keren, mit vnser veddern lüde, 
gliker wizz oa de rouff vnd misseda'l gesehen were in vnsen landen, vnd den volghe- 
ren scolen alle vnse slole öpen stan, ofl si ymand drunge. Werz öuer off ymand 
geeyschet worde van den vnsen vnd nicht en volghede vnd ök de rotiere heghede 
vnd husede, där scole wi euer richten na rechte. Were ök ymand vi vnser veddern 
landen, die weme beschuldigen wolde, die beseien were in vnsen landen, demc scole 
wi rechtes helpen öuer de vnse sunder vortoch vnd argelisl. Werz ök dat wi vnse 
vörgenömeden veddern eyscheden vns lo volgende vi vnsen landen, so scole wi cn 
vöder vnd spise gheuen. Dar scole wi die dingnisse weder vor beholden. Gewinne 
wi ök slote oder vengen gevangenen, die scole wi deilen nach mantäle. Ok scole 
wi alle ere godshüse, ere riltere vnd knechte, borgere vnd bure vnd alle ere 
vndersäten bi aller rechlicheit laten, die si van olders her hebben gehat, yt si lo 
wätere oder to lande. Vortmer alle die briue, de vnse oldern vnd vöruärn vnd wy 
vnder einander to samende gegheuen hebben, de Scholen bi alle erer macht bliuen, 
als vör, vnd mil dessem briue vnuorserighet. Alle desse vörgescreuen slukke vnd 
yslik bisunder löue wi Swantobor vnd Bugslaw brödere vnd hertogen vörgenömet 
mit vnsen eruen vnd nakömelingen vnd mit vnsen mannen, die hir nach gescreuen 
slan, an göden truwen an edes staet: als [B|er[n]d Molczan, Czabel van Reberghe, 
Hinrik van Zwerin, voghet lo Angermunde, Henningh van Zwerin, voghet to Lker- 
munde, Curd van Zwerin, Frederik van Kyksted, Curd Broker, riddere, Hinric van 
Heidebreke, Claws Vos, Ludeke Molczau, Curd Winteruelt, Bernd Buggenhagben, 
Claws van Zwerin, Oldewich van Zwerin to dem Haghen geseien, Oldewich van 
Zwerin to Spantkow, Rulof vnd Kulof van Nyenkerken. Werner van Zwerin, vaghet 
to Cumerow, Richard Vos, Vikke Bäk vnd Bük, Engel Vchdorp, den höchgebörnen 
vorsten Wertslaw vnd Bugslaw brödern hertogen vörgenömet, eren eruen 
vnd nakömelingen vnd den strengen, vesten lüden: Engelken Manduuel, Vicke 
Molliken, Henningh van Penzz, Claws Kolner, Widighen Buggenbaghen, Hinrik van 
Zwerin to dem Torghelow, Ghote Morder, XftlgOlt ©tre, Darlzlaw Barnekow, 
Jan van Plone, Hinric van Jazmunde, Otle van Pione, Johan Kedink, Wedighe Lepel, 
Rulof Colner, Henningh Lepel, riddere, Albert van Helpte, Syuard Morder, 



Digitized by Google 



- 48 — 



Üeghenard Buggenhaghen, Hinric Klotzow. Didrik Hörne, Radeke Kerkdorp, knapen, 
an guden trü'wen siede vnd vast to holden sunder iennigherleic argelist. Were 
ok dal vnse heren vörgenömel, ere eruen odir näkömelinge desser vorscreuen säke 
nicht enhilden oder eine van den sdkeri. so scole wi vörgenömcde löuere inrlden 
in die stad to Dymin vnd dar nicht vi, vnse heren, ere eruen vnd näkömelinge 
hebben dal gcbreke voruullet vnd weder dA'n na lüde desses brlues. Were ök 
dat desser vörgenömeden medelöuere yennich vorstorue oder van sinem ambachte 
gesellet worde, so scole wi vnd willen binnen vir wekenen dar nä eynen andern 
also göt in sine stede selten sunder vortoch. To eyner höger bewärunge desser 
vdrgescreuen stukke hebb wi Swantobor vnd Bugslaw brödere vnd hertogen vör- 
genömel vör vns, vör vnse eruen vnd näkömelinge vnse minsten ingesegelle an 
dessen briff mit guder witscap mit vnser vörgenömden medelöuere ingesegellen 
täten hengen, de gegheuen is to Premslav, nach gods hört drutleinhunderl iar dar 
nach in dem virundsöucntigstcn iäre, des dinstages vör Pingsten. 

Naoli dem Original im königl. preus*. Provinzial- Archive von Pommern zu Stettiu. 
nach einer eigenhändigen Abischrift des Herrn Archivar» Dr. Klcmpin zu Stettin. Krüher ist 
diese Urkunde schon gedruckt in Lisch Maltzan Urk. II, S. 257, jedoch mit mehreren 
Fehlern. An dem Vornamen des ersten Bürgen des Kitters Maltzan ist corrigirt und der- 
selbe daher undeutlich geworden; jedoch ist auf dem PergamenUtreifeu , an welchem das 
Siegel hängt: „her Bernd Moltzan " geschrieben und auch das Siegel giobt den Vornamen 
Bernhard; dieser Ritter Bernhard Haltzan war der pomraersche Marschall auf Osten und zu 
Stavenhagen. 

Von den an Pergamentstreifen gehängt gewesenen 24 Siegeln aus weissem Wachs 
sind bereits 4 abgefallen, nämlich Nr. 8 . 18, 21 und 22 , und von einem , nämlich Nr. 1 6, 
ist uur noch ein geringer Thcil vorhanden, die 19 übrig gebliebenen sind aber noch ziemlich 
wohl erhalten, in nachstehender Reihenfolge : 1 > Secret-Siegel des Herzogs Swantebur. 2) Secret- 
Siegel des Herzogs Bugrslav. 3) Siegel des Bernd Moltzan, abgebildet Lisch Maltzan. 
Urk. Bd. II, Taf. IV, Nr. 4. 4) Zabel v. Reberg. 5) Hinric v. Zwerin. 6) Henningh v. 
Zwerin. 7) Curd v. Zwerin. 8) fehlt. 9) turt Brucker. 10) Hinric v. Heidebrcke 11) Claus 
Voss. 12) Lüdeke Moltzan. abgebildet Maltzan. Urk. a. a. 0. Nr. 5. 13) Curt Winterreit. 
14) Bernd Buggenhagen. 15) Claws v. Zwerin. 16) Oldewig v. Zwerin, nur noch in einer 
Ecke vorhanden. 17) Oldowig v. Zwerin to Spantekow. 18) fehlt. 19) Rulof Nicnkerken. 
20) Werner v. Zwerin. 21) fehlt. 22) fehlt. 23) Hinric Buck, etwas defect, im Texte der 
Crkunde wird derselbe uur Buk genannt, ohne Vornamen. 24) Enghcl Vchtorp. Zur Zeit 
der Ausstellung vorstehender Trkunde. am Pßugsten 1374, war der Kaiser Carl IV. zu 
Prenzlau; vgl. Seils Porom. Gesch. II. S. 106 — 107. nach Gerckcn Cod. dipl. Brand, II, 
p. 615, schloss der Kaiser am folgenden Tage, den 17. Mai 1374, mit den Herzogen von 
Pommern - Wolgast ein Bündniss. Es waren damals zu Prenzlau: der Kaiser Carl IV. mit 
seinen Söhnen Wenzlav, Sigismund und Johann, die Herzoge von Pommern, die Herzoge von 
Meklenburg, die Fürsten von Werle, der Graf Albrecht von Lindow- Ruppin und sehr viele 
andere Herren, Ritter und Knappen. 
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302. 

Die Rathmänner und die Bürgerschaft der Stadt Malchin leisten den 
Fürsten von Werte Eventual- Huldigung, unbeschadet ihrer Verpflichtung 
gegen die Herzoge von Afeklenburg, welche sie in Folge einer früheren 
Huldigung gegen dieselben eingegangen sind. 

D. d. Malchin. 1376. Jan. 4. 



Hir öuer sind ghewesed to lüghe de erleken lüde: Hinrick Lewetzow, Hinrick 
Smeker, Ulrich Moltzan, Johan Grabow, ridder, Marquard Nossentin, Hinrik Linstow, 
Merten Distelow, Jacob Lewilzow, Henningh Campze, Hinrick Hauelberg, Mollzan to 
Scortzow, knechte, Cassow vnde Rolef. raimanne to Parchera. Hinrick Nanne vno> 
Hermen Stolle, raimanne to Theterow, Clawes Korin vnde Blisekow, rätmanne to 
der Lawe, her Hinrick van Plawe, perner to Parchem, DoiUetoatt ©erc van 
Pentzelin vnde mer giider lüde, dese louenwerdich sin. Vppe dat desse dinck 
nicht enkömen vte der dachtnisse der lüde, so hebbe wy rätmanne van Malchin 
vnde de werken därsulues vser beyder inghezeghel hir vöre henghed, na godes 
bdrt drutteygenhundert iär an deme vif vnde souenteghesten iäre, des dunnerdäghes 



Nach einer ron dem im malchiner Stadt-Archive befindlichen, Ton Mäusen angefressenen 
und der Siegel beraubten Originale genommenen beglaubigten Abschrift gedruckt in Lisch 
Maltean. ürk. II. & 266. 



303. 

Die Brüder Conrad und Heinrich von ObeUtz, ah nächste Erben der Brüder 
Gerhard und Hermann von Obelitz, kaufen von dem Kloster Neuen- 
Camp 4 Mark sund. Pf. Hebungen aus dem Dorfe Steinfeld zurück, 



■«kr. IH. ». 
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wiche Gerhard und Hermann dm Kloster loiederkaufsweise verkauß 
haben. 

D. d. Neuen -Camp. 1376. April 20. 



Clarius pateat vniuersis presencia inspecturis . . , quod nos Conradus et Hinricus 
fratrcs dicli de O'belicze, tamquam propinquiores heredes discretorum virorum 
Gherardi et Hermanni fratrum dictorum de O'belicze, filiorum antiqui Hinrici, reemimus 
pro triginta et octo marcis cum dimidia a reuerendo in Christo patre ac domino 
. .domino Hinrico abbate in Nouo Campo et suo conuentu redditus quatuor mar- 
carum denariorura Sundensium, quos prefati Gherardus et Hermannus prefato domino 
abbati et conuentui in mansis, quos quondam Lambertus dictus Ho'ueraan et Johannes 
Wesceli in villa Stenueld coluerunt, vendidissent cum facultate reemendi, et si prefati 
domini abbas et conuentus racione dicte empcionis a quoquam aliquod dampnura 
seu grauamen inpostrum (!) incurrerent, de illis ipsos seruare et eripere omnino 
intiempnes debemus. Et nos THitUo VtVt de Barenwolt, Johannes dictus Sto T uen- 
haghen et Hermannus de O'belitze, famuli, pro omnibus hiis fideliter obseruandis 
vnacum prefalis Conrado et Hinrico fralribus dictis de O'belitze insolidum pro- 
mittimus bona fide. In luiius rei testimonium sigilla omniura nostrorum in pre- 
senti litera expressatorum, exceplo sigillo Hinrici fratris dicti Conradi, qui adpresens 
non habet, presentibus sunt appensa. Datum in Nouo Campo, anno domini millesimo 
tricentesimo LXXVI ü , ipsa die dominica qua cantatur Quasi modo geniti. 

Nach dem Originale im königl. preius. Prorinzial-Archive zu Stettin. Die an Pergament- 
bändern angehängt gewesenen Siegel fehlen sämmtlich. 



304. 

Mehrere Vasallen tragen den Herzogen Wartida» und Bugidav von Pommern 
ihre Schlösser Büken und Ouarkenbura- auf, welche ihnen der Herzog 
Warhslav wider Recht nehmen wüL und ate nicht vertheidigm können, 
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und nehmen dieselben von den Herzogen wieder auf Glauben an, zu 
den genannten Herzogen zu stehen, bis der Streit beigelegt ist. 
D. d. GreiftwMd. 1880. Julil 25. 



Wy Clawes, Rycquen, Ludeke, brödere, gheheten Plötzen, Symon Wa'gholt, Tydeke 
van deine Ryne, Slaweiner Mokeruytze, Clawes vnde Hinrik, brödere, gheheten 
Kartlowe, Raslaf Pawelstorp vnde Pawel Pawelstorp, vör vns vnd vnse eruen vnde 
erfahrnen weghen vnde van al der yönen weghen, de deel vnde anwardynghe hebben 
an den sloten Boken vnde Quarkenborgh, bekennen vnde betügen öpenbdre 
an desser yögenwardigen scrift, dat wi dor der nö't willen, dat vns vnse here 
bertoghe Warlislaf hertoghe to Poraeren vnse erue vnde slote nemen wyl wedder 
recht vnde wy nenes rechtes wedder em brüken konen vnd ök nene vru'n't so 
sere vör vns mänen konen, dat he vns by rechte läle, so mote wy dyt dor nö't 
willen dö'n, dal wy vnse slote Boke vnde Quarkenborgh vörantwarden möten, vnde 
bokennen des an dessem bröue, dat wy de vörbenöraeden slote Boke vnd Quarken- 
borgh rayd alle erer töbehöringhe hebben gheantwardet den erluchteden vorsten 
vnde heren Wartislaue vnde Bugeslaue, van godes gnäden hertoge tho Stetyn 
vnde vorste lo Ruyen, hertoge Barnymes kinderen, vnsen heren, vnd antwarden 
see e'n an desser yögenwardigen scrift. Ok bekenne wi vörbenömeden des, dat 
wy de suluen slote Boke vnde Quarkenborgh van den vörbenömeden heren 
Warüslawe vnde Bugeslawe wedder vntfanghen hebben vppe ere vnde löuen. alzo 
dat wy vnde vnse eruen nummer, meer van e'n edder van eren eruen treden Scholen, 
[e'r see] edder ere eruen vns edder vnse eruen rayd hande vnde myd munde, myd 
willen vnde myd beraden möde wedder vorw[isen, vn]de were dat we de vörbe- 
Dömeden heren Wartisalf (!) vnde Buggcslar edder ere eruen myd rechte dar to 
drönghen, dat see vns vorwisen scolden vnde mosten edder vnse eruen, so scole 
wi dogh nummer edder vnse eruen myd den vörbenömeden sloten Bo'ke vnd 
Quarkenborgh van een edder eren eruen treden, e'n sy tovören wedderleght alle 
ere koste vnd schade, den see dor vnsen willen dä'n edder nömen hebben. AI 
desse vörscreuen säke vnd ene yslike by sik löue wy vörbenömeden Clawes, 
Rycquen, Ludeke, brödere, ghehöten Plötzen, Symon Wagholt, Tydeke van deme 
Ryne, Slawemer HokeruiUe, Clawes vnde Hinrik, brödere, ghehöten Kartlowen, 
Raslaf Pawelstorp vnd Pawel Pawelstorp, van vser vnde vser erfnamen wegen vnde 
vör al de yenen, de deel an dessen vörbenömeden sloten hebben, by vnser trüwe 

7* 
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vnde ere, den vörbenömeden heren Wartislaue vnde Bugesslaue hertogen 
vnde vorslen vnde eren eruen stede vnde vasl to holdende vnde van erer wegen 
to trüwer bant der erliken vnde strengen ridderen vnde knechten: her Uennynghe 
van Pütbu'sche dem olderen, her Hennynge van Putbusche dem iu'ngeren, her 
Hennynge van Pentze, her Wedege Buggenhagen, marscalk, her Darslaf Barnekowe, 
her Hinrik van Jasmunde, her Ghoten Morder. her Johan van Plone, her Vicko 
KrakeuiLze, her Hennyngh Lepel, ridderen, Cu'rd Molteken vnde Vicken slme söne, 
Albrecht van Helplen, Ificfeo Seren, Tideke van dem Borne, Hinrik Klotsowe, 
Henneke Koz vnde Hinrik Lussowe, Mathias Kolner, knapen. To ener högeren 
bekantnisse desser dynk so hebbe wi vnse ingezegel vor dessen bröf gehenget, de 
geuen vnde screuen ys turne Gripeswolde, na godes bört drulteynhundert ia>, in 
deme achtigesten iä>e, [des däjges [sjunte [JJacobes des hilgen apostels. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im königl. preuss. Provinzial-Archive von Pommern 
zu Stettin. An einer Stelle ist das Pergament schadhaft, so dass die fehlenden Buchstaben 
aus dem Zusammenhange haben ergänzt werden müssen. Die ersten 8 Siegel aus weissem 
Wachs an Pergamentbändern sind wohl erhalten ; das 9. und 1 0. Siegel sind mit einem Stück 
Pergament ausgerissen. Quarkenburg war früher im Besitze der Vfftt; rgl. Urkunde Tom 
29. Decbr. 1318. 



305. 

Die Brüder Henning und Bertram Behr (auf Röddelin) verpfänden dem 
Kloster Wanzka 3 Mark jährlicher Hebung aus dem Dorje Warbende. 

D. d. Böddelin. 1380. Nov. 30. 

w j 3$cuntngt)> tfcrtram, brudere, alle heyten Ißerett, bokennen öpenbäre 
vör alle den, de dessen bryfT hören lesen, dat wy cyn myt vsen rechten eruen synt 
sculdych van rechter scult deme pristere her Clawes Polchouwen vnde deme godes- 
huse (u Wanseke drutlych mark vinckenögen penninghe, där hebbe wy em vör 

ghegheuen dry mark geldes t8 Werbende: dat lave wy J&emtmgfc 

vnde Bertram vörscreuenne höuetlude mit vsen truwen tölöuers, alse Hinrik 
Zonneke tu Groten Sconenuelde, Henningh van Gudenswege tö Teskendorppe, 
ißeiininflt) »tre taCammyn. — — Desse cöp de is ghedöge- 



Digitized by Google 



— 53 — 



dynget tu Reddelyn in kerkmissendäge, — ghegheuen na 

godes bort drutteynhunder ia> in derne achtyngesten iäre, in deme däge des hilgen 
apostels suntte Andreas. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer festen Minuskel, im grossherzogl. 
meklenburg. Geh. und Ilaupt-Archire zu Schwerin. Angehängt sind 5 PergamenUtreifen, an 
denen aber alle Siegel fehlen. 



306. 

Der Herzog Wartislav von Pommern verkauft der Stadt Barth das Torf- 
moor Bliesenrode auf dem Bars, wiederkäuflich nach 16 Jahren. 

D. d. Bergen. 1881. Oct. 8. 



In ghodes nämen, Amen. Wy Wartizlaf, van gols gnaden thö Stelin, der Pomeren, 
der Cassuben, der Wende hertoge vnde vorste to Ruyen, mit vnsen eruen vnde 
näkomelingen, bekennen vnde belögen öpenbäre yn desser scrifl vör allen lüden, de 
dessen bref seen edder hören lesen, dat wi na ripeme räde vnde vulbörd vnser 
leuen trüwen rätgheuen vnde mit beradene möde hebben redelken vorkoft vnde läten, 
vorkApen vnde laten an desser ieghenwardighen scrift vnser löuen stad tho Bard 
vnde den ynwönern däir zulues alse vnsen leuen borgheren allen, de nö syn vnde 
noch tökömende sin, vnse torfmoer vppe dem Darlze, Blisenrode ghehelen, vor dre 
dözent mark sundescher penninge der munthe, de nu genge vnde gheue ys, de 
vns to der nö'ghe wol betalet vnde bereH synt er der mäkynge desses breues, alse 
hir na ghescreuen steit, mit aller nulticheit vnde leghe, als id begrepen is mit siner 
scede, mit wischen, to brukende mit den büren hoygwezen, vtghenömen der nS de 
bör aldus langhe bruket hebben, mit büschen, mit slrüken, mit holten, mit torue, 
mit grönt, mit wätere, mit wÄter vtflAtinge. vnde dat water van deme mö're to 
rumende, wor en des nöt is, mit weghen vnde vnweghen van deme mö're vnde 
vppe dat möer, tho lande vnde to wäter, tho beident siden, vnde al vmme, wör en 
dat euend, anthonemende de scheide: to dem ersten tho der zudem side van erer 
scheide vnde grauen des dorpes Blisenroed, dat östward an licht, böuen dem möTe 
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däle to gände den wech to der luchteren hand, als wi ze zuluen tekent vnde ghe- 
merket hebben mit deo rätmannen vnser stad to Bard, also de schedebrinke vnde 
de grentzen vtwisen, de by derae weghe gräuen synt, vort an bilank der wisch 
däle tbo gände na den schtkiebrinken, de där ghegräuen synt, bette yn den grauen, 
de gheheten is de Be'rndes gräue, vnde vort där van den wech bilank bette yn den 
wecht, de ghe[he]len is vnde nu het de wech to der Spe'cke, alse he bescheden 
vnde tekent is mit sinen sch^debrinken, vnde vort där van bette an den wynkel, 
de de he # t de Ko'ko'nen, alse de schedebrinke wisen, vnde vort där van bette yn 
de Wiker Schede, de de he't de Depe Rige, alse de schedebrinke, de där mäket 
synt, vtwisen, vnde där van vort bi ö'uerlank des rae'res bette tho de schedebrinke 
to dem Blizenrode wardes bi derae me*re, alse öuer de schepestede, de nff ene 
schepestede is, vnde där van vte deme 6'uere des mö'res bette an den wech, de 
där gheit tho deme Blisenrode, alse de schedebrinke wisen, vnde vort den wech 
vp to dem Blisenrode wardes na den schödebrinken bette ieghen den gräuen, de 
ere Schede is des dorpes Blisenrode, där de schedebrinke thö wisen, vnde vort 
den gräuen vntlank na den schedebrinken bette vppe den wech vnde den irsten 
schedebrink, där wi de Schede frsten beghunt vnde anghenömen hebben, als hir 
vör screuen is. Werz dat ieneghe schedebrinke edder grenlze, alse vörscreuen is, 
vorghinge, also dat ene de koyge lolreddeden edder de vlö't des zolte me'res edder 
6k reghen ene vorwusche, edder yn watte mäte se vorghvngen, des scolen see välle 
macht hebben wedder to gräuendc vnde to mäkende vppe de zulue stede, där wi 
de vörbenömeden schedebrinke vnde grentze n8 zuluen mäket hebben, vnsen voghet 
där tö to eschende to der Hertesborg, de yn der tiid där van vnser edder vnser 
eruen wegen is; werz ök dat vnse voghet edder vnser eruen vp der Hertesborg 
na der eschynge vnser vörbenömeden borghere tho Bard nicht tö körnen konde 
edder wolde, zo gheue wi en vullenkömene macht, de vörbenömeden schedebrinke 
to mäkende vnde wedder to gräuende vppe de zuluen stede, där wi see nu zuluen 
mäket hebben. Vnde den vörstanderen des vörbenömeden mö'res gheue wi mit 
vnsen eruen vnde ghunnen also vele tymmerholtes, als se eyn hdes mögben buwen 
van drön väken mit twen killenden vnde den arbeidesluden vp deme mö're also 
vele vöde holtes, alse se bedo'ruen, äne öken vnde vü'ren. Were ök dat den vör- 
standeren des vörbenömeden mö'res, de van en där to ghesettet sin edder ghe> 
sottet werden, dat vörbenömede hues afghebrand wurde van vnser, vnser eruen 
orlöghes vnde krighes wegen, so ghänge (!) wi mit vnsen eruen en also vele holtes, 
alse vörscreuen is, dat se wedder alsodäne eyn höes buwen raöghen van dren väken 
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vnde twen kulende, na der wisinge vnses voghedes, den wi vp der Hertesborgh 
hebben. Dessen köep vnde dit vörbenömede torfmöer mit alle deine, alse hir vör- 
screuen steit vnde benömet is, scolen see besitten, hebben vnde bruken also vryy, 
alse vnse vörvaren vnde olderen vöre vnde wi hertogh Wartizlaf vörbenömet na* 
alder vrigest beseten hebben, mit aller nutticheit, mit aller vriheit, mit aller öghenecheit, 
to Lubeschen rechte, öwechliken to besittende, vns, vnsen eruen vnde näkömelyngen 
nicht dar ane to beholdende, men den wedderköep, den ze vns dorch vnser löue 
willen wedder gheuen hebben. den wi, vnse eruen edder näkömelynge nicht wedder 
köpen scolen bynnen sosteyn iären na der mäkynge desses bröues, eyn iär na dem 
andern vnschedeliken to teilende, na den sosteyn iaren, wen vns, vnsen eruen edder 
nikömelyngen dat euene kfimpt, zo roöghe wi dat vörbenömede torfmöer wedder 
köpen tuschen sunthe Martens däghe vnde wy nachten vor dre düsent mark der 
vörbenömeden munthe, vnde wat stekens torues denne vp deme mö're steit, den 
möghen see af vören sunder hinder. Alle desse vörscrcuen stucke vnde article 
vnde eyn islik besunder wille wi Wartizlaf hertoge vörbenömet mit vnsen eruen 
vnde näkömelyngen stede vnde vast holden. Tho öner gröleren bekantnisse vnde 
betughinge zo hebbe wi Wartizlaf hertoge vörbenömet vnse gröteste inghezeghel 
hengen böten vör dessen bröf, de gheuen vnde screuen is yn dem vrouwen clöstere 
to Berghe vp dem bevlöten lande to Kuyen, na gots börd drutteynhundert iär dir 
na yn deme önen vnde achtenteghesten iäre, yn sunthe Dionisius auende des hilgen 
mertelers. De tiighe desser ding synt vnsen leöen trö wen rälgheuen: p&ugf)Olt 
Den, Johan Keding, Hinrik van Jasmunde, Vicke Krakeuitxe, Ricquolt Rotermund, f 
Hinrik Plate, Hehnich Zöem, riddere, Mathias Zolewede, perner to dem Sunde, 
pröstere, Jorden Zenkepiel, Wilken Gropelyng, Hinrik Lussowe, Radelof Spetman, 
perner to Piatzeke, vnse höuescriuer, de dessen bröf screuen lieft, vnde bäten 
vnsem rade: her Wedeghe Buggenhagen, perner to Gartze, her Gherd Koller, 
perner to Gynxt, her Nicolaus" van dem Kalande, perner to Zagarde, vnde ander 
löde löuen werdich. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im königl. preuss. Prorinzial-ArchiTe tod Pommern 
zu Stettin. Daa Siegel fehlt mit der Siegebchnur. 

Auf der Rückseite findet sich folgender Vermerk: 

Anno Christi 1589 den 24. Decembris hat der durchlauchtig hochgeborne Fürst vnd 
ber her Boguslaff des namens der 13 de hertzog zu Stettin Pommern, der Cassuben Tnd Wende, 
Fürst zu Bugen Tnd Grau« zu Gutzkow, M. G. F. Tnd her, das hirin speeifioerte Torfmow 
rmb eintausent gülden Pomerisch, den gülden zu Vier Tnd Zwantzig Schillingen Lubsch ge- 
rechnet, ronn Burgermeistern, Rhat Tnd gemeine S. F. G. Stad Barte redimeret vnd wieder 
geloset, Tnd also widerum zum hause Barte gebracht, welch* 209 Jar die Stad Barte in be- 
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sitz vnd gebrauch gehabt Dabei ao rnd rber »int wegen hochgedachter S. F. G. gewesen 
der Hauptman Joachim Steding, Conrad Lebtin, Cammersecretarius , rnd Hinricus Fant, Rent- 
meister zur Frantzborg, wegen des Rhats rnd der Stad Johan Arendes rnd Albrecht Zander, 
Burgermeistere , Hans Lemke. Herrn an Klye, Claus Nicke, Carsten Krause. Rhatsuerwante, 
Nicolaus Arendes, Stad Schreiber, rnd Valentin Höwer Tnd Gurge Stage. Burgere. 



307. 

Henneke Behr zu Löbnitz und Marquard Behr zu Neuhof geben ihre Zu- 
stimmung zu dem von dem Ritter Vicke Behr geschehenen Verkauf von 
zwei Drittheilen der Zubehorungen und einem Drittheü der Rente von 
den Gütern Mesekenhagen, Bresiger, Düvelsbrok, Kalkwitz, Gristow, 
Rymis und Kalenberg, wie sie Henneke Dotenberg gehört haben, an 
die Stadt Greifswald, und entsagen allen Ansjirücheii. an diesen Gutern 
und lassen sie der Stadt Greifswald auf 

D. d. Oreiftwald. 1381. Oot. 27. 



w y fgennette Beere tho der Lobeoitze unde J33arrjuarD Beere thöme 
Nyenhoue, knapen, bekennen äpenbäre an desen gögenwerdigen breve vör allen 
ienen, de en seen edder hören lesen, dat wy beleven und vullbörden undt siede 
und fast holden willen den köp, daran her Ftcfee Beere, ridder, verkohl hefll 
den borgerrnöstern, rädtmannen und der roenheyt der Staad tho Grypswolde de 
twe dehl der holte, möre, wische, wätern, rigte und aller andern thöbehörunge und 
dat drudden deel al der renten, also dat Hennicke Dotenberghe thö höret heflt in 
dessen dorpern: Mesekenhagen, Bresiger, Duvelsbrock, Kalckevitze, Gristow, Rymis 
und Kahlenberg; öch hebbe wy dat vörbenahmde göd vör deme räde thöme Grypes- 
wolde en tho der handt vortäten mit ghöden willen, undt were des en anders wör 
behöfT, där se uns thö öscheden, där willen wy und schölen en dat unbenohmde 
göd vortäten und läten dar äff in dissen breve, und beholden uns undt unsen erven 
där alles nicht ane, undt wy undt unse erwen Scholen dor dis unbenohmden ghödes 
willen uppe den raat undt uppe de Staad tho Grypswolde edder uppe anders iemande 
van erer wegen nummer annespräcken. Tho thüge desser dinge so sint unse 
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inghesegele henget vör dessen breff, de geven is na ghades b6rd drutteyn hunderd 
iahr in deme ene und aehtentigsten ia>e, an deme ävende sunt Simonis und Jude 
der hilligen apostole, thöme Grypswolde. Thügen desser vörschrevenen spicke sind: 
Hynrych Lüssow, de wähnt tho Gülzow, Clauves, Henninghk und Gherlach, brödere, 
beten Lüssow, de wänen tho Candelin, Barthold Schmalensee, de wahnt tho der 
Schwinge, Hinrigk Benekenhagen, de wahnt tho deine Benekenhagen , undt mere 
bedderue lüde, de erewerdigh syn. 

Nach dem Originale und dem Memorabilien- Buche der Stadt Greifswald, nach Kose- 
gar ton . Mittheilung. Auch gedruckt in Dähnerts Pommerscher Bibliothek. IV, S. 174. Nr. 52. 



308. 

Der Ritter Vicke Behr, Henneke 1 s Sohn, zu Löbnitz, verkauft, mit Einwilligung 
seines Vaters, der Stadt Greifswald zwei Drittheile der Zubehörungen 
und ein Drittheil der Rente von den Gütern Mesekenhagen, Bresiger, 
Düvelsbrok, Kalkwitz, Gristow, Rgmis und Kalenberg, wie sie dem, 
waüand Ritter Johann Dotenberg und darnach Henneke Dotenberg's 
Söhnen gehört haben, und verheisst die Zustimmung von Bertram 
Dotenberg, des Ritters Johann Sohn, und seines Bruders Henneke 
Söhnen Marquard, Priester, und Curd zu verschaffen. 

D. d. Greift wald. 1381. Oot. 27. 

In gades nämen, Amen. Ick Ftrfte »ccre, ridder, Bennette Vetren sön, to 
der Lobenisse, bekenne äpenbar an dessen breve vör allen de ienen, de en sehen 
edder hören lesen, dat ick, na raade undt vulbördt mynes väders vörbenöhrat 
und myner negesten, reddelkes köpes vorkoflt undt täten hebbe, vorköpe öck unde 
voriäte an dessen breve den erbären mannen den borghmeistern, den rättmannen 
undt der menheyt der »ladt tho Gry pswolde de twe deel der thöbehöringhe und dat 
drudden deel an der rente alle des ghudes, dat her Johan Dotenbergh thö hört 
hedde, undt also de twe deel der töbehöringe undt dat drudden deel der rente 
dirna hebben Henneke Dotenberghe sine söhne thögehöret, in dessen dörpern: 
Mesekenhagen, Bresiger. Duvelsbrock. Kalkevilze, Gristow. Rymis und Kalenbergh. 
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yt sy an holten, in roooren, wätern, in wyschen, an wyden, an rychte, hughest undt 
sydest, an pacht, an bede, an honern edder wo dat genöhmet sy, undt [meynjlicken 
wat Hennecke Dotenbergh in dem göde halt hefft, und beholde my unde mynen 
erven dar alles nichts an, vor fyf hundert marck pennighe munte, dede gbenge ya, 
de se my brocht unde betälet hebben tho ener nughe, eer desse bryf ghegeven is. 
Och scal yck und wyll dat sehycken, dat alle dy iehnen, dy dar leen ynne hebben, 
dat Scholen vertäten vör dem räde tho Grypswold, undt vurder wör yt den vör- 
benöhmden rättmannen nulte duncket, undt yck und myne erven schalen und willen 
en und eren näkömelingen dy vörbenöhmde thöbehörunghe undt renle fryen von 
aller anspräke, utgenahmen dat vor desser tydt verkofft und vorsettet ys, dat scal 
stän to erer lösinghe, und däran beholde ick my nicht ane, und scolen sy schädelös 
holden von allen de iehnen, de syck willen an rechte nöghen lälen, undt sunderligen 
dat Bertram Dotenbcrgh dat scal vertäten- en to der band bynnen dem neghesten 
iahre; und d&de he dis nicht, so wyll yck undt scal syn höheste viendt werden 
und nimmer syn vrundt, he hebbe erst dat vörbenöhmde ghöd en vertäten, undt 
dyweile yck syn viendt bin, so scal de Stadt undt rädt undt den vörgenöhmten tho 
Gripswold äpen stän, wat yck ynner hebbe sloten. Ock wyll ick undt scal den 
vdrbenöhmdet» rätmaimen enen äpenen brM sehycken von her Marquard Doten- 
berghe, deme prester, und Cord Uotenbergbe. d« Uenneke Dotenberghs sonne synt, 
dat sy dessen vörbenöbradeo köp Scholen vullbörden und stede holden, undt 
Scholen uppe dat vdrbenohmde guhd nummermer sacken, undt wenn my de räd 
tho Grypswold dar tho eeschet, dat yck Bertram Dotenberghes vient wesen- schal, 
alse hyr vöre schreven ys, so scal de räd tho Grypswold my wedder antwerden 
den andern breff, den yck undt myne lövers gheven hebben uppe de 500 marck 
pennighe, de bref scal denne los wesen. Alle disse stucke löve yck von mynen 
und mynen erfnahmen wegen den vörbenohmden borghermesteren, rätmannen undt 
menheydt der Stadt tho Grypswold stede und vast tho hollende äne ienigherley 
wedderspräcken, hulprede edder arglist. Tho thüge disser dynck is myn inghesegel 
henget vör dissen br^f, de geven is na gades bord drutteyn hundert iäre in deme 
ene undt achtentygesten iäre, an dem ävende sunte Simonis und Jude der hilligen 
apostel, tho deme Grypswold. Thuge disser vdrschrevenen säcken synt: Hinryk 
Lüssow, de wahnt tho Gultzow, Claus, Hennigk und Gherlach, brödere, heten 
Lüssow, de wahnen tho Candelyn, Bertold Schmalenzee, de wahnt tho der Schwinghe, 
Hinrick Bennekenhagen, de wahnt tho deme Bennekenhagen. undt mehr bedderue 
lüde, de erewerdigh syn. 
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Nach dem Memorabüien -Bache der Stadt Greifswald und dem Original* , im Arcuire 
der Stadt. Auch gedruckt in Dähnert's Pomm. Bibliothek, IV, S. 174 flgd., Nr. 53, wo 
fälschlich „Henricken Beeren sone" statt „Henaekc Beeren sone" gedruckt i»t 



309. 

Der Knappe Henning Behr , Sohn des verstorbenen Ritters Lippold Behr 
von Schlagetow, und seines verstorbenen Bruders Heine Söhne Lippold, 
Henning und Heine Behr verkaufen toiederkäußich dem Kloster Eldena 
ein Moor zwischen den Dörfern öüst und Weitenhagen. 

D. d. Eldena. 1382. Febr. 3. 



Wy Johannes abbed, Petrus prior, Syfridus vnderprior vnde daat gantze 
coueod des mönsters Iho deer Eldena bekennen vnde bethögen öpenbäre 
an desseme breue, daat vns geiUlMff) »e« vaanSlauuetoch vnde 
syne erfnäraen vnde synes breder kindere hebben ghegeuen eynen 
breef vppe daat moer, daat licht löschen deer schede des mores tho 
deer Gästen vnde des Wey tenhaghens, daat wy van en koofl hebben, 
vnde de breef de lud van worden, also hir nä screuen is. 
*Ik $ennin0f) Bere, knecht, her EgppolB 19(ren sone van Slauuet- 
thoch, eynes, deme god gnade, doo wytlik allen cristenenJBden , de dessen 
breef seen vnde hören, öpenbäre bekenne ik an desser scrift, daat ik hebbe an- 
gheseen royne vnde mynes broder £egtlO Deren kindere deme god ghenäde 
vnde voser erfahrnen auttecheyt, nood vnde bedeerf, vnde hebbe myd gantzer 
voresichtecheyt vnde na räde vnde (na] wlboord deer yeoen, deer ere wlboord was 
tho eschende, vorkooft vnde vorlägen rechte vnde reddeliken tho eneme wllen ewighen 
koope vnde vorkoope vnde vortäte an desseme yeghenwordeghen breue den geysU 
liken vnde erliken heren deme abbete des mönsters tho der Eldena vnde syme 
oouente vnde nlkoroeren tho ewigher tyd eyn moor, daat licht löschen des 
dorpes der Gasten schede vnde des Weyteahaghen schede. — — — — — 

Ok law ik »ewutigf) »ere TÖrebenomet, daat mynes broder kindere fcippolD, 
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$emungf) vnde fgegno vnde myne sones EippolO vnde |gtnrttt ere ynghe- 
segele henghen scolen an dessen breef, also vro alse de yenen Iho lande kernen, 
de nu tho lande nicht en synd, vnde scolen dessen koop stede holden. — — — 

Tho ener öpenbären bethuginghe al desser vore screuenen Stöcke so hebbe ik 
|6ennitt0t) »ere väkene vorenomet myn yngheseghel vnde wy üppolD, £emungf) 
vnde Jßepno Seren gheheten, brodere, $egni> Seren kindere, vnde wy 
jLippolD vnde Einritt» dees voresprökenen genningf) Seren sones, 
vnse yngheseghele ghehanghen an dessen breef, de ghegeuen is tho der Eldena 
naa godes boord drulteynhunderd iaar an deme tw£ vnde achtegheslen iaare, an 
sÖnte Blasius däghe des hilghen merlhelcres. Thuge al desser vorescreuenen 
stucke synd de erliken lüde: Hergherd de perner tho Kysowe, fljpönfe iitvt vnde 
£?enngngt> Sere van Mursowe, knechte, de ök ere ynghesegele hebben 
ghehenghet an dessen breef, voortmeyr Roloof vnde Kopeke Houwer, büre tho der 
Güsten, vnde vele anderer erlyker lüde, den tho löuende steyt. 

Tho ener öpenbännge desser vorescreuenen rede so hebbe Johannes 
eyn abbed tho der Eldena vnde daat couend des suluen roönsters ghe- 
geuen dessen wedder breef den vorescreuenen Seren vnder vnsen 
yngheseghelen. 

Nach dem Original im königl. preuss. Provinzial* Archive von Pommern zu Stettin, 
Die Siegel des Abtes und des Convcntes von Eldena sind mit den Schnüren ausgerissen. 



310. 

Henning Behr zu Mü&sow verpfändet dem S. Georgen-Hospital vor Greifs- 
wald 2% Mark jährlicher Bede aus dem Dorfe Sanz. 

D. d. Greift wald. 1882. Febr. 20. 

Vor al de ieghene, de dessen breef zeen edder hören lesen, bekenne ick |g enngngf) 
©ere, de da wönetthoMursow, unde myne rechten erfnAmen, dat wy hebben 
vorkoft den erliken lüden her Hinrick Scuppelenbergh, her Maas Levenbagen unde 
her Johan Löwen, vörstanderen tho zunte Jürien vör deme Grtpeswolde tho der 



« 
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band der elenden Üio deine zulven stunle Jürien dordehalv roarck renthe, dede h*t 
Mde, in deme dorpe tho Sansten. — — — — — — — — — — 



Tho ener betilghenisse hebbe ick ?f?cnnptl$f) vdrbenomet myn inghezeghel ghe- 
heoghet vör dessen breT, de gheven und screven is na godcs bdrd tho deme 
Gripeswolde düsent iä> drehundert yär in deme tw£ und achtighesten yäre, des 
dunnerdäghes vör vastelävende. 

Nach dem Original im Archive der Stadt Greifswald. Angehängt ist das Bd. I, 
Taf. V, Nr. 18, abgebildete runde Siegel mit einem stehenden Schilde mit einem recht! 
aufsteigenden Bären, mit der Umschrift: 

+ S . hClIUliei •• BöKÖß 



311. 

Der Knappe Bertram Dotenberg verkauft der Stadt Greifswald die 
Dörfer Mesekenhagen, Bresiger, KuwaL, Dambrok, D'dvelsbrok, Kalh- 
witz, Gristow, Rymis und Kalenberg, und entsagt der gesummten Hand, 
welche er an den von dem Bitter Vicke Behr verkauften Gütern seiner 
Brudersöhne hat. 

D. d. Greiftwald. 1382. Febr. 22. 



In nomine domini, Amen. Universis sancle matris ecclesie filiis presens scriptum 
visuris vel audituris Bertramus Dolenbergh, armiger, filius domini Johannis Doten- 
bergh, felicis recordationi«, salulem in domino et hanc subscriptam noscere veritatem. 
Ad rei geste infra scriple memoriam recognosco fideliter et tenore presentium ad 
noliliam singulorum cupio pervenire, quod meo ac meorum heredum noraine raliona- 
biliter vendidi et dimisi, neenon vendo et dimitto honorabilibus ac discretis viris 
dominis consulibus civitatis Grypeswold ac toti communitati eiusdem has villas sub- 
scriptas, sciücet Kowall, Mesekenhagen, Breseger, Dambruch, Duvelsbruch, Gristow, 
Rymis et Kahlenberg!) et ipsarum villarum singulas attinenlias in paseuis, pratis, 
aquis, aquarum cursibus, piscaturis, cespitibus, silvis, iure patronatus villarum ante- 
dictarum, scilicet ecclesiarum, vicariarum, elemosinarum ibidem ac aliorum bene- 



Digitized by Google 



— 62 - 



ficiorum ecdesiasticorum, fundatorum ac fundandorum, quocunque nomine censeantur, 
tudicio maiori ei minori, ac alias libertates et pertinentias universas, prout in earum 
viliarum distinclionibus sunt comprehense et sicut eas pater meus pie memorie 
predictus mihi hereditavit et ego post hooc iure hereditario possidebam, et orania 
et singula bona cum ipsarum universis attinentiis, ul premittitur, debeo et volo ipsis 
consulibus prediclis et coram ipsis, et ubicunque ipsis alibi videatur expedire, et ubi- 
cunque me oporteat, iure resignare, infra hinc et fesium beatorum Pbilippi et Jaoobi 
apostolorum libere dimittero et resignare; ipsis quoque consulibus et toti communitati 
civitatis Grypeswold predicle debeo et volo predicta bona omnia et singula, ut 
premittitur, ab omni impetilione et pro et ex omnibus iuri ac iustitie stare volentibus 
disbrigare per annum et diem, prout proprie iuris est et moris, ita sane, quod ea 
bona, que ante buiusmodi solennem contractum obligata vel ad reeraptionem vendita 
fuerint, solutioni et reemptioni stabunl civitati. Debet quoque uxor mea Ghodelant 
cum et ex pleno et libero consensu suorum proximorum omnia vitalitia et singula, 
que in bonis praediclis habuerit vel dignoscitur habere, nomine suo ac suorum 
proximorum, et sui proximi cum ipsa, et ipsa cum suis proximis, dimittere et 
resignare libera voluntate, ubi ipsam oportet et coram quo vel quibus iure oportet 
resignare. Ego eliam Bertramus sepe dictus debeo et volo plena et bbera voluntate, 
meo et meorum heredam nomine, dimittere et resignare mamim conioocUHn, quam 
Hi bonis Worum mei fnrtris Hennekini Dotenberg, per Vittortm (!) Uttvcn, 
militem, honorabilibus consulibus ac toti communitati civitatis Grypeswold ptedicte 
venditis habeo et dignoscor habere, mihi meisque heredibus ac successoribus in his 
omnibus et quolibet prenotatis et conceptis penitus nihil reservando. Porro per 
huiusmodi solennem et amicabilem contractum sedata debel esse et est inimicitia et 
discordia ad plenum sedata et sopita a me et per me Bertramum predicturo et 
quemlibet alium nomine mei suborta cum consulibus et tota communitate eiusdem 
civitatis Grypeswold et cum burgensibus, villanis et subditis universis eiusdem 
civitatis, cum omnibus nomine eiusdem civitatis facere et dimittere volentibus. Et 
ego Bartramus Dotenbergh prenarratus omnia et singula supradicta et quodlibet 
articulatim per se bona fide solennilerque dominis consulibus ac toti universitär 
civitatis Grypeswold penitus et in totum mei ac heredum meorum nomine obser- 
vare firmiter et tenere promisi et per presentes promisi et promitto, et pro resi- 
gnationibus et warendationibus premissis observandis cautionem fideiussoriam dominis 
consulibus et toti universitär prestiti et presto et Henricum Bulow, morantem m 
Plawe. fllium domini Hinrici Bulow militis, Tidericum Bulow, morantem in Gultzow, 
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Dithlewum Neghendancke, morantem in Switzele, Loduicum Vos, morantem in villa 
Dyck, Volfardum Blixen, Henoingum Blixen et Henricum Blixen. filium Nicolai Blixen, 
morantes in villa Sasterow Minori. in meos fideiussores ipsis prenarratis dominis 
consulibus prestiti et presto atque do per presentes, et nos Hinricus Bulow, Tydericus 
Bulow, Dilhlewus Neghendancke, Loduicus Vos, VVoltardus Blixen, Henningus Blixen 
et Hinricus Blixen, filius Nicolai Blixen, prenominaü coniuncta manu et in solidum 
pro resignationibus et warendationibus, ut prefatur, fideiussorio nomine supradicüs 
dominis proconsulibus, consulibus civitatis Grypeswold ac toti universitär ibidem nos 
ebligavimus, fideiussimus et promisimus, necnon obligamus, fideiubemus et pro- 
mittimus per presentes et hec firmiter rataque et firma tenere volumus, promittimus 
et habere. In cuius rei evidens testimonium ego Bertraraus Dotenberg, principalis 
antedictus, et nos Hinricus Bulow, Tidericus Bulow, Dithlevus Neghendancke, 
Loduicus Vos, Wlfardus Blixen, Henningus Blixen et Henricus Blixen. filius prenotati, 
sigilla nostra presenlibus duximus appendenda. Datum et actum Grypeswold, anno 
domini 1382, sabbato ante dominicam qua cantatur Invocavit me, et presentibus 
honorabilibus viris: domino Wedeghone de Buggenhagen et doraino VittOtt Uferen, 
militibus, necnon Wilkino Gropelingk, armigero, et Henrico Buggenhagen, testibus 
ad premissa specialiter vocatis et rogatis. 

Nach dem Memorabilien- Buche und dem Originale im Archire der Stadt Greifswald, 
auch gedruckt in Dahnen'« Poromersclier Bibliothek, IV, S. 176 flgd-, Nr. 54. 



312. 

Der Ritter Vicke Behr, Hermeke's Sohn, zu Löbnitz, und der Knappe 
Bertram Dotenberg versprechen, dass der Prieater Marquard Dotenberg, 
Hennekes Sohn, die gesammte Hand an den von ihnen der Stadt 
Greifsioald verkauften Gütern verlassen sott. 

D. d. 1382. Pebr. 22. 



Coram universis presentia visuris vel audituris nos UittU 13 er?, miles, filius 
l^tnneftsnt Deren, in Lobenitze, et Bartramus Dolenberch, armiger, üius 
domini Johannis Dotenberch, militis, pie recordationis, tenore presenlium recogno- 
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scimus et ad nolitiam omnium cupimus pervenire, quod bona fide promisiraus et 
promittimus per presentes honorabilibus ac discrelis viris dominis consulibus ac 
toti communitali civitatis Gripeswold, quod nos ITicfce &ere, miles, et Bertramus 
Dotenberch predicti hoc ordinäre, efficere et perficere debeamus cum doraino 
Marquardo Dotenberch, presbytero, filio Hennekyni Dotenberch, ut manum conjunctam, 
quam habet vel habere dinoscitur in bonis, per me Bertramum Dotenberch predictura 
honorabilibus dominis ac toti commun[italJi civitatis Grypeswold venditis et ad manus 
eorundem resignatis, prout in literis vendilionis continetur. debeat plena ac libera 
volunlate resignare ad manus eorundem dominorum consulum et tolius communitatis 
Gripeswold infra quartale unius anni, quum primo ad partes istas pervenerit, ubi 
et cum ipsis consulibus civitatis Gripeswold appareat expedire. In cuius rei evidens 
testimonium sigilla nostra presentibus duximus appendenda. Datum, actum et factum 
anno domini MCCCLXXXII, sabbato ante dominicam qua cantalur Invocavit me :c, 
presentibus honorabilibus et discrelis viris: domino Wedeghone Buggenhagen, milite, 
et Wyllekino Gropelynk, armigero, et Hinrico Benekenhaghen, testibus specialiter ad 
preraissa vocatis et rogatis. 

Nach dem Originale im Archire der Stadt Greifs wald. 



313. 

Der Knappe Henning Behr zu Schlagetow und seine Söhne Lippold, Heinrich, 
Michael Johann und Dietrich und seine Vettern Lippold, Henning und 
Heyno Behr, Heyno Behr's Söhne, verpfänden dem S. Georgen-Hospitale 
vor Greifswald 20 Mark Renten aus der Bede des Dorfes Pansow. 

D. d. Greiftwald. 1382. Febr. 24. 

Vor allen cristen lüden, de dessen bref zeen edder hären lesen, zo bekenne ik 
fBctltlgttgf) Vcrt, eyn knape, dede wönet tho Slawetogh, vnde myne 
zönes, ItppOlD, Jßltinc, iHpcftael, Joannes vnde CiDc&e, vnde vortmer 
myne vedderen, Jgegne Vetren zönes, alze ägppolD, Jfteilltfiltgt v "de 
$e$ne, in desser geghenwardighen scrift, dal wy vorkoft hebben den erliken luden 
her Hinric Scuppellenbergh, her Maase Leuenhaghen vnde her Johan Löwen, vdr- 
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slenderen tho zunte Jurien v6r deme Grypeswolde, tho der band den pröueren tho 
deine zuluen zunte Jurien, (wintigh mark renthe ded[e is de bjede in deme dorpe 
tho Pansow. — — — — — — — — -- — — — — — 



Tho ener gröthern belughenisse zo hebbe yk f&enngngf) Vtrt vnde myne 
zönes vnde &tpnt Vetren zönes, myne vedderen vörebenömed, vnse 
inghezeghele ghehenghed vör dessen bref: vortmer löue ik ftetttlpltgt) 
vörebenömed myt mynen zönes vnde myt mynen vedderen, dede vörebe- 
nömed zin, wenne myne zönes fefttltf« vnde CiDcfee vörebenömed körnen 
tho eren mundeghen yären, zo scolen ze dessen breT mede bezeghelen myt 
eren inghezeghelen, wenne ze werden gheösschet van den vörebenömeden vör- 
stenderen edder van eren näkömelinghen. Desse bref is ghescreuen vnde gheuen 
tho Grypeswolde, na godes börd dusent ya> dröhundert ya> in deme twö vnde 
achtigesten ya>e. in zunthe Mathies däghe des hilghen aposteles. — — — — 

Hir zyn öucr gheweset tho töghe de örliken löde, alz her Arnl Letzenitze, eyn 
raatman. Lambrech Lowe, eyn borgher tho Gripeswolde, her Ghert de perner tho 
Kysow vnde Delmarus Baartscher eyn sedier. 

Nach dem Originale im königl. preuss. Provinzial-Archive von Pommern /u Stettin. 
Die Urkunde hat schon sehr gelitten; besonders ist die linke Seite zerrissen, abgerieben und 
durchlöchert; die fehlenden Stellen sind von dem Herrn Archivar Dr. Klempin in [ ] er- 
gänzt. Von der Besiegelung ist nur noch ein Pergamentstreifen ohne Siegel übrig. 



314. 

Die von Schwerin und Bernd Sehr auf Altvrigsfiagm vermitteln eine Sühne 
zwischen der Stadt Anldam und Kernten Meyer und dessen Söhnen, 

Wylevot, welcher in derselben Stadt gefangen gesetzt ist. 

D. <L Anklam. 1382. Junii 20. 



Weten Scholen alle de yene, de dessen bref zeen eder hören lezeti, dal wi nabe- 
van Swerin, olde Oldicb, Gerd vnde Arent, brödere. langhe Werner, 

*r. III. I. u 
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Cordes söoe, vnde lÖernD Idcre, de wönaftich sin th6me Oldegeshagen, 
hebben ghedegedinghet ene siede, ewige tone tuschen der »lad van Tanglim, ereo 
borgeren vnde buren, _ — — _ — — — — 

vp ene syde, vnde Feter W ylevote vnde Hannes Echteinanne deine god gnade sonea, 
Kerslen Meycrea, vppe de anderen syde. — — — — —— — — — 

To ener betuginghe desser sliicke hebbe wy vörbenömeden van Swerin vnde 
OttttO Verc vse ingesegele mit vser ganlzen witscop vnde myt vsen ganlzen 
willen vor dessen breT laten henghen. de geuen vnde screuen ts to Tanglim, in 
deme düsenaten drehunderslen twß vnde achtegesien yäre vaea heren, de» vrydägea 
vör sunte Johannes baptisten däge. 

Nach dem Originale, im Besitze de» Freihern J. v. Bohlen auf Bohlendort'. Die fünf 
Siegel sind erhalten. An letzter Stelle hangt da» runde Siegel de« Bernd Behr: mit einem 
link* gekehrten Schilde mit einem link» hin schreitenden Bären, unter einem vorwärt» ge- 
kehrten Helme, auf dessen Spitze, ein Pfaueiifederbusch und auf dessen Seiten zwei Schwanen- 
hälse sitzen. Die Umschrift lautet: 

• ff . BöRenui (!) » BaRan. 

Das Siegel dieses Bernd Behr zu Altwigshagen gehört also einem Behr von der 
gützkowschen Familie. Dieses Siegel ist das älteste vollständige und ausgebildete Siegel mit 
Schild und Belm der gützkowschen Familie und ward leider erst entdeckt, al» die Tafel V 
zum I. Bande schon gedruckt war. Es ist aber nachträglich Bd. I, Taf. XII, Nr. 7 1, 
abgebildet. 



315. 

Die Ritter Heinrich Parow und Vicke Behr entlassen, auf den von ihnen 
angerufenen Schiedsspruch der zu Lübeck versammelt gewesenen Ge- 
sandten der Hansestädte, den von ihnen vor Rostock gefangen ge- 
nommenen Heinrich Moliehe des Gefängnisses und entsagen allen An- 
spritchen* 

D. <L Lübeck. 1382. Julü 21. 

Wv Hinrik Parowe vnde Iftftfcf Bere, riddere, bekennen vnde bethü'gen 
openbare in dessen breve vor alle den ghenen, de ene aeen vnde hören tezeo, 
dat wi aller iake vmrae de vengnisse Hinrick Molleken, den wi venghen bäten der 
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stad (o Rostoke, ztn ghebleuen mid ghüden willen vnde mid beradenen mödc tu 
minne vnde to rechte bi den Urbaren mannen de rades zendeböden der m£nen 
stede, de to Lubeke to zamene weren vp zunle Johannis dach to middefasten 
dessen ieghenwardighen iarcs. Des hefl vns de räd van Lubek ghespröken van 
der mönen stede weghen, alze ze era dal bevalen hadden, na [cijaghr vnde ent- 
weder der van Rostock vnde vnze, van beyden zlden. dat wi den vörsprökenen 
vanghenen scholden lös laten mid hande vnde mid munde. Vnde des zind wi 
volghaftig gheworden mid güden willen, alze wi de zake bi em ghebleven weren, 
vnde hebbet den zelven vanghenen Hinrik Molteken lös ghelaten mit hande vode 
munde zunder alle arghelist von der vörsprökenen vengnisse vnde willel ene dir 
nicht mer vmme manen, wente he van vns alles dinghes dar van leddicb vnde 
loos is. Dil is gescheen vor dem rede to Lubeke. Dä> över were borghermester 
vnde rädman van Rostoke dä> to ghezand weren, na ghodes boord dritteynhundert 
iaar dar na in dem Iwe vnde achlegeslen iare. in der vörhöchtyd zunte Marien 
Magdalenen. To gröterer öpenbiringhe vnde Iflchnisse desser zake hebbe vze 
inghezeghele an dessen brev ghehönghet. 

Nach dem im Archive der Stadt Rostock aufbewahrten Original** gedruckt in den 
„Wöchentlichen Ro.tockschea Nachrichten und Anzeigen". 1754. Stück 33, S. 130. Die 
Siegel dieser Urkunde sind, wie viele andere Siegel an Urkunden de« rostocker Stadt- 
Archi™, Ton den Originalen in früheren Zeilen abge-ihnitteu und in netteren »iten mit 
früherer Bezeichnung des Jahres der Urkunde in die Sammlungen des Vereins für meklen- 
burgische Geschichte K. gekommen. Das hi Band I. Taf. IX, Nr. 47 abgebildete 
Siegel des Ritter» Vicke Behr ist rund und hat einen stehenden Sohild mit einem recht* hin 
aufsteigenden Bären und der Umschrift: 

+ S' . heR . wiok« . Berne . raiLms. 



316. 

Der Knappe Glaus von Oertzen zu Stargard »erpfändet dem Kloster 
Wamka 24 Mark Hebungen aus 8 Hufen seines Dorfes Bargensdorf. 

D. d. 188a. Kot. 1. 



Dal löue ik Clawes van Orltze myt mynen rechten eruen vnde mit mynen truwen 
Kilöuers myt eyner sameeden hanl, alse ik Clawes van Ortze (8 der Kantentttee, 

9* 
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Drewes van ürUxe tu Rosenberge, Dydewych van ürtze tu Wudeosvege, Ebelle 
Reberch, tSlatoes XtVt, Mathias Munt, Vicco Munt, ftttintttgt) VtVt l8 Rod- 
delyn, Hinrik Staffelt, Engelke Wareborch, knapen. — — — — — — 



Gegeuen nach godes bdrl drulleynhundert iar in deme Ive vnde achtingesteo iare, 

in deme dage allegodeshilgen. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im grossherzogl. meklenburg. Geh. und ilaupt- 
Archire zu Schwerin. An PergamenUtrcifen bangen 1 1 Siegel. An der »ochsten Stelle bangt 
ein runde», oben zerbrochene» Siegel mit einem Schilde mit einem recht« bin schreitenden 
Baren und der Umschrift: 

.... OLHI BöH« 
abgebildet Band I, Taf. VII, Nr. 35. 

Dies ist also das Siegel des 6Is*>e* Sr|r. 

An der siebenten Stelle hangt ein parabolische* Siegel mit einem Schilde mit drei 
Schwanenhälsen und über dem Schilde mit einem Helmschmucke von zwei Schwanenhälsen, 
wie es scheint, mit etwas undeutlicher Umschrift, von der jedoch zu lesen ist: 

. hemm... .aR0 

abgebildet Band 1, Taf. VII. Nr. 32; dies ist also das Siegel de» ftentti«« »ehr zu 

ROddelin. 

Diese Urkunde ist auch gedruckt und beschrieben in Lisch UrkundL Geschichte de« 
Geschlechts von Oertzen I, B. S. J60. 



317, 

Der Herzog Wartülav von Pommern bezeugt, dass vor ihm die Brüder 
Marquard, Priester, und Curt, Knappe, genannt Dotenbery, Hemneke 
Dotenberg's Söhne, die zum Drütheüe der Zubehörungen und ein Drit- 
theil der Rente von den Gütern Mesekenhagen, Bresiger, Düvelsbrok, 
Kallkwitz, Gristow, Jiijmis und Kalenberg, und dieselben mit ihrem 
Vetter Bertram Botenberg die gesammte Hand an diesen Gütern der 
Stadt Greifswald, an welche sie durch den Bitter Vicke Behr verkauft 
sind, aufgelassen haben. 

D. d. Grimmen. 1388. August 11. 



In godes nämen, Amen. Wy herlhoghe Wartzlar, van der ghenade godes hertogbe 
van Stetyn vnde vorste 10 Rügen, bekennen vnde bethäghen Apenbar an dessen 
breue van vs vnde vzer erfnämen weghen vor alle den yeneo, de ene zeen edder 
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hören lezen, dat vör vns zynt ghewezet an vzer berscop in vier »lad lh& Grymroe 
de vörsychtheghen manne her Marquard, presler, vnde Cärd, knape van wapen, 
brödere, de ze höten Dotenbergh, Henneke Dotenberghes zönes, deme ghod ghe- 
nedycb zy, vnde hebben vorlagen na vzer ghunst vnde willen van eer vnde erer 
erfnimen weghene myt ghantzen willen vnde myt berädenem mäde den erliken 
wyzen mannen den borghermesteren, den raatmannen vnde der ghantzen meynheyt 
der stad thäme Gripeswolde en thu der hant alle dal ghut, dat her VtOiO »CTf 
ridder, &cmiefte Vmit zöne thÖ der Lobenytze, vork oft hefl vnde vorigen 
vör vns den borghermesleren , den raatmannen vnde der meynheyt der stad vör- 
benömet an dessen dorpen: Mezekenhaghen, Brezegher, D&uelsbruk, Kalkeuitze, 
Gristow, Rimis vnde Kalenberch, alze de twö deyl der thübehörynghe vnde dat 
dröddendeel der rente an den dorpen vörbenömet, yd zy an holten, an raüren, an 
witeren, an wyschen, an weyde, an rychte, hdghest vnde zydest, an pacht, an böde, 
an hönren edder wo dat ghenSmet zy, vnde meynliken wes ere väder Henneke 
Dotenl>erch vörbenömet, deme ghod ghnedich zy, an deme ghüde had heft vnde 
her fTtcfce vörbenömet den borghermesleren , den raatmannen vnde der meynheyt 
der stad vörbenömet nä vorkoft heft, dat hebben de zuluen her Marquard vnde 
Cord brödere vörbenömet vör vns reddelken vnde reckelken vorUten. Ok zo 
hebben de zöluen her Marquard vnde Cörd brödere de ze böten Dotenbergh vör- 
benömet myt ghantzen vryen willen reddelken vnde reckelken vortaten vör vns den 
borghermesleren, den raatmannen vnde der meynheyt der stad vörbenömet thfime 
Gripeswolde en thu der band de zürnende band, de ze hadden myt Bertram Dolen- 
berghe ereme vedderen an desen dorpen vörbenömet, vnde meenleken an alleme 
gbude, dal Bertram vörbenömet den borghermesleren, den raatmannen vnde der 
meynheyt der stad vörbenömet vorkoft hefl, alzo alze de bröue vppe den koop 
vtwyzeL Th8 eyner öwyghen dachlnysse vnde belhöchnisse desser vörscreuenen 
dynk vnde vppe dat dat ze an wärheyt bltuen, zo hebbe wy berthoghe Wartzlaf 
vörbenömet vnze ynghezeghel benghen Wien vör dessen bre'f, de gheuen ys na 
ghodes börd drStteynhundert iär an deme drö vnde achtenlygbesten iare, an deme 
däghe des hilghen heren ztfnte Tyburtius, alze desse vörscreuene vorlAtynghe scheen 
ys, dir öuer wezet syn de örbäVen, wyzen manne: her Wedegho Bugghenhagben, 
marecalk, her Johan Kedynk, her Joban van Plone, her tyitko IfttfC, riddere, 
Bernd Bugghenhagben, Hennynk Smachteshaghen, WitfU VCTC, koke möster, 
Hinrik Lüssow vnde Bertold Smalenze, thoghe thu dessen vörscreuenen ziken, 
vnde meer bedderuer Iflde, de löuen vnde öre werdych zyn. 
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Nach dem Originale, auf Pergament, im Archire der Stadt Greifswald, nach der Ab- 
■ehrift des Professors Dr. Kosegarten zu Greifswald. Angehängt ist dem Originale eine 
8chsjur ron rothen nnd grünen seidenen Fäden, an welcher jedocli das Siegel fehlt Auch 
gedruckt in Dähnert's Pomraerscher Bibliothek, IV, S. 178, Nr 55. wo jedoch fälschlich 
„Lockenitzo" statt . Lo heny t zc " als Wohnort fefiniHt*'» und ftltkt't ksUft ge- 
druckt ist 



318. 

Die Bitter Henning von Putbus und Heinrich von Jasmurui und Bürge- 
meister und Rathmänner von Stralsund und Qreifswald schlichten die 
Irrung, welche zwischen denn Herzoge Wartidav von Pommern und 
der Stadt Barth, von der einen, und dem Ritter Wedege Buggenhagen 
und dessen Anhängern, von der andern Seile, am 6. Nov. 1383 ent- 
standen ist 

D. <L Stralsund. 1383. Hör. 20. 



WV her Henningh van Putbuske, drösle des rikes tho Denemarkeo. her Hiorik 
van Jasmunde, riddere, her Mathias Zolewede, perner tho deme Sunde, her Bertram 
Wulflam, her Ludeke van Culpen, borghermeslre tho deme Sunde, vnde wie her 
Cord Weren, borghermeslre, her Vincenlius Wacholdt, raatman Iho deme Grypes- 
wolde. bekennen vnde betüghen öpenbär in desser ieghenwardeghen scrifl. dal wi 
alle twedracht vnde schelinge, de d*r was tussehen vame boren deme vor- 
scynenden vorsten hertboge Warizlave. van Stelyn, der Wende, der Cassuben, 
der Pomeren herthoge vnde vorsten van Ruyen. vnde den borghermeslren, raat- 
mannen vnde der ganzen meenheit tho Baard. van der enen syde. vnde tusschen 
her Wedhege Buggenhaghen, synen vrunden vnde deneren, van der andern 
syde, de dir schach tho Baard na gades burd drutteinhunderl ia> in 
deme dre vnde achtcntegesten ia>e, des neghesten vrydäghes vor 
sunte Mertens daghe des hilghcn hyscoppes, der se an beyden zyden Iho 
ganzer macht by vs bleuen, mit mynnen. myl vrnndscop edder myt rechte se 
vntwey tho sprekende, des hebben wy vörbenomede her Hennigh von Pudbuske, 
her Hinrik van Yasmunde, her Mathias Zolewede, her Bertram Wulflam, her Ludeke 
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van Culpeo, her Cord vnde ber Vincentius vnsen vörbeoömeden heren den vor- 
seyueden vorslen, de borghermesire, raatman, de ganze meenheit Iho Baard vnde 
ber Wedhege Buggenbaghene, syne vrunt vnde denere myl eneme ganzen <*hde 
vntweyg ghespräken vnde zönel iho ewegher tyd Iho wärende, vppe de twedracht 
vnde schelinghe vörbenömet an beyden syden nummer (ho zäkende. Tho ener 
wärscop desser ganzen zöne zo hebbe de borghermesire, raatmanne vnde de ganze 
meenheit tho Bard her Wedeghe vörbendmel des gelohvet myl her Bertram Wulf- 
lamme vnde myl her Ludeke van Culpen, borgbermöstren tho deme Sunde, vnde 
her Wedeghe Buggenhaghen vörghescreuen hell des den borghermestren , raal- 
mannen vnde der ganzen meenheit tho Bard wedder geJöuet van syner weghen, 
syner vrunt weghen vnde van syner dener weghen myt Berrnd Buggenhaghen, 
Heneke MoHke van Slrellze vnde myt Ludeke Mollzane, rnarscalce, dar vp Iho 
ewegher tyd an bydent syden nimmer mehr to zäkende. Tho gröler bekant- 
nisze vnde bewäringe, da »ee an beydenl syden. vnse here de vörbenömede vor- 
scyunde (!) vorsle, de borghermesire, raalmanne, de ganze meenheyt Iho Baard 
vnde her Wedeghe Buggenhaghen van syner weghen, syner vrunt weghen vnde 
syner dener weghen desser Iwedrachl vnde schelinghe, alze hir vörscreuen is, to 
ener öweghen zöne vnde vruntscop by vs tho ende gheUeuen syn, see au vrunt- 
soop to entschedende, vnde wi de zike aldus tho vs gheuömen hebben vnde, alze 
hir vörscreuen is, tho ener ^weghen zone vnde vruntscop gbescheden vnde zönet 
hebben, zo bebbe wi vörbenömede her Henningh vau Pudbuske. her Hiurik van 
Yasmunde, her Mathias Zolewede, her Bertram Wulflam, her Ludeke von Culpa, 
her Cord Wrenn, her Vincencius Wachold vnae ynghezegele Iho ener dachtoisse 
vör dessen bref ghehenghel, gheuen vnde screuen tho deme Stralessunde, an deme 
klöslere tho suote Johanse tho den baruöden, na ghodes börd drutleinbundert iär yn 
deme dre vnde achten tegesten yare, des negheslen vrydäghes na »unte Elizabeths 
dägbe der bilgben wedewen. Thughe desser dynck, de öuer desse zöne wesen 
synt, syn: ber Vicke Moltke van deine Strydeuelde, ber IgugfcoiD l&ttt, her 
Joban van Plone, (her) Johan Kedink, her Henigh Lepel, riddere, Albrecht van 
Helpten, Tydeke [van dem Borne, Vitkt IßtVt de kokemastre, Henningh 
Smachteshaghen, Hinrikj Liszowe, Bertold Smelense, knapen, Reynke Grantzyn, 
raatman van Anklam, Eemke Berlin, Emke Slruk, raatman van Demyn, Henoigh 
Eygeman, Henoigh Vretwiscb, borghermesire van Grymme, Grammendorp, borgher- 
mester van Tribuzes, vnde vele ander lüde, riddere, knechte, preatere vnde bor- 
gbere, de hyr ane vnde över gewheset synt, de lönen vnde ere werdich syn. 
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Nach dem Originale im Archive der Stadt 
meister Fabrieius so Stralsund. Eine Abschrift 
herro J. r. Bohlen auf Böhlendorf hat die in [ 
mehr. 



Barth, abgeschrieben von dem Herrn Burgh- 
am neueren Zeiten im Besitze des Frei- 
j eingeschlossene Stelle unter den Zengen 



319. 

Der Herzog Wartislav von Pommern verpfändet dem Rathmann Vincenz 
Wtcbold zu Greifswald und dessen Erben die Bede und das TJunde- 
korn aus 8 Hufen des Dorfes Zarnewanz, 2 Hufen des Dorfes Zetel- 
vüz und 2 Hufen des Dorfes Cavdelin für 543 Mark 12 Schäl, sund. 
Pf zur Einlösung des Schlosses Loitz von den Buggenhagen. 

D. d. Stralsund. 1884. Januar 18. 

In godes nämen, Amen. Wy Wartislaf, van godes gnaden (o Stelin, der Wende, 
der Cassuben, der Pomern hertogbe vnde vorste to Ruyen, bekennen vnde be- 
tüghen öpenbar in desser ieghenwerdighen scrift, dat wi na rdde vnser trüwen 
raatgheuen vnde dor ndd willen, dat wi vnse slot lo Lolze van her Wedeghen, 
her Deghenerde, ridderen, bruderen, vnde Bernde, vedderen, ghehAlen Bugghen- 
haghen inghelozel hebben, deme erleken manne her Vincentius Wicbolde, ene.me 
raalmanne to deme Gripeswolde, vnde ztnen rechten erfnämen vnde näkomelinghen, 
ze zin vrdwen edder man, hebben verkoft vnde vertäten, verköpen vnde vertäten 
in desser scrift alle bede, alle hundekorn fvan] achte hüuen in deme dorpe to 
Tzarnewantze, der büwet Henneke Virow twe hiiuen, Hennynk Leuenhaghen 6ne 
hüue, Luttemer ander[halu]e hüue, Bernd Rowedder twe hüuen, Hinrik Wicbolt 
anderhalue huue, vnde alle btkle alle hundekorn Auer twe huuen in deme dorpe 
[to] Ceteluitze, deze büwet Henneke Vezekow, vnde alle bAde. alle hundekorn Auer 
twö hüuen in deme dorpe lo Candelin, deze büwet Hinrik ....ze, alze van ener 
iewelken hüue dr6 mark vnde zos scepel hundekorns alle iär vp to borende to 
zunte Mycheles daghe vnde allen denest öuer de vörbenümeden hüuen der vörbe- 
oümeden dorp mit alzodänerae rechte, dal wi dar inne hebben vndo to tökömenden 
tiden hebben möghen, mit aller nuttecheit, vrigheit vnde rechlecheit, alze de vorste 
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to Ruyen vnde vnse olderea vnde wi de vörbenümeden hüuen, böde, handekorn, 
denest, richte, vrigheit b[eze]ten hebben, vör vSfhondert mark vnde drä vnde vyrticb 
mark vnde twelf schillinghe sundescber penninghe, de vns gbensliken berät vnde 
betälet sin to der nöghe, ere desse brtf ghescreuen vnde gbeuen is; vnde wes de 
köten in den dorpen Tzarnowantze vnde Ceteluitze vnde Candelin vns an deneste 
pbchlich sin to dünde, den scolen ze dun deme vörbenümeden Vincentio vnde sinen 
erfnämen vnde nakömelinghen. Weret dal dir de höuen wüste worden, wör de 
pachtheren ere pacht af nemen, van den hüuen scal de vörbenümede her Vincenüus 
vnde sine erfahrnen vnde näkömelinghe de bäde af nemen na marktälen. Vnde 
hebben ghewiset den vörbenümeden her Vincentium, zine erfnämen vnde näköme- 
Ünghe vnde wlsen ze in desser scrifl an de wäre vnde vredelike bezittinghe der 
vörbenumeden böde, hundekorn, dönest, richte vnde vrigheit, alze hir vöre screuen 
is. vnde beholden vns vnde vnsen erfnämen vnde näkömelingben vnde vnserae 
vedderen hertoghe Wartislaue deme olden där nichtes ane, vnde alle vpböringhe, 
plicht vnde vrigheit, de wi där hebben hat (hebben) edder hebben möghen to 
tökömenden tlden, de läte wi deme vörebenümeden her Vincentio vnde sinen erf- 
nämen vnde nakömelinghen, alze vöre screuen is. Ok schoie wi vnde willen vnde 
vnse erfnämen vnde näkömelinghe vnde vnse veddere vnde voghede vnde ammet- 
lüde an desseme vörbenumeden güde nen gheböd edder ghebede hebben. Vortmer 
löue wi vör vns vnde vör vnsen erfnämen vnde nakömelinghen weghen, dat noch 
wi ofte de vnsen edder nömant van vnser weghen edder vnser erfnämen vnde 
nakömelinghen weghen Scholen aflegher edder vrettinghe edder vöderinghe edder 
teringhe an deme vörbenumeden göde diin edder hebben, weret dat iemand dat 
döde, dat god afkere, zo scal de vörbenumede her Vincentius vnde zine erfnämen 
vnde näkömelinghe dat richten sunder iönegherleie vorwit. Vortmer zo gheue wi 
gantze macht deme vörbenümeden her Vincencio vnde zinen erfnämen vnde nakö- 
melinghen, desse vörescreuen bede, hundekorn vnde dönest öuer de vörbenumeden 
hüuen vnde köten vt to pandende, wo dicke en des nöd is, vnde de pande into- 
bringhende to deme Gripeswolde edder wör id en bequemest is, vnde myt den 
panden to värende, alze id en recht is. Weret dat de büre pandes weygherden 
vnde denne de vörbenumede her Vincencius edder zine erfnämen edder näköme- 
linghe edder de cren den buren där wat vmme deden, zo Scholen ze vnde de eren 
där nödlös af wesen. Ok schoie wi vnde vnse erfnämen vnde näkömelinghe vnde 
willen den vörbenümeden her Vincencium, zine erfnämen vnde näkömelinghe de 

vörbenumede böde, hundekorn vnde dönest, alze hir vöre screuen is, vntvrigen van 
■•kr. in. ■. 10 
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aller anspräke gheisllik edder werlik. Vnde were dat vnse veddere hertoghe 
Wartislaf edder anders wi wolden den vörbenumeden ber Vincencium edder zioe 
erfnämen edder nakömelinghe an der vörbenumeden böde, hundekorn vnde denest 
hinderen edder bewören, id were wodäne wis id were, dar wiUe wi vnde Scholen 
vnde vnse erfnämen vnde nakömelinghe ze af vrien vnde entwören vppe vnse 
koste, arbeyt vnde scäden: were dat wi des nicht en deden, ro gheue wi wulle 
macht deme vörbenumeden her Vincencio, zlnen erfnämen vnde näkömelingben, lo 
pandende vt vnser herscop, wör wi dat hebben, an pacht edder an bede, de borst 
vnde bräke, de ze nemen an der bede, hundekorn vnde denest, seäde vnde koste, 
de ze där vp dregben dor des krighes vnde hinders willen, wanne vnde wo dicke 
en des nöd is, vnde de pande to deme Gripeswolde in to driuende, edder in wat 
slot ze willen in vnser berscop, vnde myt den panden to värende, alze id An recht 
is. Vnde were dat iemant dat vörbenumede gud gantz edder an öneme dele an- 
verdegben wolde mit rechte, dat scbole wi edder vnse erfnämen edder näköme- 
linghe richten edder richten läten bynnen der stad to deme Gripeswolde. Vortmer 
were dat wi, vnse erfnämen edder nakömelinghe de breue hören edder zeen wol- 
den, de de vörbenumede her Vincencius, zine erfnämen edder näkömelinghe vppe 
dat vörescreuene gud hebben, de scbole wi eschen to hörende vnde to zeende, 
hören vnde zeen bynnen deme Gripeswolde vnde anders nerghende. Vortmer were 
dat ze dat vörbenumede gud to tökömenden tiden vorköpen, vorzeiten edder vor- 
gheuen wolden, zo scbole wi. vnse erfnämen vnde näkömelinghe en de bröue vor- 
nyen mit aller vrygheit vnde artikelen vnde stucken, alze desse iöghenwerdeghen 
bröue lüden. Weret dat dat wi edder vnse erfnämen edder vnse näkömelinghe 
des nicht en deden, zo Scholen desse bröue den iönen, den se dat vorkoften edder 
vorzetten edder vorgbeuen an al eren beholdinghe vnde macht bebulpelik wesen, 
alze dessen vorebenämeden. ()k zo schole wi nyne böde bidden edder nemeo 
öuer dat vörbenumede gud, id ene zi mit wulbörd des rädes to deme Gripeswolde 
vnde der iönen, den wi de vörbenumede böde, hundekorn vnde denest vorkoft 
hebben in deseme vörbenumeden gude, id ene were öne böde dor der lantlözinghe 
willen, de de mönen land vnde stede entweder). Na aldusdäneme redeleken köpe, 
alze hir vöre screuen is, heft de vörbenumede her Vincencius vns, vnsen erfnämen 
vnde näkömelinghen ghegheuen wulle macht, de vörebenumede böde, hundekorn, 
denest, richte, nuttecheit, vrigheit, rechtecheit, alze htr vöre screuen is, wedder to 
köpende, vnde wan wi edder vnse erfnämen vnde näkömelinghe dat wedder köpen 
willen, zo seoie wi vnde vnse erfnämen vnde nakömelinghe deme vörbenumeden 
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her Vioeentius, zinen erfnämen vnde näkomeiinghen to voren zegghen do half ia> 
vnde d« wedderköp scal scheen vppe sunte Mycheles dach, vnde des zuluen sunte 
Hycheles daghe schole wi, vnse erfahrnen vnde näkömelinghe deme vörbenumedeo 
her Vincencio vnde zlnen ermamen vnde näkomeiinghen bereden vnde bellen vtf 
hundert mark dre vnde vtrtich mark vnde twelf schillinghc zandescher penninghe 
an encr summen in der stad to deme GripeswoMe, vnde de b&de, hundekorn vnde 
de nüttecheit der vörbenümeden stucke, de bir vöre screuen siol, de vppe den 
zuluen sunte Mycheles dagh böreo, scal de vdrebenümede her Vincencius, zlne erf- 
nämen vnde zlne n&kömelinghe to vören vpbören, vnde dat vnde des dir mer vp 
gheböret is, nicht to rekende an de vdrebenümede summe gheldes. Vnde de buer, 
de desse vörbenüraeden hduen desser vörbenümeden dorpe büwen vnde bewönea, 
de Scholen de Pene ysen, alze ze van oldes plichtich hebben ghewesen, vnde wan 
ze dat dun Scholen, dat scbolen vnse voghede deme vörbenümeden her Vincencius, 
zinen erfnämen vnde nakömelinghen [kjundeghen, zo Scholen dat de bür dün na 
creme plichtighen zede, ere wAke vppe der Pene to y sende, alze ze van oldes 
hebben ghedan. To eyner tügnisse vnde wulkömenen warheit alle desser vöre- 
screuen dink vnde stucke zo bebbe wi mit wysscop vnse gröle inghezeghel vör 
dessen brlf henghen beten, de gheuen vnde screuen is to deme Sunde, in den 
iären vnses heren düsent yAr dreihundert yär in deme vere vnde achtenteghesten 
iare. in deme achten daghe na der hilghen dre konynghe daghe. Htr hebben 
Auer vnde an ghewesen vnse trüwen raatgheuen: her £ug$Olt Vtrt, 
her Hinrik van Yasmunde, her Vicke Crakeuitze, riddere, her Mathias Zolewede, 
dümhere to Caroyn vnde perner to deme Sunde, vnde her Radelef Spitman, vnse 
scriuer, prtstere, Ftcfee VtVt, vnse kökemester, Vicke Molteke, Hinrik Lussowe, 
Hennynk Smachteshaghen, Jorden Zenkepyl, Henneke Kos, knapen van wäpene. 
vnde vele anderer lüde, de Are vnde louen werd sint. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im königl. preu»». Prorinzial- Archive *u Stettin 
nach einer Abschrift des Herrn Archivare Dr. Kiempin. Durch Stockflecke sind manche 
Wörter unleserlich geworden. Angehängt ist eine Schnur von grüner Seide, an welcher je- 
doch das Siegel fehlt. Mit dieser Urkunde stimmt die naclnt folgende in den Nebenbe- 
stimmungen fa»t wörtlich liberiin. 
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320. 

Der Herzog Wartislav von Pommern verpfändet dem Rathmann Heinrich 
Bukow und dem Bürger Johann Roggenbuk zu Greifswald und deren 
Erben die Bede und das Hundekorn aus 12 Hufen des Dorfes Gr. 
Zastrow für 656 Mark weniger 4 Schill, sund. Pf. zur Einlösung des 
&-Mosses Loitz den Buggenhagen. 

D. d. StraUnnd. 1884. Januar 18. 

In godes namen, Amen. Wy Wartzlaf, van godes gnaden Ibo Stetyn, der Wende, 
der Cassuben, der Pomeren herthoghe vnde vorste tho Ruyen, bekennen vnde be- 
thügben öpenbäre an desser yeghenwardighen scrifl, dat wy na räde vnser 
trüwen ratgheuen vnde dor nöt willen, dat wy vnse slot tho Loritze van her 
Wedeghen, her Deghenarde, ridderen, bröderen, vnde Bernde, vedderen, heten van 
deme Buggbenhaghen [inghelözet] hebben, den erliken mannen her Hinrik Bucowe, 
eme ratmanne, vnde Johannes Rogghenbvuk, eme borghere, thörae Gripcswolde, 
vnde eren erfnämen vnde nAkömelinghen, se syn vröwen edder mann, hebben vor* 
kofl vnde vorlägen, vorköpen vnde lälen an desser scrifl alle bede vnde alle hunde- 
corn an deme dorne tho Groten Saslrowe, van den houen vnde höuen, de bir na 
screuen sUin, also van Hinrik Gribenowe van lw£n höuen, van Hinrik Mertens van 
dr£n höuen, van Clauus Vicken van dren höuen, van Clauus Möwen van twön 
böuen vnde van Hinrik Ekken van twen höuen, van yeweliker höuen dre mark 
pennynghe vnde soes schepel kornes, alle yir Uio beredende vppe sunte Micheles 
dagh, vnde allen dönst mit alsodaneme reghle. also wy dir nv ane hebben vnde 
hebben mögben tho thökömenden tyden, mit nut, nutlecbeyt, vrigheyt vnde regbte- 
cheit, also de vorste tho Kuyen vnde vnse olderen vnde wy de vörebenömede bede, 
hundekorn, denst, righte vnde vrighcit der vörebenömeden höuen vnde erer Ihöbe- 
höringhe beseten hebben, vor soshundert viftigh marke vnde sos marke vnde veer 
schillinghe myn sundescher penninghe, de vns gheuen, bered vnde betalet syn tho 
der nöghe, ör desse br^f ghescreuen vnde gheuen is, vnde wes de köten an deme 
vörebenömeden dorpe Saslrowe vns an densle plightigh syn tho dönde, den scolen 
se döen den vörebenömeden her Hinrike vnde Johannese, eren erfnämen vnde 
nakömelinghen na huuentAlen. — — — — — — — — — — — 
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Tho ener thügnisse vnde tho ener vulkömenen wärheyt alle desser vöre screuenen 
dink vnde stucke so hebbe wi mit witscob vnse grote inghezeghel vor dessen bref 
ghehenghet, de gbeuen vnde screuen is thöme Sunde in den iaren vnses hereo 
duzent iar drehundert iar in deine vöre vnde agbtentigbesten iare, an deine aghteden 
daghe na der bilgben dre koningbe daghe. Hir bebben öuer vnde an gbewesen 
vnse trüwen raatgbeuen: her Mathias Solwede, dömhere tho Karoyn vnde 
perner thöme Sunde, vnde her Redalef Spetman, prestere, her Hennyngh van 
PeenUe, her IfttlflftOlt VtVt, her Hinrik van Jasrounde, her Johan van Plone, 
her Vicko Crakeuilze, riddere, Iftcfto Vtre, kökemöster, Vicco Molteke, 
Hinrik Lussowe, Henneke Smaghteshaghen, Jorden SenkepyL, Henneke Kos, knapen 
van wipen vnde vele anderer lüde, de löuen vnde ere werdigh synt. 

Nach dem Original», auf Pergament, im königl. prent*. ProTinzial- Archive zu Stettin. 
Da* Siege) mit der SiegeUchnnr fehlt. Diese Urkunde «timmt in den hier weggelaueaen 
Ncbenbe»timmungen in der Mitte dem Sinne nach ganz mit der nächst vorhergehenden Ur- 
kunde überein. 



321. 

Marquard Behr auf Neuhof stirbt. 
188«. 



ÄarquirD »«rc de Nova Villa, Neuendorff, ao. 1385. 

Au« Eiiow'« Torpommtr»ehen AdeUspiegeL .Nora Villa" (oder richtiger Curia?) iit 
ohne Zweifel Neuhof, und dieser Marquard ist Hm»ltl I Btt* auf Neuhof, welcher in 
Urkunden 1369 — 1381 vorkommt. 



322. 

Der Bitter Vicke MoUke und seine Söhne Friedrich und Dietrich auf 
Strtetfeld versichern ihren Vettern, den Brüdern Henneke, Otto, Vicke 
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und Albreckt auf Strietfeld, dass sie von Aren gemeinsamen Schulden 
6881 Mark sund. Pf. Übernommen haben und ihre Vettern deshalb 
schadlos halten wollen. 

D. d. (Onoyen). 1885. JTov. 7. 

Ik Vicke, ridder, Vredderik vnde Üyderik, her Vicken söns, gheh&en Molteken to 
deme Stritfelde bekennen vnde bethöghen öpenbä> in desseme bröue vör alle den 
iönnen, de ene sön vnde lesen hören, dat wi mit vnsen rechten enien hebben tho 
vs ghenöroen van vsen leuen vedderen Henneken, her Otten. Vicken vnde Albrechte 
brödere ghehöten Molteken tho deme Stritfelde vnde van eren eruen soos dusent 
mark achtehundert mark Hündischer penninghe vnde achten tich mark vnde ene 
mark der suluen munte van vser schult, de wi an beiden tztden schuldich wören, 
vnde Scholen vnde willen en dessen summen penninghe vörscreuen entweren vnde 
vntvrlen sunder eren schaden tho dessen näbescreuen luden, also tho Hoben tho 
Wastecowe teyndehalf hundert mark sundischer penninghe, to deme räde tho 
Gnogen veflehalf hundert mark sundischer penninghe, tho Vicke Dechowen ander- 
half hundert mark sundischer penninghe, tho Vicken van Plesse hundert mark sun- 
discher penninghe ener mark myn, tho Ludeke Crusen vif vnde söuentich mark 
sundischer penninghe, tho Halueplogbe tw£ hundert mark sundischer penninghe, 
tho Johan Storme veftehalue mark vnde achtentich sundischer penninghe, tho her 
Radelef Kercdorpc achtentich mark sundischer penninge vnde vif mark sundisch, 
tho Zegheband Thune sostehalf hundert mark sundischer penninghe, tho Tzabele 
van Helple veftich mark sundischer penninghe, tho her Chote Mörders wlue söuen- 
tich mark vnde hundert sundischer penninghe, tho Wkt »erett, her »ugt)elpefl 
söne, anderhalf hundert mark sundescher penninghe, tho her Albrecht Ghflltzowen 
hundert mark sundischer penninghe, tho her Henninghe van Pentze anderhalf 
hundert mark sundischer penninghe, tho Zwinekendorpe twe hundert mark sun- 
discher penninghe, tho Horste anderhalf hundert mark sundischer penninghe, tho 
Henninghe vnde Järiese Hoghen hundert mark sundischer penninghe, tho Bittere 
hundert mark vnde twintich mark sandischer penninghe, tho Hermen Chuten 
hundert mark vnde vif vnde druttich mark sundischer penninghe, tho beiden 
Gotzeke Prene sostich mark sundischer penninghe, tho Werneke Gholdenboghen 
hundert mark sundischer penninghe, tho Clawes Malyoe hundert mark sundischer 
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penoinghe, tho Claweee van der Lypen ver vnde twinlich mark sundischer pen- 
ninghe, tbo Mathiese van Otze verteyndehalue mark sundescber penoinghe, iho 
her Hinrik Lewetzowen veflich mark sundischer penoinghe, tho Wulf Neghendanken 
»oos hundert mark sundischer penninghe, tho Rozstock dr£ vnde veftich mark 
sundischer penninghe, dar her Clawes Lewelzowe, Ghert Basseuitze, Clawes Kerc- 
dorp vnde Clawes Malyn vöre löuet hebben, dir en borst ane wart an deme hojle, 
tho Polenteschen hundert mark sundischer penninghe, tho Gherd Broderdorpe ver 
hundert mark sondiaeher penninghe, tho Gherd Neghendanken vnde tho Tideke 
Preoe veAehalf h ändert mark sandischer penaingbe, tho Vurhaken soetosh mark 
auadischer penninghe, tho Clawese van deme Dyke vefleyo mark sundischer pen- 
ninghe, tho her Luder Lutzowen hundert mark vnde vir vnde soslich mark sun- 
discher penninghe, tho Gherd Bassewitzen v£r vnde twinlich mark sundischer pen- 
ninghe, tho olde Gozeke Preene vif vnde drultich mark sundischer penninghe, tho 
Trepetoweschen tw£ hundert mark sundischer penninghe, tho Vicke Tzepeline hun- 
dert mark sundischer penninghe, tbo Peter Bötzowen hundert mark sundischer 
penninghe, tbo deme rAde tho Ribbenilze drultich mark sundischer penninghe, tho 
her Diderik Zucowen dre vnde drultich mark sundischer penninghe, tho Clawes 
Bassewitzen twe hundert mark sundischer penninghe. Weret dat vse leuen ved- 
deren vörbenömt edder ere rechten eruen vmme desser vörben6meden schult 
willen ienighen schAden nemen edder deden, den se reddelken bewtsen mochten, 
dir schole wi se gantz vnde degher af vntvrien mit vsen eruen vnde van desser 
v6rben6meden schult schddelos beholden. AI desse vorbenömede stucke vnde 
articule löue ik Vicke ridder vorbenöraed, Vredderik vnde Diderik, brAdere, her 
Vicken sönes, gbeheten Molteken tho deme Strilfelde mit vsen rechten eruen vsen 
leuen vedderen Henneken, her Otten, Vicken vnde Albrechte bröderen gbeheten 
Molteken tbo deme Slritfelde vorbenömet vnde eren rechten eruen vnde tho erer 
truwen hand hern Otten van Dewitze, her Lflder Lutzowen, hern Wedighe Bugghen- 
hagene, riddere,' Ludeke Hanen, Ludeke Moltzane, her Bernde« sone, Wipert Lut- 
zowen vnde Eggharde van Dewitze, knapen, an güden truwen, mit ener zämenden 
hand stede vnde vaat to holdende. Tho högherer bekanntnisse zynt vse inghe- 
zeghele mit vser witschop ghehenget vör dessen breT, de gheuen vnde screuen is 
na godes bort drutteynhundert iar dar na an deme vif vnde achtentighesten iäre, 
des neghesten dynkstedäghes na alle godes hitghen daghe. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer unregelmäßigen Minuskel, im groisherzogl. 
ncklenburg. Geh. u. Haupt-Arofaire iu Schwerin, gedruckt in Lisch MalUan. Urk. U. S. 362. 
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Angehängt lind 3 PergamenUtreifeo, deren mittlerer du Siegel rerloren hat; dar erste und 
dritte tragen die Siegel des Ritter* Friedrich und Dieterieh's Moltke. 



' 323. 

Die Knappen Henmke Behr und Gustaf Storkow ersuchen den Rath der 
Stadt Lübek, ihren ungenannten Untersassen gegen seinen ungenannten 
Gegner in Lübek in einer Schuldsache zu seinem Rechte zu verhelfen. 
D. d. Stralsund. 1386. Julii 8. 



Vrunllike gröte to vören geschreuen vnde vnsen denst an de erbären, wysen 
mannen den borgermeysteren vnde deme menen räde to Lubeke. Wy bidden 
iuwen erbären, wysen raad, dat ghi by rechte beholden vnsen vndersälen to slnen 
rechten säken, de he hir vöre (?) is secht ieghen sinen wedderman, wente sin wedder- 
man nyropt dat to helpe, dat he em nicht betälen wil, vnde drucht sik vp sine 
borgherschop, vnde wyl em al.se vöre vntsilten, men wy höpen to öme rechten 
rechte, dat ein sin vnrecht nicht helpen schal ieghen vnse recht, wente id sint 
rechte schulde hir vuren (?), so bewysel is hir (?) ane, dorch des rechten rechtes willen 
vnde dorch vnses denstes willen, als ghi wolden, dat wy i[vj don scholden, elte id 
i[v] schüde. Dat dit aldus is, so hebbe wy ftcittufce Vttt vnde Guslaf 
Starkowe, knechte, vnse ingezegele mit wilschop to ener tüchnisse vör dessen 
bref ghehenghet, de is gbeschreuen to dem Siralessunde, na godes börd drut- 
tein hundert iär in deme zos vnde achlentigesten iäre. des anderen sundäges na 
sunte Peters vnde sunte Pawels däge der hilgen apostele. 

Nach dem Originale im Arcbire der Stadt Lübek auf der Trcsc. Angehängt sind 
die Siegel der beiden Aussteller. 

Das Siegel des frtnncte Stt«, welche» Bd. I, Tat. VIII. Xr. 43 abgebildet 
ist, hat im runden Fcldo einen Torwarts gekehrten Helm mit zwei Hörnern, neben welchen 
zwei mit kleinen Federn ('<) nach innen besetzte Bogen hegen, und die Umschrift: 

# s' iomciui . . x B0Rön 

Dieses Siegel ist wohl das Helmsiegel zu dem behrsoheu Schilde mit den Spitzen. 
Das Siegel des Guslaf Starkow ist schildförmig und hat drei, mit (3, 3 und 2) 
Kugeln belegte (rertieft grarirte) Queerbalken, und die Umschrift: 

. . . SSLHWS o STORKOW 9fi» 
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Dies i»t das Wappen der in der letzten Hälfte des 15. Jahrhundert» ausgestorbenen 
rügischeu Familie ron Starkow, die auf dem südlich von der Stadt Barth gelegenen Oute 
Starkow sass, welches den Gütern der Familie Behr ganz nahe lag, zum Theil sie wohl be- 
grenzte; ans der vorstehenden Urkunde ergiebt sich, daas beide sogar eine Besitzung zu- 
sammen hatten. — Dasselbe Wappen führt Sivert Starkow an der grossen stralsunder 
Urkunde vom 25. Dec. 1316; vgl. v. Bohlen Geschichte des Geschlechtes von Krassow , II, 
Urkunden, S. 5, und Abbildung Tab. V, Nr. 19*. — Der Knappe .Henneke Starkow führt 
an einer Urkunde vom J. 1410 im lübeker Archive einen gleichen Schild. — Ein Knappe 
Guszlav Starkow wird im J. 1351 in einer Urkunde genannt in v. Bohlen a. a. 0. S. 341, 
vgl. Register im Vorwort Nr. XXV. * 

Aus dieser Nachweisung des Knappen Gustaf Starkow und seines Siegels geht her- 
vor, dass der in der vorstehenden lübeker Urkunde vom 8. Julii 1386 genannte Knappe 
fttxmtkt Vehr» der das bisher unbekannte Belmsiegel führt, ohne Zweifel der Familie 
Scfrt in Festland Rügen angeMrt, wie auch durch den Ausstellungsort der Urkunde, Stral- 
sund, angedeutet wird. 



324. 

Der Knappe Henning von Oodenswegen auf Teschendorf verpfändet dem 
Kloster Wanzka 10 Mark Hebungen aus dem Dorfe Teschendorf. 

D. d. 1886. Oct. 4. 



Alle desse vorscreuene ding de löue ik Henning van Godensweghe wä> höuetman 
met mynen rechten eruen vnde Janeke Godensweghe, Hermen Veitberg, Hynrik 
Sonneke, Tydeke Bertecowe, Penning Vttt van Roddelyn vnde yuncge Henning 
Yentzecowe, oldc Henninges söne, wönaflich tö Dewitze, wäre tälöwere. — — 



Ghescreuen na ghodes bort drutteynhundert wir in deme sos vnde achtigheslen 
iärc, in sunte Franciscus däghe des hilghen bychtegheres. 

Nach dem Originale, auf Pergameut , in einer festen Minuskel, im grossherzoglich- 
mcklenburgischen Geheimen und Haupt- Archive zu Schwerin. An Pergamentstreifen hangen 
die 7 Siegel des Schuldners und der Bürgen, und an 7. und letzter Stelle ein rundes Siegel 
mit einem Schilde, auf welchem zwei mit den Köpfen entgegengekehrte Schwanenhälse 
und darunter ein kleiner sechsstrahliger Stern stehen, mit der Umschrift: 

* s' hanaichi * BORan 

abgebildet Bd. I, Taf. VII. Nr. 34. 
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325. 



Henning und Bertram Behr, Brüder, bezeugen, dass ihr Vetter Henning 
Behr zu Kamm vor Jahren die Güter Netzeband u. s. w. an Hermann 
Godow und dieser sie wieder an die Rohr verkauft habe, 

D. d. 1887. Aug. 24. 



Im selbigen iahr (1387), am tage Bartolomaei, haben Henning und Vertraut 
gebruder die ©efcren zu Rodelin bekand und bezeugt, das ihr Vetter 
Penning »efcre zu Kammin vor iahren die guter Netzeband, DargiUe, 
Drusedow und Grunberg mit allen dcrselbigen pertinentien Herman Gadowen 
verkaufft, dersetbige alsfort wieder Meinhard, Alhard und Otten gebrudern den 
Rohren vor 600 schock Bohemischer groschen erblich uberlassen. 

Aug Chemnitz handschriftlicher Chronik von Meklcnburg, nach der r.u seiner Zeit 
noch rorhanden gewesenen Urkunde, im grossherzogL meklenburg. Geh. und Haupt- Archive 
su Schwerin. Vgl. Boll Gesch. des Landes SUrgard II, S. 320. 



326. 

Der Herzog Wartislav von Pommern verleiht dem Bitter Heinrich von 
Jasmund das Dorf Semper und die Lietzotoer Fähre mit der Haide 
bis zu dem Acker von Barnkevitz (jiuf der rügenscJten Halbinsel 
Jasmund), nachdem Burchard von Buge die Güter aufgelassen haU 
D. d. Stralsund. 1387. 8ept. 14. 

In nomine dornini, Amen. Nos Warlislaus, dei gratia (lux Stetinensis et Rugie 
prineeps, notum taeimus universis presenlia visuris seu audituris, quod nos delibe- 
rato animo et prehabilo consilio nostrorum fidelium consiliariorum per 
resignationem Borchardi de Bugha fideli nostro Hinrico Jasmunde miliü et suis here- 
dibus villam Cimber et passagium Litzowe cum lola merica usque ad metas seminalis 
agri BarnekeviUe, sicut ali[ajs iacent in suis distinclionibus et metis, cum pactibus» 
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precariis, aven[a] nemoris, monete denariis, cum omnibus ulilitatibus et fructibus, 
lib[e]ra[m| a fserjvicio domiDorum, contulimus et conferimus in his scriptis perpetue 
pacifice possidendam. In buius rei testimoniuni sigillum nostrum presentibus duximus 
appendendam. Testes huius rei sunt honorabiles viri: Wedige Bugenhagen noster 
marscalcus, VUtO Veßr, Helmoldus Zum, milites, Gerlacfus] Sroacbtesbagben, 
[Ro]dolphus Spetroan noster notarius et alii quam plures Ode digni. Datum et 
actum Sundis, anno domini millesimo CCC° octo 0 . VII-, in die Exaltationis sancte 

Nach «Mr Mar incorrecte« beglaubigten Abschrift io den Lehn -Acten der von 
Jasmund im Archire des Ober-Appellations-Gericht* zu Greifswald mitgetheilt vom Freiherrn 
J. ron Bohlen auf Bohlendorf. Statt des Worte« „serricio" hat die Abschrift das ganz 
unverständliche „proTineo". Die Zehner der Jahreszahl .octo"" müssen in " octogesimo " 
aufgelötet werden, da alle in der vorstehenden Urkunde genannten Personen um diese Zeit 
der Ausstellung derselben im Lande Rügen häufig vorkommen. — Um 1314 werden im 
„Census Jasmundie: de Lisowe. videlicet de taberna et de passagio V marce" aufgeführt; 
TgL Fabricius Rügen. Urk. IV, & 39. 



327. 

Der Knappe Albreckt von Peccatel auf Bhmwnhagen verpfändet dem Kloster 
Wanzka 10 Mark Hebungen am dem Dorfe Weüdm. 

D. <L 1887. Dec. 18. 



Alle desse vArscreuene ding de löue ik Albrecht Peccatel wäre höuelman met 
roynen rechten eruen, vnde Hermen Vellberch, Hyoryk Sonneke. Pentling Vttt 
vnde yuncghe Henning Yentzecowe. olde Henniges söne. wäre thölöuere. — 

Ghescreuen na ghodes bort dröllejnhundert iär in deme söuen vnde achtigheslen 
iare, in sunte Luden auende der hilgen iuncvröwen. 

Nacb dem Originale, auf Pergament, in einer festen Minuskel, roa derselben Uaod, 
welche die Urkunden vom 4. Oct 1386 und 13. Dec. 1389 geschrieben hat, im grossherzoglich« 
meklenburg. Geh. und Haupt -Archive zu Schwerin. An Pergamenutreifen hangen 5 Siegel 
■und an 5. und letzter Stelle ein rundes Siegel mit einem Schilde . auf welchem zwei mit 

11» 
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den Köpfen entgegengekehrtc Schwanenhälse und darunter ein kleiner sechsstrahliger 
Stern stehen, mit der Umschrift: 

* s . höiuiiehi * BöRan 

dasselbe Siegel, welches an der Urkunde vom 4. Octbr. 1386, Nr. 324, hängt. 



328 a. 

Thomas Kantzow's Pommersche Chronik über die Gefangennehmung des 
Herzogs Wilhelm von Geldern in Pommern. 

1388. 



Vm diese zeit (1388) ist ein Niederlendisch fürst der herlog Wilhelm von 
Gelren durch Pomern zogen, vnd wolle zu dem Orden in Preuszen. Den er hette 
mit dem khönig von Franckreichen vnd dem hertzogen von Brabanl einen groszen 
krieg gehapt, also das sie stark gegen jme zu Felde lagen; so hette er gelobt, wo 
er die Schlacht gewönne, das er wolle eine walfhart in Preuszen zu Marien gein 
Süder-Kirchen thun, vnd auch Marien zu ehren dem Orden gegen jre feinde hellten. 
Das erfhur hertzog Wartislaff in Hintorpomern, vnd nachdem der Orden vnd der 
khönig von Polen noch vmmerzu mit einander krieg hellen, gedachte er, das der 
hertzog von Gelren dem Orden gegen den khönig, welcher sein naher freund war, 
helffen wolte, vnd nham vrsache dadurch, das der herlzog on geleit durch sein lant 
gezogen, vnd liesz jne durch seinen marschalck Egard vom Walde zu Slage greiffen, 
vnd von jme vnd den seinen ein rilterlich gefencknüsz nhemen, vnd zu Falken- 
burg in der Newen Mark jnne halten. So nham sich der Homeister des Ordens 
seiner hoch an, vnd schickete den lantmarschalck Gottfried von Lynden vnd den 
Cornpler von Christburgk mit viel volkes, das sie den herlzogen sollen lösen. So 
zogen dieselben hin, vnd bedrowelen die »tat Falkenburgk, das sie wurden einge- 
laszen, vnd fingen den hertzogen daselbst, vnd wollen meinen, sie hellen jnen also 
aus der vorigen gefencknüsz erledigt, vnd fhüreten sie mit gewalt weg. Aber der 
hertzog war zu erlich dazu; er besähe woll Marien zur Süder-Kirchen, aber alsbalt 
stellet er sich zu Falckenburgk widder ein, vnd vertrug sich mit hertzog Wartislaffen, 
vnd sagte sich ab, das er wider den khönig von Polen vnd das haws Pomern nicht 
handeln wolte, vnd wurt also widder weggelaszen. Es folgeten jme aber nach 
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etliche hero aus dem Niederlande; diesel bigen legeten die IßfjßrtlS, Buggenhagen 
vnd Krakewitzen im lant zu Bart nieder vnd bestrickten sie. Wie aber der 
hertzog losz kham, wurden sie auch auff vr leide losz gelaszen. 

Aus Thomas KuUow'i Pomerania, herausgegeben von Kosegarten, 1816, Bd. I, & 414. 

328 b. 

Detmar's Lübeker Chronik über die Gefangennehimtng des Herzogs Wilhelm 
von Geldern in Pommern. 

1388. 

1388. 

In demesulven iare toch desulve here, de herluge van Gelren, pelegrimalze 
umme godes ere willen unde siner moder, der iuncvrowen Marien, den cristenen 
loven lo sterkene. He toch ricliken vp undc erliken. Do he quam in des hertogen 
land van Homeren, dar wart he neddertogen; he wart ge van gen mit den sinen, 
ok blef er en deel dot, doch weerden se sik hartliken iegen de snoden bösen 
crislenen. Des hertogen man unde hovetlude, de stratenrovere unde mordere, se 
vorden ene vppe des hertogen slot van Pomercn, gebeten Valkenborch. 



1389. 

In demesulven iare wart de hertoge van Gelren los van der vengnisse mit 
hulpe der Pruseschen heren, men he moste breve senden van heren tho heren, van 
Steden to Steden, dar he des inne bekande, dat de hertoge van Stettin, here tu 
Pomeren, nene schult darane hadde, unde dat Eghert van deme Wolde enen gantzen 
vruntliken ende van em hadde. Ok begherde he unde bat in densulven breven, dat 
men Egherde dat io nicht witen scolde: desse orveyde moste he don, wolde he los 
wesen. 

Aus der gleichzeitigen lübischcn Chronik des Franciscaner-Lescmeisters Detmar, gedruckt 
in Grautoff Lübekischen Chroniken, Tb. I, S. 344 und 348. Vgl. Cramer Geich, tod Lauen- 
burg und Bütow, I, S. 64 flgd. 
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329. 

Leichenstein auf dem Grabe der Oese Nortmann, Tochter des Johann IV. 
Behr auf Löbmtz. 

Boasewits. 1880. M&ra 80. 

Mit zwei Steindrucktafeln. 



flno : Dnt : ra° • ccc° • Ixxxix" : fei* : | ut* • pt* • IeU'e * * • flnf • 
ucfeim • nortman • miles * i • rojffeume : | 9fio • &o« ♦ m° • ccc° * 
| * ♦ oft« • gfceje • bxor • iacf>i • nortwi . Uli« • 

tofts • btvz • 

or* . ,p . 
eio . 

d. i. Anno domini MCCCLaXXIX, feria III post Letare (30. März), obiit dominus 
Joachim NorUnan miles in Rozsseuitze. Anno domini MCCC 
obiil domina 0$e}e, vxor Joachim Nortman, filia Jo&anniß Seren. Orate 
pro eis. 

Dieser zu diesem Bande abgebildete Leichenstein mit der Torstehenden Inschrift 
liegt ror dem Altare der Kirche zu Reknitz bei Lage, zu welcher Bossewitz eingepfarrt ist, 
und ist zuerst in Jahrb. XIII, S. 413 bekannt gemacht Der Stein ist eine grosse, bläulioh- 
weissc Kalksteinplatte, welche folgendo Darstellungen enthält. In einer gothischen Doppel- 
nische steht rechts ein gerüsteter Ritter, ror sich ein Schwert und den nortmanschen Wappen- 
schild mit drei Seebl&ttern oder Herzen haltend, links eine Frau mit gefaltenen Händen und 
zu ihren Füssen mit einem links gelehnten Schilde mit einem links hin schreitenden Bären. 
Dieser Schild ist in grossem Maassstabc auf einem besonderen Blatt« hieneben abgebildet 
An den vier Ecken stehen die Evangelisten-Symbole. Das Jahr und der Tag des Todes der 
Frau sind leer geblieben, da der Stein nach dem Tode des zuerst gestorbenen Hannes ohne 
Zweifel für diesen, aber auch zugleich für die Frau gelegt, die Einmeisselung des Todes- 
jahres und Tage» nach dem Tode der Frau aber rerabsäumt ward. Gese war nach der 
Steininschrift eine Tochter des Slodantt VtiY, wahrscheinlich eine Tochter des Ritters 
%8%MtH IV. Iftttt auf Löbnitz, deren Gemahl Joachim Nortman früh starb, und Schwester 
des Ritters Vltkt I Haftet beide Behr, Vater und Sohn, erscheinen von den älteren Gliedern 
der Familie am häufigstes in Meklenburg. 
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330. 

Burchard von Rethem versehreibt sich dem Hans von Bremen und dessen 
Ehefrau auf 300 Mark »und. Pf. m dem Oute Clausdorf, welches er 
von demselben wieder emgetöset hat. 

D. d. 1889. April 18. 

Ik Borchard vam Rethem, Allebrechtes söne, deroe got gnedich sy, bekenne öpen- 
bare an deaser scryft, dat ik myt mynen rechten eruen byo schuldich Hanse van 
Bremen vnde synera wyue vor Greten vnde eren eruen drehundert mark sundescher 
pennynghe van deme ghude thü Clawestorpe, dat ik van em ghelözet bebbe. Vör 
desse drehundert mark selte ik em an deme suluen ghüde tö Clawestorp veer 
vnde twynlych mark gheldes tö pande, alle iär tö sönte Mertens daghe vt al deme 
ghude op tu bo'rende vnde, o'ft des nöt sy, vt t8 pandende vnde de pande tfi deme 
Sunde intüvörende vnde tu vorköpende, alze pancht (!) recht is, also lange alz ik 
em nycht weddergheue de drehundert mark an cner summen. Desse vörbenömeden 
drehundert mark schal ik em bereden tu sBnte Hertens däghe, de neghest t& 
kömende is vort Auer twen iAren myt reden pennynghen vmbewörn an der stat tfi 
deme Sunde. Were dat ik des nycht end£de, so mach he desse vorbenömede 
veer vnde twyntich mark gheldes vorsetten, vorkö'pen vör desse vörbenömeden 
drehundert mark, weme he wyl. Wörde em bräke, dat he van deme pande, alz 
veer vnde twynlych mark gheldes vörbenömed, nycht wl konde hebben den höuet- 
stul vnde de renle, so schal ik vör alle ghebreke ghenslyken wl dun vnde vprychten. 
Wer yt dat wellyc royner löuere, de hlr nä ghescreuen stan, afghynghe, so schal 
ik önen anderen so ghfid an de siede wedder selten. Dat ik alle desse dynk stede 
vnde vast holden wyl, dat löue ik Borchard van Rethera myt mynen erfnämen vnde 
myt mynen medelöueren, alz Uicfto I9er( tö Kadzenowe, Reymer Preen, 
17tc&e läett tö Hugheldestorpe vnde Hennyngh Spekkyn, dese wint t& 
Sandzebur, myt öner sameden hant en trflwen deme vörbenömeden Hans van 
Bremen vnde syner häsvrowen Greten vnde eren eruen vnde tu truwer hant her 
Johan Schulowen vnde Johan Sweryne. TÖ töghe vnde tu 3 ener bewärynghe so 
hebbe wy vse yngbeseghele ghebenget vör dessem breef, de gheuen vnde schreuen 
ys na godes börd drutteyn hundert iär an deme neghen vnde achlentegysten iare, 
an Pasche daghe. 
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Nach dem Originale, auf einem durchschnittenen. Pergament, im fürstlichen Archire 
zu Putbus, abgeschrieben von dem Herrn Burgemeister Fabricius zu Stralsund. An den einge- 
hängten fünf Pergamentstreifen fehlen jetzt die Siegel; die Streifen sind ron einem Pergament 
mit derselben Urkunde, wahrscheinlich dem Coneepto derselben, geschnitten. 



331. 

Der Knappe Heinrich Soneke auf Schihifeld verpfändet dem Kloster 
Wanzka 6 Mark Hebungen aus dem Schulzenhofe zu Schönfeld. 

D. d. 1389. Dec. 13. 



Alle desse vörbescreuene ding de löue ik Hiorik Sonneke wäre höuelman myt 
mynen rechten eruen vnde Janeke van Ghodensweghe, Henning van Ghodensweghe, 
Penning Sete vnde Merfen Sonneke, wäre (vlAuere. — — — — — — 

Gbescreuen na godes börl drutteynbundert iär in deme neghen vnde achtigheslen 
iare, in deme daghe der hilghen juneuröwen sunte Luden. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer festen Minuskel, im grossherzoglich-meklen- 
burgischen Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin. 

An Pergamentstreifen hangen folgende Siegel: 

1) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit (,3 oder) 4 schlangenwcise gezogenen 
Queerbändera und der Umschrift: 

* S' . hinRiai . . . . ana se» 

2) ein rundes Siegel mit einem Schilde, auf welchem eine links gekehrte Figur, wie 
ein Ledermesser, wie auf einigen alten Siegeln der Broker oder vom Broke, steht, mit der 
Umschrift : 

* S' . iÄn(a)Kini . Da . ßVDanswacha 

3) ein gleiches Siegel mit derselben, jedoch rechts gekehrten Figur und der Umschrift: 

* S' . hanwehi . Da . ehVDanswaeha 

4) ein Siegel in Form einer Harfe oder eines oben ausgeschweiften, hohen Schildes, 
auf welchem ein rechts gelehnter Schild mit drei Schwanenhälsen steht, mit der Umschrift: 

+ S' . hanmei BaRan filii lippoldi (dilitp. 

abgebildet Taf. VII, Nr. 33 
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Diese harfenahnlicbe Schildfigur ist ausser diesem Siegel in Meldenburg nur noch 
bemerkt an einem Siegel de» Knappen Rudolf von Dolle an einer Urkundo rom 13. Dec 
1356. gedruckt in Lisch Urkundlicher Geschichte des Geschlechts ron Oertzen, I, B, S. 141. 

5) ein Siegel mit einem Schilde mit 4 schlangenweise gezogenen Quecrbindern , mit 
der Umschrift: 

+ S' . (DBRTin . somibkb 

Die « in dieser Umschrift stehen alle rerkehrt B. 



332. 

Theze von Putbus, Bischof zu Odensee, verkauft seinen Brüdern Pribbur, 
Hans und Borante aü sein Vater- und Mutter -Erbe m deutschen 
Landen und in Dänemark, mit Vorbehalt des Erbrechts auf ihren 
unbeerbten Todesfall 

D. d. Stralsund. 1800. Junii 6. 



In godes nämen, Amen. Wy Theetze van Pudbuske, van godes gnäden byschop 
des slychtes to Odenzee, bekennen vnde betüghen öpenbäre in desseme breue v6r 
alle den yönen, de ene zeen ofle hören lezen, dat wy myt vorbedachten möde vnde 
myt gantzeme ghüden wyllen vnde na räde vnde vulbörd alle vnser vrund hebben 
vorkolt vnde vorköpen to eneme ewyghen koflen köpe den erbären lüden vnse 
löuen bröderen, her Prybbur, rydder, Hans vnde Borante, knapen, brödere, ghe- 
nömet van Pudbuske, vnde eren wären erfnämen alle vnses vader erue vnde leen 
vnde möder erue, alse vnse vader vnde möder vnde wy vnde vnse brödere dat 
aldervrygest hebben ghehal vnde bezethen, yd sy in dudeschen landen vnde an 
Denmarken, yd sy in wat lande dat yd sy, vnde myt alleme anvalle, dat nu ys 
vnde noch tökömen mach, myt mandönst vnd myt alleme ghöstelekeme löne, vnde 
därane nycht vtbghenömen, yd sy benömet edder vmbenömet in desseme breue, 
vnde vns myt alle där nychtes nycht ane to beholdende to Ewyghen tyden, id 
enwere, dat god vorbede, dat vnse brödere vörbenomel alle dree aighynghen 
sunder erfnämen, de van erme lyue bören weren, so schole wy wedder (reden an 
erue vnde an leen vörscreuen. Vortmer so schole wy en vnde eren erfnämen 
vnses väder erue vnde möder erue vnde leen vorläten vör den heren des landes, 
alse in alle den landen eyn recht ys, wen zee vns där to eschende synt, alse hyr 
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vör screuen sleyt. Vortmer so vorbynde wy vns vörbenömede Theetze dir to, 
weret dat vnse brödere vörbenömet edder ere erfnamen vns esscheden to hulpe 
vmme ghud, dar wy vnde zee ane beeruet syn, so schole wy en behulpen wesen 
myt ghestelekeme rechte edder myl werlikeme rechte, wör ys en darane nöd vode 
behöf ys, also wy beste möghen. Vortmeer so wedderrupe wy vörbenömed Theetze 
alle vthnömynghe vnde alle helperede alles rechtes, beyde ghestlikes vnde werlikes, 
dar raen dessen bref roede breken mochte, eyn deel olle ghantz. Alle desse stucke 
de löue wy vörscreuen Theetze van Pudbuske myl vnsen waren erfnamen vnsen 
brdderen vörbenömet her Prybbur, Hans vnde Borante. brödere, ghenötnet van 
Pudbuske vnde eren wären erfnamen in ghuden truwen stede vnde vast lo hol- 
dende sunder argheJyst, holperede vnde wedderaprake. To merer bewarynghe 
«ade bekantnysse so hebbe wy vnse ynghezeghele ghevesteghet an dessen bref. 
Hyr hebben an vnde auer ghewesen erbare lüde: her Upcfee 13ere, rydder, 
Wedeke Walzlaf, Hennyngh van der Osten, de nu wönet to der Capelle, Theetze 

Zernyn, olde Clawes Wusseke, Hinrik WachhoU, knapen, vnde her Ze- 

lentyn, prester, de dorch vnser bede wyllen ere ynghezeghele men to thu'ghe vnde 
to ener wyllicheyt alle desser vörscreuen stucke hebben gbehengghet [nedder] 
dessen bref, de ghescreuen is to deme Siralessunde, na godes börd drutteyn- 
hundert yaar in deme neghenteghesten yare, des sundäghes bynnen de achtedaghea 
der Urbaren höchtyd des hylghen lyghammes. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im fürstlichen Archive zu Putbus, abgeschrieben 
von dem Herrn Bnrgemeister Fabricius zu Stralsund. Das Pergament ist zwar schon sehr 
durchlöchert, die Schrift jedoch noch leserlich. Die an Pergamentstreifen angehängt ge- 
wesenen Siegel fehlen s&mmtlich. 



333. 

Henning Behr zu Schlagetots verkauft an das Hospital zu S. Georg 
zu Oreifswald 30 Morgen Holz in der ßärenhorst ßir 250 Mark 
sundischer Pfennige. Oreifswald am Tage S. Thomas, 1390. 
D. d. Qreiftwald. 1890. Dec. 21. 

Auszug aus einer Urkunden-Abschrift im Archive der Stadt Greifswald; Tgl. Dahnert 
L. C. Suppl. IV, p. 110. Die landesherrliche Bestätigung erfolgte am Sonntage nach HeiL 
Drei Könige 1391. Vgl. Urk. vom 23. Febr. 1394. 
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334 

Henning Behr zu Schlaget™ verkauft dem 8. Mrgen-Hoepkale zu Greif* 
wald 30 Margen Holz in der Bärenhorst für 250 Mk. «und Pf, 

d. d. Orolftwald, 1890, Dm. 21, 
mit herzoglicher Bestätigung 

d. d. 1391. Jan. 8. 



In gades nahmen, Amen. Ick ffttltnitiglt »efjr tho Schlaweto bekenne und 
belüge apenbahr vör mi und mine negslen erflnamen in disser schlifft vör alle de 
ienigen, dei see sehen edder hören lesen, dal ick na rahde un vuübört myner 
nAgesten und sunderen mit vullbört CernU Verteil tho Vargatz, ftentting 

»e&ren tho Mussow und fttnricf) Vetren» [W&e] Defiren söhne, de de 

samraende hand mit uns hebben, mit endracht und mit voredachten möde und 
mit frlen willen hebbe verkofft und veriahten, verköpo und veriahte mit disser 
schrifft tho enen Ewigen köpe den ehrbahrn beschienen lüden herrn Barloldi voo 
Munstere und herrn Erich Bukowen, rahtmannen thörae Gripiswolde, vörstander 
des gahdeshüsz und der armen tho SL Jürgen vör den Gripswolde, tho der hand 
und nuttecheit des gadesliuses und der armen vorbot, drollig morgen holtes an der 
Bahrenhorst, — — — — — — — — — — — — — — — 



dir dree Scheden üth gahn tusken my fgemtingfe vörebenömet und unsere 
veddera van Hüszow und den 10ef)rett van Santz. — — — — — — 



Davon tho lügen hebben hier över gewesen de ebriicken lüde Henrich Lossofwe], 
CgBecfte Dan Btn Vetren un grohte Henning Lepel, wahnhaftig ub dem Gnitze, 
unse Irüen rahlgever, und Blicftel titelt, unse häveschriver, und vele 
andere lüde, de ehrenwerdig sind. 

(LS.) 

Gedruckt in üe*t*rding Pommer»cheni Magazin. II, S. 244, mit «ehr vielen, offenbaren 

»hlern. 



12' 
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335. 

Der Herzog Wartislav von Pommern verpfändet dem Bürgermeister Woher 
von Lübeck zu Greif swald 42 Mark Bede und Dienst aus dem 
Dorfe Lezenitz. 

D. d. Orelftwald. 1892. Mär« 81. 



In 'godes nämen, Amen. Wi Wartizlaf van godes gnaden Iho Stettin, der Cassuben, 
der Wende, der Pomerenen hertoghe vnde vorste to Rfiyen, bukennen vnde bu- 
tughen öpenbare an desser yeghenwardighen scrift, dat wy na räde vnser trdwen 
rädgheuere deme erliken manne her Wollere van Lubeke, borghermestere to 
deme Gripeswolde, vnde zinen rechten erfnämen vnde näkömelinghen, ze zin 
vrouwen edder man, hebben vorkoft vnde vorläten, vorköpen vnde vorläten an 
desser scrift twe vnde ve'rtych tnark gheldes bede myt deme deneste an dessen 
häuen vnde huuen, de hir nä schreiten sla'n, yn deme dorpe Iho der Le'tczenitze: 
van Ludeke Moykowen van twen hüuen, van Rysebeken van twen hfiuen, van 
Wylke Langhen van drey huuen, van Clawes Blokere van ener huue, van Henneke 
Meybome van twen huuen, van Tydeke Zyuerdes van twen huuen, van Henningh 
Langhen van twen hfiuen, van yeweliker höue drc mark penninghe alle yär to 
hörende up sunte Micheles dach, vnde allen denest, myt alzodäneme rechte, alze 
wy där nü ane hebben vnde to tökömenden tyden ane hebben raöghen, myt aller 
nfittecheit, vrygheyt vnde rechtecheyt, alze de vorste van Ruyen vnde vnse olderen 
vnde wy de vörbunömeden häuen vnde höue vnde denest vnde bede vryest buzeten 
hebben, v6r vyf hindert mark vnde twintech mark sundescher penninghe, de vns 
van deme vörbunömeden her Woltere gheuen vnde bürAd vnde buläld zin to der 
nughe, e'r desse bröf schreuen vnde gheuen ys. Wcret dal desse hSuen wüste 
würden, wör de pachtheren erc pacht af nemen, van den häuen scal de vörbönö- 
mede her Wolter, zlne erfnämen v nde näkömelinghe de bede af nemen na roarktälen. 
Vnde hebben ghewyset den vörbunömeden her Wolter vnde zine erfnämen vnde 
näkömelinghe vnde wysen an desser scrift an de were vnde an ene vredelike bflzit- 
tinghe der vörbönömeden bede, denest vnde vryheyt, alze hir vöre schreuen is, 
vnde bfiholden vns, vnsen erfnämen vnde näkömelinghen vnde vnseme vedderen 
hertoch Wartizlaue deme olden där nichtes ane, vnde alle Öpböringhe, plichl vnde 
vryheyt, de wy där hebben had edderf hebben möghen to tökömenden tyden, de 
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Ute wy deine vörbünömeden her Woltere vnde ztnen rechten erfnämen vnde näkö- 
melingheD. Ok scole wy vnde willen, vnse erfnämen vnde näkömelinghe vnde 
vnse veddere vnde voghede vnde ammetlüde an deme vörbünömeden gude neen 
bod edder bede hebben. Vortraer löue wy vör vns, vnscr erfnämen vnde näkö- 
raelinghe weghene, dat noch wy yfte de vnsen edder neroant van vnser weghene 
edder vnser erfnämen edder näkömelinghe weghene scolen aflegher edder vude- 
ringhe edder vrettinghe edder teringhe dun an dem vörbänömeden gude edder 
hebben. Vorlmer zo gheue wy gantze macht deme vörbÖnöraeden her Woltere 
vnde zlnen rechten erfnämen vnde näkömelinghen, desse vörbünömeden bede vnde 
denest öuer dat vörbönömede gut to pandende, wo dicke en des nö't ys, vnde de 
pande yn to bringhende to deme Gripeswolde, edder wör id en böquemest is, vnde 
royt den panden to värende, alze en recht is. Were ok dat de bor pandes wey- 
gberden vnde denne de vörbönömede her Wolter vnde zine erfnämen vnde näkö- 
melinghe edder de ere den hören där wat vmrne deden, zo scolen ze vnde de 
eren där nö'dlos af wezen. Ok scole wy vnde vnse erfnämen vnde näkömelinghe 
den vörbünömeden her Woltere vnde zinen rechten erfnämen vnde näkömelinghen 
de vörbünömeden bede vnde denest, alze hir vöre schreuen is, endvryen van aller 
anspräke gheestlik vnde werlik. Vnde were dat vnse veddere hertoch Warüzlaf 
edder anders wy wolden den vörbönömede her Woltere edder zine rechten erf- 
nämen edder näkömelinghe an der vörbünömeden bede vnde denest hinderen 
edder b&weren. yd were wodäne wys id were, där wyl wy vnde scolen vnde vnse 
erfnämen vnde näkömelinghe ze af vryen vnde vndwören vp vnse koste, arbeyd 
vnde scäden. Vnde were dat yemant dat vörbönömede gud ganlz edder an eyneme 
döle anve'rdighen wolde myt rechte, dat scole wy vnde vnse erfnämen vnde näkö- 
melinghe richten edder richten läten bynnen der stad to deme Gripeswolde. 
Vortmer were dat wy, vnse erfnämen edder näkömelinghe de breue hören edder 
zeen wolden, de de vörbönömeden her Wolter vnde zine rechten erfnämen vnde 
näkömelinghe vp dat vörscreuen gud hebben, de scole wy esschen to hörende 
vnde to zeende, hören vnde zeen bynnen der stad to deme Gripeswolde, vnde 
anders nerghene. Vortmer were dat ze dat vörbönömede gud to tökömenden tyden 
vorköpen, vorzeiten edder vorgheuen wolden, zo scole wy, vnse erfnämen vnde 
näkömelinghen en de breue vornygen myt aller vryheyt, articulen vnde Stöcken, 
alze desse yeghenwardighen breue lüden. Were dat wy, vnse erfnämen vnde 
näkömelinghe nicht des endöden , zo scolen desse breue den yenen, den ze dat 
vorkoften, vorzetteden edder vorgheuen, an alle eren böholdinghcn vude macht 
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bühulplik wesen, alze dessen vorbijnomeden. Na aldusdaneme reddeJikeme köpe, 
alze hir vöre screuen ys, hebben de vörbündmeden her Wolter, zine er fn amen vude 
näkömelinghe volle macht gbegheuen vns, vnsen erfnamen vnde näköraelinghen, 
de vörbunömeden böde, denest, nältecheyt, vrybeyt vnde rechtecheyt, alze hir vöre 
screuen ys, wedder to köpende, vnde wanne wy, vnse erfnamen edder naköme- 
hnghe dat wedder köpen willen, zo scole wy, vnse ermannen vnde näkömelinghe 
deme vörbunömeden her Woitere. zinen erfnamen vnde nakömelinghen tö v6ren 
tözegghen eo hallef yar, vnde de wedderköp schal scheen vp enen sunte Micheles 
dach, vnde des zoluen sunte Micheles dAghe scole wy, vnse erfnamen vnde nAkö- 
melinghe deme vörbönömeden her Woitere, zinen erfnamen vnde nakömelinghen 
börAden vnde bfjtAlen vyf hundert mark vnde vyf vnde twintech mark sundesscher 
pennighe, an Aner sömme yn der stad to deme Gripeswoide, vnde de bede, dAnest 
vnde mlttecheit der vörbdnömeden stilcke, de blr vöre screuen zint, de vp den 
zuluen sunte Micheles dach bören, scolen de vörbunömeden her Wolter, zine erf« 
namen vnde näkömelinghe to vören upbören, vnde dat vnde wes dir mer upghe- 
börd ys, nicht to rekende an de vörbunömede summe gheldes. Tho Aner tächnisee 
vnde vulkömener wArheyt alle desser vörscreuenen dink vnde stucke zo hebbe wy 
myt wytscop vnse gröte ynghezeghel vör dessen bref henghen Uten, de gheaen 
vnde screuen ys to deme Gripeswoide, yn den yAren vnses heren dSzent var, 
drAhfindert yAr an deme twA vnde neghentighesten yAre, des zundAghes vör 
Palmen, alze rae zinght Judica. Hir hebben öuer vnde an ghewezen vnse truwen 
radgheuere: her Mathias Zolwede, perner to deme Sunde, her Adam Hilgheman, 
kerkhere tö* Rambyn, her Radelaf Spetman, kerkhere to Zagharde, preestere, 
her Hinrik van Yasmände, her IfteftO ttfre, her Pryddebär van Püddebüake, 
riddere, Hinrik Lussowe, Wedego Waltizlaf, fftrftc Verr, kokemester, knapen 
van wApen, her Johan Louwe, borghermester to deme Gripeswoide, her Vincen- 
dus Wycbold, radman dArzuluest, vnde Henningh Wytte vnde Gotechalk van Lubeke, 
borghere der zuluen stad to Gripeswoide, vnde vele ander lüde, de ere vnde 
löuen werd zin. 

Nach dem Originale im köuigl. prouhs. Provinzial- Archive ron Pommern zu Stettin. 
Die SifgeUchnur ist ausgerissen. Auf der Buckseite steht ron älterer Hand: Lentzeatae, 
und ron einer Hand des 16. Jahrhunderts: Lozeniz. Die Ortschaft, deran Name verändert 
worden sein mag, wird auf Rügen gelegen haben. 
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336. 

Die Herzoge von Meklenburg erlauben der Stadt Rostock, dass sie dem 
Heinrich MoUke auf Toitenwinkel Vogtei, Schlots und Stadt Schwan 
mit Gewalt abgewinne, zur Schadloshaltung jlhr 1000 Mb. Mark, 
womit sie ihn aus der Gefangenschaft von den Rittern Heinrich 
Parow und Vicke Rehr losgeholfen haben. 

D. <L Bukow. 1392. Oot. 10. 



Wy Joban de older und Jobao de iungher, syo söne, van godes gnaden herlogen 
to Mekelenborgh, to Stargarde und to Rozslok heren, bekennen und belügen öpen- 
bare in desseme gegenwerdigen brfive vör allen luden, de ene seen und hören 
lesen, dat wy, mit willen und vulbörd des örwerdigen vaders in gode und heren 
beren Rudeloves, uses sönes und hertogen Johannis bröder, van den sulven godes 
gnaden biscopes to Zwerin und hertogen to Mekelenborgh , mit güdem berade und 
na rade user löven truwen rätgeveren, den erliken luden borgermesteren und rad- 
mannen to Rozstok, usen löven truwen, eren nakömelyngen in deme rade und 
eren bürgeren darsulves des blstaen, dal wi en des ghund und dat gehölen hebben 
urame der herscop to Mekelenborgh beste willen, weret dat se mit eren bulperen 
wunnen und bekrecbligeden de vogedie, slot und slad to Zywan, dat se de mit 
allen eren löbeböryngen hebben und bebolden mögen vör dusent lubesche mark, 
de se röde vör Hinrik Molteken van Totendorpe hebben ütegeven, dar se 
em roede löshulpen van der vengoisse, do ene her Parowe und her Ytcbt 
Vtrt vangen hadden, und vör de iariiken renle und vör alle den schaden, 
den se van Hinrik Molteken wegen vörbenömt hebben, alse he se swärliken vor- 
waldigt und vorunrechtet hell in erer slad und erer borgere güde, und se dar tö 
bönet heft mit schandliken, strafliken worden vör ere woldat, dat se väkene und 
vele vör us gecläget hebben, und em iö nichtes afnemen konen, und wie en ök 
nicht över Hinrik Molteken helpen konen, wante he sere undwyngclik is, 
und der herscop to Mekelenborgh unhörsam und unbehulpen to eren nöden, dir 
andere ridder und knechte gerne behuipen sin, men he is der herscop to Mekelen- 
borgh entfliegen in allen wegen, alse hardest kan und mag. Vortmer wy Johan 
und Johan hertogen to Mekelenborgh vörbenömt löven und seggen mit ener 
samen band den borgermesteren, rädmannen to Rozstok, eren näkömelingen in 
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dein räde and eren borgeren däreulves, dat se scolen mit eren hulperen van der 
vogedie, slot und Stadt wegen to Zywan van usem heren deme konyge, hertogen 
Magnus söne, usen leven vedderen, und eren rechten erven, van us, usen erven 
und näkömelyngen sunder wyt und nädegedinge blyven, und des to den Aren un- 
gesträflet, und schal ök iegen use sönes und use brödere nicht wesen, wo de van 
Rozstok mit vörbenAmden vogedie, slote und Stadt to Zywan bi usen heren deme 
konynge, hertoge Magnus söne, usen leven vedderen, und eren rechten erven 
bliven, also lange bet desulven usen heren edder ere rechte erven en de Arbe- 
nömde vogedie, slot und stadt to Zywan vör dusent lubesche mark, vAr de iär- 
liken rente und vör alle den Schäden, den se van Hinrik Molteken wegen vör- 
benöml hebben, na seggende twyer rädgeven dersulven unser heren und vedderen 
und twyer radmannen üle deme räde to Rozstok, afgelöset hebben, so Scholen se 
usen heren deme konynge, hertoge Magnus söne, dicke benömten usen leven 
vedderen. edder eren rechten erven, de vogedie, slot und stad to Zywan wedder 
avlreeden, alse se se denne hebben, unde weret dat se därvan in yAnige veyde 
edder mänynge quAmen, so wil wi bi en bltven mit rüde und däde, bet se der 
veyde und mänynge ganlzlik ende hebben. Were äver, dat god arkAre, dat en de 
vogedie, slot und stad to Zywan afgewunnen worde, in wat mäte dat id schAge, 
dar Scholen de borgermAstere, rädmanne to Rozstok, ere näkömelynge in deme 
räde und ere borgere mit eren hulperen van usem heren deme konynge, hertog 
Magnus söne, usen lAven vedderen dickebenömt, und eren rechten erven, und van 
us, usen erven und näkAmelyngen sunder näwyt und mänynge umme bltven. 
Alle desse vörscrevcnen stucke und artikule und An iAwelck bi sik löve wi Johan 
de older und Johan de iungher hertogen to Mekelenborgh ArbenAmt mit Aner 
8äracnden haud vör use heren den konynge, hertog Magnus söne, usen leven ved- 
deren und eren rechten erven, vör us, use erven und näkömelynge, vör den 
biscop van Zwerin, vör use sAnes und brAdere, den väkebenömten borgermeistern, 
rädmannen to Rozstok, eren näkömelyngen und borgern stede und vasl to hol- 
dende, sunder yAnigerleie hulprede und argelisl. Des to tuchnisse und merer 
bewärynge hebben wi Johan und Johan use ingezegel hengen läten vör dessen 
breff, de geven und screven is to Bucow, na godes bort CCC. iar in deme 
XCll. iäre, des nAgesten däges na sunte Oyonisius däge. 

Gedruckt iu Uognadcn Amoenitates, Stück 5, 1750, S. 372, und in Uottocküchea 
Nachrichten und Anzeigen, 1752, Stück 15, S. 58- 
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337. 

Der Herzog Wartidav von Pommern verleiht dem Kloster Eldena die Güter 
Rosengarten und Prosseken im Lande Rügen, welche der Vasaü Theze 
vom Rosengarten bisher besessen und dem Kloster aufgelassen hat. 

D. d. Lotte. 1892. Oot. 10. 

In nomine doroini, Amen. Uniuersis ohrisühdelibus presens scriptum cementibus 
Warlislaus, dei gralia Slelinensis, Slauie, Cassubie et Pomeranorum dux princepsque 
Ruyanorum, salutem in domino sempiternam. Ad perpeluam memoriam rei geste 
infrascriple recognoscimus et tenore presencium constare cupimus tarn presentibus, 
quam luluris, quod in nostra nostrorumque consiliariorum et fidelium mfrascriptorura 
presencia constilutus Thetzo dictus van deme Rösengarden, noster vasallus, omnia 
et singula bona sua sita in terra nostra Ruye wlgariter et ab antiquo, proul in 
suis iacent lerminis presentibus et antiquis, de RSsengarde nuncupata, videlicet 
curiam dictam de Rusengarde, cum molendino ibidem constructo proprie ene waler- 
mole, et curiam, quam Albertus Ghildehu's proconsul in Stralcssundis possedit, 
necnon villam dictam Prosseken — — — — — — — — — — — 



ad manus et vsus dilectorum nobis in Christo religiosorum virorum domini Johannis 
abbatis monasterii in Hilda et conuentus ibidem libere suo, heredum ac successorum 
suomm ac omnium aliorum, si qui sint, qui predicta bona vna cum eis in pheodum 
teneant, nomine resignauiL Nos vero volentes prefato mooasterio ob specialem 
fauorem, quem ad ipsum monasterium gerimus, _ — — 



prediclis domino Johanni abbati et conuentui et eorum successoribus in perpetuum 
supradicta bona — — — — _ — — _ — — 

noslro. nostrnrum heredum ac successorum nostrorum nomine contulimus et con- 
ferimus per presenles libere et paciQce perpetuis temporibus possidenda. — — 



Datum et actum in castro nostro Lolze, anno domini raillesimo trecentesirao 

ao secundo, in craslino beati Luce ewangeliste gloriosi. Testes ad pre- 
•ar in. i 13 
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missa sunt strenoi multuro el faraosi viri domini: Wedegho Bugghenhaghon , noster 
marscalcus, Hinricus de Jasmunde, Johannes Plone, Jobannes Kedynck, milites, 
necnon comendandi domini: Mathias Zolwede, Rodolpbus Spetman, ÜSarQUirDUf 
VtVt, presbiteri, noslre curie notarii, Hennigus Smachleshaghen , Hinricus 
Lassowe, Bertoldus Smalenze, famuli, et quamplures alii fidedigni, testes ad pre- 
missa vocati specialiter et rogaü. 

Original im königL preuw. Provüwuü- Archive von Pommern iu Stettin. Siegelschnur 
und Siegel fehlen. 



338. 

Bernd Behr zu Vargatz verspricJit mehrern Greif swaldern Bürgern die 
herzogliehe Bestätigung zu liefern über eine Anleihe von 250 Mark 
gegen eine Rente von 23 Mark aus dem Dorfe Sanz. 

D. d. 1398. Dec. 6. 

In den naroen godes, Amen. Vör allen cristenen luden, de dessen breef zeen 
edder hören lezen, bekenne ik Vcrtlt Uwe van Vorgaste, dat ik hebbe löuet 
myd mynen rechten erfnamen vnde löue in disser scrift den erbaren luden meyster 
Gert Bocholte, Johannes Bocholte, Jacobe van Lubeke vnde Johannes van Lubeke 
vnde Katherinen Galeyde to »[cjikkende vnzes heren hertoghe Warslaues breef 
vnde vulbört vör zunte Merlenes dage negest tökömende vppe dre vnde twiotech 
mark gheldes in deme dorpe to Zanste van des Wikkenrodes wegen, alzo de breef 
ganzliken vtwizet, de dar vp ghegeuen vnde screuen is, de yk em vorkoft hebbe 
vör twöhundert mark vnde veyflich mark. — — — — — — — — — 



Disse vorscreuenen stukke stede to holdende löue ik 13 tritt IßtVt alzo eyn 
höuetman vnde Gert Gnascowe vnde Michel Hörne to Slatekow, Clawes Peotyn 
vnde Kort Owsün myd ener zamenden hant vnde en iewelik by zik alzo mede- 
löuere zunder alleriegbe holperede göstelik edder werlik myd vnzen rechten erueo. 
To euer gröter betöchnisse hebbe wy vnse ingexegel henget vör dessen breef, 
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de gheuen is na godes bört düsent iar dröhundert vnde in deme drö vnde negeo- 
techgesten iäre, in deme dage des hilgen heren zunle Nicolaus. Thüge tint her 
Amt LezefnitzeJ, Gert vamme Hamme, vamme Gripeswolde. 

Nach dem Original im Archire der Stadt Greifswald. Von den angebängten fünf 
Siegeln fehlt das rierte. Das erste Siegel des »Wll IM* ist das Bd. I. Ta f. V. Nr. 1 9 
abgebildete runde Siegel mit einem stehenden Schilde mit einem rechts aufsteigenden 
Baren, mit der Umschrift: 

[+ S' . B0RDJKRDI . Bö[R«nj 

In der Original -Urkunde steht am Ende „l.eee", welches wohl eine Abkürzung «i«r 

ein Schreibfehler statt „Leunitce" ist. 



339. 

Der Herzog Ulrich von Meklenburg verpfändet dem Bertram Rehr die 
Bede aus dem Dorfe MöOenbek. 

D. d. Neu- Brandenburg. 1804. Jan. 1. 



"Wy Ulrich van ghodis gnldin bertoghe to Mekelinboreh, lo Stargharde vnde to 
Roslok here, bekennen vnde dun witlich öpenbör vor allen crislenenludeo, de 
dessen zön vnde hören lesen, dat wi sculdich sint mit vnsen rechten eruen vnseme 
liuen getrüwen ©trtram Deren vnde slnen rechten eruen hundert mark vinckenn- 
6gen penninge vnde vif vnde twinüch mark der suluen munte, de he vns rede 
neft gelegen in reden penningen vnde an vnse i»ut vnde bebuff ghekömen smt. 
Vör desse summe hundert mark vnde vir vnde twintioh mark vörbenömet hebbe 
wi na räde vnses trüwen rides ghesat vnde laten vnde löten vnde selten mit 
macht desses ort u es vnse böde, de wi hebben in deine dorpe to Mollenbeke, 
de dir lös is vnde vnuorsat vnde noch lös [ghemöket?] werden konen. — — 



To thiighe sint vnse liuen gelrwen: Aghim Wareborch, Tideke van Bertkouw, 
Hinrich Manduuel, sptser, vnde her Dydrik Postelouw. To högerer tuginge so 
hebbe wi vnse ingesegel vör dessen brilT böten hengen, de gheuen vnde screuen 
is to Nyen -Brandeburch, m den iören vnses heren düsent iar drye hundert iar in 
dem vör vnde negentigesteo iöre, in des hilgen nyen iares dage. 

13» 
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Nach dem Originale, aof Pergament, in einer dicken Minuskel, im grouherzoglioh 
meklenburg. Geh. u. Haupt-Archivo zu Schwerin. Die Urkunde hat mehrere braune Flecke, 
so dass mehrere Wörter schwer oder gar nicht zu lesen sind. 

« 



340. 

Heinrick Behr, Cantor des Bisthums zu Camin, und sein Bruder Berend 
Behr genehmigen auch in ihren Namen die von ihrem Vetter Henning 
Behr im Jahre 1390 vorgenommene Verböserung einer Holzung von 
30 Morgen, die Bärenhorst genannt. 

D. d. Gütakow. 1304. Febr. 28. 

Geven unde screven to Gutzekow na gades boort 1394, an sunte Mathie ävende 
des hilgen apostels. 

Auszug aus einer Original -Urkunde im Archire der Stadt Greifswald. VgL Urkunde 
Tom 21. Dec 1390. 



341. 

Brüning Voss verschreibt seiner Frau Heilburg Wüste das Leibgedinge 
aus der Vogtei Kummerow. 

D. d. 1394. Junli 30. 

AVitlik vnde öpenbar zy alle den ienen, de dessen bref z£*n edder hären lezen, 
dat ik Brunygh, Clawes söne, myt mynen eruen, eyn wär höuetman, ik bekenne 
vnde betughe an desser scrifl, dat ik wil vnde schal royoeme wyue Heyleborghe, 
Arent Wösten dochter, dun bewäringhe alze vör vörhundert mark sundescher 
penninghe, alze dar ghebört, alze eyn lantrecht is, to lyfghedinghe an gSdeo be- 
zetten güde an der voghedyge tho Kummerow, dat schal er vntvrygen, alze ze des 
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neten schal to rechte, dat schal ik er sceppen an ere lÄ'n tusschen hir vnde sunte 
Mertens däghe nu neghest thökömende, dat schal ik vnde wil er holden sunder 
weddersprake rechtes edder gisschik edder werlik. Alle desse vörscreuen dyng 
löue ik Brunigh mit raynen eruen alate eyn war höuetman vnde mit mynen Inj wen 
medelöueren ik Vicco Vos to Kentzelyn, Reymer Vos to Dymmyn, Hinrik Vos to 
deme Lyndenberghe, Rengwar Vos to Gantzekendorpe, Clawes Vos anderes ghe- 
heyten Bunlekalf vnde Rassclef Vos to Gantzekendorpe vnde Engheike Rusche vnde 
Heyne Vos, wy löuen alle an güden truwen mit 6ner sämeden hant der vörbenö- 
meden vrowen vnde to tniwer hant Arent Wösten, eren vädere, vnde eren brödercn, 
Pape Lössowen, fftcfu 18 eren to Hughelstorp, Berteid Smalenze, Henneke 
Smalenze, Janeke van Home, Hennigh Krusen, Hinrik vnde Vicke de he'ten Wösten 
vnde iunghe Vicken söne stede vnde vast to holende sunder arghelyst. To gröter 
bewysynghe so hebbe wy vnse inghezeghel myt witscop henghet vör dessen brel, 
de screuen is na godes bdrt dusent iär drehunderl iär in deme ver vnde neghen- 
teghesten iäre, an sunte Pawels daghe des hilghen apostels. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer gedrängten Minuskel, im grossherzoglich- 
meklenburgischen Geh. und Haapt-Arehire zu Schwerin. Angehängt lind 9 Pergamentstreifen, 
an welchen folgende Siegel hangen: 

1) ein rundet Siegel mit einem Schilde mit einem aufsteigenden Fuchs, mit der Umschrift: 

+ s + BRvniue # vos. 

2) ein gleiches Siegel, mit der Umschrift: 

4« s* . was» . WOS. 

3) ein gleiches Siegel, mit der Umschrift: 

+ S' R«YCDäRI VOS FÄTOVLI 

4) fehlt 

5) ein kleines, rundes Siegel mit einem Schilde mit einem stehenden Fuchs, mit der 
Umschrift: 

+ s' RenwffR . wos 

6) ein schildförmiges Siegel mit einem aufsteigenden Fuchs, mit der Umschrift: 

+ S' . NIOOLKI V * 0 * S 

7) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit einem aufsteigenden Fuchs, mit der Umschrift: 

+ S' RKSSÖLLÄV vos. 

8) «in rundes Siegel mit einem Schilde mit *wei schraffirten Pfählen, mit der Umschrift: 

4* S' «nehöLK« RVSOhö 

9) fehlt 
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342. 

Die Herzoge Barnim und Wartidav von Pommern, Brüder, bestätigen die 
von dem Herzoge Wartislav am 4. Dee, 1325 der Stadt Barth ver~ 
liehenen Privilegien. 

D. d. Barth. 1805. Nov. 24. 



In nomine domini, Amen. Nos Barnym et Wartislaus, fratres, dei gralia Stetiiiense*, 
Slauie, Pomeraoye, Cassubie duces et Ruyanorum principe», vniuersis cristifidelibus 
presens scriptum ceroentibus salutem in domino sempiternam. Acta hominum 
delet obliuio, nisi literarum faltiatur stabili firroamento. Quamobrem reuerende 
nationi presentium et felici successioni futurorum volumus esse notum, quod litteras 
dilecti proaui nostri pie recordationis domini Wartislai, illustris Ruyanorum prin- 
cipis, non rasas, non viliatas, non cancellatas, non abolitas, nec in aliqua sui parte 
lesas vidimus in hec verba. (Hier folgt die Privilegien-Bestätigung das Herzogt 
Wartislav für die Stadt Barth, d. d. Stralsund, 1395, in die b. Barbare virg.) 
Et nos Barnym et Wartislaus fratres duces et principes prenarrati omnia facta 
prescripta dilecti proaui nostri in omnibus suis clausulis et articulis in Iitera sua 
et priuilegio preexpressis vna cum omnibus et singulis aliis priuilegiis et literis 
nostri predilecti patris domini Wartislai pie recordationis aliorumque dominorum 
ducum et principum nostrorum progenitorum et predecessorum et aliorum domi- 
norum, tarn spiritualium, quam secularium, predictis nostre ciuitatis Bard incolis, 
tarn presentibus, quam fuluris, iuxta ipsorum continentiam concessis et indulüs pro 
nobis, nostris heredibus et successoribus vniuersis tenore presentium confirmamus, 
ratificaraus et approbamus perpeluis temporibus inuiolabiliter permansura, inhibentes 
nostris baronibus, railiübus, vasallis, aduocatis, subaduocaüs, officialibus et aliis 
quibuscunque sub oblemptu nostri fauoris et graüe, ne ausu temerario uel alio 
quocumque facto se nostre diele confirraationi opponanl aut contrauenire presumant, 
prout indignationem nostram nostrorumque heredum et successorum voluerint arcius 
euitare. In cuius rei testimonium presentem nostram lileram sigillis nostris secretis 
iussimus communiri, quibus talem potestalem et autorilatem habere volumus et 
damus, ac si maiora sigilla haberemus et isla huic liiere nostre essent appensa. 
Testes huius rei sunt: dominus Radolphus Spelman, presbiter, plebanus in 
Zagharde, nostre curie prothonotarius, Hennyngus Smachteshagen, nosler aduocatus 
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in Bard, VutO VtVt de Hugho Idestorp, Hinricus Teskenhaghen , Vyd Dechow, 
nostri consiliarii, et alii quam plures tide digni. Datum per manus domini 
Cooradi Plottzeo, presbiteri, nostre curie notarii, et actum Bard anno domini 
M°. CCC° nonagesimo quinto, in profesto beate Katherine virginis gloriose. 

Nach einer beglaubigten Abschrift im königl. preus«. ProritiziaN Arehire zu Stettin. 



343. 

Die Herzoge Barnim und Wartislav von Pommern, Brüder, bekennen, das» 
sie dem Könige Albrecht von Schweden, Herzoge von MeJdenburg, und 
dessen Sohne Erich 12,000 Mark Itib. Pf. und 2000 Mark sund. Pf. 
schuldig sind. 

D. d. Damgarten. 1886. Mai 24. 



Wi borghermestere vnde rätmanne der stad tho Ribbenilze bekennen 
vnde betughen öpenbär an dessen breue, dat wi hebben zeen vnde 
ghehöret der doreluchtighen vorsten vnde heren bre'f Barnyra vnde 
Wartslaues, herteghen tho Stetlyn vnde vorsten tho Ruyen, den ze myt 
eren mannen, ridderen vnde knechten gheuen vnde bezeghelt hebben vnsen 
leuen gnedighen heren vnde doreluchtighen vorsteen, hern Albrechte, 
koninghe tho Zweden, hertoghen tho Mekelenborgh, greuen tho Zweryn, 
tho Stargarde vnde tho Rozstok heren, vnde hertoghe Ereke zyrae zöge, 
deme god gnide, vnde eren rechten eruen, heel vnde ghans an allen 
ynghezeghelen, nicht ghedelghet edder ghezereghet an worden edder an 
bükstiuen, men ghantzs wulmechtich yn allen dynghen vnde vnghe- 
velschet, deze lü't van worden, alze hir nä screuen steyt. 
Wi Barnym vnde Wartslaf, van ghodes gnAden hertoghen tho Stettyn vnde 
vorsten tho Ruyen, brödere, bekennen vnde betughen öpenbar an dessem breue, 
dat wi vnde vnse rechten eruen schuldich zynt van rechter schult den doreluchügen 
vorsteen vnde heren, vnsen leuen ömen, hern Albrechte, koninghe tho Zweden, 
vnde hern Ereke, zyme zone, herthoghen tho Mekelenborgh, vnde eren rechten 
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eruen twelf düsent mark lubischer pennynghe vnde twö düsent mark zuodischer 
pennynghe, de wi vnde vnse eruen e'n edder eren eruen Scholen vnde willen be- 
reden vnde bclalen, alze nö tbo zunte Mertens däghe neghest thökömende vort 
öuerme iare neghen düsent lubische mark vnde tho deme neghesten zunte Mertens, 
de dar neghest volghende ys, dre düsent lubische mark vnde twö düsent zundische 
mark, vnde desse berödynghe Scholen vnde willen wi edder vnse eruen e'n edder 
eren eruen dün bynnen der Staad Ribbenitzc edder bynnen Gnogen, bynneu der 
vörebenömeden stede een, dar yd dessen vörebenömeden heren edder eren eruen 
euensl kumpt, an alzodäner munte, alze bynnen der Staad tho der Wysmer ghenghe 
vnde gheue ys vnde dar een bedderue man deme anderen mede wöl dün mach. 
Were 6k, dat ghod vorböde, dal wi vörebenömede Barnym vnde Wartslaf her- 
toghen vörebenömet edder vnse eruen desse vörbenömeden zummen gheldes tho 
den vörebenömeden lyden, alze h!r vöre ghescreuen ys, nicht bereden, zo Scholen 
vnde willen wi edder vnse eruen vnde myt vnsen med elöu eren, de hir nä 
bescreuen stäen, ynriden tho Gnogen edder tho Ribbenitze yn desser twyer stede 
een, wör yd dessen vörebenömeden heren vnsen ömen edder eren eruen euenst 
kumpt, vnde ligghen där een recht ynlegher, alze ynleghers recht ys, vnde Scholen 
vnde willen där nicht Vt scheden myt vnsen borghen, äne wi hebben en desse 
vörebenömeden zummen gheldes ghentzliken vnde degher bereed vnde betalet tho 
danke vnde tho willen. Alle desse vörescreuenen dynk, stukke vnde articule vnde 
önen esleken besunderen löue wi vörebenömeden Barnym vnde Wartslaf, 
brödere, hertoghen tho Stell yn vörebenömet myt vnsen rechten eruen vnde 
myt vnsen trüwen raedel eueren, alze her Wedeghe Bugghenhaghen, vnse 
maarschalk, her Hinrik van Jasmunde, her Rickolt Rotermunt, her Vität l&tVt, 
riddere, Hennyngh Smachteshagen, Tideken van deme Borne, Reymer Nyenkerke, 
Vitkt öcre van Katzenowe, Clavvs Tzepelyn, Clawes van Uemeren, Wedeke 
Walslaf ghehelen Stroschefuje, Hinrik Klotzowe, Mychel Hörne tho Randezy'n, 
Hinrik Sledynk, Vicke Thun, Henneke Vooghelziink, Zween vnse voghet van Ruyen, 
Vicke van Vitzen, Vyed Dechowe, Hinrik Teeskenhagen, Oldewich Lepeel, Bernd van 
der Lanken, Rauen Bamekouwc, Marquard Hoolste, Vicke Molteke, Maes Rekentyn, 
ViCbt Vitt tho Hugholdestorpe, Hinrik Wokentze, Claws Griskouwe, Barolt 
Morder, Arnd Tzepelyn, Hermen Trybezees, Mychel Hörne tbo Slatekouwe, Gherd 
Gnaskouwe, Ghoten Moorder, Hermen van Plone, Gheerlich Smachteshagen, Claws 
Staarkouwe, Joachym van Pentze, Ernst Sleenbeke, Jereslaf vamme Kalande, 
Dyderik Kolner, Wedeghe Vughe, Tammo Buddczowe, Curd Owstyn, BetritO »W«» 
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Claws Pentzyn, Gherd Rusche, Claws vnde Henoingb Leepel tho derae Bouwere, 
Merten Steenvelt, Maes van deme Kalande, Ludeke Leepel, Merten Leepel to 
Libbometze, Claws Ghauweren, Dyderik Mentzelyn, Hans Nyenkerke, Hennyngh 
Leepel tho Pynnowe, Gherd Leepel, Hans Zweryn, Merten Leepel tho der Zekertze, 
yn güden trüwen myt ener zameden band stede vnde vast tho hooldende zunder 
arghelyst vnde hulperede den vörebenömeden hern Alberte, koninghe tho Zweden, 
vnde hertoghen Ereke, zyme zöne, vnde eren rechten eruen, vnde tho erer trüwen 
band den erebären lüden: her Wypert Lutzowen, her Reymar van Plestze, her 
Wernere van Axecowe, her Vlrike van Pentze, her Helmolde van Plesze, her 
Heydenrike van Bybowe, her Henninghe van Stralendorpe , her Zegheband Thune, 
her Otte Veereggheden, her Peter Butzowen, her Henningh Hoghen vnde her 
Johan Storme, ridderen, vnde Henneken vnde Albert Molteken, bröderen, Volrede 
van Zule, Janeken van Heelpte, Hiorike vnde Gherd Rauene, Deetlef Neghendanken, 
Jüries Hoghen, Vicke Bulowen, Wooldemer Molteken, Ghoschalk Barnekouwen, 
Hans Bybouwen vnde Henneke Basseuyssen, knapen. Vnde tho ener gröteren 
bekantnisse alle desser dynk zo bebbe wi vörebenömeden Barnym vnde Wartslaf, 
herteghen tho Stettyn, vnze ynghezeghele myt vnser raedelöuere yngbezeghelen 
myt güdem willen vnde myt witschop henghen täten an dessen breef, de -gheuen 
vnde screuen ys tho Damgarde, na godes bört drutteynbundert i&r yn deme zoos 
vnde neghenteghesten iare, des mydwekens yn den pynksten. 

Tho gröterme lüghe vnde tho merer bekantnisse desser dynk, dat wi 
dessen bröf ghezeen vnde ghehört hebben ghantzs vnde wdlmechtich an 
worden vnde ök an yngbezeghelen vnde an alre wyes, alze hlr vöre 
screuen steyt, zo bebbe wi vörebenömeden borgbermestere vnde rat- 
manne der Staad tho Ribbenitze vnser Staad ynghezeghel myt willen vnde 
myt wolbedachtem müde henghen Uten an dessen bröf, de gheven vnde 
screuen ys tho Ribbenitze, na godes bört drutteynhundert iär yn deme 
achte vnde neghenteghesten iAre, des vryigdaghes vör dem zundäghe 
alze me zynghet Oculi mei. 

Nach dem Original-Transsumte, auf Pergament, in einer breiten, unbeholfenen Minuskel, 
im grOMherzogL meklenburg. Geh. und Haupt- Archire zu Schwerin. Das Siegel fehlt an 
dem angehängten Pergamentstreifen. 
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344. 

Das Kloster Verdien vergleicht sich mit den Voss zu Lindenberg und 
KentzeUn und überlässt ihnen 30 sund. Mark Hebungen zu Qrammentin, 
loelche waüand Reimar Voss, Vorsteher des Klosters, demselben zum. 
Besten von Beinward Voss und dessen Bruder Swert gehäuft hatte, 
und nimmt Vicke Vossen Tochter ohne Geld in das Kloster. 

D. d. Schwiohtenberg. 1397. Sept. 17. 



Vör allen crystenen lüden, de dyssen bröff zeen, hören edder lesen, bekenne wy 
her Kersten Hardenacke, pröuest, 2,tttgf)arB &ttt, pryorsche, vnde dat gantze 
conuent des clöslers tho der Verghen, dat wy vns hebben vorscheden vnde tö 
ende sätet vnderlank tu deme Zwichtenberghe myt den Vossen, dede wönen tome 
Lyndenberghe, vnde myt Vicko Vosse to Kentzelin, vnde vraroe vürder denstes 
willen so gheue wy vnde vorlägen dessen vörscreuenen Vossen tome Lyndenberghe 
vnde Vicke Vosse to Kentzelin dröltych sundesche mark ghekles tu Grammentin 
myt aller rechtgheyt vppe höuen, vppe köthen vnde vppe kröghen, de ze Scholen 
vnderlank delen na mantälen, vnde wy ze vredesäm hebben beseten vnder her 
Reymer Vos deme god gnedich zy, dede was eyn vörstender tö der Verghen, de 
hadde ghekoft dyt inghelt vörscreuen vnseme godeshäse tö ghüde van Reynwart 
Vosse vnde van zyneme brodere Zyuerde, dÄr bövene hebbe wy nömen an vnse 
cldstcr Vicko Vosses dochter Margreten sonder ghelt vnde pennynghe. Des to 
tughe so hebbe ik her Kersten Hardenacke pröuest vörscreuen myn ingheseghel 
henghet myt wytscop vör dessen breff, screuen vnde ghenen na godes bört düsent 
iar drehundert iär där n& anme zöven vnde neghentigesten ydre, in sunte Lam- 
bertus däghe des hilghen mertelers. Thü högher wytlycheyt ys hlr an vnde över 
gheweset: Hermen Vos to Zarowe, Reynwart Vos tu Gantzekendorpe, Laurencius 
Kolberch vnde Hennyngh Kummerowe vnde vele mer bedderuer löde, de löven 
vnde ere werdych synd. 

Nach dem Originale im königl. preuis. Provinzial-Arcliive von Pommern zu Stettin. 
An einem Pergamentbande hängt noch ein kleiner Rest des Siegel». 
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345. 

Scheie, Herne und Bulder Behr, Heinrich und Oise Berkhahn, Volrath 
Goldenboge, Bubenow und Engelke Busche werden von der Stadt 
Stralsund verfestet, weil sie zwei Diener der Stadt Stralsund getbdtet 
und die Kühe weggetrieben haben, welche die Stadt ihren Feinden zur 

D. d. 1808. 



Scheie, Kegtie ÜtVt, Hinrik Berkhane, Gbtse Berkhane, Volrad Goldenboghe, 
CulDfr üttt, Rubbenow, Engheike Ruscho proscripti sunt ex parte ciuitalis, 
qood ioferfeceraot Henninghum cum pugno et aliura seruum, famulos ciuitatis, et 
sumpserunt vaccas, quas et spolia quas ciuitas eins inimicis abslalerat tempore 
gwerre habite com i I Iis Molteken. Judices fueront domini Gherardus Kane- 
maker et Bernhouet. 

Au« dem Verfestungsbuche der Stadt Stralsund, mitgetheilt von dem Herrn Burge- 
jneister Fabricius zu Stralsund. Gleich hinter dieser Eintragung steht auf dem Bande die 
Jahreszahl: XCVIII. — Bulder Behr ist der After rorkommende Mutttt II «fr aufSemlow. 
Wo aber fttiat wohnte, ist nicht sicher zu entscheiden, da zu jener Zeit gleichzeitig Glieder 
des Geschlechts mit dem Vornamen Heine auf Behrenwalde und auf Dürelsdorf wohnten; 
vielleicht ist Heine Behr auf Behrenwalde gemeint 



346. 

Der König Albrecht von Schweden, Herzog von Meldenburg, schenkt dem 
jedesmaligen bischöflich ratzeburgischen Vogt zu Stove im Lande Boitin 
das Patronat der S. Georgen- Kirche zu Wismar. 

D. d. Schwerin. 1808. Jan. 4. 



In nomine sancte et indiuidue trinitatis, Amen. Ad perpetuam rei memoriam nos 
Albertus, dei gracia Sweorum Gotorumque rex, dux Magnopoleosis, comes Zweri- 
nensis, Stargardie et Rozstock terrarum dominus, et nos Jobannes, eadem gracia 
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dux Magnopolensis, comes Zwerinensis, Stargardie et Rotstock terrarum dominus, 
tenore presenciura recognosciraus lucidius et testaraur, quod nos, tnatura delibera- 
cione ac tractatu diligenti fideliura nostrorum consiliariorum prehabita, ea qua 
decuit sollempnitate, ob reuerenciam dei et amorem beatissime Semper virginis 
Marie genetricis eiusdem domini nostri, iusto donacionis et Iranslacionis titulo, preuio 
tarnen et prehabito consensu veoerabilis patris domini Detleui Razeburgensis episcopi, 
pure et simpliciter donauimus, dedimus, dimisimus et resignauimus ius patronatus 
siue presentandi ecclesie parochialis sancti Georgii opidi Wysmer, Razeburgensis 
dyocesis, ipsi aduocato siue capitaneo castri seu fortalicti dicti Stoue circa terram 
Roytin situati prefatumque ius presentandi, vt prefertur, in prenominatam personam 
seu aduocatum huiusmodi, qui pro tempore fuerit, meliori modo, via et forma, 
prout ad nos et nostros antecessores hactenus liberius pertinere consueuit, perpetuo 
transferimus per presentes, nobis vel nostris heredibus seu successoribus in predicto 
iure patronatus nichil penitus reseruantes, sed ipsum penes eundem aduocatum 
quemcunque pro tempore existentem perpetuis futuris temporibus, vt premittitur, 
volumus remanere, ita quod, quociens perpetuo de cetero dictam ecclesiam sancti 
Georgii vacare contigerit, memoratus aduocatus, qui pro tempore extiterit, lunc 
canonicum ecclesie Razeburgensis aptum et idoneum ad ipsam parrochialem eccle- 
siam sancti Georgii instituendum, pro quo canonico episcopus et preposilus Raze- 
burgenses pro tempore existentes preces suas ad ipsum aduocatum debito iuris 
tempore direxerint, debeat presentare. In quorum omnium tesümonium et euiden- 
ciam pleniorem presentes literas ex certa nostra sciencia conscribi et nostrorum 
sigillorum auctenticorum munimine iussimus firmiter roborari. Datum et actum in 
Castro nostro Zwerin, anno domini millesimo tricentesimo nonagesimo octauo, 
quarta die mensis Januarii, presentibus nostris fidel ibus dilectis Reyraaro 
Haghenow, Ottone Vereggede, Gherardo Hasekop, 3)of)anne Vitt, militibus, 
Hinricus Berse et Karolo Haquini nostro cancellario et pluribus aliis fide dignis. 

■ 

Nach einer alten Abschrift im gros*herzoglich-mokleaburgiichen Geh. und Haupt- 
Archive zu Schwerin. 
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347. 

Die Herzoge Barnim und Wartislav von Pommern bestätigen dem Kloster 
Eldena alle Privilegien und nehmen dasselbe in ihre Beschirmung. 

D. d. Stralsund. 1808. April 14. 



In godes namen, Amen. Wy Barnym vnde Warlzlaf, brödere, van der gnade 
godes tho Stetyn, der Wende, der Pomerenen, der Cassuben hertoghen vnde 
vorsten der Ruyanere, döen witlik vnde öpenbaar in dessem ieghenwardighen bröve 
vnde bekennen vör alle den ienen, de dessen breT zeen edder hören, dat wy myt 
rechter wilscop vnde gantzen willen hebben vnsen leuen innyghen den ghestliken 
lüden deine abbete vnde cöuenle des clösters to der Eldena, dat där light in unser 
herscop, vnde eren näkömelynghen vestighet, stedighet vnde vornyet vnde in 
desseme ieghenwardighen breue vesteghen, stedeghen vnde vornygen alle ere 
priuilegia, rechtecheyde, sede, vrygheyde, breue, hantuestynghe, wönheyde, richte, 
instnimente vnde allerleye gnade vnd öuergifl, ze zyn den vörbenömeden abbete 
vnde coaente vnde clöstere tösimende edder besunderghen ghegheuen, leghen, 
gunt edder bestcdeghet, van wene dat et zy, ghestelken persönen edder werleken, 
alze van vns, vnsen olderen vnde vö'ruären, van konynghen, hertoghen, vorsten, 
landesheren, greuen, vryen, banreheren, rydderen, mannen vnde knechten, edder 
van bisschopen, preisten, capitelen, dornen, meynheyden, Steden, wicbelden edder 
stede vnde wlcbelde räde edder van allen anderen persönen, in watte stäte, vor- 
nömenycheyt, prelalören, werdicheyt, vnderschöde edder kunes edder vnder watte 
nämen ze nßraet werden, vnde kundighen, willen vnde deMen, dat de priuilegia, 
rechtecheyde vnde alle dat andere vörbenömet Scholen siede vnde vullenkömen 
vnde by vuller macht to ewighen lyden blyuen, liker wys eft ze van worden to 
worden vnde besunderghen weren in dessen ieghenwardighen breT screuen vnde 
zeltet. Vortmer wedderrüpe wy, vnmechügben vnde vornychteghen alle vnde ön 
yslik, dat deme vörscreuen abbete vnde couente i^ghen ere priuilegia, rechtecheyde, 
vrycgheyde, bröue jc, alze vörscreuen ys, ghescheen, daan edder begunt is, myt 
walt edder myt vnrechte, edder en to seäden van iummende, ghestlik edder wörlik, 
edder eft ze nogh vorwaldet edder vorvnrechtet worden iöghen ere priuilegia, 
vrygheyde, rechticheyde alze vöre screuen is, dat wil wy hebben vnmechlich 
vnde schal wesen ydel vnde machllös. Vortmer wy Barnym vnde Wartzlaf vör- 
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bendmet na dem male dat dat clöster to der Eldena, abbet vnde couent vörbenöraet 
vnde ere güed vnde lüde by erer eghenen hulpe nycht wol konen bestände blyuen, 
zo nemen wy ze vnder vnse beschermynghe vnde willen ze vordeghedynghen ieghen 
de, de ze vorwalden vnde vorvnrechten, edder de ze vnde ere güed anuerdighen 
vnde beweYen myt vnrechte, vnde willen trüweliken blyuen by ereme rechte. Dogh 
zo wille wy vnde bescheden v't, dat desse vnse ieghen wardyghe vestinghe, beste- 
dynghe, vornygynghe erer vörscreuen priuilegia, vrigheyt, rechtecheyt, breue »c. 
oycht hynderlik vnde schedelik schole syn vns, vnsen eruen vnde näkömelynghen 
vnde der herscop in vnser vnde der herscop rechtecheyt zede vnde wörtheyt. To 
Äner öpenbären betöghnisse alle desser vörscreuen stucke to hebbc wy vnse inghe- 
seghele an dessen br£f läten henghen, vnde willen alzo dräde. alze -wy grötere 
ingheseghele hebben wanne desse inghezeghele, den vörspröken abbete vnde 
couenle aldusdäne brdue na alle erer vtwysynghe gheuen vnde vornygen vnder 
den gröten ingheseghelen beseghelt, weret 6k dat wy nyne ander yngheseghele 
mäken täten, allike wol wille wy dessen breT stark vnde vast to ewighen ttden 
beholden. Ghegheuen to deme Siralessunde, na godes bdrt düsent dröhundert iar 
In deme achte vnde neghentighesten iare, des sundaghes alze me synghet Quasi- 
modogeniti. Thughe desser dynk synt vnse leuen, tröwen rätgheuere Hinrik 
van Jasmunde, YitUt Dm, riddere, Hennyngh Smachteshaghen , voghet to 
Bard, Reymer Nyenkerke, voghet to Wolghast, Rudelef Spetman to Zagharde, 
Johannes Crassow to Babbyn, pernere, Reymer Dechow vnde ander vele erwer- 
digher lüde. 

Nach dem Originale im konigl. prcuss. Prorinzial- ArchiTe von Pommern zu Stettin. 
Die an Schnüren ron güner and weisser Seide hangenden beiden Siegel sind ziemlieh wohl 
erhalten. — Von dieser Urkunde ist auch eine Ausfertigung in lateinischer Sprache 
Torhanden; Tgl. die (olgende Nr. 348. 



348. 

Die Herzoge Barnim und WarHdav von Pommern bestätigen dem Kloster 
Eldena alle Privilegien und nehmen dasselbe in ihre Beschirmung. 
D. d. Stralsund. 1898. April 14. 

In nomine domini, Amen. Nos Barnym et Wartislaus, fratres, dei gracia duoes 
Stetynses, Pomeranorum, Slauorum et Cassuborum principesque Ruyanorum, voi- 
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uersis et singuus preseocia visuris sea audituris DOtum fatimus tenore presenciura 
publice recongnosceutes, quod ex certa sciencia pleaaque volunlate dilectis nostris 
deuotis et religiosis viris . . abbati et conueotui monasterii in Hylda in oostro 
dominio constitutis eoramque successoribus confirmauiraus , rauflcauimus et inao- 
uauimus ac in presentibus conflrmamus, ratificamus et ionouamus omnia eorum, 
priuilegia, iura, consuetudines, libertates, exerapciones, litteras, recongniciones, iuris- 
dictiones, instrumenta, indulgencias, gracias seu concessiones quascuroque dictia 
[abbajti et conuentui seu monasterio in Hilda communiter uel diuisim data, concessa, 
induita aut confirmata, datas, concessas, [indultas aut conßrjtnalas a quibuscumque 
personis, ecclesiasticis uel secularibus, a nobis, nostris parenübus, progenitoripu« 
seu predecessoribus, regibus, ducibus, principibus, terrarum dominis, comiübus, 
baronibus, nobilibus, militibus, militaribus aut vasallis, seu ab episcopis, prelatis 
capitulis, collegiis, voiuersitatibus, ciuitalibus, opidis, ciuitatum uel opidorum coor 
suiatibus seu consulibus aut a quibuscumque aliis personis, [cuius]cumque Status, 
preeminentie, prelacionis, dignitalis, condicionis et sexus quibuscumque norainibu« 
censeantur, volenles, declarantes, decernenles, quod omnia et singula eorum priui- 
legia, iura, libertates et cetera preexpressa ßrma, rata et inconuulsa plene fidei et 
probacioni[sJ perpetuis temporibus debeant permanere, adeo ac si omnia premissa 
et quodlibet premissorum de verbo ad vcrbum specialiter presenübus litteris 
in scripta essent et inserta. Insuper reuocamus, irritamus et annullamus omnia et 
singula, que predictis abbati et conuentui contra ipsorum priuilegia, iura, libertates, 
litteras et cetera, ut predictum est, facta seu attemptata fuerint vi aut temeritate 
seu injuria vel in preiudicium eorundem a quibuscumque personis, ecclesiasticis 
uel secularibus, aut si in posterum eisdem contra eorum priuilegia, iura, libertates 
et cetera suprascripta vim, iniuriam seu temeritatem inferri conligerit, omnia huius- 
modi tah'ter inferenda decernimus et volumus esse ioania et nulla ac viribus sub- 
sistere non debebunt. Ceterum nos Barnyra et Wartislaus fratres antedicti pen- 
santes [dictum] abbatem, conuentum et monasterium ipsorumque bona et homines 
proprio presidio subsistere non posse, quapropter eundem idem, eadem et eosdem 
sub nostra protexione recipimus, volentes ipsum et eosdem proplacitare et defen- 
sare contra suos iniuriatores et eis violenciam inferentes aut bonorum suorum 
inuasores et impedientes iniuriose, volentes iuri ipsorum fideliter astare. Volumus 
tarnen et protestamur, quod nostra presens ipsorum predictorum priuilegiorum, 
Ülteranim, iuriura et ceterorum supraacriptonim eonfirmacio, ratificacio et innouacio 
nequaquam preiudicialis et nociua nobis, nostris heredibus et successoribus in 
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oostris iuribus, ritu ac consuetudine existat. In quorum omni um et singulorura 
premissorum euidens testimonium sigilla nostra appendi iussimus ad presencia, 
volentes dictis abbati et conuentui, quam cito sigilla maiora dictis sigillis hic 
appensis habuerimus, huiusmodi litteras secandum omnem sui tenorem dare et 
innouare com eisdem sigillis maioribus sigillatas, quodsi nulla alia sigilla fieri 
faciamus, nichilominus presentes littere in suo robore et firroitate perpetuis tera- 
poribus permanere debebunt. Dalum Stralessundis, anno domini millesimo tricen- 
tesimo nonagesimo octauo, dominica qua cantatur Quasimodogeniü. Testes buius 
sunt nostri dilecti et fideles consiliarii: Hinricus de Jasmundia et UicttO 
l&tVt, milites, Hennynghus Smachteshagben in Bardis, Reymarus Nyenkerke in 
Wolgast nostri aduocati, domini Badolfus Spetraan in Sagbarde et Jobannes Crassow 
in Babbin ecclesiarum plebani, necnon Reymarus Dechowe et quaroplures alii 
fidedigni. 

Nach dem Originale im königl. preuss. Provinzial-Archirc von Pommern zu Stettin. 
Das Pergament iit schon sehr schadhaft, so dass an einigen Stellen der Text nur aus dem 
Zusammenhange hat ergänzt werden können. Die beiden Siegel fehlen mit den Siegelschnüren — 
Von dieser Urkunde ist auch eine Ausfertigung in deutscher Sprache vorhanden; 
TgL die Toraufgehende Nr. 347. 



349. 

Burchard Chute, Johann Chute's zu Eibnitz Sohn, mit seinen Schwestern 
Margarethe und Oisele, verkauft dem Nonnenkloster zu Ribnitz ihre 
Besitzungen in Wittershagen, wie sie ihr Vater von Otto Thun ge- 
kauft und auf sie vererbt hat 

D. d. Ribnitz. 1398. Sept. 8. 



Ick Borchardt Chute, Johan Chuten szöne, de was wänafuch to Ribbenitze, mit 
mtnen susteren Margaretenn vnd Gyselen vnde mit vsen rechten n erfnämen, be- 
kennen vnd belögen 6penbare in desseroe brefle vor alle den iennen, de ene seen 
vnd hören lesenn, dat wy mit wolbedachtem müde vses egenen willen vnd mit 
räde vnd vulbördt vnser eruen vnd alle der iennen, dar wy vann rechtes wegene 
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mede räth Trägen scholdenn, vnde denne där wesz anne isz, hebben der drbärenn 
iungkfrouwen an gode vor Ingeborch von Meckelnburgk, ebdischenn desz Clären 
Clusters to Kibbenitze, vnde deme gantzen conuente vnd den vörstenderen, de nü 
sin vnd den, de na en kömende sin, verkofll vnnd vorläten, verköpenn vnd vor- 
lälen noch iögenwardich dat güdt, dat wy hebbenn an deme Wilmeszhagene, alse 
idt vnse väder kohle vonn Otto Tune vnd vns vort geeruet helft vnde wy idt na 
sineme leuende beseten hebbenn, filsz dat gut licht vnd von oldinges gelegenn hefft 
binnen allenn sinen Scheden in den weren vnd jn den hüuen, de hir nä schreuen 
städt: in Bredderkes hüue achte marck min veer Schillinge vnde anderthaluen top 
vlasses vnnd ein röckhüen, inn Henneke Vicken hüue drö marck vnd ein top Hasses 
vnde ein röckhüen, in Hinlzeke Denners hüue dre marck vnd enen top flasses vnde 
en röckhün, in Dunckers hüue achtehalue marck vnd druddehaluenn top flasses 
vnnde enn röckhün, in Storniere hüue druttehalue marck, in Madeken hüuen sosz 
marck, in Brusehauernn hüuen ene lub. marck, in Drewes Gudeiares hüuen sosz 
marck, in Hartwiges hüuen druddehalue marck, in Albrecht Czetelvissen hüuen 
achte mark, in Werneken hüuen achte mark, in Löwen hüuen öne lubsche marck, 
in Wernecke Smyders köten teigen hönre. Dit vörbenömede güdt hebbe wy ver- 
kohl mit aller nut vnd vreiheil an lenge, an wyde, an brede, an höge, an szide, 
mit ackere büwet vnd vngebüwet, mit holte, mit buschen, mit wäteren, mit wäters 
inflöte vnd vthflöte, mit stöwinge, mit weyde, mit müren, mit wischen, mit inwegen, 
mit vthwegen, mit veedrift, mit deme högeslenn rechte in halsz vnnd handt, mit 
deme szidesten rechte, mit bede, mit iacht, mit denste, mit aller töbehöringe be- 
nömet vnd vnbenömet, nichts vthgenömen, alse idt frigest lo vns gekömen isz. 
Dit güt hebbe ick Borchardt Chute mit rotnen susteren vörbenömet vnde mit vsen 
eruen verkohl der ebdischen vörbenömet, deme conuente vnd den vörstanderen 
vor ncgedchalff hundert marck Rostocker penninge, de sze vns woll to nöge vnd to 
dancke gantzlicken beredt vnd bettlet hebben. Desses güdes schal ick Borchardt 
Chute mit minen sustern vörbenömet vnd vosen erfnämen vnd mit vnsen mede- 
löueren wären der ebdischen, deme conuente, den vörstanderen, de nü sin vnd 
tökömende sin, vör alle anspräke gestlich edder werlick vnd vor alle den iennen, 
de vör recht kömmen willen vnd recht geuen vnd nemen willen, vnde alse in deme 
lande en recht ist. Vortraer schal ick Borchardt vnd mine sustere vörbenömet mit 
vnsen eruen vnde mit alle den iennen, de dar de Icenwäre ane hebben, alle dit 
güt vörbenömet vorläten vör den hern desz landesz, de dat to löne hebben, der 
ebdischen, deme conuente, den vörstenderen, de nü sin vnd tökämende sein, vnd 

Ertnfei faf «McUKhli l*kr. I1L |. 15 
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vortäten idt in desseme breffe, vnd ick Borchardt vnd mtne sustere vörbenömel 
vnd vnse eruen eile alle de iennen, de dar wesz voon vnser wegene ane wesen 
mach, an deme göde vnd töbeh dringe altes nicbt ane to beboldende, vptobörende, 
noch to hebbende, roen de ebdische, de conuent vnd de vörstendere desz Clären 
clösters to Ribbenilze Scholen vnd mögen vullenkömelken brüken desz güdes nach 
ereme willen queidt, frlg, vnbewuren vnd dir nichtes nicht vt efte an to tende, 
sonder iennigerlei argelist. Vnde de hern desz landes de hebben in desseme göde 
dat högeste recht vnnd bede.- dit recht vnnd bede möget sze lösen van der 
ebdischen, deme conuente vnde vörstanderen vör also vele penninge, alse ere brelT 
vtwiset. Weret dat de hern dat recht vnd de bede löseden, allikewol schal desse 
bröff bei siner volmacht büuen vngekrencket vnde vngeszidet. Alle desse vör- 
schreuen stocke stede vnd vast to holdennde vör alle anspräke vnd scheddelke 
rede, dat laue ick Borchardt Chute mit mlnen susteren vörscreuen vnd mit vsen 
rechten eruen vnnd mit vnsen medelöneren: Hermen Kosse vnde Henneke 
Barolt vnnd Hinrick Krowel, her Zegebandt Thon, Otto Thun, mit ener samenden 
hant der ebdischenn, deme conuente vnd den vörstendern vnd to erer tröwen 
handt: Vicke Tune, Kurde vnd Hinricke brödere genömet Butzouwen, Riefte 
Hern to Hugeldeszdorpe, Hermen vnd Sziuerde bröderen gehetenn Plonen, in 
rechten trüwen stede vnd vast to holdennde. To öner grötern bewäringe vnnd 
bewisinge desser ding szo hebbe ick Borchardt Chute vörbenömel min ingeszegel 
mit den ingeszegeln miner medelöuere vörbenömel witlichenn henget vör dessen 
brelT, de geuenn vnd schreuen isz na godes bördt drutteinhundert iir in deme 
achte vnnd negentesten iäre, an deme tage der bördt vnser leuenn frouwen, 
Töge desser dinge sint de erbären lüde de burgermöstere vnde de gantze rödl der 
Stadt to Ribbenitze, de erer Stadt ingeszegel lo öner witschop hebben gehenget vör 
dessen bröff. 

Nack einer beglaubigten Abschrift ans der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts im 
grossherzogl. meklenburg. Geh. und Haupt- Archire zu Schwerin. Von der ausgestorbenen 
Familie Chute hat ohne Zweifel das an Wittershagen grenzende Dorf Outendorf den Namen, 
da es im Mittelalter stets nur Chutendorf geschrieben wird. 
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»60. 

Die Herzoge Albrecht, Kimig von Schweden, und Johann von Meklenburg 
erlassen dem Dom- Capitel zu Ratzeburg den jährlichen Tribut von 
8 Ellen weissen und 8 EUen blauen Tuches und einem paar Socken, 
welche das Ihm- Capitel bisher für die Beschirmung des Landes 
Wittenburg hat geben müssen, für eine Ablösungssumme von 100 liib. Pf. 

D. d. Schwerin. 1398. Dec. 8. 



In nomine saocte et indiuidue trinitatis, Amen. Ad perpetuam rei memoriam nos 
Albertus, dei gracia Sweorum Gotorumque rex, dux Magnopolensis, oomes Zweri- 
nensis, Slargardie et Rozstok terrarura dominus, et nos Jonannes, eadem gracia 
duz Magnopolensis, comes Zwerinensis, Slargardie et Rozstok terrarum dominus, 
tenore presencium recognosdmus lucidius et testamur, quod ohm venerabiles et 
religiosi viri domini . . prepositus, . prior, canonici et capitulum ecclesie Recebur- 
genais ob affectum specialissimum, quem antecessores nostri comites Zwerinenses 
ad fraternitatem dictorum dominorum salubriter habuerunt, prefati domini premissis 
nostris antecessoribus comitibua suam fraternitatem condooarunt ipsisqae et eorum 
heredibus successive descendentibus atque nobts in Signum fraternitatis collate 
singulis annis iofra octauas beati Martini episcopi et confessoria intra oppidum 
nostrum Witten borcb Odo ulnas albi et octo ulnas blauei panni, prout ipsi deferre 
consueverant et ad presens deferunt, cum uno pari sotularium bene moli tribuerunt, 
propter quod parentes et progenitores ac antecessores nostri sepedicti dominos 
prepositum, priorem, canonicos et capitulum prelibatos cum omnibus eorum bonis 
et colonis, et presertim que et quos in terra nostra Wittenborch et eins advocatia 
possederunt, in defensionem et tuitionem suam benigne receperunt viceuersa. Sed 
quia non solum officiales et advocaü dicti castri nostri Wittenborch et eius advo- 
cacie, verum edam quicunqae ipeum Castrum et eius advocaciam a nobis in pignus 
obtinebat, huiusmodi pannum et sotularia, ut prefertur, propter fraternitatem pie 
donata, in solucionem et consuetudinem perpetuam ducentes, ab ipsis dominis pre- 
posito, priore, canonicis et capitulo cum quam pluribus iroportunitaübus, violenciis 
et incommodis grauiter extorserunt, eciam colonorum dictorum dominorum bona, 
necnon pecora in pignora deducentes, nos vero perpendenles, quod cum a domino 
vocati simus ad culmen honoris, in quo sumus, quia per eius graliam quantum ad 

15* 
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humane sortis excellentiam plus aliis possumus, ad commodum et quietera deo 
famulanciura plus aliis intendere teneamur et debemus, matura deliberacione ac 
tracLatu diligenti ßdelium nostrorum consiliariorum prehabilis, ea qua decuit 
sollempnitate, ob reverentiam dei et ob araorem beatissime Semper virginis Marie 
genitricis eiusdem domini nostri et precipue ob specialem reuerenciam, araorem 
atque fauorera, quem reuerendus pater ac dominus Detleuus episcopus Recebur- 
gensis nobis et nostris multocieos exhibuit et exhibet, iuslo dooacionis et trans- 
lationis titulo ab huiusmodi panno XVI ulnarum et sotularibus et omni iure, com- 
modo et utilitate, que nobis et nostris heredibus ac eciam successoribus exinde in 
perpetuum prouenire poterint, cessimus libera et spontanea voluntate, resignantes 
et tradentes ea premissis dominis preposito, priori, canonicis et capitulo sepedicto 
et eorum successoribus in perpetuum, transferentes eciam in possessionem eorum, 
si quid in diclo panno et sotularibus patres, progenitores et antecessores nostri 
habuerunt vel nos habuimus de iure uel de facto, peoes eosdem dominos pre- 
positum, priorem, canonicos et capitulum ecclesie Raceburgensis memorate, ad libe- 
randam vexationem et incommodum eorum iusque eorum et ecclesie, quod ius in 
panno et sotularibus prefatis competierat, redimendum dederunt nobis centum 
marchas denariorum Lubicensium, quas ab ipsis plenarie et inlegre nos recogno- 
sciraus recepisse et in ulilitatem nostram per omnia conuertisse. Prefoti eciam 
domini prepositus, prior, canonici el capitulum ecclesie Raceburgonsis nos et nostros 
antecessores ac successores ad eorum fraternitatem liberaliter receperunt, qua- 
propter nos eosdem dominos prepositum, priorem, canonicos et capitulum, necnon 
colonos et omnes alios ipsis familiaritate subiectos et omnia eorum bona, tarn 
mobilia, quam inmobilia, in noslram et nostrorum heredum ac successorum 
nostrorum defensionem et tuitionem recepimus et recipimus per presentes, sie quod 
ipsos et ipsis ut premitlitur subiectos defendere volumus et tenebimur, sicut nostros. 
In quorura omnium evidens testimonium et euidentiam pleniorem presentes literas 
ex certa nostra sciencia conscribi et nostrorum sigillorum aulenticorum munimine 
iussimus firmiter roborari. Datum et actum in Castro nostro Zwerin, anno domini 
millesimo trecentesimo nonagesimo octavo, die conceplionis beatissime virginis 
Marie, presentibus nostris fidelibus dilectis: Ottone Veeregge, Otlone 
Beyenvlet, Jofiannc Uct«, militibus, et Karolo Haquini, nostro cancellario, et 
quam pluribus aliis fide dignis. 

Nach dem besiegelten Originale, auf Pergament, im bischöflich-ratzeburgischen Archire 
zu Neu-Strelitz, mitgetheilt Ton dem Herrn ArchiTratb, Pastor Hasch zu Demcrn. Ein Abdruck 
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in t. Westpbalen Mon. ined. Ii, p. 2230, giebt die falsche Jahreszahl MCCC (1300), ohno 
Angab« des Tages. Dies will Schröder in dem Abdruck im Tap. Mcklenb. II, S. 1684, 
berichtigen, indem er es in MCCCC (1400) verbessert. Nach dem Torstehenden Text ist 
jedoch auch diose Annahme nicht richtig. Vgl. auch Hasch Gesch. des Bisthums Ratze- 
burg S. 309. 



351. 

Der Ritter Hugold Belir auf Hugoithdorf stirbt. 

1899. 



IQugOlD Ißüvt, Ritter, hat gelebet ao. 1399, ist zum Campe, jetzt Franlz- 
burg genandt, begraben, hat zur Ehe gehabt Fr. Wendel von der Lühe. 

Aus Elxow's vorpommerschem Adelsspiegel. Elzow hat in der zweiten Hälfte des 
17. Jahrb. mehr als wahrscheinlich noch alto Nachrichten gehabt, vielleicht noch gar einen 
Leichenstein auf Hugold Behr gekannt. Der hier erwähnte Ritter Hugold Bohr ist der 
Ritter Hugold II auf Hugoldsdorf, welcher zwar schon 1339 und 1341 genannt wird, aber 
erst ungefähr seit dem J. 1360 wirkend erscheint. Sicher waren die Söhne Johanns II auf 
Hugoldsdorf bei dessen Ableben noch jung, und es ist immer möglich, dass Hugold II noch 
1399 in hohem Alter gelebt hat und in diesem Jahre, welches Elzow als sein Lebensjahr 
angiebt, gestorben ist. Wahrscheinlich hat Elzow die Nachricht, wenn auch nicht unmittelbar, 
von dem Leichensteine, der jetzt verschwunden ist. 



352. 

Das Kloster Verdien verschreibt sich dem Bürger Gotzeke Beggeroto zu 
Demmin auf 35V% sund. Mark. 

D. d. 1399. März 13. 



Vdr al den yenen, de dyssen br£ff zeen, hören edder lesen, bekenne wy her 
Kerslen Hardenacke, prouest, ILütgarDifi Ißtttn, priören, vnde dat gantze 
conuent des clösters to der Verghen vnde betughen öpenbär in desseme breue, 
dat wy synd scholdych van rechter willyker schult weghen deme wysen manne 
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Gotzeke Beggherowen borgbere 16 Dymyn vnde synen rechten erueo druttych 
sundessche raark vnde sostehalue mark der suluen munte, dar em vöre hadde vör 
löuet: vör achte vnde twintych mark Hermen Kummerowe deme god gnedych sy 
vnde vör de achtehalue mark hadde em löuet Bernd van Heydebrake. Dyt gbeit 
vörscreuen scole wy vnde willen em bereden thö sunte Hertens daghe nü* neghest 
t5 kumpt myd gtiden reden pennynghen edder myd so velen nOgafleghen panden, 
de me dryuen edder vören mach, dar he syn ghelt mede nemen mach vörscreuen. 
Alle desse stucke löue wy her Kersten Hardenacke pröuest, ft&tggrMf tätvttt 
pryören vnde dat gantze conuent vörscreuen Gotzeke Beggherowen vnde synen 
rechten eruen vnde to syner trüwen hand Radelof Bylowen borghermöstere to 
Dymyn stede vnde vast t5 holdende sunder yenegherleye arghelyst edder hulpewort. 
Thu tügbe vnde t8 warheyt desser dynk so hebbe wy vse ingheseghele henghet 
myd wytscop vör dessen bröff, de gheuen vnde screuen ys na godes bört däsent 
yÄr drehundert i&r in deme neghen vnde neghentighesten yare, des neghessten 
däghes sunte Gregorius daghe des hilghen paweses. 

Original im königL preius. Provinzial-Archire von Pommern zu Stettin. Die Siegel 
fehlen an den angeklagten Pergament* treifen. 



353. 

Der König Albreckt von Schweden, Herzog von Meldenburg, bezeugt, dost 
der hibeker Bürger Gerd Vogt über die ihm verpfändet gewesene 
Mühle zu OrevismUMen vollständige Rechnung abgelegt habe und 
qiattirt denselben. 

D. d. OreYlamühlen. 1399. April 10. 



Wy Albercht, van godes gnaden der Sweden vnde der Goten koning, hertogh to 
Mekelenborch, greue to Zwerin, to Stargarde vnde to Rozstok berre, bekennen 
öpenbar vör allen den yennen, de dessen bref hören edder lesen, dat de beschedene 
man Gherd Voghet, borgber to Lubeke, heft vns vör vnseme ride ene redelike 
vnde vuilenkömene rekenschop gherekent vnde ghedäen van den twen öpenen 
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breuen, de he hat hefl van der herscop vp vnse mölen by Gneuesraolen, de to 
afsläghe em stin hefl, alse de breue vtwisen, vnde heft vds de suluen twö öpene 
breue vry vnde qwit wedder antwardet, also dat vns an der rekenschop wol 
ghenüghet, vnde hebben de rekenscop vor vnsem räde anäroet vnde vulbördet: 
hir vmme so löte wy vör vns vnde vor vnse eruen vnde näkömelingen den vör- 
benömeden Gherd Voghet vnde stne eruen vor de rekenschop van der twler breue 
wegen vnde van der roöle wegen by Gneuesmolen mit dessem yeghenwardigen 
breue ganz qwlt, vry, ledich vnde loos, vnde des to tüghe hebbe wy vnse inge- 
seghel witliken hengen Idten an dessen bref, de ghegeuen vnde ghescreuen is to 
Gneuesmolen na godes bdrd drutteynhundert iAr dir na in deme neghen vnde 
neghentichsten \ire, des donredagbea neghest na Quasimodogeniti. Tüghe, de hlr 
hebben an vnde öuer wesen, sint vnse l£uen trüwen Otte Veeregged, Gherold 
Hasekop, Johann Ocrt, riddere, her Karl, vnse kentzeler, vnde Vicke Veleboue, 
vnse voget to Gneuesmolen, vnde vele andere vnse man vnde denre, de tüghes 
wol werdich sint. 

Nach dem im grossherzogl. meklenburgischen Geh. u. Haupt- Archiro za Schwerin 
aufbewahrten Originale, auf Pergament, in einer festen Minuskel, mit dem an einem 
Pergamentstreifen hangenden, wohl erhaltenen, bekannten Siegel des König«. Die Herzoge 
Magnus und Albrecht hatten im J. 1383, am Tage Marien Himmelfahrt, die Poischower 
Mühle bei Gremmuhlen dem lübeker Bürger Gerd Vogt für 900 Mk. lab. Pf. zu 
»o lange rerpfftndet, bis er Kapital und Zinsen wieder erhoben haben würde. 



354. 

Albrecht, König von Schweden, und Johann, Herzoge von MeUenburg, 
verpfänden dem Deutschen Orden die Insd Gothland und die Stadt 
Wüby für 30,000 Nabeln. 

D. d. Schwan. 1399. Mal 25. 



TV y Albrecht, van godes gnäden der Sweden unde der Goten koning, unde wy 
Job an de iunger, van der sulven gnäde hertogen to Meklenborch, greven to 
Zwerin, to Stargarde unde Rostock heren, döen willik unde öpenbdr allen, de 
dessen bref zeen edder hören lesen, dat wy mit wol bedachtem müde, rechter 
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wölenheit und willen unser erven und miterven und mit räde unde vulbörd 
unser beyder raadgeven hebben unse land Gotland genömet mit der stad 
Wisbii dar ynne belegen gancz und gär mit allen rechten, vriheit, nutlicheit, 
densten, dorpen, vielen, wätcren, seen, häven, vischerien, ackeren, mölensleden, 
mölen, brüken, buschen, wolden, heiden, allerleye ereze, in der erden unde büten, 
iachten, Ieen, leengüden, mit allen anderen töbehöringen, wo de genömet synt, alle 
herscop und egenscop, wo wy dat sulve land und de vörbenant stad mit cren 
töbehöringen to eygen hebben, nichtes dar ynne ütgenömen, där to alle güd, dorpe, 
leen, lengud, göstlik und werlik, wo se van uns to lene gan, nynerleie recht, nud 
und besitlunge ütgenömen, vorsettet hebben und vorsetten mit krall deses yegen- 
wardigen breves dem erwerdigen geistliken heren, hern Cunrade van Jungingen, 
hömeister des dudeschen ordens der brdder des spittäls suntte Marien des 
dudeschen hüses van Jerusalem und sinem gantzen orden. vör teyn düsent 
nobel en, güd van goldc und zwär nüch van wichte, de he uns also utgerichtet, 
gantz und gär belalet heft in unser stad Wismer, to willen und to dancke und 
to allem genüge, und vör twintich düsent nobelen, de hir nä benömet synt 
wenn de vörbenömete her hömeister und syn orden uns to gröten danken und to 
zunderger fruntscop dat sulve unser land Gotland und die stad Wisbii to der tyd, 
do beyde stad und land gantz und gär mit unrechter gewalt de seeröver äae 
unse wetenheit und willeo ingenömen hadden und beweldiget, van semeliker 
ungerechter wald ledegeden und vrieden mit grölen kosten und teringen, de sulven 
geacht und gerekent na mynne und vruntscop to twintich düsent nobelen, güd van 
golde und swdr nüch van wichte, van dem vörbenömeten hern hömeister und 
synem orden wy Albrecht koning und wy Johan, h erlöge vörbenömet, mit vulbört 
al unser erven und miterven, to uns genömen hebben gantz als in rechter schuld- 
wise de sulven summen der twintich düsent nobelen by güden trüwen, als of se 
uns to der vörbenömeten summen der teyn düsent nobelen gantz und gär gegeven, 
betalet und getellet weren, wörumme wy vör de vörbenömete summen to höpe 
gesUgen tortich düsent nobelen vorsettet hebben und vorselten unse land 
und stad vörbenömet mit craft desses yegenwardigen breves, und där umrae alle 
unse geswörnen und huldinge der manscop unses landes Gotlande und der stad 
Wisbii upseggen beide se und alle andere underzälen, welker kunne edder börd 
se syn, und wisen mechtichlich an den vörbenömeten hern hömeisler und synen 
orden, em und synen näkömelingen to dönde allerleie recht und dönste, alle de wile 
de vörscrevene her hömeister und syn orden dat land und de stad vörbenömet 
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heft in vorsettinge van unser wegen, und wann de vörbenömet hörn ei st er unde 
syn orden uns Albrechte konige to Sweden gröte leve und vruntscop 
bewiset hebben in der tyd unser vengnisse, wy dar wedder ök gröte 
vruntscop plichticb syn, unde sunderliken wenn de sulvo orden 6ne gröle beschul- 
tinge und bescherminge is der hilgen cristenheit und dar umme gröle teringe drecht, 
so geve wy Albrecht konig und Johan hertoge vörbenömet den sulven alle vrucht, 
geneet, nutticheit, de dar gevallen und gevallen mögen in unsem lande und der 
stad vörbenömet, und scolen und willen unse erven edder näkömelioge to öwigen 
Üden in keynerleie wise vurderen noch afslan van der vörbenömten summen der 
dortich düsent nobelen, sunder wy vorsäken mit dessem yegenwardigen bröve vör 
uns, unse erven und nakömelinge aller anspräke an göstliken und in werliken 
rechte und gerichte, und 'öch of wy oerigen en recht to der sulven nud und vrucht 
hadden, dat geve wy en gantz und gär up mit dessem bröve. Unde of wy, unse 
erven edder nakömelinge, den dat von rechte gehören mochte, dat sulve land 
Gotland und de stad Wisbü önesraäles wedder lösen wolden, so scal uns de her 
hömeister und sine nakömelinge schuldich syn dat sulve land unde de stad wedder 
to lözende gheven umme dortich dösent nobelen, de wy em ofte sinen naköme- 
lingen und dem orden to willen scolen betalen in slner stad to Dantzeke mit 
alsulker underschöde, wann wy edder unse erven dat sulve land to Gotlande und 
de stad to Wisbü wedder to uns lösen willen, so scole wy dem heren hömeister 
edder sinen näkömelingen und dem orden dat ön yaar to vören to wötende döen 
mit enkeden breven und böden, und dar nä vort bynnen önem iare scole wy 
mögen dat land Gotland und de stad Wisbü vörbenömet wedder lösen van en vör 
dortich düsent nobelen, der teyn dösent berede leent synt, uns betälet unde getellet, 
güd van golde und zwar gneuch van wichte, in unser stad to der Wismer, dar wy 
se van em to willen entfangen hebben, und de anderen twintich dusent nobelen 
betälet in schuldiger upneminge. Vorlmer wan wy, unse erven edder nakömelinge 
land und stad vörbenömet wedder lözende worden und de betalinge dem hern 
hömeister to Dantzeke scolen bereden, so scal de herre hömeister edder sine 
nakömelinge unse edder unser erven böden und gbüd leyden an sinen depen, 
sieden und grenitzen, also dat unse böden und giid vör aller manlike bliven unge- 
hindert. — — — — — ___________ 



Crkirita in CcitklrckU ßekr. III. B. , 
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zake in allen artiklen vast und stede bliven, so hebbe wy koning Albrecht onde 
h erlöge Johan vörbendmet vör uns und vör unse erven und näkömelinge unse 
ingezegele witliken hengen Idten an dessen breT, und wy Reymer van Plesse, 
Werner von Axecowe, Helmolt van Plesse, Heydenrik van Bibowe, Hennig Straleo- 
dorp, Johan Stralendorp, Segebant Thuen, Peter Butzowe, Reymer van Hagenowe, 
Gerd Negendanke, Otte Beyenvleet, Otte Veregge, Loftan 9tn f Hinrik Babbe, 
Gherold Hasenkop, Hinrich Kulevus, Johan Bulowe, Bertram Holstendorp und Bernd 
van Plesse, riddere, Henneke Mollike van Slrelitz, Hermen Lutzowe, Volrad van 
Ttzule to Camyn, Busse Lutzowe, Heykendorp, Hans vame Kruge, Hinrich Negen- 
danke, Marquard van dem Hagen, Hartich Preen, Hennig Parkentyn, Detlaf Buch- 
wolde, Siverd Buchwolde, Hinrich van der Lu to Tesmerstorpe, lange Hinrich 
van der Lu, Herman van der Lu to Pantzowe, Herman van Ortzen, Albrecht 
Tzepelin, Heydenrik Tulendorp, Dyderik Butzowe, Hinrich Tzichusen, Borcherd 
Dambeke, Henneke van der Lu to Corchowe, Hermen van der Lu to Mechtestorpe, 
Hinrik Berse, Vicke Velehuue, Vicke Pluscow, Marquard Negendanke, Hinrich 
Quitzow, Clawes Parkentyn, Hinrich Reventlowe, Juries Höge, Woldemer Moltike 
van der Nyenkerken, Otto Smeker, Goscalk Barnecowe, Arnd van Gummeren, 
Kurd Preen to Moidentyn, Henneke Bassevitze, Hans Kurdeshagen und Hans Dri- 
berch, knapen, bekennen und belügen öpenbär an dessem breve, dat wy mit unseo 
gnedigen heren koning Albrechte und hertoge Johanne vörbenömet lövet h ebben 
und löven an dessen breve, alle desse vörscreven stucke und artikle stede und 
vast to holdende an guden trüwen, sunder alle arch, und hebbenunse ingezegele 
mit eren ingezegelen to gröter bewäringe williken und mit guden willen henget an 
dessen bröff, de geven und gescreven is to Ziwan uppe unsem slote, na godes 
bort düsent iäre dre hundert iäre und an deme negen unde negentigesten idre, an 
der hilgen drivaldicheit dage. 

Auszug nach dem Originale, im königl. preuss, Provinzial- Archive zu Königsberg, 
gedruckt in Joh. Voigt Codex dipl. Prussicus, Bd. V, 1857, S. 149 flgd., Nr. CXIII. An 
der Urkunde hangen 60 grösstenteils wohl erhaltene Siegel. Das Siegel des Biters 
Jotisnn Bete zeigt im runden Siegelfelde einen stehenden Schild mit einem rechts ge- 
kehrten, aufsteigenden Bitron, wie das Siegel zu diesem Bande, Taf. XIII, Nr. 7 2, 
nach dem Originale gezeichnet und abgebildet ist. Es ist im Schildzeichen sehr gut er- 
halten und klar. Die Umschrift ist jedoch nicht zu lesen; auf dem Siegelbande, an welchem 
es hängt, steht aber ganz deutlich „Johan Bere". Dieses Siegel ist ein ganz anderes, 
als das des Ritters Ritters Johann Behr, welches an der nächst folgenden Urkunde vom 
3. Febr. 1400 hängt und Band I,.Taf. IX, Nr. 49, abgebildet ist, obgleich die Person 
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gewiss eine und dieselbe ist Beide Siegel sind nach den Originalen sicher getreu gezeichnet; 
sie sind bcido zur nochmaligen Vergleiehung an das Archir zu Königsberg gesandt und der 
Horr Archir -Director Professor Dr. Voigt su Königsberg versichert, „dass die Zeichnung des 
königsberger Siegels auf das vollkommenste mit dem Original -Siegel übereinstimmt". Beide 
Siegel rühren also ohae Zweifel von zwei verschiedenen Stempeln her. 

* « 



355. 

Der Knappe Timme Lüchow gelobt den Herzogen Albrecht, König von 
Scheiden, und Johann van Meyenburg, dass er nie ihr und ihrer 
Lande und Letcte Feind werden will. 

O. <L Schwerin. 1400. Febr. 3. 



Ik Tymme LJchowe, knape, bekenne vnd belüge öpenbdre an dessem breue, dat 
ik hebbe gelöuet vnd löue an güden trüwen den höcbgebörnen forsten vnd mynen 
leuen gnedigen beren heren Alberte, koninge der Sweden vnde der Gothen, vnd 
Johanne dem iungheren. hertogen to Meklenborch, greuen to Zwerin, to Stargarde 
vnd Rostock heren, dat ik ere vnde erer eruen herscop, lande, manne, stede vnd 
alle erer inwönere vient nummer werden schal vnd ze nummer beschedigen schal 
nu vnde an ewigen tökömenden tiden. Vnde des to tuge hebbe ik vörbenöraede , 
Tymme myn ingezegel mit willen vnd wiscop henget an dessen breff. Vnd wy 
3o|)ltt Uro, ridder, vnd Clawes Sperling, knape, bekennen vnde betügen an 
dessem suluen breue, dat wy dorch bede willen desses vörbenömeden Tymmen 
Luchowen hebben vnse ingezegele mede hengen Uten to tüge an dessen 
brdff, de geuen vnd screuen is to Zwerin, na godes börd an deme veerteynhun- 
derdesten iäre, in sunlen Blasius däge. 

• 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer klaren, festen Minuskel, im grossher- 
zoglichen meklenburg. Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin. An Pergamentstreifen hangen 
drei Siegel aus ungeläutertem Wachs: 

1) ein rundes Siegel, mit einem Schilde, auf welchem der Länge nach ein Einhorn, 
mit dem Vordertheile dem Schildeshaupte zugewandt, steht, mit der Umschrift: 

c§> S' . TYWHDfl + LVOhOWa 

2) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit einem links hin abwärts steigenden 
Bären und der an der linken Oberecke des Schildes beginnenden Umschrift: 

: SlGlLLVa) : höH : IOhHD : BARG 

16* 
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Dieses nach den allergcnauesten Stadien sicher gezeichnete Siegel, welches Band I. 
Taf. IX, Nr. 49, abgebildet ist, ist ein anderes, als das desselben Bitters Johann Behr, 
welches an der nächst voraufgehenden Urkunde vom 26. Mai 1399 hängt, muss also mit 
einem andern Stempel ausgedrückt sein. Man Tgl. zur Urkunde vom 25. Mai 1399, Nr. 354. 

3) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit drei links gekehrten Sperlingen; die- 



356. 

Der Herzog Albrecht von Meklenburg, König von Schweden, bestätigt dem 
Kloster Neiüdoster das Patronat-Iiecht der Pfarren Gr. Tessin, Kessin, 
Bäbelin, Nakenstorf und Brunshaupten. 

D. d. Schwerin. 1400. Mär« 5. 



Albertus, dei gracia Sweorum Gothorumque rex, dux Magnopolensis , comes Zwe- 
rinensis, Slargard et Rozstock terrarum dominus, venerabili viro domino preposito 
religiosisque dotninabus priorisse et conueotui monasterii sancliraonialium in Nyen- 
closter, ordinis Cisterciensis, Zwerinensis dyocesis, salutem in oranium saluatore. 
Quia dudum felicis recordacionis illustris prineeps ac nobilis dominus dominus 
Albertus, dux Magnopolensis, comes Zwerinensis, Stargard et Rozstock terrarum 
dominus, pater noster carissimus, progenitorum et predecessorum suorum vestigiis 
inherens, ad ecclesias parrochiales in villis Dessyn, Kessyn, Bobbelin, Nakenstorpe 
et Bruneshoued sitas, quando et quociens eas vacare conti ngeret, personas ydoneas 
eiigendi, nominandi seu designandi ad easdem, vsque tarnen ad suum et suorum 
heredum ac successorum suorum beneplacilum, vobis liberam dedit et concessit 
facultatem, eo tarnen adieclo, quod persone sie per vos electe, noroinate seu de- 
signate presentacionis sue Hieras ab eo et a suis heredibus et successoribus tene- 
rentur oblinere, nos vero Albertus, rex prefalus, quamuis diligenter atlendimus, non 
solum decere prineipum beneficium fore mansurum, verum eciam et presertim cum 
merita et gratitudo hoc exegerit beneficiali, ipsum ampiioribus donis voto beniuolo 
prosequendum , diligencius tarnen nos oportet attendere grata et deuota obsequia, 
que nobis et nostris hactenus exhibuislis et exhibuere poteritis in futurum: pro hoc 
igitur et diuine pietatis intuitu volentes vos fauore prosequi beniuolo et concessionera 



Digitized by Google 



— 125 — 



huiosmodi non soium approbare, verum eciam ampliare vobis, quociens et quando 
huiusmodi prenarratas ecclesias vacari contiogerit, personas ydoneas eligendi seu 
nominandi aut ad easdem designandi verbo uel in scriplis non solom ad nostrum, 
heredum nostrorura seu successorum beneplacitum, sed et in perpetuum tenore 
presencium damus et concedimus potestatem, nobis vero et nostris heredibus ac 
successoribus nichil iuris de biis, que patronis ecclesiarum debentur, preterquam 
honorem presentacionis et onus defensionis ecclesiarum predictarum reseruantes; 
illas vero personas, quas nobis, heredibus et successoribus nostris ad easdem 
ecclesias nominaueritis, elegerilis seu designaueritis, absque vlla difflcullate cum 
nostris presentacionis litteris in forma consweta et gratis pro deo daüs eisdem et 
concessis dimittere eisque defensionis presidio assistere nos astringimus et eciam 
obligamus. In Signum vero perpetue firmitatis omnium premissorum vobis tradimus 
has nostras litteras nostri appensione sigilli communitas. Datum Zwerin anno domini 
millesimo quadringentesirao, feria sexta proxima ante dominicam Inuocauit, presen- 
tibus domino Wernero de Axecowe, domino Heydenrico de Bybowe, domino Hinrico 
Moltiken, domino Johanne beeren, militibus, teslibus ad premissa. 

Nach dem besiegelten Originale, auf Pergament, in einer flüchtigen, stark abbrevirten 
Minuskel, im grossherzogl. meklenburg. Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin. 



357. 

Heimat von Karlow schwört den Herzogen Albrecht, König von Schweden, 
und Johann von Meklenburg Urfehde. 

D. d. Gadebuech. 1400. Julü 7. 



Wyllik sy alle den yönen, de dessen yegerwardigen br£ff zeen edder hören lesen, 
dat ik Reymer Kariowe bekenne vnd betöge öpenbare an dessen breue, dat ik ene 
gantze sone vnd ene rechte örveyde gezecht vnd gelöuet hebbe, segge vnd löue 
vnd mit vpstaueden vingeren to den hilgen swöre an dessem breue den dorlfich- 
tigen forsten vnde heren, heren Albrechte, der Sweden vnd der Gothen koninge, 
vnd sinera vedderen hertogen Johanne, hertogen to Meklenborch, greuen to Zwerin, 
to Stargarde vnd Rostock heren, vnd eren eruen, eren landen, mannen vnd Steden, 
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dat ik na dessem däge Dummer will edder schal ere vyeot werden vnd ök nummer 
na dessem däge sc, ere eruen edder de eren beschedigen ia ginger male, hemeliken 
edder öpenbäre, Äne dat were also dat royn rechte erfbören here, där ik vnder 
hüssittende were, der vörbenömeden heren, erer lande, manne edder atede viend 
wurde, so mach ik by mynes hereo hulpe bliuen, vnd dat schal au desser sönen 
vnde örfeyden nicht Schäden. Desse vörscreuene söne vnd örfeyde löue ik Reymer 
Karlowe vor my vnd vor alle, de vmme mynen willen don vnd Laien willen, vnd 
swere de mit vpstaueden vingeren to den hilgen siede vnd vaat to holdende in 
güden truwen sunder yöngerleye hulperede vnd sfader all arch, vnde hebbe des 
to bekantnisse vnd merer bewärioge myn iogezegel wilüken vnd mit willen -hengen 
läten an dessen breff. Vnd wy Ludeke Schacken to der Stinlborcb, Henneke van 
Ritzerowe, Yolrad von Ritzerowe, Hartman Scharpenberch, Hartich Wakkerbart vnd 
Henneke van Stoue bekennen öpenbäre an dessem breue, dat wy alle mit euer 
sämeden band löuet hebben vnde löuen an güden truwen sunder arch mit Reymer 
Karlowen den dortuchligen forsten koninge Albrechte vnd hertogen Johanne vnd 
eren eruen vörbenömet, vnd to erer vnd erer eruen tr&wen hand den strengen 
erbären mannen: heren Vincke van Pentze, heren Helmolde van Plessen, heren 
Reymar Hagenowen, heren Gerolde Hasencoppe, heren Ollen Vereggen, heren 
ajOfcamte Seren vnd heren Bernde van Plessen, ridderen, Vlrike van Pentze 
vnd Henneken van Plesse, knapen, vör desse vörscreuene söne vnd örveyde, dat 
Reymar Karlowe vörbenömet de holden schal vast vnd stede in aller mäte, alse 
vör screuen steyt, sunder yengerleye hulperede vnde sunder all arch. Vnd des to 
bekantnisse vnd merer bewäringe hebbe wy alle, als wy hlr vör screuen stän, vnse 
üigezegele hengen Wien an dessen breff, de geuen vnd sch reuen is to Godebusse, 
na godes börd an deme veerteynhnnderdesten iare, des midwekefls bynnen den 
achledägen vnser löuen fröwen visitationis. 

Nach dorn Originale, auf Pergament, in einer kleinen, fetten Minuskel, im grossher- 
zogiich-meklenburgiichen Gelt und Haupt-Archire zu Schwerin. An Pergamentstreifen hangen 
1 runde Siegel aus ungei&utcrtam Wachs: 

1) mit einem Schilde mit einem recht« aufsteigenden Bären; das Siegel ist schlecht 
ausgedrückt und die Umschrift unleserlich; 

2) mit einem Schilde mit einer horizontal liegenden Lilie, mit der Umschrift: 

* S' . lvdak« . scmaKa. 

3) mit einem rechts gelehnten kleinen Schilde mit zwei Reihen nach unten gekehrter 
Zinnen, unter einem Helme mit zwei mit Fähnlein besetzten BüffeJfaöraern, mit der Umschrift: 

ijeim ... 
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* » • lltv * . bs . ritjtrotoe 

5) mit einem Schilde mit einem aufrecht stehenden Stral (Pfeilspitze); das Siegel ist 
schlecht ausgedrückt und die Umschrift unleserlich; 

6) mit einem quadrirten Schilde, dessen 1. und 4. Feld glatt, dessen 2. und 3. Feld 
schraffirt ist, mit der schlecht gravirten Umschrift: 

* S . hÄRTWIGl . WÄQKÖRBÄRT. 

7) mit einem quer gethcilten, oben schraffirten und unten glatten Schilde, der mit 
einem linken Schragebalken belegt ist, mit der Umschrift: 

. . iohKft . Da STOwan. 



358. 

Die Herzoge Albreckt, König von Schweden, und Johann von Meklen- 
burg versiehern dem Henneke Moltke zu Stritfeld, dass sie ihn in den 
Gütern, die dem Bitter Nicolaus Buk gehurt haben, und in seinen 
Rechten an der Mühle zu Gnoyen schützen und ihn auf S Jahre in 
Geleit nehmen wollen. 

D. d. Doberan. 1400. Not. 27. 



Wy Albrecht, van godes gnaden der Zweden vnde der Goten koning, vnnd wy 
Johan, van den suluen gnaden hertogen to Mekelenborch, greuen to Zwerin, to 
Stargarde vnde to Rozstock heren, bekennen vnde belögen öpenbäre an dessen 
breue, dat wy vnde vnse eruen nicht enwillen, noch enscholen hinderen edder 
beweren vnsen leuen trüweu Henneken Molteke to derae Stritvelde an deme güde, 
dat heren Niclauus Buk riddere töhört hadde, wör dat in vnsen landen licht; öch 
wüle wy vnde Scholen vnd vnse eruen den vörbenömeden Henneken Molteke vnde 
sine eruen by all deme rechte läten, dat he heft an der molen to Gnoyen, vnde 
willen edder Scholen en edder sine eruen dar nicht ane hinderen edder beweren. 
Och hebbe wy den vörbenömeden Henneken Molteke vnd sine eruen vnde siin gtit, 
dat he in vnsen landen liggende tieft, leydet vnd veliget, leyden vnd veligen an 
dessen breue van wynachten nv neghest kumpt ses iAr neghest volgende vör all 
den yennen, de dorch vnsen willen döen vnde läten willen, ane vör den yennen, 
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de ene nv vör rechte vör vds vorcläget hebben. Alle desse vörscreuen stock« 
vnde en yewelk by sich löue wy koning Albrecht vnde hertogh Johan vör vns vnde 
vör vnse erueo derae vörbenömeden vnsem löueo trüwen Henneken Molteke 
vnde sinen eruen vnde to sin er vnde siner eruen hand den örbaren lüden: 
heren Hinrike Molteke to Totendorpe, heren Wedegen Bucgenhagen vnde heren 
Uicfcen »ro, rid deren, Vicken Molteken to Kummerow, Waldemere Molteke to 
der Nyenkerken, Ludeken Moltzan dem marschalke, Ludeken vnde Hinrike bröderen 
gheheten Moltzan van dem Gholtberge, Gherde, Johanne, Clauuse vnde Hinrike 
bröderen gheheten Nortmann, in güden trüwen stede vnde vast to holdende, sunder 
yenigherleye hulperede vnd sunder all arch, vnde hebben des to bekantnisse vnde 
roerer bewäringe vnse ingesegel witliken hengen läten an dessen bröff, de ghegeuen 
vnde ghescreuen is to Doberan, na godes börd in dem vörteynhundersten idre, des 
sunauendes nöghest na sunte Kathennen daghe. 

Nacb dem Originale auf Pergament in einer Ideinen, festen Minuskel in der Urkunden- 
Sammlung des Vereins für meklenburgische Geschichte und Alterthumskunde gedruckt in 
Lisch Maltzan. Urk. II, S. 431. An einem Pergamentstreifen hangt des König» Albrecht 
Siegel auf eingelegter rother Wachsplatte; das zweite Siegel fehlt ganz. 



359. 

Der Knappe Martin von Obelitz verkauft dem Kloster Neuen- Camp eine 
wüste Hufe des Dorfes Tribohm. 

D. d. 1401. Mär* 13. 



Allen zaleghen crystenen lüden, där desse bref vöre komet to zynde edder to 
hörende, dö ik Merten Obelitze knape witlik vnde bekenne vör my vnde myne 
erfnämenn, dat ik na myner vrunde rade hebbe rechtes eweghes köpes vorkoft 
vnde vorläten, vorköpe vnde vortäte an desseme yeghenwardeghen breue deme 
örewerden vädere her Johan abbele vnde deme ghantzen conuente des k löst eres 
to deme Nygen Campe ene höue ackeres, dede licht an deme dorpe to deme 
Trybome vnde nü wüste is, dede ik Berchanen myt myner dochter mede gheuen 
hadde, de de zulue Berchane hadde gheuen an zyme testamente to der kerken 
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töme Trybotne vörbenömed, royt vnderschede, dal ik edder myne erfnämen de 
mochte lözen vör dre vnde dortich rnark. Desse vörbenömeden höue hebbe ik 
Merten vörgheschreuen vnde rayn zöne Clawes myt vnsen eruen vorkoft vör 
veertkh mark zundesch, dede my er desses bröues makynghe wol vnde to der 
oöghe betalet zynt, myt aller rechtecheyt vnde vryheyt, alzo ze ye vrygest gheleghen 
beft vnde my vrygest aneruet is, myt aller töbehörynghe, an ackere, büwet vnde 
vnghebuwet, wyschen, wezen, mören. wateren, holten, rychte, plicht, döneste vnde 
aller ander töbehörynghe, vns edder vnsen eruen edder dir nummende nychtes 
nycht ane to beho Wende, vnde hebben de vörbenömeden höue myt aller töbe- 
hörynghe, alzo vöre schreuen is, bracht vnde gheantwardet vte vnser bant vnde 
hanthebbene wöre derae vörbenömeden abbete, conuente vnde ghodeshüze an de 
hanthebbene wöre, vnde scolens waren vnde votvrygen vör alleswene, ghestlik 
vode werlik, de vör recht körnen wyllen; bedoruen ze mer voriätynghe, de schole 
wy en na holden vnde dön vör den heren, wanner ze willen, vnde dir nä denne 
de» wären yar vnde dach, alzo yn deme lande recht is, enen al betaleden köep to 
der nöghe. Alle desse vörschreuen stucke vnde artikele vnde ön eslik by zyk löue 
wy Merten vnde Clawes vörbenömed vör vns vnde vnse eruen deme erewerden 
vädere her Jobanne abbete vnde deme ghantzen conuente vnde eren nakömelyngben 
to tökömenden tyden stede vnde vast to holdende. Tughe desser vörschreuen 
dyngh zyn de beschöden lüde: her Hinric Kreyenbergh, kerkhere töme Trybome, 
VitUt Vttt to Hugheldestorpe vnde Hinric Kabold, knapen, dede ere 
ynghezoghele myt vns tozimende hebben henghen läten vör dessen bröf, dede 
gheuen is na ghodes bört dösent yir veerhundert yär där neghest an deme ersten 
yire, des zondägbes to myluasten. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer etwas fetten Minuskel, im köoigL 
preuss. Prorinxial -Archive zu Stettin. Die fünf Siegel lind von den angehängten Pergament- 



360. 

Der Schweriner Domherr Johann ßerchteheäe schwort den Herzogen von 

Meldenburg, Albrecht, König von Schweden, Johann und Rudolph, 

*r. Ol. I- 17 
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Bischof von Schwerin, und dem Dom-Capitel zu ScJnoerin Urfehde, 
ergiebt sich ihrer Gnade und iibergiebt ihnen seine Güter, 

d. d. Schwerin, 1401, März 18, 
nach dem Tran&sumpte des Rothes der Stadt Schwerin, 

d. d. Schwerin, 1410, Febr. 14. 



Wy borgermestere vnde ratmanne der Stadl lo Zwerin bekennen vnde 
belügen upenbare an dessem breue, dal wy nebben seen vnde lesen 
hört enen bref, de besegelt was mit ghelen wasse mit desser näscreuen 
teynen hangenden ingesegelen, alse wy warlikest bekennen konden, alze 
her Joban Berchteheilen , her Johan Strokerken, dö'mberen to Zwerin, 
Vicken vnde Henrikes bröderen heten Strokerken, Kersten Knopes, heren 
Ollen vnde Marquard Beyenuleles, Henrikes vnde Gherd Bauens vnde 
Tonnyes Schoneueldes, de vngedelliget, heel vnde vntobröken was sunder 
alle vlecke, vnde lüdde van worde lo worde, alse hir nä screuen steit. 
Ik Jobann Berchteheile, dömhere der kerken to Zwerin, bekenne vnde be- 
lüge öpenbare an dessem breue vor all den ienen, de ene seen edder hören lesen, 
alse vmme de säke, dar ik my vmme gar mit willen yn bewaringe myns heren 
des bysscoppes van Zwerin, de my de dorluchtigen forsten vnde heren heren 
Albrecht, koningh der Sweden vnde der Gothen, vnde sin veddere her Johan, 
herlogen to Mekelenborch , greuen to Zwerin, to Stargarde vnde Bozstok heren, 
vnde de vörbenömede erwerdige in gode vader bisscop Bodeloph tölegeden vnde 
vmme scilldigeden, de so gröt weren vnde sint, dal ik se leider nicht vorböten 
künde vnde enkan, so hebbe ik my yn desser vörgescreuen Fürsten gnade geuen, 
vnde se hebbet ere gnade tökeret yn sulker w'ise, alse hir na gescreuen steil. To 
dem ersten so hebbe ik gelälen vnde läte yn dessem breue koningh Albrechle vnde 
hertoghe Johanne vörbenömet vnde eren eruen vör eren schaden, de en van my 
vnde van myner wegene scheen is in eren landen, all myn göd, id sy wör id sy, 
bewegeiik vnde vnbewegelik, dal ik hebbe an desser vörscreuen heren landen. 
Vortmer so hebbe ik vorläten vnde vorläte an dessem breue myme gnedigen heren 
bysscop Bodeloph vnde sinem cappiltele to Zwerin vör eren Schäden, den ik vnde 
de myne en gedän hebben, eluen hfindert mark lubesch, de ik hebbe an sinem 
slote to Waryn, vnde wes ik yn deme Werdere hebbe der Scheluen to Zwerin, 
vnde vortmer alle bewegeiik gud, dat myn hört vnde is vppe deme slote to Waryn. 
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Vollmer so scal ik vnde wil vte desser vörgescreuen hereo landen theen, wan se 
roy tözegghen, vnde dar n 8 mm er nöger körnen wenle vppe twintich mile weges 
na, Ine id sy mit erem guden willen. Vollmer alle bröue, de ik hebbe van dessen 
vörbenömeden fursten, bysscoppe vnde sinem cappittele, de scal ik vnde wil en 
wedder anlwerden, vnde se Scholen alle quyd, leddich vnde löes syn, de my 
anrören, vnde ik zegghe vnde läte se löes an dessem breue. Vortmer löue ik 
Johan Berchteheile vörbenömet yn güden tröwen vör my vnde myne eruen deasea 
rörbenömeden fÖrsten koningh Albrechte, hertoge Johanne, bysscop Kodeloue. prä- 
oeste, dekene, cappittele vnde önem ieweliken dömheren der kerken to Zwerin by 
sik vnde eren eruen vnde alle eren nakömelingen, vnde swere mit vpgerichteden 
vingheren yn de hilghen an dessem breue, dat ik alle desse vörgescreuen stÖcke 
vnde arllcule holden wille stede vnde vast, sunder alle argelist, vnde dar vpp 
nummer zäken wille vnde schal an gheesüiken edder an werliken rechte, edder 
numment van myner wegen, de vmme mynen willen dän vnde täten willen, iegen 
desse vörscreuen fursten, bysscoppe, cappittele vnde dömheren to Zwerin, ere 
eruen vnde näkömelinge vnde iögen nemende van der vörscreuen sike wegen 
an öwighen tökömenden üiden. Vnde ik Johannes, dömhere to Zwerin, Vicke vnde 
Henrik, knapen, brödere heten Strokerken, vnde Kerslen Knop, knape. löuen an 
göden truwen dessen vörbenömeden fursten. bysscoppe, cappittele vnde dömheren, 
eren eruen vnde nikömelingen vnde sweren mit vpgerichteden vingheren yn den 
hilghen, dat vnse öem her Johan Berchteheile scal alle desse vörscreuen Stöcke 
vnde articule holden an guden truwen, vnde wy scolen vnde willen by dessen 
suluen öden öck nümroer dar vp säken, gbeestliken edder werliken. Vnde wy 
Otto Beyenvlet, ridder, Marquard Beyenvle't, Henrik Rauen, Gherd Rauen, brödere, 
vnde Tonnyes Schonenuelt, knapen, löuen an guden truwen dessen vörbenömeden 
fürsten, cappittel vnde dömheren, eren eruen vnde nakömelingen, dai her Johan 
Berchteheile vnde sine vrunt vörbenömet vnde alle, de vmme eren willen dän vnde 
läten willen, alle desse vörgescreuen Stöcke vnde articule stede vnde vast holden 
Scholen sonder argelist vnde hulperede. Vortmer wy Johan Berchteheile, Johannes 
Strokerke. Vicke vnde Henrik, höten Strokerken, Kersten Knop, Otto Beyenvlet, 
Marquard Beyenulet, Henrik Rauen, Gherd Rauen vnde Tonnyes Schonenuelt rör- 
fcenömet löuen alle desse vörscreuen Stöcke, zäke vnde articule to desser vörbe- 
nömeden heren fursten, bisscoppes, cappittels, erer eruen vnde nakömelingen 
tröwen hant den duchtigen lüden hera Vlrike van Pentze, her Henninge van 
Stralendorpe, her Reymere van Hagenowe, her Gerolde Hasencoppe, her Otten 

17* 
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Yereggen, her 3}0$*tt Vcftlt vnde her Henrik Molteken, ridderen, Clawes 
Sperlinge vnde iönge Vlrike van Penlze, knapen, siede vnde vast to hoklende an 
güden iruwen vnde mit ener sämcnden hant, sunder bulperede vnde gantzeiiken 
ine alle argelist. Vnde alle desser v6rschreuen stucke to läge vnde höger bewäringe 
bebbe ik Johan Berchleheile vörbenömet myn ingesegel mit myner vörbenömeden 
medelöueren ingezegelen mit willen vnde witscop heoget an dessen bref, de geuen 
vnde schreuen is to Zwerin, na godes bort verteynhundert iär an dem ersten iäre, 
des vrydäges na midvasten. 

Des to högher bekantnisse vnde merer witlicheil hebbe wy borgennestere 
vnde rätmanne vörbenömet vnser stad ingesegel witliken benget täten 
an dessen bröf, de gegeuen vnde geschreuen is to Zwerin, na godes 
bort vertetnhündert an deme teynden iäre, där nä an sünte Valentinus 
däge des hilghen merteleres. 

Nach dem Original-TransKUinte. auf Pergament, in einer fetten Minuskel, im grojsher- 
zogl. meklcnburgiichen Geheimen und Haupt-Archive zu Schwerin. An einem Pergament- 
Streifen hängt das kleinere Siege] der Stadt Schwerin auf eingelegter grüner Wachsplatte. 



361. 

Die Brüder Vicke und Claus von Bülow nehmen von den Herzogen Albrecht, 
König von Schweden, und Johann, Herzogen von MeJdenburg, das Schloss 
Eickhof zu Pfände und verschreiben, dass dasselbe der Herzoge offenes 
Schloss sein soü. 

D. d. Sehwerin. 1401. lfov. 14. 

Wy Vicke vnde Clav» es, brödere, gheheten van Bulow mit vnsen eruen bekennen 
vnde belügen öpenbäre in dessem breüe, dat vns vnde vnsen eruen dat slot to dem 
Ekhoue mit siner töbehöringe to pande steyt van den dorluchtigen fursten vnsen 
gnedigen heren heren Alberchle, der Sweden vnde der Goten koninge, vnde van 
sinen vedderen hertogen Johanne, herlogen to Hekelenborch, greoen to Zwerin, to 
Stargarde vnde to Rozstocke heren, vnde van eren eruen vör druddehalf dnseot 
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mark lubisch vnde vor dre vnde drultich mark lubisch alsodane munte, alse lo 
Lubeke gbenge vnde gheue m vnde to der Wismer, vnde nicht meer; vnde wan 
de vörbenömeden vnse gnedigen heren edder ere eruen vns edder vnsen eruen de 
vörbenömeden summen berel hebben na vtwysmge eres breues, den se vns dir 
vp besegelt hebben, so wille wy vnde scolen edder vnse eruen en edder eren 
eruen dat slot to dem Ekhoue mit all siner töbehöringe vry vnde vnbeworen wedder 
antwarden sunder yenighen vurdere rekenscop edder vpslach vnde sunder yöni- 
gherleye tögheringe, weddersprAke edder hulperede; vnde all de wyle dat dit vor- 
bendmede slot to dem Ekhoue vnse edder vnser eruen pand is, so schal dat slot 
vnser vörbenömeden heren vnde erer eruen öpcne slot wesen vnde blluen to all 
eren nuden vnde nöden, vnde wy edder vnse eruen willen edder Scholen vnser 
vörbenömeden heren edder erer eruen vyende edder vorveslede lüde in dessen 
vörschreuen panden wedder vnser heren edder erer eruen willen nicht leyden 
edder hüssen, wan vns edder vnsen eruen dat to wetende wert. Alle desse vör- 
schreuen stucke vnde en yewelk besunder löue wy Vicke vnde Clawes vörbenömet 
mit vnsen eruen vnde mit vnsen medelöueren, alse mit heren Eggerde van Bulow, 
riddere, vnde mit Hartik van Bulow den dorluchtigen forsten vnde heren koning 
Alberchle vnde hertogen Jobanne vnde eren eruen vnde to erer trüwen 
hand den erbaren mannen: heren Wernere van Axkow, heren Ollen Veregged, 
heren Gherolde Hasekop, heren Jobanne Lutzow vnde heren Sofcintie VfTt, 
rid deren, Detleue Neghendank vnde Henninge Hoghe, knapen, by eren vnde by 
trüwen stede vnde vast to holdende sunder yenegherleye hulperede vnde sunder all 
arch. To bekanlnisse vnde merer bewannge all desser vörschreuen stucke hebbe 
wy Vicke vnde Clawes vörbenömet vnde wy Eggerd van Bulow ridder vnde Hartik 
van Bulow alse truwe medelouere vnse inghesegele witliken hengen läten an dessen 
bref, de ghescreuen is lo Zwerin, na godes börd in dem dn vnde vörteynhunderslen 
iare. des negbeslen mandages na sunte Mertins daghe des hilgen biscopes. 

Nach einer Original- Ausfertigung, auf Pergament, in einer grosveu, fetten Minuskel, 
im grossherzoglich- meklenburgischen Geheimen und Haupt- Archire zu Schweriii. Ei sind 
freilich 4 Einschnitte in das Pergament gemacht, es scheinen aber keine Siegel bänder ein- 
gehängt gewesen zu sein, so da«» diese Ausfertigung nicht originalisirt gewesen zu sein 
scheint. 
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362. 

Dubeslav Schtoanievitz verkauft dem Kloster Hiddensee seine Mühlr mit 
13\i Morgen Acker zu Sthvoantevitz auj der Halbinsel Wittow. 
D. d. Hiddensen 1401. Dec. 6. 

In deme näraeo der hylghen dreualdycheyd , Amen. 1k Dubbeslaf Smanleuytze, 
Smanteuytzen zone, vppe dat de dyng, de dar scheed in der tyd, nycht vorgän 
myd der lyd, is ndd, dat roen id veste myd der schrift vnde myd breuen ewych 
to blyuende: hyr böuen bokenne ik öpenbar in dessem yeghenwardyghen breue, 
dal ik vnde myne rechten erfnämen reddelyken vnde reckelyken na räde vnde myd 
wlbort myner neghesten vrund hebbe vorkoft vnde vorköpe to enem ewyghen kope 
deme erlyken heren abbel Nycolauze vnde deme gantzen couente to Hyddenze myne 
mole to Smanteuylze vnde v£rteydehalue morghe zädyghes ackers dar tö. myd 
aller löbehoryngbe, alze myd erue vnde myd leene, alze ik dat vörbenömed gued 
vryest bozelen hebbe. — — — — — — — — — — — — — 

De summe des gheldes vor de vörbenömede mole vnde des ackers is drehundert 
mark sundescher pennynge, de hebben ze my wol to danke vnde to ener neghe 
belilet , eer desse bref gheschreuen ward. — — — — — _ — 

AI desse vörscreuen stucke stede vnde vast tö holdende zunder yenygherieye 
wedderepräke löue wy Dubbeslaf Smantewytze vnde Smanteuylze. brodere, myd 
vnsen medeloueren, de hir na screuen städ, alze Hinric Smanleuytze, myn vedder, 
Bernd van der Lanke, Hermen Bole, Hennyg Quaas, Hinric Pynecrul, Clawes Parchow, 
Clawes Vyrs vnde Tonnyges Vyrs, vedderen, Hinrik van der Lanke, knapen. myd 
euer zameden hand, in guden truwen, zunder yenygherieye arghelyst vnde helpe- 
rede. To ener zekerer vnde wllenkömener bowarynghe zo hebbe wy Dubbeslaf 
Smanleuytze vnde Smanleuytze, brodere, myd vnsen medelaueren vnse inghesegheie 
henghet vör dessen bref, de is ghescreuen vnde gheuen to HyddenzS, in deme 
yäre vnses heren düsent verhundert in deme Arsten iäre, in sunte Nycolawes däghe 
des hylghen byschopes. Tüghe desser vörscreuen stucke zynt her iftarquarB 
Dctf, een kerkhere to der Oldenkerke, her Johan Crakeuytze, eeo kerkhere 
to der Wyk, her Hinrik van Jasmunde, eeo rydder, Heyne Norman, een knape, 
vnde vele andere bedderue lüde. 
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Original im königl. preusi. Frovinzial- Archive von Pommern zu Stettin. Die Siegel 
fehlen »Arumtlich an den angehängten 1 1 Pergamcntbändem. Das zweite Pergamentband 
ist UDTerichürzt und unbesiegelt geblieben, also der in der weggcla**cnen Stelle als abwesend 
bezeichnete Bruder des Auwtellers nicht wieder in die Heimath zurückgekehrt 



363. 

Die Herzoge Barnim und Warti&lav von Pommern oerpjänden dem Burge- 
rneister Heinrich Bubenoto zu Greifsicald die Bede und das Hunde- 
korn aus den Dörfern FaUcenhagen und Hankenhagen, mit Münz- 
pjennigen, Dienst und höchstem Gericht, für 1800 Mark. «und. PJ. 

D. d. Stralsund. 1401. Dec. 82. 

Wy Barnym vnde Warslaf, brödere, van godis gnaden hertboghen lo Stettin, der 
Pomerenen, der Cassuben, der Wende vnde vorslen to Ruyghen, bekennen vnde 
benignen öpenbare an desseme yeghenwardeghen breue, dal wy na räde vnde 
vulbörd vnses leuen trüwen rades hebben vorkoft to enerae rechten weddeschatle 
her Hinric Rubenowen vnde synen erflhamen vnde näkömelynghen vör aclitehundert 
mark ghüder sundesscher pennynghe, de he vns reede berel heft lo voller nüghe 
vör der makinghe desses breues, alle bede vnde huodekorne des ghantzen dorpes 
Yalkenhaghen vude des ghantzen dorpes Hennekenhagen, vnde rayl desser dorpe 
thöbehöringbe, myt munthepennynghen, mit alleme denste vnde mit deine höghesten 
rychte, vnde beholdcn vns edder vnsen erflhamen an dem vörbenömeden dorpe 
Valkenhagen vnde Hennekenhaghen nycht, sunder allene den wedderköp, den hebbe 
wy vns vnde vnsen erdnämen dar ane beholden, vör den summen der pennynghe 
vörgbeschreuen , vnde wenner wy dyl vörbenömede ghüd vnde dorpe lözen wyllen, 
dat schole wy dun vppe eenen sunte Mertens dach, so schole wy vnde wyllen deme 
vörebenömeden her Hinric Rubenowen edder synen erflhamen een halfT iaer tovören 
tözegben, vnde de renlhe des iares vnde önes yewelken idres tovören scal wezen 
vppeböeret vnde nicht to rekende an den höuetstiil. Ok gheue wy deme zuluen 
her Hinric Rubenowen, synen eruen vnde ndkömelynghen vulle macht, desse vör* 
benömede renthe vnde pleghe vth to pandende, wo vakene en des betriff vnde nöt 
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ys, viide de pande (o vAerende edder Iho dryuende, wAr ze wyllen, dar ze eer 
gheld vnde pleghe mede neinen mAghen. Ok gheue wy ghanlze macht deme vAre- 
benAmeden her Hinrike, synen erfThAmen vnde näköraelinghen, desse vArbeoAmede 
bAde, hundekorne, munthepennynghe vnde dAnest des ghantzen dorpes Valkenhaghen 
vnde Henneken haghen lo vorsettende, to vorkApende, to vorgheuende, weine ze 
wyllen. vnde weme ze yd vorsetten, vorkApen edder vorgheuen, deme scal desse 
brAff behulplyk wezen an alle synen artikelen. lyke der wys eile em desse sulue 
brAff tAschreuen were. Hyr ane vnde Auer synt ghewezen de Urbaren lüde: 
her Wedeghe Bugghenhaghen . marschalk, her FlCfef »ere, ryddere, Keymer 
Nyghenkerke. Tydeke van dem Borne, knapen, her Arnd van Zost. her Wulff 
Wulfllam, borgermeystere to dem Sunde, vnde vele meer erbarer lüde, de lAuen 
vnde ecre werd synt. Tho ener mArer bekantnysse vnde grAter bewisinghe so 
hebbe wy vnse klAnen inghezegele mit wylschop henghen heeten vAr dessen breff. 
deme wy vulle macht gheuen vor desseme brAue lyker wys efte yd vnse grAte 
inghezegele weren. Ghegheuen vnde schreuen ys desse brAff tArae Sunde, na 
godis bord dtlzent iAr veerhundert iar yn deme Arsten iäre, dir nAghest des n6- 
ghesten daghes des werden apostels sunthe Thomas ghenAemet Didimus. 

Nach dem Originale im königl. preiis*. Provinzial- Archive von Porauiern zu Stettin. 
Die Siegel sind von den grün «idenen Schnüren abgefallen. 



364. 

Die Herzoge Barnim und Wartislav von Pommern verpfänden dem Lau- 
rentius Bokholt, Rathmann der Stadt Güstrow, 60 Mark Bede aus 
dem Dorfe Gr. Ktsow, mit Gericht, Dienst und Freiheit, ßlr 630 
Mark sund. Pj. 

D. d. Greiftwald. 1401. Dec. 24. 



Wy Barnym vnnd WarsJalT. brodere, van gades gnAden herthogen tho Stettin, der 
Cassuben, der Pameren, der Wendhe vnod Torsten tho Kugenn, bokeonen vnd 
botdghen Apenbar yn desser schritt (vArJ vnsz(er) vnd vnsze(r) erffnimen vnd 
näkämelinghe, dat wy na rAde vnszes lAuen truwes rides vnd vmb nullicheil 
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willen vnszes landes hebben vorkoffi vnd yn desse[m] gegenwärtigen breue vor- 
köpen tho eneroe öwighen köpe deme boschedene manne Laurentio Bockholt, 
rithmanne vnzer Stadt Gripeszwolt, vnd slnen rechten eruen vnd nikimelingen 
sostich mark gheides vnszer bede vnd pleghe an deme dorpe Groten Kyszaw 
vnd ahn den hüuen, de dir tho liggen, vnd ahn alle slner thöbohöringhe, als van 
Kreyenberges hiue vnd den höuen, de dir [thö] liggen, dre mark, vnd Karsten 
Wulfes hiue vnd den höuen, de dir thö liggen, ver mark, von Clawes Varwerkes 
hiue vnd höuen, de dir thö hören, sosz mark, van Hermen Kroghers haue vnd höuen 
dre mark, von Bertelt Kedinges haue vnd höuen vifT mark, von Ludeke Westfels 
twen höuen vnd hauen viff mark, van Hinrick Wampen hauen vnd höuen ver mark, 

van Henrick Groten hiue vnd höuen Uli Mark vnd Hinrick ken hiue vnd 

höuen dre mark, von Marquart Hoden höue vnd höuen sosz mark, van Prutze- 
mannes hiue vnd höuen ver mark, van Burmeisters hiue vnd höuen ver mark, 
von Clawes Volbrechts hiue vnd höuen dre mark, von Schunemannes hiue vnd 
höuen sosz mark, alle iir vp to barende vp sunthe Michaelis dach des ertzenghels, 
mit richte, mit dönsle vnd mit aller nulticheit vnd vrigheit, als van oldes de vör- 
screuen bede vnd pleghe tho der greueschap van Gutzkaw ghehört hefTt vnd 
van rechte hören schal, vnd boholden vns in deme vöreschreuen dorpe vnd in 
den dortich höuen, de dir thö liggen, gantz nicht vor, fvörj sosz hundert mark 
vnd druttich mark guder sundesker pennynghe, de vns wol borölh vnd botalet sint 
er der makinge desses breues, vnd wy wiszen den vörscreuen Laurenlium vnd sine 
erflhamen vnd nikimelinge in de were vnd vredelike bozittinge der vörscreuen 
sostich mark gheides in disser schritt. Ock geue wy deme vörscreuen Laurentio, 
stnen eruen vnd nikimelingen vulle macht, dat vöreschreuen gelth vth to pandende, 
wo dicke vnd vikene ehn dat bohöff vnd nöth is, vnd de pande to vörende töme 
Gripeszwolde edder anders wör, [wör] ehn dal boquemest is. vnd er ghelt diraff 
tho nemende; were öck dat de bür wedderstall döden an der pandinghe, fde] ehn 
dir vmb schüth, dirumb schalen de vörschreuen Laurentius vnd sine erfTnimen 
nene nöth Hden edder scbiden nemen. Ock schole wy vnde willen neen inlegher 
edder theringe hebben in deme vöreschreuen dorpe edder ienigerleie boswiringe 
dön den (büren] dirsulues: weret dat wy dat deden vnd de vörscreuen Laurentius, 
sine eruen vnd nikimelingen iöngen schaden dir äff nemen, den schole wy vnd 
vnsze eruen en wedder leggen vnd botilen. Vorlmer szo geue wy dem suluen 
Laurentio vnd slnen eruen fülle macht, desse vörscreuen sostich mark gheides tho 
uorköpende, tho uorzettende edder vorgeuende, vnd weme sze dat vorköpen, vor- 

f rfemtm 4m ««ckktkti Itkr. DI. I. Ig 
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zelten edder vorgeuen, demc edder den schall desse iegenwardige schrifft als 
bohulplick wezen, als deme vörscreuen Laurentio vnde sinen eruen vnd näkämelingen 
is. Ock schole wy dit vörscreuen ghelt vntfrlgen von aller anspräke gesllick vnd 
werlick deme vörscreuen Laurentio vnd sinen eruen. Na alduszdäneme reddelikea 
köpe so hellt de sulue Laurentius von siner vnd siner erffnämen wegen vns vnd 
vnzen eruen geuen Tülle macht, dit vörscreuen ghelt wedder to köpende vp eneo 
winacblen vor soshundert mark vnd drutlich mark munlhe vörscreuen vnd dat 
ghelt tho boredende binnen vnszer Stadt Gripszwalt mit aller Beteiligen rcnthe, der 
her Laurentius, sine eruen vnd näkamelinge borst vnd bröke hebben vmb boswA- 
ringe willen, de wy edder vnsze erffnämen den büren dän hebben des dorpes 
Groten Kiszow, tho ener nughe, vnd de renthe des iäres vnd der iäre, de vöre 
vorgän sin, nicht to rekenende ahn de vörscreuen summe: vnd wanne wi dat 
wedder köpen willen, szo schole wy deme vörscreuen Laurentio vnd sinen eruen 
vnd näka'melingen eyn halfT yar tho vören thöszeggen. Tho merer bowäringhe szo 
hebbe wy vnsze inghezegel hengen lathen vor dessen breff, de geuen vnd schreuen 
is thöme Gripszwolde, na gades börth düszent iär vörhundert iare ahn dem ersten 
iäre, ahn des hilgen Karstes auende. Thtige desszes vörscreuen köpes vnnd 
wedderköpes sint: er IftcftO Bert, ritte r, Henninck Smachteshagen vnd Hinrick 
Lusszow vnd Reimer Nigenkarke, knapen, vnd er Hinrick Rubenow, borghermester 
thöme Gripswolde, vnd mher lüde, de löuen vnnd öre werdich seinn. 

Nach einer an mehreren Stellen undeutlich gewordenen Abschritt aus der ersten 
Hälfte des 16. Jahrh. im Besitze des Freiherrn J. von Bohlen auf Bohlendorf. 



365. 

Die Herzoge Barnim und Wartislav von Pommern verpfänden den Brüdern 
Lüdeke und Bernd von Dörpen, Bürgern zu Greifswald (?), 40 Mark 
weniger 8 Schillinge Bede und Münzpfennige aus dem Dorfe Bustorf, 
mit Gericht, Dienst und Freiheit für 400 Mark sund. Pf. 
D. d. Greiftwald. 1401. Dec. 24. 

W y Barnam vnde Warlislaff, brödere, van der gnade godes herthogen thu 
Stetyn vnde vorsten thu Rügen, vor vns vnde vnsen eruen vnde näkömelynghe, 
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bekennen vnde bethöghen öpenbäre an desseme yeghenwardLen brSue vör alle den 
ghenen, de ene zeen vnde hören lesen, dat wy na räde vnser trüwen räth- 
gheuere hebben reddelyken vnde reclyken vorkoft vnde ghelathen, vörköpen vnde 
(Athen an desser scrift vnsen borgheren Ludeken vnde Bernde bröderen gehethen 
van Dörpen vnde eren rechten erfnamen de bede vnde munthepennynghe, alze 
verlieh mark geldes myn achte schillinghe, in deme dorne thö Bustorpe vnde in 
alle der houen thubehörynghe vnde nutücheyt, dal dar lycht an deine lande thö 
GÖlzekowe, vp (hfl borende vnde Ihfi vindende alle yar des negesten däghes 
sünlhe Mychaelis des erlzenengels, alzo vrygb vnde vredesdm, alze id nu lycht 
vnde van oldinges IhS der herscop gy gheleghen hell, bynnen alle synen enden 
vnde Scheden, vnde däer nycht ane vthghenomen, dat myneste, noch dal mesle, 
myl soda"nemc richte vnde denste vnde vrlgheyt, alze van rechtes weghen thfl der 
herscop höret vnde lycht vnde van oldinges gy gheleghen hell, vör vere hundert 
mark sundescher pennynghe, de wy van en an enen summen thu vser vullekomene 
nöghe vnlfanghen hebben eer der vthgift desses breues, vnde wisen se an de 
vredelyke besyltinghe. Dyt uörescreuene ghut scole wy vnde willen Ludeke vnde 
Bernde vnde eren eruen vnturyen vnde vntweYen van aller bewernisse vnde anspräke 
gestlyker persönen vnde wertyker myt vzeme arbeyde vnde koste. Ok scole wy 
Barnam vnde WartislafT vörebenomet edder numment van vzer weghen an desseme 
vörscreuene ghude inlegher, theringhe ofte vrellinghe dftn efte hebben. Were 6k 
dat den vörascreuenen Ludeken vnde Bernde vnde eren eruen vnde näkömelinghen 
yenigherleye borst edder bräke würde an dessen vörescreuenen vörtich mark geides 
myn achte schillinghe thS Bustorpe vnde in alle den houen vnde ener iewelyken 
by syk thöbehöringhe, zo gheue wy en, dal ze vullekomene macht scolen hebben 
vnde beholden thu pandende vthe desseme vörescreuenen gantzen dorpe vnde houen 
vnde £nen iewelyken inwoner by syk, vnde de pande thö vorende thu deme Gripes- 
wolde, edder wor en vnde eren eruen vnde eren hulperen dat alderöuenst ys, vnde 
eer gelt dar äff thö nemende, koste vnde scaden. Were 6k dat de bBer wedderstal 
deden der pandinghe vnde de buer dar yenighen scaden öuer nömen, där en scolde 
Ludeke vnde Bernd vnde ere eruen vnde bulpere nynerleye noth efte scaden vmme 
lyden. Ok so gheue wy Barnym vnJe WartislafT myt vsen eruen vnde nakomelynghen 
Ludeken vnde Bernde vnde eren eruen vnde näkömelynghen välkomene macht, 
dal se desse vörescreuene bede vnde münthe des vörebenomeden dorpes möghen 
vorgheuen, vorselten, vorbulhen, vorwesselen vnde vorkopen gesllyken persönen 
vnde werryken vör sodäne summe penninghe, alze hir vöre screuen steyt. vnde 

18* 
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"werne edder wene dal ze dyt uörescreuene ghBd zelten, vorkspen eile lälhen deme 
scole wy vnde willen alle stucke vnde artikelen siede holden, de an desseme bröue 
screuen staen. Ok en scole wy Barnym vnde WartislafT vmrae nynerleye *ake 
willen behinderen efte bekümmeren eren pleghe desser vörscreuenen heuen vnde 
dorpes, id en sy dat wy en thu vören ere gelt wedder gheuen bynnen deme 
Gripeswolde an ener summe. Ok en scole wy vs an desseme vörscreuenen ghüde 
der verlieh mark geldes b&de vnde munthe, denst eOe richte vs myl alle nicht ane 
beneiden, sunder allene den wedder keep, dat wy myt vzen eruen desse vörecreuene 
bede vnde munthe moghen wedderkopen van cn vnde van eren eruen vppe eynen. 
wynachten, wanne eer dat wy willen, vor sodäne summe pennynghe, alze htr vöre 
screuen sleyt, alze vere hundert mark sundescher penninghe, vnde denne de renlhe 
nicht thu rekende edder äff thu stände an der summen des höuetsleles, men wanne 
eer dat wy id wedderkepen willen, so scole wy en eyn halff iär thö voren thu 
seggen. Alle desse vörescreuenen stucke vnde artykele vnde eyn iewelyk by syk 
laue wy siede vnde vast lh«S holdende sunder yenigherleye hulpewoiL Thö roerer 
tuchnisse vnde hogher bewännghe so hebbe wy vnse ynghezegele vor dessen breeff 
ghehenget, de ghegheuen vnde ghescreuen is thu deme Gripeswolde, na godes bort 
verteynhundert ya> in deme eysten iäre, an des Hilghen Kerstes aueode. Hir hebbeo 
an vnde 6uer ghewesen de eer baren lüde, alze her Utdte Ve'ft, her Roloff 
Nyenkerke, riddere, vnde Henningh Smachteshagen vnde Keymer Nyenkerke, 
knapen, her Hinrik Rubenowe, borgermester thd deme Gripeswolde, her Laurentius 
Buchholt, räthman, vnde mesler Johan Crassowe, vnse scriuer, vnde vele meer 
ghSder lüde, de ere vnde lauen werdich syn. 

Nach dem Originale im kOnigl. prenis. Prorinzial- Archive von Pommern zu Stettin. 
An Schnüren Ton grüner und rother Seide hangen die beiden Secretsiegel der Herzoge ia 
rothem Wacht, von denen das zweite noch zum grosseren Tbeile, das erste weniger erhalten ist. 



366. 

Die Herzoge Barnim und Wartislav von Pommern verpfänden dem Rath- 
mann Johann Wodarge und dem Bürger Henning Rose zu Greifswaid 
Hundekorn, Holzgeld, Markbede, Sommerbede, Münzpjermige, Hühner, 
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Eier und Dienet aus den Dörfern Stiloic, Qustebm, und Vierovo Jür 
1225 Mark sund. Pf. 

D. d. Greiftwald. 1402. Jan. 7. 



Wy Barnym vnde Warslaf, brödere, van godis gnäden to SletÜn, der Fo'merenen, 
der Wende, der Cassuben herthoghen vnde vo'rsten to Ruyghen bekennen vnde 
botüghen öpenbare an desseme ieghewardeghen breue van vser vnde vser erf- 
namen weghen. dal wy na räde vser l£uen trü'wen rädgheuen hebben vor k oft tho 
eneme rechten weddeschatte her Johan Wodarghen, rädman, vnde Hennyngh Uo'zen, 
borghere an vser slad to derae Grypeswolde, vnde eren rechten erfnamen vnde 
nikömelinghen vör twelfhunderl mark vnde vyfvndelwynüch mark ghüder su'n- 
desscher pennyngbe de ze v*s to öner nö'gbe wol berölh hebben eer der m&- 
kinghe desses breues, alle hundekorne van öner yslyken hö'ue desser naschreuenen 
do'rpe sos schepel dryerleye kornes, alle holtgheld van öner islyken hö'ue achte 
schillinghe, alle markbede van ener Islyken höue eene mark, alle zo'merböde van 
ener yslyken hö'ue sos schillinghe, alle munlhepennynghe van ener islyken hö'ue 
sos pennyngbe, vnde van $ner yslyken höue een hü'n vnde veere eyghere, vnde 
allen denest, vnde allent dat dat wy an dessen dorpen vnde hö'uen nageschreuen 
ba't hebben, also tho Stylow twintych hö'uen mit der zömerböde, hundekorne, 
holtgheld, munlhepennynghen, hü'ner vnde eygber ghelde vnde myt alleme döneste, 
tho Ghustebyn achteyn hö'uen mit hundekorne, markbede, zömerb&Je, holtghelde, 
munlhepennynghen, hu'ner vnde eygher ghelde vnde myt alleme döneste, tho Vyrow 
veertheyn hö'uen markböde vnde zö'merböde, myt hundekorne, holtghelde, munthe- 
pennyngben, hü'ner vnde eygher ghelde vnde mit alleme döneste, vnde beholden 
vs edder vsen erfnamen an dessen vöreschreuenen dorpen vnde hö'uen myt alle 
nycht, men allene den wedderkö'p, den hebbe wy v's vnde vsen erfnamen dir 
ane beholden, vör den vörebenömeden summen twelfhu'ndert mark vnde vyfvnde- 
twintich mark pennyngbe muntbe vöreschreuen. Vnde wenne wy desse vörebe- 
nömeden dorpe vnde hö'uen wedderköpen wyllen, dat schole wy du'n vppe enen 
sunte Mertens dagh, so schole wy vnde wyllen den vörebenömeden her Johanne 
vnde Hennynghe, eren erfnamen vnde näkömelinghen een halff ia> tho vören tö- 
zegghen, vnde de renthe vnde pleghe des iAres vnde enes yöwelken iäres schal 
tovören wesen vppeböret vnde nicht to rekende an den hö'uetstul. Ok gheue wy 
vulle macht her Johanne vnde Hennynghe, eren erfahrnen vnde nakömelingen desse 
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vörebenömeden renlhe vnde pleghe v(h lo pandende, wo väkene en des behüff 
vnde nöl ys, vnde de pande to dryucnde edder tho vö'rende, wör ze wyllen, dar 
ze ere renlhe vnde pleghe mede neroen möghen. Ok gheue \vy ghantze macht 
her Johanne vnde Hennynghe, eren erfhämen vnde näkömelingen, desse vörebe- 
nömeden rcnthe vnde pleghe desser vöreschrcuenen dorpe vnde hö'uen to vor- 
settende, to vorköpende, to vorgheuende, ghantz edder an eneme deele, weme ze 
wyllen, vnde weme ze yd vorsetlen, vorköpen edder gheuen, deme edder den 
schole wy dessen br^ff vornyghen. Ok schole wy dessen vörebenömeden her 
Johanne vnde Hennynghe, eren erfahrnen vnde näkömelinghen dessen brelT vor- 
ny'ghen vnde plichtich wesen to vornyghende, wo dycke en des behtifT ys. dat 
alle desse vöreschreuene artykele Scholen blyuen vngheze'reghel sonder iengherleye 
hulperede. Ok schole wy vnde wyllen neenerleye ynlegher hebben edder nemand 
van vser weghen an dessen vörebenö'meden dorpen, edder neenerleye beswäry nghe 
dü*n: vnde were yd dat vnse landrydere edder yemand van vser weghen yen- 
ghcrlcye ynleegber edder beswäringhe deden an dessen vörebenömeden dorpen . dar 
de hu'r edder her Johan edder Hennyngh schaden ane nemen, den schole wy en 
eftc eren erfnämen vnde näkömelinghen ghanlzleken wedderlegkghen, eer wy v's 
ychleswes an dessen vörebenömeden dorpen vnde höuen wedder tho köpende 
vnderwynden. Were ök dat jemand, he were we hee were, dessen vörebenömeden 
her Johanne edder Hennynghe, eren errnämen vnde näkömelinghen an desser vöre- 
benömeden renlhe vnde pleghe beweeren edder Jiynderen wolde, där van schole 
wy vnde vse erfnämen ze vnlfryghen vppe vse koste vnde arebeyd, sunder ien- 
gherleye wedderspräke. Thnghe desser vöreschreuenen dynk synt: her Wedeghe 
Bugghenhaghen, marsschalk, her UtctlC tfe're, ryddere, Hennyngh Smachtes- 
haghen, Reymer Nyghenkerken vnde Hinryk van dem Borne, knapen, her Arnd 
Lelzcnysse, her Hinryk Rubenow. her Godschalk van Lubeke, borghermßstere to 
dem Grypeswolde, her Vincencius Wycbold vnde her Bernd Wanghelkow, rädmanne 
därsulues, vnde mer örbär lüde, de eere wörd synt. Tho merer l>ekantnysse vnde 
gröter bewysinghe so hebbe wy vse kleenen inghezeghele myt wylscop henghon 
helen vör dessen brelT, den wy vullemacht gheuen vör desseme bröue lyke der wys 
eile yd vnse gröten inghezeghele weren, de ghegheuen vnde schreuen ys to dem 
Grypeswolde, na godis börd diizent iä> veerehundert iar an deme anderen iäre, 
des neeghesten däghes na twelUten däghe. 

Nach dem Originale im künigl. preubs. Provinzial -Archive von Tomracrn zu Stettin. 
Die Sicgolschnüre mit den Siegeln fehlen. 
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367. 

Die Herzoge Barnim uud Wartislav von Pommern verpfänden dein Rath- 
mann Lorenz Bokholt zu Greifstoald Hundekorn, Hohgeld, Dienst, 
Eier und Hühner aus dem Dorfe Darsekoto für 350 Mk. sund Pf 
D. d. Oreiftwald. 1402. Jan. 7. 



Wy Barnym vnde Warslaf, brödere, van godis gnäden, herloghen to Slellin, der 
Cassuben, der Po'meren, der Wende vnde vorsten to Ruyen, bokennen vnde bo- 
Uighen öpenbare an desser schritt van vser vnde vser erfnämen vnde nakömelinghe 
weghen, dat wy na räde vses leuen trüwen rädes vnde vmme outtecbeit wyllen 
vnses landes hebben vorkoft vnde an desseme ieghewardegen breue vorköpen to 
eneme eweghen köpe deme beschödenen manne her Laurencto Bocholt, rädmanne 
vser slad Grypeswold, vnde synen rechten eruen vnde näkömelinghen alle hunde- 
korne vnde hollgbeld vnde allen denest vnde eyghere vnde hu'nre vnde alle vnse 
pleghe an deme dorpe Derzekow vnde an alle den höuen, de dir tho lygkghen 
vnde an alle eren töbehöringhen, also van yewelyker hö'ucn twee schepel rogghen, 
twe schepel geraten vnde twe schepel haueren hundekornes vnde van iewelyker 
höuen achte Schillinge holtgheldes vnde van yewelyker höuen een hün vnde veere 
eyghere, alle iär vp to hörende vppe sunte Mychelis dagh des erczeenghels, mit 
dlnesle vnde mit aller nutlecheit vnde vryheyt, also van oldes de vöreschreuen 
renthe vnde pleghe to der herschop gehört hefl, vnde bebolden vns yn deme vöre- 
scbreuen dorpe vnde an allen den höuen, de dar to lygkghen, ghantz nicht, men 
wes wy dir gehat hebben, dat lale wy deme vöreschreuen her Laurencio, synen 
eruen vnde näkömelingen, vör veerdehallThundert mark ghuder sundesscher pen- 
nynghe, de vns wol bereih vnde betalet syn eer der mäkinghe desses breues, vnde 
wy wysen den vöreschreuenen her Laurencium, sinen erfnämen vnde näkömelinge 
an de weere vnde vredelyke besyltinghe der vöreschreuenen renthe vnde pleghe 
yn desser schrift. ()k gheue wy deme vöreschreuenen her Laurencio, synen erf- 
mimen vnde nikömelingen vulle macht de vöreschreuenen renthe vnde pleghe vth 
to pandende, wo dycke vnde vakene en des behulT vnde not ys, vnde de pande to 
vö'rende töme Grypeswolde edder anders wör, wö'r en dat bequemest ys, vnde 
ere gheld dar afT to neinende. Were ök dat de bü'r wedderstal döden an der 
pandinghe, wat en där vmme schüd, där vmme Scholen de vöreschreuenen her 
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Laurentius, syne erfnämen nene nöth lyden edder Schäden nemen. Ok scole wy 
vnde wyllen neen ynlegber edder Ihennghe bebben yn deme vörescbreuenen dorpe 
edder yengherleye beswannghe dun den büren därsulues; were dal wy dat deden 
vnde de vöreschreuen her Laurentius, syne eruen vnde näkömelinghe yönghen 
schaden dar äff neraen, den scole wy vnde vse eruen en wedderlegkghen vnde be- 
talen. Uortmer so gheue wy deme suluen her Laurencio vnde synen eruen vulle 
macht, desse vöreschreuen renthe vnde pleghe to vorköpende, to vorsetteode edder 
to vorgheuende, vnde weme ze dat vorköpen vorsetten edder vorgheoen, deme 
edder den scal desse ieghewardeghe bröf also hulpelyk wesen, also he ys deme 
- vörescbreuenen her Laurentio, synen erfnamen vnde näkömelingen. Na aldusdäneme 
reddelyken köpe so hell de sulue her Laurentius van syner vnde syner erfnamen 
weghen v's vnde vsen eruen gheuen vulle macht, desse vöreschreuen renthe vnde 
pleghe wedder tho köpende vppe enen wynnachten vör veerdehalffhundert mark 
munthe vöreschreuen vnde dat gheld to beredende bynnen vser stad Grypeswold, 
mit aller nästelleghen renthe vnde pleghe, der her Laurentius, syne eruen vnde 
näkömelingen borst vnde bräke hebben, vmme beswäringhe wyllen, de wy edder 
vse erfnamen den büren dä'n hebben des dorpes Derzekow vöreschreuen, to öner 
oö'ghe, vnde de renthe vnde pleghe des iires vnde der iare, de vorgbin syn. nicht 
to rekende an de vöreschreuenen summe. Vnde wenne wy dyt wedder köpen 
wyllen, so schole wy deme vöreschreuen her Laurencio. synen eruen vnde nlkö- 
melinghen een halff iär to vören tözegkghen. Tho me'r bewäringhe so hebbe wy 
vnse inghezegele henghen läten vör dessen breff, de gbegheuen vnde schreuen ys 
töme Grypeswolde, na godis börd düzent iar veerehundert iär an deme anderen 
iare, des nöghesten daghes na twelfften. Thüghe desses vöreschreuenen köpes 
synt: her Vitkt VtVt, ryddere, Hennyngh Smachteshagen , Reymer Nyenkerke 
vnde Hinrik van deme Borne, knapen, vnde her Arnd Letzenysse vnde her Hinrik 
Rubenow, borghermeslere töme Grypeswolde, vnde mör lüde de eeren wßrd syn. 

Nach dem Originale im königl. preust. Proriozial- Archüe ron Pommern zu Stettin. 
Die Siegelichnüre mit den Siegeln fehlen. 
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368. 

Der Ritter Vicke. Behr verlässt für das Kind des wailand Claus von 
MaRin die demselben von dessen Vater angeerbie Ribnitzer Haide den 
Herzogen von Meldenburg, nachdem diese den Ritter Vicke Behr deshalb 
befriedigt haben. 

D, d. 1402. April 8. 



Ich IftCtU 13etX, ridder, bekenne vnd belüge öpenbäre an dessem breue, dat 
de dorluchtigen , höcbgebörnen forsten vnde heren, heren Albrechte, der Sweden 
vnd der Goten konigh, vnde hertoge Johan, syn vedder, hertogen to Meklenborch, 
greuen to Zwerin, to Stargarde vnd Rostock heren, hebben my vulle nuge mäket 
van Clawes Mallynes kindes wegen vör de heyde to Ribbenitze, de deme kinde 
ineruet was van synera väder Clawes Mallyne, dem god gnedich sy, vnd hir vmme 
na räde vnd vulbörd rayner vnd des kindes eruen vnd negesten vrunde so vorläte 
ik mit gantzem güden willen den vörbenömeden mynen gnedigen heren konig 
Albrechte vnd hertog Johanne vnd eren eruen van des kindes wegen vnd van 
myner wegen vnd van vnser eruen wegen de vörscreuen heyde to Ribbenitze vry 
vnd qwyt, also dat dat vorbenömede kind vnd syne eruen vnd ik vnd myne eruen 
edder yemend van vnser edder vnser eruen wegen nummer willen edder Scholen 
vppe de heyde raeer spreken edder sanken yengerleye wys to öwigen tiüen. Alle 
desse vörscreuen stucke vnd en ieslik by sik löue ik vörbenömet Utefee ISctX 
vör roy vnd myne eruen, vör dat kind vörbenömet vnd sine eruen den vörbenö- 
meden höcbgebörnen fdrslen konig Albrecht vnd hertogen Johanne vnd eren eruen 
an güden tröwen stede vnd vast to holdende sunder yengerleye argelist vnd hul- 
perede. Vnde des to tilge vnd gröter bewaringe bebbe ik Ificfce »er« ridder 
vörbenömet myn ingezegel wiUiken vnd mit willen hengen iäten an dessen breff, 
de geuen vnd .gescreuen is na godes börd veerteyn hundert \&r an dem anderen 
iäre, dar nä des sonäuendes na dem sondäge als men singet Quasimodogenili. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer festen Minuskel, im grossherzogl. 
meklcnburgischen Geheimen und Haupt- Archire zu Schwerin. An einem Pergamentstreifen 
hangt das Band I, Taf. IX. Nr. 48 abgebildete runde Siegel, mit eingelegter rother 
Wachsplatto, mit einem Schilde, auf welchem, nach der Länge des Schildes, ein schreitender 
Bär steht, mit der Umschrift: 

# S VIOKS eg> RttRD # ODILOS] 

Vrk»4«i in C«<U«kl< Mr. ni. ». 1 9 
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Jm J. 1399, »des rrydages tot qnafter temper in dem pingsten" , rerlässt Frau 
Ermegard, des Claus tod Maliin Wittwe, zu Schwaao vor dem herzoglichen Lehngerichte den 
tod Mekleobnrg die Ribnitzer Haide, „also ab er de angesteracn h* -ran erem 

ynde ock noch ansteruen mach Tan erem kinde." 



369. 

Dietrich Moltke, Bitter, und Johann Moltke, Brüder, und Eermeke Moüke, 
deren Vetter, auf Strietfeld, verpfänden dem Bitter Vicke Behr das 
Out Brosen auf unbestimmte Zeit für 900 sund. Mark Pf 
D. d. (Gnoien). 1402L April 0. 



w y Diderik Moltike, ridder, Johan Mollike, brödere, Heneke Mollike, vedderen, 
wönachtich to dem Stritfelde, bekennen vnde bethdghen öpenbär in dessen» breue, 
dat wy mit vsen eruen na räde vser vrunt hebben ghezet vnde lälen vnde zelten 
vnde Uten in dessem breue dat gantee dorp toBrezen, also id licht binnen synen 
schaden, mit wäter, mit weyde, mit hotten, mit mören, mit vlwegheo, mit inwegben, 
raid aller töbchöringe, nicht vtghenömen, hern fftefte Seren, riddere, vnde 
synen eruen vör neghen hundert sundesche mark penninghe, de ghenge vnde 
gheue syn, dar een bedderue man dem andern vfi! mede dön mach, mit aller not 
vndo vrucht, als it vs vse olderen vrygest gheeruet hebben vnde wy id vrygest be- 
zeten hebben, vnde wy där nichtes ane to beholdende sunder de losinge to vnbe- 
nömeden iaren also lange, wen wy dat losen, vnde wen wy edder vse eruen edder 
vser een dit vörbenömede ghüd losen willen, so scölle wy her YHt'kzn edder 
synen eruen een half iar edder mer vör sunte Mertens daghe tovören toseggen, 
so scSle wy em syne penninghe, also vore ghescreuen is, in eneme summen 
wedder gheuen, sunder afslach der vpboringe twischen dem negesten- sunte Mertens 
däghe vnde twischen sunte Nicolaus daghe negest volgende sunder voretoch, vnde 
so scal dat vörbenömede ghud vnde dorp wedder to vs valten vnde vse vryg vnde 
£ghen wesen, als it vöre gheweset is, vnde qutt, ledrüch vnde loos wesen van 
her hielten vnde synen eruen sunder yenegherleye wedderstal. Dat löue wy 
Diderik Mollike, ridder vörbenömet, Johan vnde Henneke vörbenömet mit vsen eruen 
mit euer samenden hant hern fftcltett vArbenoroet vnde synen eruen vnde to 
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erer haut deine genen, de dessen bret heft mit her UicfeCtt edder syner eruen 
willen, siede vnde rast to holdeode sonder argheüst To merer bewaringe sint 
irse ingbezegbele heoget vor dessen bref, dar to thuge an vnde öuer bebbet ghe- 
weset de erbiren lüde, alse ber Feter Bdlzowe, ridder, Vicke Boye, borghermesler 
to Gnsgen, Henneke Kempe vnde Henneke Houescbe, räünanne darsäluest, de 6k 
ere inghezegele mede hebbet gbebenget vor dessen bref, de screuen is na godes 
ghebört veerteynhuodert iare dar na in dem anderen iäre, des anderen sondaghes 
na Paschen. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer kleinen Minuskel, im grossherzoglich" 
mekJenburgischen Geheime« and HtnpWLrchire zu Schwerin. Angehängt sind 7 Pergament- 
streifen, ron denen nur noch der 2, 4 und 7 sehr undeutlich gewordone Siegel tragen. 



370. 

Die Blühe, Mannen und Städte theilen die Lande des herzoglichen Hauses 
Pommern-Wolgast jenseä der Swine, stargardsicher Linie, zwischen 
den Herzogen Bugislav und Barnim. 

D. d. Stolpe. 1402. Kai 13. 



ys de vorscheydinghe , alre wy vnser heren rad, man vnde stede, de hyr 
nä sehreuen stan, alze ber Mickus van Czitczeuitcze, her Swantus Tessitcze, ryddere* 
Peter van Czytczeuitcze, olde Bartke van Stoyentyn, olde Bispraw Kiest, &etC|e 
IBett» Merten Smorre, Henning Below, Teslaf Bonnyn, Henning van dem Wolde, 
Tencze Pndwib, Tyle van dem Bone, iunghe Bispraw Kiest vnde Blattes van dem 
Borne, vnde wy van Stolpe, Rugenwolde vnde Slawe, vorscbeyden vnde vntweyghe- 
spröken hebben de irluchüden, höchghebören vorsten vnde heren Buggheslawe 
vnde Banyme (!) brödere, van der gnäde godes tho Stelyn, der Pomern, der Cassuben, 
der Wende herthoghen vnde vorsten tho Rügen, vnse gnedighen heren, vmme eres 
väder erne vnde vmme ere lantdelinghe wyllen vnde vmme alle ere twedracht vnde 
schelinghe, de ze vnderlank hebben ghehad, wente an desse stund vnde tho desser 
tyd, aldus boscheydlyken alz hyr na geschreuen steyL _ — — 

19* 
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Vnde alle desse stucke vnde zäke, de hir vör schreuen stän, vnde eyn yslyk 
stucke vnde artikel by zyk de Scholen vnse heren vörbenömet stede vnde vast 
holden zunder yenigherleye vortoch, vnde we des nicht en holt, zo wille alle blyuen 
by deme yenen, de dat holt, zunder yßnygherleye hulpewort edder vo'rtoch edder 
wedderrede, vnde treden van deme yenen, de des nicht en holt, myd aller vpbö- 
ringhe vnde thöbehöringhc. Vnde tho enerera gröteren betüchnisse vnde bekant- 
nisse zo hebbe wy -stede vörbenömet myd ener gantczen endracht beten henghen 
myd wyllen vnde wylschop eyn yslyk erer slad ynghezeghel, alzo van Stolpe, 
Rugenwolde vnde van Slawe, vör dessen bref, vnde wy rät vnde man vörbenömet 
hebben alle myd ener endracht vnse ynghezeghele henghet vör dessen bref, de 
gheuen vnde gheschreuen ys tho Stolpe yn der stad, na godes bört veerteyen- 
hundert yär yn deme anderen yäre, där na yn pyngheste tuende, yn eyne tiich- 
nisse alle desser vörschreuenen stucke vnde zäke. 

Nach dem Originale im königl. preuss. Provinzial -Archive ron Pommern zu Stettin. 
Angehängt sind 17 Pergamentbänder, an -welchen noch 15 Siegel aus ungebleichtem Wachs 
mit meist sehr undeutlichem Gepräge hangen; Ton den angehängt gewesenen Siegeln fehlen 
das 15 und 17. Das 9 Siegel ist das zu diesem Bande auf Taf. XIII. Nr. 7 5 abge- 
bildete runde Siegel des fTetje Dtfrr, mit einem stehenden Schilde mit einem rechts jge- 
kehrten, aufsteigenden Bären, mit der Umschrift: 

* s' Thöaa * BaRc< 

Der Vorn am o Thezo ist eine Abkürzung von Tctzlaf oder Tetislav, welcher auf 
Bügen und in Pommern oft vorkommt. 



371. 

Der Knappe Curd von Rönne schwort den Herzogen AUbrecht, König von 
Schweden, Johann und Rudolf, Bisdiof von Schwerin, Herzogen von 
Meldenburg, Urfehde. 

D. d. Schwerin. 1402. Nov. 21. 



Ich Cord vamme Ro'nne, knape, bekenne vnde belöge öpenbär an dessem breue, 
dat ich mit willen vnde mit berädenem müde löuel vnde gheswören hebbe, löue 
vnde swere mit vprichteden vingeren to den hilgen an dessem breue den dorluch- 
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tigen höghebörenen fursten, heren Alberchte, der Sweden vnde der Goten koninge, 
vnde sinero vedderen, hertogen Jobanne, herlogen to Mekelenborch, greuen (o 
Zwerin, to Stargarde vnde to Rozstocke heren, vnde dem örwerdigen in godt 
vädere herren Rudolue biscope to Zwerin vnde dem stiebte to Zwerin öne gantze 
söne vnde enen ewigen veligen vrede vör my vnde vör alle, de vmme mynen 
willen döen vnde lälen willen, also dal ich na dessem däghe nummer will edder 
schall der vörbenömeden heren vyend werden, vnde öch ere land, man vnde stede 
vnde inwönere erer lande, edder dal en böret to vordedingende, nummer will 
edder schall arghen edder beschedigen, hemeliken edder öpenbär, na dessem 
däghe, äne dat were also dat myn eruehere edder dä> ich vnder hüsseten were, 
desser vörbenömeden heren vyend wurde, so mochte ich mynes heren ghenßten 
vnde entgelden, vnde wy Claues vamme Rönne vnde Johann vamme Rönne be- 
kennen öpenbär an dessem breue, dat wy löuet hebben vnde löuen in güden 
trüwen den vörbenömeden heren vnde eren eruen vnde to erer trüwen 
band den eVbiren hWen heren Joanne $?cre, riddere, vnde Detleue Neghen- 
dancken, knape, mit vnsem vedderen Corde vamme Rönne, dat he desse vör- 
screuene söne vnde vrede, de he gheswören hell, holden schal vast vnde vnte- 
bröken, sunder all arch. Vnde des to bekantnisse vnde merer bewannge hebbe 
wy Cord vamme Rönne, Claues vnde Johan vamme Rönne vnse ingesegele wiUiken 
vnde mit willen hengen läten an dessen bref, de ghescreuen is to Zwerin, na 
godes börd vörteynhundert iär in dem anderen iäre, där na des dingesdäges vör 
sunte Cecilien däghe der hilgen iuncvrouwen. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer fe«ten, klaren Minuskel, im grossher- 
zoglich-meklenburgischen Geheimen und Haupt-Arcbire zu Schwerin. Ad Pergamentstreifen 
bangen 3 runde Siegel aus geläutertem Wachs, mit stehenden Schilden: 

1, mit drei horizontalen, schlangcnweiso gezogenen Bändern und der Umschrift: 

c§> s. oord <%> vnn Dan Ranan 

2, mit einem schräge links schlangenweite gezogenen Bande und der Umschrift: 

x s 1 niaoun V7m d Rvnna 

3, mit drei horizontalen, Schlangenweihe gezogenen Bündern und der Umschrift: 

c$ S' lOhHn \Kn Dan Renan 
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372. 

Der Knappe Claus Bassewitz vergleicht sicJi mit den Vettern Dietrich und 
Eennehe Moltke zu Strietfeld vor dem Könige und Herzoge Albrecht 
und dessen Rüthen über die Fischerei auf dem See zu Duhwitz 
und 

der Herzog Albrecht von Meklenburg, König von Schtoeden, bestätigt 
dzesen Vergleich. 

D. d. Gnoien. 1403. Jan. 11. 



Ick Clawes Bassewitze knape bekenne vnde belüge äpenbär an deszem breve, 
4at ick myt Didryck ridder vnde Henneken knechte, vedderen, geböten Holtken to 
deme Stritvelde vör deine durchlucbtigen vorsten, vnsem löven gnedighen hereo 
konigh Albrechten to Sweden vnde vör synem räde to ende myt recht verschöden 
sy vrame den zee to Duckwitze, also als myn bröder Gerd myt Vicke Moltken där 
umme vör vnsem olden heren hertoghe Albrecht von Mekelnborch, dem god gnädig 
sy, in vörtyden ehr verschöden is vnde recht worden is, also se des öck nu myt 
my recht worden in deszer wyse, dat her Didryck vnde Hennigk vörbenömet vnde 
ere erven scolen vnde mögen myt smaltöven uischen vnde uischen taten uppe den 
vörbenömeden zee tho Duckwitze, wo vÄken vnde wo dicke det en vnde eren 
erven övenst kumpt, vnde ick vnde myne erven scolen vnde willen se vnde ere 
erven där nummer anne hindern vnde bewören an lökfimenden tyden. Vnde des 
to tüge vnde höher bewaringe hebbe ick vörbenömet [myn] ingheseghel myt willen 
witlyken henghet an dessen bröv. 

Wy Albrecht, van gades gnaden der Sweden vnde der Goten konigh, her- 
toghe tho Mecklenbnrch, gräve tho Zwerin, to Slargarde vnde Rozstock here, be- 
kennen vnde bctüghen äpenbär an deszem sulven breve, dat desze vörscreven 
stucke vör uns vnde vnsem räde vnde siltenden richte geschön sind, vnde hebben 
des tho thüge vnse ingeseghel mede henghen lälen by Claves ingheseghele vör- 
benömet an deszen brev, de gheven vnde screven is to Gnoyen, na gades börd 
veerteynhunderl iär där nä in deme drudden iäre, des nöghesten dunnersdaghes 
na der hylghen drey koninghe däghe. Vnde hyr sund ane vnde öwer wesen 
vnse löven gelruven: Zegeband Thun, Johan Bulow, Nicolaus Levetzow, Jo^ttt 
13 ere, Hinrick Babbe, Otte Veeregge, riddere, vnde her Karl Haquonsson, dömher 
to Zwerin, vnse kentzeler, vnde vele vnscr bederver manne, de lövens werdigh sund. 
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Nach einer Abschrift in den handschriftlichen „Historisch - Genealogischen Nachrichten 
„von dem adelichen Ton Bassewitzischen Geschlecht« u , welche vermuthlich ron Pistorius 
oder t. Gamm stammen. Diese Abschrift, welche wahrscheinlich Ton einem bei der von 
Bassewitzischen Familie befindlichen Originale genommen ist, ist unglaublich schlecht und 
scheint ohne Verständniss skiarisch nachgemalt zu sein, ist daher fast durchgängig ohne Sinn 
und Zusammenhang. Die Urkunde hat daher nach dem Style der Zeit und den in der Ab- 
schrift vorhandenen Schriftzügen restaurirt werden müssen, um sie lesbar zu machen: jedoch 
ist jeder Zug der Abschrift respectirt, so dass der Sinn des Originals wieder gegeben sein 
wird. Der unter den Zeugen in der Abschrift aufgeführte „Karl Horenson" muss „Karl 
llaquonsson" (nach einer doberaner Original -Urkunde von 1396) geschrieben werden; 
gewöhnlich wird er lateinisch „Karolus Baquini, cancellarius," geschrieben; er war ein 
Schwede. Archidiakonus von Upsala („archidiaconus Upsaliensis"), und ohne Zweifel dem 
Könige Albrecht von Schweden nach Meklenburg gefolgt. 



373. 

Die Herzoge Barnim und Warti&lav von Pommern verpfänden dem Rath- 
mann Johann Wodarge zu Greifswald und seiner Schwester Diliane 
Bede und Hundekorn aus dem Dorfe Lossin für 750 Mark sund. Pf. 

D. d. Greiftwald. 1403. Märe 28. 



Wy Barnym vnde Warsslaf, brödere, van godis gnaden Iho Stettin, der Po'merenen, 
der Wende der Cassuben herto'ghen vnde vorslen tho Ruy'ghen. bekennen vnde 
betughen öpenbare an desseme yeghewardeghen breoe, dat wy na ride vnde vutte- 
börd vnses lenen truwen rädes hebben vorkoft tho eneme rechten weddeschalte 
her Johan Wodarghen, rädmanne tho dem Grypeswolde, vnde syner zuster Dylyancn 
vnde eren erffnämen vnde näkomelinghen vör söuen hundert marck vnde vefJTtigh 
marck sundesseber pennynghe, de zee vns tho ener nö'ghe wo! bereih hebben eer 
der mAkynghe desses breues, alle bede vnde hundekorne des ghantzen dorpes Lo- 
dessyn vnde syner thöbebörynghe, van vere vnde twintigh höuen des zuluen dorpes 
thöbehöringbe, van ener yewelken höuen so's schepel dryerleye kornes, alle holt- 
gheld van ener yewelken hö'uen achte schillinghe, alle marckbede van ener ye- 
welken höuen eene marck, alle zömerbede van ener yöwelken hö'uen so's schil- 
linghe, alle munthepennynghe van öner yewelken hö'uen so's pennynghe vnde van 
ener yöwelken höuen een hü'n vnde veere eyeere vnde allen dönst vnde allent dat, 
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dat wy an desseme dorpe vnde hö'uen vörebenömed had hebben vnde vnse olderen 
vnde vörevärendcn bezeten vnde bat hebben, vnde beholden vns edder vnsen erff- 
nämen vnde näkömelinghen an desseme vöreschreuenen dorpe vnde hö'uen myt 
allen nicht, men all^ne den wedderkö'p, den bebbe wy vns vnde vnsen erflnämen 
dar ane beholden vor den vörebenömeden summen so'uen hundert marck vnde 
vefltigh marck pennynghe munlhe vöreschreuen. Vnde wenne wy dit vörebenömede 
dorp vnde huuen wedderköpen wyllen, dal schole wy dön vp cnen sunte Mycheles 
dagh , so schole wy vnde wyllen den vörebenömeden her Johanne vnde Dylyanen, 
eren erflnämen vnde näkömelinghen een halft" yär thovören thüzegghen vnde de 
renthe vnde pleghe des iäres vnde enes yewelken yäres scal thuvören wesen 
vppeböret vnde nicht tho rekende an den höuelstül. Ok gheue wy vulle macht 
her Johanne vnde Dylyanen, eren erflhamen vnde näkömelinghen, desse vörebenö- 
mede renthe vnde pleghe vlh thu pandende, wo väkene en des behüfl vnde nöt 
ys, vnde de pande tho dryuende edder thu vö'rende, wör zee willen, där zee ere 
renthe vnde pleghe mede nemen möghen. Ok gheue wy ghantze macht her Jo- 
hanne vnde Dylyanen, eren erflnämen vnde näkömelinghen, desse vörebenömede 
renthe vnde pleghe desses vöreschreuenen dorpes vnde höuen thu vorzettende, thu 
vorköpende vnde thu vorgheuende, ghanlz edder an eneme döle, weme zee willen, 
vnde weme ze yd vorzeiten, vorköpen edder gheuen, deme edder den scole wy 
dessen bref vornyghen vnde plichtigh wezen thu vornyghende, wo dycke en des 
behüff ys, also dat alle desse vöreschreuene vryheyt vnde artykele scolen blyuen 
vnthobröken. Ok schole wy vnde wyllen neenerleye ynlegher hebben edder nee- 
mand van vnser weghene an desseme vörebenömeden dorpe edder nenerleye 
beswärynghe dön, vnde were dat vnse landrydere edder yummand van vnser we- 
ghene ynlegher edder vrettinghe dede an desseme vörebenömeden dorpe, där de 
bü'r Schäden ane nemen, den scole wy dessen vörebenömeden her Johan vnde 
Dylyanen, erefnj erflnämen edder näkömelingen gantzelken wedderlegghen, eer wy 
vns gychteswes an desseme vörebenömeden dorpe vnde hö'uen wedder thu köpende 
vnderwynden. Vnde were dat yu'mmand van den vsen hlr enbö'uen yönnygh 
vrettynghe edder koste an desseme vörebenömeden dorpe deden, so gheue wy 
vulle macht her Johan vnde Dylyanen, eren erflnämen vnde näkömelinghen, dee 
edder den thu schullende, also langhe dat e'n ere schade wedder leght sy. Were 
ök dat yemand, he were gheysllek edder werlek, dessen vörebenömeden her Jo- 
hanne vnde Dylyanen, eren erflnämen edder näkömelinghen an desser vörbenömeden 
renthe vnde pleghe beweren edder hynderen wolde, där van scole wy vnde vnse 
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erffnämeo zee vntfryghen vp vnse koste vnde arbeyd sunder yengherleye wedder- 
spräke. Were ök dat wy edder vnse erflhamen desse vörebenömeden edder ere 
erffnamen esscheden, dessen breff hören lezen Ilten, des scolen ze vns plichtigh 
wesen lezen thu latende bynnen vnser stadmüre Grypeswold vnde anders nerghen. 
Thüghe desser vöreschreuenen dynck synt: her Curd Bonow, archidiaken thu 
Trybuzes, her Hinric van Yasmunde, her Fpcfce Sere, ryddere, Reymer Ny- 
ghenkerke vnde Hinric van dem Borne, knapen, her Arnd Letzenitze, her Hinric 
Rubenow, her Godschalk van Lubeke, borghermeystere to dem Grypeswolde, vnde 
mer erbarer lüde, de eeren werd syn. Tho merer bekantnysse vnde gröterer be- 
wysynghe so hebbe wy vnse klöne ynghezeghele myt wytschop henghen beten vör 
dessen bröff, den wy vulle macht gheuen vör desseme breue lyke der wyze, efle 
yd vnse gröte inghezeghele weren, de gheschreuen ys thu deme Grypeswolde na 
godis börd veeretheynhundert yä*r an deme drudden yare, des myddewekens na 
deme su'oedaghe thu myduasten alzo men zynghet Letare Jherusalem. 

Nach dem Originale im königL preuu. Prorinzial-ArchiTe tod Pommern zu Stettin. 

Von den beiden Siegeln ist nnr noch ein geringer Best an der grün seidenen Schnur yor- 

handon. Auf der Rückseite steht folgende alto Registratur: 

Na godes bord dusent CCCC in deme XXVI iare do lozede myn here hertoge 
Warslaff dessen hriff Tan der lantbede do de geuen ward, de de ludet vppe 
dat gud tu Ladesin. 



374. 

Die Herzoge Barnim und Wartislav von Pommern erklären, zu nächst- 
kommendem Sonntage Oculi einen Tag nach Wismar beschicken zu 
woüen, auf welchem alle Zwietracht wegen des obwaltenden Krieges 
mit der Stadt iAJbek durch Schiedsrichter gänzlich beigelegt werden soü. 

D. d. Wißmar. 1404. Doo. 18. 



Mügelober: her Clawes von Vilzen, fftcite 19 ere to Katzenowe, Vit Dechowe, 
Tydeke van deme Borne, Henning Smachteshaghen, Iftcfte ö ere to Hughelde- 

Crtuin in fl«<U«kU Mr. IIL t 20 



storpe, Tzßm vogbet vppe Räyen vnde Hauen Barnekowe, to wie Bwngtmeisttir 
und Rathmtmne d*r Städte Bord und Grt/mme. Ii. d. Wismar, rerteynhundert 
ia> dir nA in deme vyerden iire, des dunnerdäghes in der quatertemper vor Wy- 
Bachlen. 

Auszug aus einer Original -Urkunde im Archive der Stadt Lübek. Es hangen die 
Siegel der beiden Auasteller nebet ihrer Mitgelober nach obiger Reihenfolge an der Urkunde, 
jedoch ist das vierte Siegel, das des ftitkt H-fft zu Ksvtzenow, von dem Siegel bände, 
einem Pergament streifen, abgesprungen; die andern 11 sind sammtlich wohl erhalten: 

1) in rothem "Wachs, rund, über einem geleimten Schilde mit dem pommerseben 
Greifen ein Helm, dessen hutartiger Aufsatz mit drei Pfauenfedern endet; Umschrift: 

4* e fcarnim * Dbc # fteim • tu . . . • p ncip 

2) in rothem Wachs, rund, auf dreieckigem Schilde der pommersche Greif; Umschrift: 

+ S' WHRSISLHI . DVO' + SMZl + RWa PRI 

3) in gelbem Wachs, auf dreieckigem Schilde ein aufrechter Wolf; Umschrift: 

0' mfcolHi ne bttfftt raU . . . 

4) fehlt (Fielt« »e*c zu Kat«mew). 

5) rund, auf dreieckigem Schilde ein stehender Hahn; Umschrift: 

* sr (V)ro + woitowa 

6) rund, auf dreieckigem Schilde ein schmaler Querbalken, (vielleicht nur eine Qoer- 
theilung), über demselben 3 Rosen in der Reihe; Umschrift: 

* S' -chiDaRiai # Da + BORna t 

7) rund, auf dreieckigem Schilde ein schrägrechter Flui»; Umschrift: 

S* (h)ättY0 o SCDHCht?aShÄChö 

8) Vitke Be$c zu Hugheldcstorpe , in gelbem Wachs, rund, auf dreieckigem Schilde 
ein rechts schreitender B&r mit ringförmigem Ohr, an welchem von einem Halsbande nichts 
zu sehen ist. Umschrift zwischen Perlenkreisen: 

* &i0ilttitt o biefte o btren 

Abgebüdet in Band I, Taf, IX, Nr. 5 0. 

9) rund, auf dreieckigem Schilde ein nach rechts springendes Pferd; Umschrift: 

* siGaLvrj) . svroas o c 

1 0) rund, auf stehendem Schilde ein halber nach rechts springender WiMer; Umschrift 
zwischen glatten Kreisen: 

* S' RÄvart . BARiiaKowa 

11) rund, ein Kopf en face mit langem, glattem Haar und Bart, ohne Heiligenschein, 
im Grunde Blumenranken; Umschrift: 

* saaRaTvd) : aivinrns . bärts' 

1 2) rund , aus einer pyramidalen Hauer, die an den Seiten durch 3 Stufen gebildet 
wird, wächst ein nach rechts gewendeter Greif; rechts unten im Grundo ein Halbmond, mit 
der hohlen Seite nach link« gekehrt, ausserdem ist der Grund mit ziemlich grossen Rosen 
bestreut; Umschrift: 

* s* saaRercvm + «iVrSJrcis + ormdok* + 
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376. 

Henneke von Bülow zu Röggelin stiftet vor dem Kjmige, Herzoge Albrecht 
und dem Herzoge Johann von MeUenhurg und deren Rath eine Vikarei 
nach seines Vaters Testamente. 

D. d. 140«. Sept. 8. 



Ick itinghe Henneke van Bulowe, otde Hoonekens zöne van Rogghelyn, deme god 
gnedich ay, bekenne und betughe 6penbäre vör alle den yernien, de dessen breff 
zen edder hören lesen, dat ick vmme gades willen vnde vör mynes viders sele 
vnde vortmer vmme miner olderen aale vnde vor mine sele hebbe vertaten heran 
Peter Tenghelern, prestere, de mtnes vaders pape heOl ghewesen, vnd aynen nakö- 
melingen vör myn heran dem konynghe vnd vör minen heren hertoge Johanne vnd 
vor örme räde, däröuer heft ghewesen her Loftan VtVt, rydder, köke- 
m eisler, her Johan van Bulow, rydder, Hiorick Scroder, gröte vaget to Zweryn, 
olde Lader Lutzowe, Hennigh Höge, Hinrick Pressentin, borghermester to Zwerin, 
de hundert marck lubsch, de myn väder gaff an syneme testamecte, do he lach 
an slnen lesten. Desse * vörbenömde hundert marck hebbe ick eme bewisel to 
Joachim van Bulow, mynen veddere, de he em vernöghet heft mit syneme bröue 
vnd em vort inghewyset heft, als vör de hundert marck teyn marck gheldes: to 
Partzowe viftehaloe marck vnd tho deme Yeserisse sostehalue marck, de her Peter 
Tengheler prester vörbenömt Alle iär vpbören schal vnde syne nÄköraelinge vnbe- 
kammert, na des breues vtwyainge, den Joachim van BoJow vörbenömet em darup 
ghegheuen heft, vnde ick vnde mine eruea tscojen vnd willen dar nimmer mör vp 
säken to öwigben tyden, sunder dat schal bliuen to finer öwighen vicarie. Vnd 
vortmer, wan Joachim van Bulow vörbenömet edder syne erwe desse vörscreuen 
teyn marck gheldes wedderköpet na synes bröues vtwysinge, so schal de yögen- 
werdighe pröster, de denne die vicarie heft, de penninge wedderlegghen an gud, 
wör dat aUernuttest is, na der lehnheren rede, vnde de oldeste Bulowe, de desse 
vicarie mede stedighet hea vnd syn ghüd dar raede toghelecht heft, de schal denne 
de vicarie lönen na desses vörbenanden her Peter Tenghelern döde, weme dat he 
wil. Vortmer so hebbe ick vnd myne eruen her Peter Tenghelern vörbenömt 
gheghttttd des köpes an der höue to Gramhowe, de olde her Johan van Bulow, 
deme god gaedich sy, mede ghaff syner dechter, de her Peter vörbenömet heft 

20 • 
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beröl mit synen öghenen penninghen tho betheringe vnd to hulpe der vtcarie, där 
ick vnd myn eruen her Peter Tenghelern vörbenömt vnd syne näkömelinge nicht 
en schal und en wil ane "beweren edder hindern to ewigen tiden, sunder ick mit 
mynen eruen Scholen und willen se helpen sied igen vnde vordeghedingen lyk unseo 
erfTliken ghüde. Alle desse vörscreuene stucke vnd dink löwe ick iunghe Henneke 
van Bulow vörbenömt mit minen eruen stede vnd vast to holdende sunder yeni- 
gherleye argelist, hinder, hulprede edder nyge vunde ghestlikes rechtes edder wer- 
likes, dat her Feter Tenghelern edder synen nakömelingen möghe Schäden in 
yönigherleye säke vnd de my vnd mynen eruen mochten vrömen. To gröter 
betughnisse alle desser vörscreuen puncten vnd artikeln so hebbe ik Henneke van 
Bulow vörbenömet vör my vnde vör myne eruen myn ingheseghel mit guden willen 
vnd mit gantzer witschop hengen lalen an dessen bröff, de gheuen vnd schreuon 
is na godes bört verteynhundert iÄr dar na in dem viften iare, an vnser leuen 
vröwen daghe alse se ghebören wart 

Gedruckt in Schröder'« Pap. Mekl. II, S. 1732. Meine Verrouthung in den Mo- 
klenb. Urk. II, S. 172, dass der eine neuklostersche Urkunde des Königs Albreoht rom 
10. März 1404 contrasignirendc : „Jo. de Be. de mand»to regis" der Küchenmeister Johannes 
Bere sein könne, ist wohl nicht richtig, da wohl nur Kanzler und Schreiber Urkunden con- 
trasignirten und ein Bchr wohl nio ein „de (Ton)" seinem Namen vorsetzt. 



376. 

Der König Albreckt von Schweden, Herzog von Meldenburg, schUesst mit 
der Königin Margarethe und dem Könige Erich und den drei Reichen 
Dänemark, Scliweden und Norwegen einen ewigen Frieden. 
D. d. Flensburg. 1405. Nov. 25. 



Wy koniogh Albrecht, hertoge to Mekelenborgb, greue to Zwerin, to Stargarde 
vnde Rozstoc here, dön witlik vnde öpenbir alle den ienen, de dessen breff leen, 
hören edder lesen, dat sunt dem mäle, dat id also gewisset, bebreuet vnde endet 
ys, nu de höchgebörn furstynne konynghynne Margarethe, vnse löue suster, den 
Stockholm hefft. dat id ön öwich, stede vrede vnde sone bltuen schal tuschen vns 
vnde vnsen landen, Steden, mannen vnde luden, vp de enen ztde, vnde der vör- 
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benömeden vröwen konyngbynnen Margareten vnde den dren riken, also Denne- 
marken, Sweden vnde Norwegen, vnde der inwönre, vp de anderen zyde, to 
ewygen tyden. Dar vmme bekenne wy vnde belögen 'an dessem bröue, dat wy 
mit willen vnde wolbedachten möde na vnses rädes rade vnde vulbörd vns 
in vruntscop vnde leue to deine höcbgebörn fursten vnsem öeme konyngh Erike 
vnde to den vörscreuen drön rlken vnde to deme hertichrike van Siezewik sätet 
vnde endregen hebben, in sulker wyse vnde male, also hir vö'r vnde nä screuen 
steyt, also dat wy vnde vnse eruen siin vnde blluen willen vnde Scholen in eneme 
ewigen, Steden vrede, söne, vruntscop vnde leue mit deme vörbenömeden hern 
konyngh Erike, vnserae öeme, vnde synen eruen vnde nakömelingen vnde den 
vörbenömeden dren riken vnde deme hertichrike van Siezewik vnde eren inwöneren 
vnde nu ramer des vörbenömeden vses öemes koningh Erikes effle der vörghe- 
screuenen drier rlke edder des hertichrikes vörghescreuen edder erer inwönre 
vyand werden edder vppe ze krigen, veyden edder örlogen willen edder Scholen 
to öwigen tiiden. [M]er(?) [wille] wy vnde vnse eruen Scholen vnde willen mit des 
vörbenömeden vnses öemes koningh Erikes vnde der» vörscreuen drler rike vnde 

des hertichrikes vnde erer inwönre best ge mede vmme gaen vnde ner- 

gene myt erme ergheslen ne wedder myt räde, worden edder mit däde to ewigen 
Üden, sunder arch. Alle desse vörscreuen stucke v[nde artl]cule vnde en yslik 
by sick löue wy konyng Albrecht mit vnsen eruen deme vörbenömeden koningh 
Erike vnsem öeme vnde synen eruen vnde nakömelingen [vnde den] vörscreuen 
dren ryken Dennemarken, Sweden vnde Norwegen -vnde deme hertichrike to Sie- 
zewik vnde eren inwönren stede vnde vast vnde vntobröken öwichlik [to holdjende 
vör vns vnde vnsen eruen vnde vör al den ienen, de vmme vnsen willen vnde 
vnser erae willen dSn vnde laten willen sunder ienigberleye arge[list in gddjen 
trüwen vnde sunder alle arch vnde hulperede. Hir sint an vnde öuer gheweset 
to tuge vnde roerer witlicheit alle desser vörscreuen stucke vnse truwen [redere] 
näghescreuen vnde des rikes rä'd van Dennemarken vnde de örbären seendeböden 
van den sieden näghescreuen, also her Otte Veregge, her Utcfte VtVt, [her 
Hinrik] Kulebusch, her Mathias Axecowe, riddere, vnde Hinrik Quitzowe, knape, 
biscop Esch» to Rypen, her Niclos Yuersson, her Pritborn van Putbusch, [her Peter] 
Niclosson van Agarde, her Johan Oleuesson, her Johan Scharpenberge, her Johan 
Tomassone, her Gustaff Leetsson, her Niclos Tuuessone, her B[erneke] Schinkel 
vnde pröuest Dibbern van Odensee, her Hinrik Weslhoff, borgermester, her Reynerd 
van Kaluen, rätman to Lubek, her Johan von der A to Rozst[ock, her] Hermen 
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Meyger to der Wismar, her Meynard Bucstehöde to Hamborch vnde har Wir VViflam 
to deme Sunde borgermeistere vnde vele andere etbär flüdje, de tägts vnde Ionen 
werdioh synt. To hdger bewaringe vnde merer bekantnisse alle desser v6racreuen 
«tucke zo hebbe wy konyngh Albrecht v6rben6met vnse ingesegel mit willen vnde 
wiscop hanget täten an dessen brcfT, de gheuan vnde screuen ys to Vlenzeborch, 
na godes bc-rt verleynhundert Ott an deme vyften iöre, dar na in »ante Kath erinen 
däghe der billigen ioncvrowen. 

Nach dem Ortginale, auf Pergament, im königlich dänischen Geheimen Archive zu 
Kopenhagen. An «inem Pergamemtreifen hängt des Königs Siegel mit dem vierfach ge- 
theiltan Schilde, auf rother Wachsplatte. Die Urkunde hat durch Mäusefrass oii einer 
Stelle eine grosse Lücke erhalten, welche in dem Torstehenden Texte durch Puncte bezeichnet 
ist. Vgl. die folgende Urkunde. 



377. 

Der Herzog Albrecht von Meldenburg, ehemaliger König von Schweden, er- 
Märt dem Hochmeister des Deutschen Ordens, dass er die Jnsd Ooth- 
fond mit der Stadt Wisby dem Könige Erich von Schweden abgetreten 
liabe, und begiebt sich deshalb aller Ansprüche an den Orden. 

D. d. Flensburg. 1405. Hov. 26. 



Vruntliken grüd tovören. Jw erwerdigbe ghesilike hare her homester to Pratzen 
unde deme gantzen orden du wy konyngh Albrecht, hertoge to Hekeieoborch, greve 
to Zweryn, to Stargarde unde Rozstoc here, witlik mit dessem breue, dat eft wy 
ieaigbe rechttcheit had hebben edder hebben an deme lande Gotiande unde der 
stad Wysbu, de hebbe wy umme sunderger leite unde vruntacop willen deme hoch- 
gebort) forsten, unsern leuen deine koniagh Erike unde synen eruen unde oakö- 
melingen unde den dren ryken alse Swedao, Dennemarken unde Norwegen mit 
gildeme willen na unses rädes räde unde vulbörd vorläteo Bade voriäten an 
dasseme ieghenwardigen breue van uns unde unsen eruen to ewygen tyden. W6r- 
umme wy iwer herlicheit mit gantzer beghirunge biddeo, dat gi deme vorbenömeden 
heren konigh Erike, unsem öeme, unde den vorscreuenen ryken umme dit vor- 
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screuen land Gotiand unde stad Wisbu ajte stocke (o deme besten keren, unde wes 
gi edder iuwe näkömelinge de orde edder de iwen mit deme vörhenömeden unser 
öeme edder der vörbenömeden drier rike räde enden unde dün, unde dat gi en 
van iw antwarden Golland unde Wisbu, dat ys unse vulkömene wille unde vulbörd, 
unde wy, noch unse erven edder iemant van unser edder unser erue wegen willen 
edder Scholen iw edder iw nakoroeringe edder den orden nummer schuldigen, 
mänen, veyden, anspreken edder upsaken to ewigen tydeo, dat gi also dun umme 
Gotiand unde Wysbu, also vor screuen steyt. Alle desse vörscreuene stucke unde 
articule unde en yslik by sik stede unde vast unde untobröken to holende in aller 
mäte, also vörscreuen steit, löue wy koningh Albrecht vörbenömet mit unscn eruen 
iw vörbenömeden here hömester to Prulzen, iwen näkömelingen unde deme ganlzen 
orden in güden trüwen sunder allerley arch unde hulperede, unde des to höger 
bewäringe unde gröler bekantnisse so hebbe wy unser inghesegel mit willen unde 
wiscop henget läten vör dessen breff. Hir sin an unde öuer ghewesen to tügc 
unde mörer witlieheit alle desser vörsereoen stocke unse truwen rätgheuer 
näghescreuen onde des rikes räd van Dennemarken onde de erbaren scndeböden 
van den Steden näghegescreuen, also her Otto Veregge, her Utcfce VtTt, her 
Hinrik Kulebusch, her Mathias Axecowe, riddere, unde Hinrich Quitzowe, knape, 
biscop Eschil to Rypen, her Niclas Yuerssen, her Prilborn von Potbusch, her Peter 
Niclossen van Agarde, her Johan Oelevessen, her Johan Scarpenberch, her Berneke 
Schinkel, her Johan Tomassen, her Gustaf! Leetssen, her Niclas Tunessen, provest 
Dibbern van Ocknzee, her Hiaiik West hoff, borgerraester, her Reynard van Kaluen, 
ratman to Lubek, her Meynard Bucstehude to Hamborch, her Johan vaa d/er A to 
Rozstoc, her Herman Meyger to der Wismer unde her Wlf Wlflam to dem Sunde 
borgermeistere unde vele andere erbär lüde, de löuen unde tüges werdich synt. 
Gbeuen unde screuen to Vlenseborch, na godes bört vertejnhundert iär in deme 
viftan iare, dar na an sunte Katherinien dagbe der hilgen iuncurowen. 

Nach dem besiegelten Originale im königl. preuss. Pro vinzial- Archive zu Königsberg, 
nitgctheilt durch den Herrn Archiv -Director, Professor Dr. Voigt zu Königsberg. — Der 
Konig Albrecht hatte im J. 1399 die Insel Gothland dem Deutschen Orden verpfändet ; 
Tgl. Jahrbücher XIV, S. 227 flgd. (nach Napierky Index Liv.). Vgl. die vorhergehende 
Urkunde. 
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378. 

Der Bürger Hans Behr zu Pirüz verkauft dem Abte Andreas und den 
Convente zu Colbaz die Bede und den Wagendienst aus dem Dorfe 
Horst, wie schon sein verstorbener Vater Henning Behr sie zu Erbe 
und Lehn besessen und ihm als Erbe hinterlassen hat, für 750 Mark 
und verUisst sie vor dem Herzooe Swantebur von Pommern. 

D. <L Pirite. 1406. Febr. 24. 



Gheuen tu Pinta, na gades bort M iär CCCC iar dar na an dem sosten iare, an 
sunte Mathiaa daghe des hilghen apostels. 

Original im kOnigL preuss. ProTinzial-Archiye Ton Pommern ru Stettin. 



379. 

Die Stadt Stralsund unterwirft sich einem landständischen Sdnedsgerichte 
zur Beilegung ihrer Streitigkeiten mit dem Herzoge Wartislav von 
Pommern» 

D. d. Stralsund. 1406. April 28. 



AVV borghermester vnde rätmanne der stat Stralessund bekennen vnde betöghen 
openbar in desseme ieghenwordeghen breue, dat wi aller schelinghe vnde twidracht, 
de wi hebben ghehad myt deme irtächtighen, h&ghebörne vursten bertoghen War- 
tislaf, vnserae gnedeghen heren, bet an dessen dach, sint ghebleuen by den eerwer- 
deghen heren an gode, alze abbet Hinrik van Padglooe vnde abbet Johan van deme 
Nyen-Campe, vnde bi her Curd Bonowen, archidyaken to TribSzees, vnde her tyitbc 
beeren, riddere, Tideke van deme Borne, Virite VttV, gladereme, Hennyngh 
Smachtesbaghen, Hinrik Teskenhaghen vnde Merten Lepele, knapen, van vnses 
heren rAde, vnde van vnses heren stede weghen bi her Hinrik Rubenowen, her 
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Gotschalk van Lubeke van deme Gripeswolde vnde bi Reyner Grantzyn vnde Peler 
Rosenbarde van Tanglym vnde by Radeke Bylowen vnde ZweLzyn van Demyn, to 
ende dar vmme to vorschödende myt tnynnen, myt vruntschop edder myt rechte 
tusschen nu vnde der höchtyd to pynxten nöghest tökömende, vnde nycht van en 
to kömende, vnde wes se vns segghen vör lyk, vör mynne edder vör recht, dat 
wille wi to ende holden, vnde weret dat wi dat nycht en hßlden, alse vörscreuen 
is, so scolen manne vnde stede blyuen bi deme genen, de dat recht hefl, iodoch 
also dat me na desser tyd vort öuer veer yären vnvortöghert vns vnsen breff scal 
wedder antwarden. Ok so scal desse brelT allen anderen vnses heren bröuen 
vnschedelik wesen. To grölerer bewaringhe desser dynk so hebbe wi vnses Stades 
secret henghen laten vör dessen bröfF, gegheuen vnde ghescreuen to deme Stra- 
lessund, na godes börd veerteynhundert y&r in deme sosten iäre, dar na des 
royddewekens na deme sundaghe Misericordia domini. 

Nach dem Originale im kOnigl. preuM. Provinzial • Archire von Pommern zu Stettin. 
Siegel und Siegelschnur fehlen. 



380. 

Der Herzog Wartislav von Pommern, für steh und seine Bruderkinder, ge- 
stattet und gebietet dem Kloster Pudagla, alle Güter der Abtei toieder 
einzulösen, rcelche von derselben verpfändet sind. 

D. d. 1406. Oot. 14. 



Wi Wartislaf, van der gnade godes herloghe to Stetyn vnde vorste to Ruyen, 
bokennen vnde botughen öpenbär an desser scrift vör vns, vnse bru'derkindere, 
vnze eruen vnde näkö'melinge, dat wi hebben ghegunt vnde gheheten vnzen leuen 
ghetruwen abbet Hinrike to Pudgloue mit zyme conuente vnde mit eren näköme- 
lingen, dat ze mö'ghen inlö'zen vnde wedderkö'pen höuen, gut vnd allent, dat to 
der vörscreuenen abbedye to Pudgloue hefl ghehö'ret vnde dar van vorkoft vnde 
vorzeltet is, vnde wes ze edder ere nakömelinge inlözen vnde wedderköpen edder 
alrede inghelözel ofle wedderkofl hebben, des Scholen ze bruken mit aller vryeheit, 
alze dat van vns vnde van vnzen eidern vnde vörvären vorbröuet vnde vorzeghelet 
is. To tüghe desser vörscreuenen ding zo hebbe wi vnze inghezeghel mit witschop 

Vrtnim 4ei «««cUecili Wr. III. B. 21 
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hengen täten vör dessen bröf, de ghegheuen vnde ghescreuen is na godes börd 
vörteyn hundert iär an derac zosseslen iäre, an deme daghe sunte Calixti des hilghen 
pawezes. Där öuer hebben lo lughe ghewezet vnze leuen ghetrüwen: her Curd 
Bonowe, archidiaken to Tribbuzes vnde perner töme Sunde, ker fftcftC IßtVt, 
ridder, Janeke van deme Hörne vnde her Henning Zeghebode, vnze höuescryuer, 
vnde me'r andere güden lu'de van vnzeme räde vnde van vnzeme höue, de dar 
zunderghen weren tö gheröpen vnde gheläden. 

Nach dem Originale im königL preuss. Proyinzial- Archive von Pommorn zu Stettin. 
An einem Pergament streifen hangt das Secret-tiegel des Herzogs auf rother Wachsplatte. 



381. 

Hermann Pläne leistet für seine Ehefrau, Anna MoUeke, Verzicht auf deren 
nächste Erbrechte, nachdem er für Brautschatz und nächstes Erbe ab- 
gefanden ist, mit Ausnahme dessen, was ihm etwa von Lüdeke Maltzan 
für Bauten zu Osten und für Kosten für des Königs (Albrecht von 
Schweden?) Au/enthalt zu Sdiwichtenberg zukommen sollte. 
D. d. Barth. 1407. Jan. 31. 



Ik Hermen Flone wönaflich to deme Niendorpe mit minen rechten eruen bekenne 
öpenbäre in dessen bröue, dat my vulkömeliken na minen willen vornöghet vnde 
beröt sin soshundert mark sundisch vör mynes wyues Anneken brütschat, Euert 
Molüken dochter, dem got gnade, dar scat ik e*r van Staden an vöre bewäringe 
dfln, alse in vnser heren hertoch Barnym vnde hertoch Warslaues lande e'n recht 
is. Vortmer bekenne ik Hermen vörbenömet mit minen rechten eruen , dat ik vnt- 
fangen hebbe veerdehalfhundert mark sundesch van mines wyues Anneken wegen 
vör eres väder erue vnde leen, vör erer möder, suster, bröder erue vnde leen 
vnde vör alle ere rechticheit vnde anval, dat sy wat yd sy, vnde dar nicht v't to 
nemende edder in to tö'nde, yd ligghe in wat heren lande dat yd ligghe. Vnde ik 
Hermen vörscreuen vnde myn wif Anneke mit vsen rechten eruen «7 läten af 
yeghenwardich mit kraft desses bröues van erue vnde van löne vnde van alleme, 
alse vörscreuen is, vnde schölen dir nicht mer vp säken, al de wile dat Curd 
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Moltikc leuct edder he söneseruen na syk heft. Weret 6k dal ik Hermen vörbe- 
nöroet vorstorue vnde myn wif Anneke yerghen vp saken wolde, vürder so bekenne 
ik, dat ik dessen vörbenumeden summen penninge vpgheböret hebbe van erer we- 
ghene, dar schal Cort Moltike vnde syne eruen vnäorsümet ane wesen. Were 6k 
dat Cort Moltike afghinge sunder eruen, wör myn wif Anneke edder mine eruen 
edder ik van erer weghene denne recht ane sin, dat wäre ik vnflorsümet, sunder 
allene vmme Redebusse, also alze dat licht binnen allen synen schaden, oft vrüwe 
Julie, her Vicke Moltiken wir, Cort Moltiken döet le«uede, edder Cort Moltike nene 
eruen na sik en le'uede, so scal ik Hermen Plöne v6rben6med vnde myn wif 
Anneke .vörbenomed edder vse rechte eruen ze nerghen ane vorweten, alle de 
wile dat de v6rben6mede vrüwe Julie leuet, an desseme vorbenömeden gbde Rede- 
busse, horch, hof, dorp, m6len, acker, wissche, weyde, holte vnde vpböringhe in 
desseme vörbenömeden güde vnde mit alle sinen lobehöringen vnde rechlicheit, 
also alse dat licht bynnen alle synen Scheden. Vortmer scal ik Hermen vorbenömet 
mit mynen eruen Corde vnde synen eruen alle mäninghe vnde schuldinge vordregen 
vnde alle löspräke, de ik to en hadde, dat were wat id were, sunder allene yd 
en were, dat Ludeke Moltzan wes recht worde mit my vmme de büwet to der 
Osten vnde vmme de koste, de Ludeke secht de he dir märe up schu'p, do de 
könynk to deme Swichtenberge lach, wen her Vicke Moltike; were dat zäkc dat 
Cort my van rechtes wegene ddr ane wat do'n scal na myner töspräke vnde 
syneme anlwerde, wes dar vmme twen van synen vrunden vnde twen van minen 
vrunden dunkel recht wesen, des scal ik vnurzumet wesen, men ik vnde mine 
eruen scolen nenerleye töspräke lo Corde edder to synen eruen vurder hebben, 
men alse vmme dil öne stucke aMne, dal hir rurel is. Alle desse vörscreuene 
stucke löue ik Hermen Plone mit minen eruen Corde vnde synen eruen stede vnde 
vast to holdende sunder yenegerleie argelist ofte hulperede vnde to syner trüwen 
hant: Henneke Moltiken vnde Hinrik Moltiken, syneme söne, Frederik vnde Henneken 
Moltiken, bröderen. Des to lüge vnde gröter bewäringe so hebbe ik mit wilscop 
myn ingezegel läten hengen an dessen bref vor my vnde mine eruen. Hir sin 
duer wesen de erbaren lüde: her Nicolaus van Vilzen, ridder, wönaftich to 
Dyuitze, Hinrik Teskenhagen, T&itHit ÜtVt van Hugelstorp, Vit Dechow, Reymer 
Dechowe vnde Vicke Slarkow, de alle to lüge vnde wilscop ere inghezegele hebben 
hengen läten an dessen bref dorch miner bede willen, de gegeuen is to Bart na 
godes bört düsent yäre veerbundert yä'r üär na in deme seu'den yäre, des n£- 
ghesten mändages vör vnser vröwen däghe to lichtmissen. 

21» 
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Nach dem im grossherzoglichen Geh. und Haupt- Archive zu Schweriii aufbewahrten 
Originale, auf Pergament, in einer geläufigen Minuskel, gedruckt in Lisch Maltzan. Urk. II, 
S, 468. Angehängt sind 7 Pergamentstreifcn , welche mit Ausnahme des zweiten alle da» 
Siegel verloren haben; an dem zweiten Streifen hängt ein rundes Siegel mit einem Schilde, 
auf welchem ein aufgerichteter Wolf (oder Fuchs) steht; Umschrift: 

* omws . vrai . viTzan . miLir. 



382. 

Hermann von Obelitz zu Steinfeld und seine Söhne Henning und Hermann 
vergleichen sich mit dem Kloster Neuen- Camp wegen der Schäden, 
welche sie von des Klosters Schlüssern genommen haben. 

D. d. 1407. Mai 17. 



Ik Hermen Obelitze tho derae Stenuelde vnde myne zönes Benny ngh vnde Hermen 
bekennen allen, de dessen bref zeen edder hören lezen, dat alle sebyeht vnde 
twedracht, de tusschen vns is ghewezet vnde dorne godeshüze to deme Nyencampe, 
alzo dat wy an des vArbentfmeden godeshüs sloten ghezeten hebben, alzo van 
twyer veste weghene, alze van twdn döden, wat hynder vnde Schäden we des 
ghenämen hebben van perden, wäghenen vnde alle stucke vnde sehycht, vnde al 
dat där van vppe staen is, is altomäle gantzleken vnde vruntleken endet vnde leT- 
leken entwey deghedynghet vormydddelst her Wedeghen Bugghenhaghene, ryddere, 
vnzer heren marschalk, Uicfec VfTCR to Calze*nowe, Maas Rekenlyn, Vyht 
Dechowen, Deghencrd Bugghenhaghene, Wedeghe Bugghenhaghene vnde vnzen 
medeloueren, also ze hir na screuen stän, vnde hebben dat ghezweiren myt vp- 
ghchulden vyngheren to den hylghen myt stäueden eden an der ieghenwardicheyt 
des erewerden an ghot väders her Johan abbetes, her Ghert priores, her Hennyngh 
kellers vnde der ryddere, knapen, alzo ze hir vöre vnde na screuen staen, dat wy 
edder nummend van vnzen eruen, vrunden edder we anders van vnzer weghene 
to ßwyghen tyden, dede nu ieghenwardich zyn edder möghen to tökämenden tyden 
werden, Scholen edder wyllen nycht m£r där vp zäken. Dyt altomäle löue wy 
Hermen, Hennyngh vnde Hermen vnde bezwexen to £wyghen tyden aldus stede 
vnde vast to holdende zunder ienegherleye arghelyst, alzo myt vnzen medelöueren, 
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alzo Henneke Vaghelsank to deme Erpeshaghene, Eryk Obelitze to deme Wüsten- 
haghene, Euerd Jork lo deme Johannshaghene vnde Henneke Gruel to Slormer- 
storpe, knapen, myt euer zämeden hant. dede ere ynghezeghele to mArer wytscop 
myt vns hebben henghen täten vor dessen bref. Thüghe desser vArscreuen dyngh 
zyn de erwerden ludet her Wedeghe Bugghenhaghen vnde al de anderen, also ze 
hir vAre screuen stien, den wy vnde vnze medelöuere van des vArbenAmeden 
godeshuses weghene dyt alloraäle 6k mede ghcIAuet hebben to liken hAuedluden. 
Gheuen is desse breT na godes bört düzent iare verhunderl*iär där nAghest an 
deme zAueden iäre, des dyngghesdäghes an der hAghen hAchtid to pynkslen. 

Nach dem Originalo im königl. p reu ig. Prorinzial - Archive Ton Pommern zu Stettin. 
An der Urkunde hangen 7 PergamenUtreifen , von denen jedoch nur noch einer das be- 
schädigte Siegel des Henneke Gruel trügt, auf welchem noch der J.öwenkopf des Wappens 
deutlich zu erkennen ist. 



383. 

Hermann Blisekow, Domdechant zu Schwerin, vom Papste Bonijacius IX. 
am 13. Junü 1400 bestellter Richter für die Bisthümer Camin, Haveln 
herg, Schwerin und Ratzeburg, befiehlt allen Geistlichen dieser Bis- 
thümer, unter Transsumirung der päpstlichen Bestätigungs- und Bevoll- 
mächtigungs-Bulle, die von den Kaisern FriedricJt und Karl erlassenen, 
aber jüngst vielfach verletzten Verordnungen zum Schutze der KircJten 
und Geistlichen au/recht zu erhalten, namentlich gegen den Rath der 
Stadt Usedom, welcher zum Nachtheil des Stadtpfarrers diese Verord- 
nungen missachtet und den alten Kirchhof zu S. Pauli zu weltlichen 
Zwecken theilweise verwandt und dort eine Kapelle ohne Bewilligung 
des Pfarrers erbauet hat. 

D. <L Schwerin. 1407. Oot. 10. 



Ex honorabilis et religiosi viri domini Johannis Wellzyn, rectoris parrochialis ecclesie 
in Vzedum, Caminensis diocesis, questione coram nobis proposita dolenlcr sus- 
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cepimus, quoroodo quidam Rykwardus Scroder et quidam Strelyn ac Johannes 
Ertwani, proconsules, ac Godekynus Ma'ltze, 9TtBettCU0 Ucre, Hennighus Cubekini, 
Hinricus Dywitze et Hennighus Lanlryder, consules, necnon W'ernerus Vyscher 
cum socio suo, prouisores eiusdem parrochialis ecclesie in Vzedum, oblaciones 
christifidelium in ipsa ecclesia parrochiali vnacum eorum predecessoribus eciam ab 
ipsius tempore Karoli imperatoris diminuissent et restrinxissent, similiter et peticiones 
singulis temporibus annorum prouenientes iuxta statuta et ordinaciones diocesis 
Caminensis nullatenus impenderunt et, quod deterius est, antiquum cimiterium nun- 
cupatum in honorem beati Pauli consecratum vsibus prophanis contra canonicas 
sanxiones in parte applicuerunt, similiter quod ex eorum iussu et voluntate ipsi 
opidani quandara capellam super huiusmodi cimiterio beati Pauli fundamentaliler 
edificari et conslrui sine ipsius recloris licentia et voluntate permiserunt et in prefati 
rectoris enorme preiudicium fecerunt, quare non est dubium, prefatos proconsules, 
consules et prouisores et alios in huiusmodi facto culpabiles indignacionem banni 
imperialis, penas, censuras, sentencias et mulclas prefatarum constitucionem datnp- 
nabiliter incurrisse. — — — — — — — — — — — — — 



Datum et actum Zwerin, in curia habitacionis noslre, sub anno a natiuitatc domini 
millesimo qoadringentesimo septimo, indictione quintadecima, mensis Oclobris die 
tone decima, hora vesperorum uel quasi, pontißcatus sanctissimi in Christo patris 
et domini nostri domini Gregorii diuina prouideocia pape duodecimi anno primo, 
presentibus ibidem discretis viris: domino Nicoiao de Wenden, Sifrido Steuenshaghen, 
presbiteris, et Ludolpho Wyman, clerico, Razeburgensis, Zwerinensis et Verdensis 
diocesis, testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 

Original im ktaigL preuw. ProTinzial- Archive von Wnm«rn tu Stettin. 



384. 

Die Burgemeister und Raihmänner der Stadt Usedom nehmen von dem 
Abte Heinrich und dem Convente des Klosters Pudagla 8 freie Hufen 
Landes, die Khsterkaveln genannt, welche zu dem Hofe des alten 
Kosters gelegen sind, für WO Mark sund. Pf jährlicher Rente auf 
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20 Jahre zur Verheuerung an die Stadtbürger in Pacht, jedoch so 
dass der Abt und der Convent den mit einem Graben umgebenen Hof 
des alten Klosters mit dessen sonstigen Zubehörungen für sich behalten. 
D. d. Usedom. 1407. Deo. 6. 



To t8ghe desser vörscreuenen dingh zo hebben hyr öuer ghewezet de erewer- 
dighen, beschienen lüde: Diderik van deme Borne, voghet des landes to Vznem, 
Ricquard Schröder, Slrellyn, Hans Erdewan, borghermcstere der stad to Vznem, 
Godeke MaUze, Henning Kopeke, CtDefU ©et*, Hinrik Dyuetze, Henning Lantryder, 
rädmanne därzulues, her Hernien Damerowe vnde her Johan Schröder, preslere, 
vnde vort (o ener högheren bowäringe vnde mer tfichnisse zo hebbe wi borgher- 
mcstere vnde rädmanne vörghenömet vzer stad inghezeghel mit wiLschop täten 
hengen vör dessen bref, dede ghescreuen vnde ghegheuen i9 na godes b6rd ver- 
teynhunderl iär an deme zöueden iäre, an deme däghe zönte Nicolaus des hüghen 
bischopes, in vzer stad to Vznem vdrbonömet 

Original im ktinigl. pretus. Provinzial- Archire von Pommern zu Stettin. Da« Siegel 
fehlt an dem angehängten Pcr^amentstreifen. 



385. 

Der Herzog Wartislav von Pommern beschränkt zu Gunsten der Stadt 
Stralsund den Korn- und Tuch- Verkauf auf Rügen. 

D. d. Stralsund. 1408. Mars 25. 



Wy Wartislaf von der gnäde godes to Stetyn, der Pomeren, der Wende, der 
Cassuben hertoghe vnde vorsle to Ruyen, bekennen vnde betöghen öpenbäre in 
desser scrill, dat wy dorch mennegherleye woldäet, de vnsen vörvären vnde vns 
vnde vnsen vedderen dicke anlecht syn van vnsen truwen borghermesteren vnde 
rädmannen vnde menheyd vnser stad Stralessund, so hebbe wy na räde vnser 
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truwen rädgheuere en wedder gheghunt vnde ghegheuen v6r vns vnde vnse ved- 
deren vnde vnser beyder eruen vnde näkomelinge, dal nemand, he sy wer he sy, 
nenerleye körne vüren schal vt vnseme lande to Ruyen böten vnser herschop to 
vorköpende by vorlust des gudes. Vortmer gheue wy en, dat nemand in vnseme 
laude to Ruyen nenerleye wand snyden schal to kope, yd were dat he wönaftich 
were to ßerghen, Gartze ofte Ginxst, by vorlust des wandes, vnde de suluen 
Scholen mit nfrnande selschop edder nedderlegghinghe to der vorkopinghe des 
wandes hebbcn. Vp dat desse vorscreuen stucke ewichliken stede vnde vast blyuen, 
so hebbe wy vnse zeghel vor dessen bref hanghen läten, de gheuen vnde screuen 
is in vnser slad Stralessund, na godes börd M CCCC där nä in deme VIII iäre, 
des sondäges alse me synghel Lelare Jhcrusalem. Tüghe desser dinghe synt vnse 
truwen radgheuere: abbel Johannes to deme Nyencampe, abbet Hinrik van 
Puddeglouo, her Wedeghe Bugghenhaghen , marschalk, her Nicolaus van Vitzen, 
riddere, Iftctte Httt gladereme ghenomet, Rauen Barnecowe, Teskenhaghen, 
her Hinrik Rubenowe, her Gosschalk van Lubeke, borghermeistere to deme Gripes- 
wolde, her Grantzyn, borghermeister to Andern, Radeke Bylowe, borghermeister to 
Demyn, vnde meer erwerdighe lüde, de löuen wert syn. 

Aus dem alten pergamentenen C'opeibuche der Urkunden der Stadt Stralsund im 
Stadt-Archive, nach J. D. Dinnies Abschrift in dessen Diplomatarium civitatis Stralsundensis. 



386. 

Walter von Penz verkauft der Stadt Tribsees acht freie Hufen in dem 
Dorfe Poüerose. 

D. d. 1408. Deo. 6. 



Ick Wolther von I'entze, anders gebeten Hagen, bekenne vnd betüge openbar allen 
luden, dal ik mit mynen rechten erven, na räde vnd vulbört mjner v eddern vnd 
negesten vrunde, hebbe verkoft vnde vor den heren vnd fursten des landes vor- 
lägen, verköpe vnde läte iu deszen npen breve to önem ewegen koften kope den 
erbahren, vörsichligen, wisen borgermeislern, ratluden vnd allen eren näkömelingen 
vnde der gantzen stat to Tribuses achte vryge hüuen, de lyggen in dem dorpe 
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vode güde lo Poiterose, vode wes de sulven in dem beoömeden dorpe vnt gude 
lököpen, dar ik tö schal vnd will mit trüwen helpen, mit eren vnde des güdes 
töbehörynghe, alse de hüuen vnde dat gut liggen in eren rechten veltscheden vnd 
van oldinghes gelegen hebben, alse vt den Hugoldeslorper wege to den gharen, 
von den gahren na dem crützberge vnd vort äuer wegh, de gheit na Dregowe, 
na enem öcbussche, de stöt nedene an dem berge, bet tön sege, alsze de slene 
der veldtscheide liggen tusschen Cracowe vnde Poiterose, na enem dämme, de 

in den ström, vnde na der langen brugghe vort in die Trebele, vör soes 

hundert marc vnde soeslich marc, de de vörbenömete von Tribuses mi vnde mynen 
rechten erven wol to danke rede vollenkömen vernüghet vnde betalet hebben mit 
güden reden pennyghen sundischer munto er der mäkinge deszes bröves. Desse 
vörbenötnte hüuen vnde gut to Poiterose scholeu se mit allen eren näkömlynghen 
to Tribuses besillen vnd to öwighen lüden bruken an würden, an Straten, an allen 
egedömen, an ackere, büwet vnde vngebuwet, an velde, holten, busschen, weiden, 
wisschen, müren, brüken, an waleren, vischeryen, mit aller nut vnde nutlicheiden, 
vnd mit allen vrygen vnde vrygheiden, mit allen rechte, rechticheiden, mit den 
högesten richte vnd allefm richte] an halsz vnd hant vnde mit dem sidesten, dat 
beten is dat manrecht, mit alle so qvyt, so vrye, so dghene to besittende, to 
brükende vnde to hebbende, alsz dat güd vörschreven myn väder vöre vnd ik na 
anders qvitest, vrigest vnd egeost halt hebben vnde my vnde mynen erven där 
mit alle nicht ane to beholdende, vör allene de lönwcre der almiszen, de gelegen 
synt lo dem altäre der hylgen dryger konige in der kerken sunte Thoms binnen 
Tribuses. Üit ghüd vnde hüuen mit aller töbchörynghe, benömel vnde vnbenömet, 
schal ik vnd wil mit mynen erven en vnde allen eren näkömelingen vnd aller slad 
to Tribuses whären, alsz in dem lande recht is, vnde enlfryghen vör allen lüden, 
geistlichen vnd werlichen, de recht ghcvcn vnd nemen werden, sunder argelist, 

hulpewort edder hindernusz To tüge synt 

hir an vnd aver wesen; Vxttt IßtTZ to Gatzen owe die to lügen 

vnd vulbört ere ingesegel heben hengel vör deszen breff vnd bcwa- 

rungc hebbe ik myn ingesegel hengel vör deszen breff, so schreven na godes bort 
düsent vierhundert in dem achten iare, an sunthe Nicolai däghe. 

Nach einer im J. 1727 Ton dem besiegelten Originale genommenen beglaubigten Ab- 
schrift im Archive der Stadt Tribsees, copirt von dem Herrn Burgemeister Fabricius zu 
Stralsund. Da« Original fehlt jetzt. Vgl. die Urkunde von 1409, folgende Nr. 387. 



CrkiWtt in ««KklwIiK trtr. III. I. 
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387, 

Der Herzog Wartislav von Pommern verleiht der Stadt Tribsees die von 
Walter von Penz gekauften acht Hufen in Poüerose. 

D. d. 1408. 

y Warthislaff, van gad&s gnaden herloch (o Stettyn, Pommern, Cassuben vnde 
der Wende here vnde vurste to Ruyen, hekennen öpenbahr allen lüden, de deszen 
bröff öpenen seen edder hören lesen, vor vns, vnszes bröder kinderen, den gott 
gnäde, vnd alle vnse näkömelinge, dat wy na räde vnses getruwen rädes hebben 
voreghent vnde vorleent, vor^ghenen vnd vorlönnen vnsen geleven sunderghen 
trüwen borghermeistern vnd rätluden vnde der sladt lo Tribsees achte vryghe 
hüuen vnde alsodänn güdt, als Wollher von Pentze, anders geh£ten Haghen, mit 
synen erven en rechte vnde reddclighen vorkofI vnde vör vns vorlälen hefll, dede 
ligghen in deme dorpe vnde ghüde to Poyterose, vnde was de sehen von Tribuses 
in deme sulven ghüede vnde dorpo to Poiterose tököpen, mit alle to &wighen 
tiiden to besiltende vnde to büwende, mit aller töbehöringhe, benömel vnd vnbe- 
nömet, also dat ghüd vnde huuen lighen in eren schaden vnde von oldinghes 
ghelehgen hebben. mit aller nul vnde nutticheit, mit allen vryghen vnd vryeheyden, 
mit allen rechte vnde rechticheiden, mit dem hogesten vnde deme sydesten, mit 
alle so £ghene, so vrye vnde so qvit to brükende, alse mit vnszes broder kinderen 
vnde allen vnsen näkömelynghen en vnde der ganzen slat to Tribuses voreghenen 
vnde genzlichen vorleenen können vnde möghen, vnde vns, vnses broder kinderen 

vnde alle vnsen näkömelynghen där mit alle nicht anne to beholdende to 

vnde to mSrer witlicheit sint dusze getruwen sunderghen rätghevere hir an vnd 
äver wesen: her Cord Bonow, archidiake to Trybuses, kerkhere in dem Sunde, her 
Wolf Wulflam, borgermeister därsulves to dem Sunde, Iftttfte öere to Catze- 

nowe, vnde m£r erbahre lüde vnses rädes vnse in- 

geseghel hangen läten gescreven na gades börd düsent veerhundert in 

dem negendem iärc. 

Nach einer im J. 1727 von dem besiegelten Originale genommenen beglaubigten Ab- 
schrift im Archivo der Stadt Tribseea, copirt von dem Herrn Burgemeister Fabricius zu 
StraUuod. Das Original fohlt jetzt — Vgl. die Urkunde vom 6. Dec 1408, Nr. 386. 
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388. 

Der Knappe Claus Mörder verschreibt sich mit Bürgen dem Curd von 
Deckmc auf eine Schuld rxm 220 Mark sundiech. 

D. d. 1400. Januar 18. 



Ik Clawes Morder, knape, bekenne vnde betughe openbar an desseme breue, dat 
ik myd mynen rechten eruen byn schuldigh deme dughteghen manne Kurd De- 
chowen vnde synen rechten eruen twö hunderd mark sundesch vnde twyntigh 
mark to renlc der suluen munte, de ik cm schal vnde wil bereden to sunte 
Merlens daghe, de neghest lökumpt, myd vnbewurenen, reden, ghüden, gheuen 
sundeschen penninghen edder myd al zo uelen vlötu[u]reghen, nüghafteghen panden, 
de in alme rechte vervolghed syn, da> he den summen der penninghe mede 
nemen magh, van vvcmc he wil, an £me summen vnde to önor tiid, to Putenilze 
edder wör il em alderttaenst kumpt, sunder hinder, hulperede vnde arghelisU AI 
dessc vörscreuenen stukke löue ik Ciawcs vorbenömed myd mynen rechten eruen 
vnde myd mynen medeloueren, alze her Clawese van Vytzen, fgennefU ISerett 
töme Nyenhoue, Kurd Molteken vnde Bertold Scryuere, myd ener sameden ver- 
volgheden hand, de in altne rechle vervolghed ys, in ght'iden triiwen stole vnde 
vast to holdene Kurd Dechowen vnde synen rechlen eruen vnde to syner trüwen 
hant Vite vnde Reymere, bröderen, de Dechowen beten, sunder alle arg. To 
groterer bekantnisse zo hebbe ik myn yngheseghel myd myner medelouere ynghe- 
zcghelen myd wyscop vnde willen henghen lalen vör dessen bref, de gheuen vnde 
screuen is na godes börd veerteynhunderd yar dar na in deme negbeden yAre, in 
sunte Prisken daghe der hilghen iunkurowen. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im kdnigl. prems. Provinzial- Archire roo 
Pommern zu Stettin. Die Siegel fehlen sammtlich an den angehängten Perganieotstreifen. 
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Thideke von Nemern, wohnhaft zu Usedom, für sieh und seinen Bruder 
und seine Schwester, verkauft wiederlöslich dem Abte Heinrich und 
dem Convente des Klosters Pudagla ßr 500 Mark suruL Pf. die 
4 Hufen, welche zu dem neuen Hofe liegen und seit alter Zeit zu 
Monechow gelegen haben, wie er und seine Vorfahren dieselben bis 
daliin besessen haben. 

D. d. Usedom. 1409. Deo. 8. 



Wi Oldwich Lepel, wönaftich vppe deme Gnisse, Reymer Nyenkerken, wönaftich to 
Mcllentyn, vnde Ludeke Lepel, wönaftich to Cryneke, Clawes vnde Matheus ghe- 
heten van Sweryn, wönaftich to Catzecowe, vnde Gherd Lepel, borghermester to 
Lassan, deghedingeslude, bokennen öpenbär in desserae ieghenwordighen bröue, 
dat wi den vörbonumeden abbet vnde Tideken van Nemern alzo hebben intweyghe- 
spröken vnde vorscheden, alze vör screuen is, vnde hebben des to töghe vse in- 
ghezeghele mit witschop mede hcngen lalen vör dessen bröf, de gheuen vnde 
screuen is na godes börd verlcynhundert iär an deme negheden iäre där na. des 
andern sundäghes in der aduente, binnen der stad to Vznem. Dar an vnde 
öuer hebben ghewezet de erewerdighen boschedenen lüde: her Hermen Damerowe, 
her Gherd Monekebude vnde her Curd Slutowe, prestere, Strellyn vnde Hans 
Erduan, borghermöstere, Godeke Maltze, Hinrik Dyuetze vnde Henningh Lantryder, 
rädmanne, $tnrttt l&tVt, Clawes Sweryn vnde Hans Mandüuel, borgbere der 
vorbonfimeden stad toVzenem, vnde vele me'r erewerdigher löde, de där tö 
to tughe zunderghen ghebeden zinl vnde gheröpen. 

Original im königl. preu»s. Proviozial-ATcbiye tod Pommern zu Stettin. Von den 
7 Siegeln an Porgamentatrcifen sind noch 2. Oldwig Lepol, 5. Heimar t. Nyenkerken und 
6. Matthäus v. Schwerin erhalten. 
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390. 

Der Herzog Wartidav von Pommern cedirt dem Biergemeuter Arnd Pole- 
mann zu Stralsund drei Hufen im Dorfe Breege auf Wittorc. 

D. d. Bergen. 1410. Jumi 8. 



Wartislaf. van godis gnaden to Stetyn, der Homeren, der Cassuben, der 
Wende hertogbe vnde vorste to Ruyen, vör vns, vnses bröders kinderen, vnsen 
eruen vnde näkömelingen, bekennen vnde betüghen öpenbäre in desseme breue, 
dat wy mit räde vnser leuen trüwen rädgheuere hebben ghelälen vnde litten in 
desser scrift vnseme leuen ghetrüwen hern Arnd Polemanne, vnseme borgher- 
mestere to deme Stralessunde, vnde synen rechten erfnämen dre hö'uen liggende 
in deme dorpe to Breghe vppe Wittowe, mit allen der hö'uen töbehöringhe, mit 
aller nutticheid, vrucht, eghenecheyd, rechticheit vnde vryheyde, de vnse vedder 
seligher dachtenisse hertoghe Buggeslaf, hertoghe to Stetin vnde vorste to Rfiyen, 
in vörtiden mit den vörscreuen dren hö'uen töbescbeden bebreuet vnde beseghelt 
heft Wolf Smaldowen vnde Henneken van deme Breghe, wandaghes borgheren to 
deme Sunde, also dal alle rechticheit, alle articule vnde alle stucke, de in des 
vörscreuen vnses vedderen breue slän, Scholen hern Arnde vörbenömel vnde slnen 
eruen töspreken to hulpe vnde töbescheden wesen like der wyse, olle de rech- 
ticheyde, vryheyde vnde articule alle vnde eyn yslik in desseme breue clärelikeo 
vtghedrucket weren. To lüghchenisse desser dinghe hebbe wy vnse ingheseghel 
ghebenghet täten vör dessen breiT. Tüghe hir to sint vnse ghetrüwen: her Wedighe 
Buggenhaghen, vnse marscalk. her Conrad Bonow, archydiaken to Tribuses, ITttftr 
Vere gladeröme vnde her Hinrik Rubenow, vnse borghermester to dem Gripes- 
wolde, vnde vele meer lüde eren vnde löuen werdich. Ghegheuen to Bergben in 
vnseme lande to Ruyen, na godes börd vörteynhundert yar ddr na* in deme 
teynden yäre, des sondäghes na sunte Bonifacius däghe des hilghen Mertelers. 

Nach dem Originale im königl. preuss. Provinzial- Archive tod Pommern zu Stettin. 
Das an einem Pergamentbande hangende Siegel ist wohl erhalten. 
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Vieke Hehr zu IlngoUUdorf und sein Sohn Vieke Behr verkaufen ihren 
Vettern Vicht Behr zu Katzenow und dessen Sohne Hugdd Behr die. 
Dörfer Zeteluntz und Dolgen, för 900 Mark mind. Pf., unter Vor- 
behalt des Wiederkaufes. 

D. d. Tribneea. 1413. Febr. 24. 

Ick Vitte Uere Iho Hugelszdorp vnd UiCCt Vttt, inyti söne, bekennen 
vnd belügen äpenbär allen christenlüden . de dissen breff seen edder hören lesen, 
dal wi mit vnsen rechten eruen na willen, gunst vnde vulbördt vnd räde vnsefrj 
negeslen vedderen vnd frnndt hebben vorkofll vnd vorlälen. vorlälen vnd vorköpen 
in dissem äpen breue vnsen leuen vedderen $JiCCC Ueren Iho Catzenow, 
JßurfjelQt Seren, sinem szone, vnd eren rechten eruen dath dorp Selcluisse 
vnd dat dorp üolgar, mit allen Ihobehoringen, wes wi in dissen dorpen boseten 
vnd halt hebben vnd vnse olderen vüre beseten hebben vnd vns mede becruet 
hebben, mit allen eren seheden. alszo so van oldinges begrepen vnd belegen sint, 
vor negenhundert marck siindeschcr penninge munte. de genge vnd geue is, de 
se vns er mäkinge disses breues Iho danckc na willen vnd Iho einer gantzen 
nüghe betalt vnd bereet hebben. Disse dorpe vnd ghüde Scholen de vnrbenömeden 
IJiCCO vnd J$UC|)£lDt bereit mit eren eruen besitteo iho erem ewigen koflen 
köpe. mit aller nut vnd nutlicheiL, mit allem frygen vnd friheiden, mit allem rechte 
vnd rechticheiden , mit allen tubehoringen. henömel vnd vnbenoinel, mit allem so 
quidt. frig vnd egen to besittende. alse vnse oldern vore vnd wi nä de dorpe 
quitest, frigest vnd egenst beseten vnd hat hebben, vnd vnsen eruen vnd vus 
där nicht an tho heholdende. mt-r «Nene de losinge ouer de pacht. de Pawel 
Moi-der steil Ih ■ Seieluisse, vnd Scholen vnd willen desse dorpe vorbenömet vol- 
lsten vor den heren des landes, wenne vnd wo väken sc dat van vns esschen, 
aunder hulpeworlh vnd vorloch, vnd entfrtgen vnd wären vor alle anspräke, 
geistlich efTte werltlich, alse recht is. Ock wille wi edder vnse eruen nenerley 
rechtes edder hulpewordl neten edder brtiken, där me dessen brefl" mede mochte 
breken, hynderen edder krencken in allen sinen vlhwisingen, vnd nicht tho hulpe 
nemen, effl wath in dissem breue vorsümet were, dath vns vnd vnsen eruen 
mochte tho gude vnd en vnd eren eruen Iho arge kämen, men se vnd ere eruen 
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Scholen desse dorpe vörbenömet besitlen vnd bruken mit allen thöbehöringen vnd 
rechlicbeiden vnd nutucheiden, so lange elTt godt wolde, dal wi edder vnse eruen 
disse dorpe vnd gbüder in thökämenden tiden wedder köpen wolden, so möge wi 
mit vnsen eruen tho ewiger tidt disse dorpe vörbenömel Seteluisse vnd Dolgar mit 
allen thöbehöringen wcdderköpen, sunder hulpewordt, vmme so vele penninge 
alse vörgeschreuen sttkn, vnd wen wi edder vnse eruen desse dorpe wedder- 
köpen willen, so schole wi mit vnsen eruen fTiexe 18er en, JfcucfcolOe edder 
eren eruen thouören thöseggen ein halft" iär vör sunte Mertens däge, vnd tho 
deme nögeslen näuolgenden winachten in den Iwelflten hilligen dägen, alse dit 
thösecht is, mit vrabeworen, güden, reden pennigen botälen vnd bereden tho einor 
gantzen nüghe den vörbenömeden \httt 19 eren, $?uci*elDc edder eren rechten 
eruen de vörbenömeden negen hundert marck sundescher penninge an güder 
munte, de denne genge vnd geue is, in öner stede in dem forstendöme tho Ruyen, 
där idt en vnd eren eruen aldereuenst kumpt, ahn einem summen vnd tho einer 
tldt, sunder vertoch, hinder, hulpewordt vnd allen rcchlgandt, sunder besettinge 
der heren, geistlich edder werltlich, sunder yennigerley argelist, sunder afslaeh 
vnd brükinge, vpböringe vnd aller nutticheit, dar se VÜU, grUCftelM edder ere 
eruen der vörbenömeden dorpe vnd güder bruket vnd näten hebben, vnd de in 
den vörbenömeden höuetstöl nicht tho rekende, noch daranne aftoslände. Were 
öck, dal godt afkere, dat wi mit vnsen eruen de vörbenömeden negenhundert 
marck sundescher penninge den vörbenömeden IJicce Deren, Kfucfjeltie edder 
eren eruen denne in den tweliT hilligen dägen tho winachten, alse wi edder vnse 
eruen denne thösecht hebben, tho vören nicht botäleden vnd beredden, alse vör 
schreucn, sunder arch, so scholen de vörbenömeden dorpe vnd guder Seteluisse 
vnd Dolgar ere vnd erer eruen öwige köflte kö'p bliuen. Were, dat godt vorbede, 
dat idt den vörbenömeden Vitt» Veten» f&UC&elBe edder eren eruen nöt vnd 
behö'ft" were, so mögen se disse dorpe vörbenömpt ein deil, gantz edder halft*, 
vorpanden, vorseilen, vorköpen, na vthwlsinge disses bröues, vnd vns vorwären in 
dem wedderköpe, vnde den schal desse bröff so hulpelich wesen, alse en. Were 
öck, dat godt geue, dath wi edder vnse eruen dath gudt, de dorpe vörbenömpt, 
wedderköflen vnd de eckholte, de nhö stän in dem velde tho Seteluisse, afgehowen 
weren, so Scholen se mit eren eruen vns vnd vnsen eruen in dem höuetslöle Vellen 
vnd däranne afslaen drutlich marck sundescher pennige, sunder arch. Alle vör- 
schreuen stucke vnd ein islich artlckel bi sick laue wi Visit vnd Utcee Veren 
tho Huchelstorp mit vnsen rechten f eruen j den vörbenömeden Tffxttt ö ereil. 
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^UChelQt Cetett vnd eren rechten eruen siede vod vast in güden trüwen tho 
holdende mit einer sämenden handt in lüuen in aller wise, alsc vör geschreuen 
is, vnd där nicht anne tho hulpe tho nemende, sunder arch, idl si geistlich edder 
werltlich. Hir sint an vnd auer gewesen de erbären lüde: her Stenhagen. 
Prester, iHarquarlU vnd Heine brodere Seren, Kennt«« »ere tho dem 
Nienhaue vnd Hermen Bisscop, borgermeister. Schone Hinrick, rädtman tho 
Tribses, Hinrick Kabold vnd mer erbäre lüde, de ere werdt sinüi vnd läues. Tho 
einer högeren bewäringe vnd merer bekantenisse vnd sekerheit aller vörbenömeden 
stucke hebbe wi Witt »ere vnd Vittt Vttt de väder vnd de söne tho 
Hugelstorp vnse ingesegel mit willen vnd mit güder withscop hengen lalcn vör 
dessen bröff, de geschreuen is tho Tribses, na gades gebürdt düsendt iä> veer- 
hundert iar in deme twelfften iare. an sunte Matias äuende des hilligen aposlels. 

Nach einer Abschrift aus dem 1(5. Jahrhundert, im Besitze dos Freiherrn J. Ton 
Bohlen auf Bohlendorf. 



392. 

Die Brüder Claus, Bitter, und Vicke von Vitzen entscheiden die Streitig- 
keit, welche die Ritter Vicke Behr und Vicke Moltke, beide verstorben, 
wegen Urkunden mit einander gehabt haben, dahin, dass alle Ur- 
kunden, welche einer dem andern gegeben hat, ungültig sein sollen. 
D. cL Diwitz. 1412. April 4. 

w y Clawes, ridder, vnde Vicke, brüdere, ghehelen van Vytzen, bekennen, dal 
wy declinghet hebben tuschen her $7icfU 13 eren vnde her Vicke Moltken, den 
beyden god gnedich zy, vmme schtHinghe, de ze vmme bröue tho zämendo 
hadden, dat vörschedede wy aldus. dat alle bröue, de orer e°n deme anderen 
gheuen hadde, de scholden alle döel vnde lö's wesen, vnde wanne wy hyr thö 
öschet werden, dÄr wille wy vörder tho dön, wes vns van rechte bö'rd. Tho 
tughe desser vörscreuen dink zo hebbe wy Clawes. ridder, vnde Vickr, knecht, 
brüdere vörbenömet vnse yngheseghele myd wydschop vör dessen bröf ghehenghet, 
de gheuen vnde screuen ys tho Dyuitze, na godes börd verteynhunderl ya> yn 
deme twelften ya>e, des mä'ndaghes yn den Paschen. 
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Nach dem Originale, auf einem kleinen Pergament, in einer kleinen, festen Minuskel, 
im grossherzoglich meklenburgischen Geheimen und Haupt- Archire zu Schwerin. An Per- 
gamentstreifen hangen zwei etwas undeutlich gewordene Siegel mit einem aufgerichteten 
Wolf im Schilde und auf dem Siegel des Ritters Claus von Vitzen mit einem stehenden 
Wolf vor einem Pfauenwedel auf dem Helme. 



393. 

Der Herzog Wartislav von Pommern, ßir sich und seines Bruders Kinder, 
verpfändet dem liickold Lepel auf dem Gnitz und dem Hermeke Behr 
zu Neuhof Schloss, Stadt und Land Gutzkow. 

D. d. Oreiftwald. 1412. Oot 31. 



Wy Wartzschlaff, van godis gnaden hertog tho Stetin, der Pamern, der Cassuben, 
der Wende here vnnd forste tho Rügen, bekennen apenbär in dessen apenen breue 
vör vns, vnse eruen, vnnses bröder kindere, ere eruen vnd nhäkömelinge, dat wy 
na räde vnd vulbördt vnses rades hebben vorsettet vnd läten, vorsetten vnd laten 
Rickeid Lepel, wännhaflüch vppme Ghnytze, vnd $ettiUtte Veert, wänhafftich 
töme Nyenhoue, vnd eren necbsten eruen vnse slot, Stadt vnd landt alse Gutz- 
kow de gantze vogedeye, mit mölen, mit büwercke, mit ackere, mit holteon, mit 
bede, mith bundekorne, mit munthepennigen , mit richte, mit deinste, mit tollenn, 
mit dem högestenn vnd dem sydestenn, mit leyde vnd mit aller thöbehöringe, alse 
dat slot, Stadt vnd landt vörbenömt mit alle van oldinges gelegen vnd liggen an al 
erenn schaden, alsso qwyl vnd sso fry, alse vnse väder dat vöre vnd wy nhä vnd 
vnses bröder kindere alderfryest beseten hebben vnd besilten, vnd vns, noch vnses 
bröder kinderen dar ane nichtes tho heholdende, dath ssy genömet edder nicht 
genömet, an nenerleye wys, vör sövendüsent marck sundescher willen güder pen- 
ninge, de se vns tho der nöge wol bereth hebben vnd betflet vnd an vnses bröder 
kinder nuth gekämen ssynn vnd an vnse betriff vnd nulticheid. Dith vörbenömde 
slot, stadt vnd landt mit alle schole wy vnd wyllen mit vnses bröder kindern ent- 
iryenn vnd entweren en vnd ehren nächsten erven vör alle anspräke mit alle, vnd 
wer dalh ienich man där ane ssie hinderde edder vorwalden wolde, dar schole wy 
vnd vnses bröder kindere vnd willen sie där vöre entfrigenn, alsso dath ssie dath 
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brükelickcnn vnd fredesamlickenn mögenn hebbenn vnd besittenn vnd Iho alle 
erenn nödenn mit alle, alsse beschreven is. Oek scholenn sie edder ere ervenn 
di(h vöreschreuene slot, stadt vnd landt mit alle edder denn summen der penninge 
vöreschreuen nergenn mede vorbrekenn edder vorwercken khonenn. Und dit 
schlodt, Stadt vnd landt mit alle schal van en edder van ercn erven tho vns edder 
tho vnses bröder kindern, tho vnsen vnd [eren eruen vnd] nhakömelingen nicht 
körnen, ane de vörschreuen sume penninge de ssy en edder eren eruen tho eyner 
fullenn nöge wol beret. Were öck dat ssie dith vörbenömte slot, Stadt vnd landt 
mit alle edder ein deel, halft" edder gantz worde vorsetten edder vorpanden 
woldenn, werae se dalh setten vnd vorpanden, deme schal desse bröff alsso 
hulph'ck wesenn vnd eren eruen, also en vnd eren eruen. Und is it dat se dit 
slodt, Stadt vnd landt mit alle edder ein deel vorsetten edder vorpaodenn, alsse 
hir vör schreuen steit, dath schal vnse vnd vnses bröder kindere fullenkhämene 
wille wesenn. Were dat se van vns edder van vnses brdder kindern nyge breue 
därup hebben woldenn, denn iennenn vnd eren erven tho huldende, denn se dat 
vort vorselten vnd vorpanden inn der wys, also vöre schreuen is, die schole wy, 
vnses broder kindere vnd vnse nhakhomelinge vnd willen mit willenn geuen in 
aller wyse, alse desse breff wthwyset, vnd desse iegenwardige breff schal en in 
aller wys mith macht, alse hee vthwyst, alsso hulplick wesenn, alse Rickeid Lepel 
und $ennitfun ©trenn vörbenöraet vnd eren eruen, alsso lange dath wy edder 
vnses broder kindere dar nyge breue up geuen nha vthwisinge desses breues. 
Vnd wer öck dath dit vörbenömte slot, stad vnd landt ein deel edder gantz en, 
eren eruen edder denn iennen, den se dath vort vorpandet vnd vorsettet hebben, 
edder eren eruen affgewunnen edder affvorräden worde, dath godt affkere, so 
schole wy vnd vnses bruder kinder vnde willen mit vnsen eruen vnd nhäkhöme- 
Kngen en vnd eren eruen, denn se dath vort vorpandet hebben, vnd eren eruen 
dessen vörbönomten sumen penninge tho einer gantzen fullenkhämenen nöge dar 
binnen einem manlhe nhögest nba wedder geuen vnd beUUenn, ssunder erer edder 
erer erven edder der iennen, denn sie dat vort vorpandet hebben, edder erer 
eruen Schäden, inn einer siede, dar idt en, eren eruen alleröuenst kumpt, edder 
dith slolh, Stadt vnd landt brukelken wedder scheppen mit alle vnd antwerdenn 
bynnen dren mÄnthen dar nha" negest, ssunder ienigerleye wedderspräke edder 
rechtganck vnd ssunder allen erer edder erer eruen Schäden. Ock schal dit vör- 
benömt slot, sladt vnd landt vns öepene wesen, doch sso dath idt en, erenn eruen 
vnd den iennen, denn ssie dat vorth vorpandet hebben, vnd eren eruen nicht tho 
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schädenn schole khämen. Ock were dalh die vörbenumde Rickelt Lepel vnd 
?g£uuettt Ifrtttt ere eruen edder die iennen, den ssie dat fort vorpaodet vnd 
vorsettet bebben, vnde eren eruen die thöbehöringe des sloeles inktaen woldenn, 
de wy vnd vnse vörfaren vann dem slote, Stadt vnd lande vorsettet hebben, dess 
acbolen ssie fullenkbömene macht hebben inn aller wyse vnd maken ssie mechtich 
vann vnnser wegen, vnses briider kindere vnd nhakhömebnge wegen ann dessem 
breue en thöthuseggende, den wy idt vorsettet hebben vnd vnse vörfarenn, vnd en 
afllholösende inn aller wys, also wy ssuluen, vnd scholenn der inlösinge brükenn 
mit aller nuth vnd notticheidt, alse all de andernn tböbehöringe slotes, Stadt vnd 
landes, alsso vöre schreiten steyt Und wen wy edder vnse nhäkflraelinge dath 
slot vöresehreuen mit ssynen thobehöringen von Rickeid Lepel vnd ftycnitf&e 
Vctt, eren eruen edder van den iennen, den sie dath forlh vorsettet hebben 
edder vorpaodet hebben, vnd van eren eruen wedder lözen willen, szo schole wy, 
vnses bröder kindere vnd vnse nhakömelinge en edder eren eruen edder denn 
iennen, denn [s]ee dalh vorth vorpaodet hebben, ein hallt iär tbovörn tböseggenn 
vnd Scholen vnd willen en tho sunte Martens dage edder eren eruen dar negest 
nhafolgende, alze tuseght is, den vörbeoömeden summen penninge bereden mit 
den pennigen, die sie edder ere eruen edder de iennen, den sse dat vorth vor- 
paodet hebben, alsso vöre schreuen is, vad betalen mitb vnbeworen, guden, rödenn, 
wittenn ssundeschen penningen, alsso denne genge vnd geue ssyno inn deme 
furstendöroe tho Rugenn edder inn eynerae andern lande, wör en, eren eruen 
edder den ienoen, die sse vorpaodet hebben, vnd eren eruen vppe einer stede, de 
en alderbest euen{e}t, an einer summe vnd tho einer tydi, ssonder holpeword, 
rechtganok, veretogh vnd alle argh vnd ssundejr aHe erenn schädenn, unde de vp- 
horinge vnd brukinge des slotes, Stadt vnd landes, mölen vnd aller thöbehöringe 
nicht inn den hövelstöl tho teeode edder tho rekende edder dar ane attthuslände, 
vad wenner wy desse penninge bereth hebben edder vnse nbäkömelinge , szo 
fichoÄo ^Ä^y do pcn ot rtti \\\ d^o n icji oco ^ dd sie bcr^tli hobböo ^ ^Gl^ydcDA ^ J vjo 
legen vnd vör schaden stano iär vnd dach in vnsen landen nha der vpböringe 
vör binder vnd bekhumernisse eines [Isjlickenn. Alle desse vörschreaen stucke 
vnd ein tslick artlckel by ssick laue wy Wartzslaff vörbenömet vör vns, vnses 
bröder kindere, vnse eruen vad nhäkhömelinge Rickeid Lepell vnd ftttmeftttt 
tittttt vörbenömet vnd eren eruen vnd den iennen, den ssie idt forth vorsettet 
vnd vorpandet hebben, vnd eren eruen, vnd löuen tho trüwer handt mede van 
Rickekl Lepele vnd fgcmitfetn VtVtn wegenn vnd eren eruen, de h!r nhÄ 
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scbreuen stArm: her Curdt Bonowen, archidiacon tho Tribiczes, her Clawes van 
Vytzen, rydder, Janeken vanme Hörne, Herten Lepele tho Lassann, mynes hereno 
kökenmeister, Riefte Ueretttt tho Catzenow, Henningk Lepele tho Pinnow, 
Marten Lepels bröder, ütargtosrt Derenn; anders geböten Bücken vnd 
altenn den iönnen, de dessen bröff hebben mit vnseme willen vnd mit vnse eruen 
willen , by tröwen vnd by gudenn löuen stede vnd faste tho holdende ssunder 
iönigerleye hulpewordt, argelist edder rechtganck. Hir ssynn an vnd Auer wesen 
tho thüge vnd tho merer witlicheide desser vöreschreaenen stucke vnse leuen, 
trüwen, ssundergen raadgeuere nhäschreuen, alsse her Wedege Bugenhagen, 
marschalk, de abbed van Puddegloue, her Curdt Bonow, archidiacon tho Tribiczes, 
her Hinrick vanme Bo[r]ne ridder, Hielte Öe« tho Katzen ow vnd Henneke 
Starkow, knapenn, vnd vele mehr andern örbArn lüde, die tiiges vnd löues werdich 
ssynn. Tho höger bewAringe vnd merer bekan Inisse alle desser vörschreuenen 
stucke szo hebbe wy WartzslafT vörebenömet vör vns, vnses bröder kindere, eruen 
vnd nhAkhöraelingen mit dessen vöreschreuen vnses rAdes vnse ingezegele mit 
willenn vnd ssuoderger witschop hengen latenn ann dessenn breff, de geschreuen 
vnd geuen is thüme Grypeswolde, nha gades bördt veretheinhundert iAr dAr nA an 
deme twelfften iAre, ann dem Auende der leuen werden alle gades hilligenn. 

1530 vörbracht eynen verzegelden breff ethwans herren Warthscblaffs her- 
togen tho Stettynn und Pomern etc. vann datum Grypesswolde, anno ver- 
teinhundert vnd twelff iär, ahm Auende Omnium Sanctorum, mith eynem 
hangendenn zegell, inn eyner ssydenn presse! roder vnd gosselgröner varwe, 
vn gelem wasse, roth darinn gedruckt, vnd steyt darinne eynn schilt myt 
eynem grype vnd dir bAuen eyn heim mith ssynen tekenn. Dessen bröff 
hebben by eren gcdAnenn eeden recognoseört Hanns Swerynn, Henningk 
Gristow per credulitatem vnd hebben des anhangenden zegels wol gelyck 
gesehen vör erer vedderen breuen. Ock hebben by eren eeden reco- 
gnoseört dessen ssulvigen bröff und zegel mester Jochim Michaelis, Cordt 
Bonow vnd Syuert Datenberch, die öck des zegels wol gelyck gesehen 
hebben. 

Nach einer von dem im J. 1530 producirten Originale genommenen gerichtlichen 
und beglaubigten Abschrift in dem tot dem Reichikammergericht zu Wetzlar Ton den 
Behren gegen die Herzoge von Pommern geführten Prooeaie über den Heimfall dea Gute» 
Sehrenwalde, im Reichskammergerichta-Aichire zu Wetzlar. 
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394. 

Der Priester Johann Loteitz (zu Basse?) vermacht der Kirche zu Basse 
mehrere Gegenstände seines Besitzes. 

D. d. 1414. 



Ick herr Johan Lowitze bekenne in dissera breue, dat ick bi sundlheit mines 
leuendes vnd bi vulmacht miner sinne hebbe geuen in dat gadeshdsz tho Basseuitze 
mine kiste vnd minen besten rock, den ick denne hebbe, wente miner tho kortt 
wartt, vnd mine beiden ronghalem(?), in der mäte, dat de kerckhere schal dir 
nichts an hebben, man allene dat gadeshüsz. Des to tüge hebbe ick herr Johan 
vörbenömet mit herr JÜClauf Bcfjrett, kerckheren to Waleckendorp, 
henget vnser insegel vör dissen breff, de dar sch reuen is nah gades börtt vertein- 
hundert iahre där nah in dem vertheinden iahre. 
Auf einem Transfixe steht: 
Und hiruör dat ick dit hebbe geuen, äcole gi mi eins bigän in der kerckenn 
tho Basseuitze. 

Nach mehreren Abschriften in den Visitations - Protocollen der Kirche zu Basse Tom 
J. 1597 im grossherzogl. mcklenburgischen Geheimen und Haupt - Archive zu Schwerin. 
Das Transflx und die Siegel sind in allen Abschriften unter der Urkunde abgezeichnet; da« 
Transfix ist als mit einem Siegel befestigt gezeichnet, auf welchem drei Rosen stehen. Das 
Siegel des Pfarrers Nicolaus Behr ist als einen Kelch führend dargestellt. 



395. 

Vicke Behr zu Kaizenow verkauft seinem Oheim Curd Motiken zu Rede- 
bass 13 Mark Pacht aus dem Dorfe Plennin. 

D d. Tribaees. 1414. Jan. 14. 

Ik IMCCO Vftt to Catzennowe bekenne vnde betughe öpenbäre allen luden, 
dat ik myt mynen rechten eruen na r&de, willen vnde vulbört myner vedderen 
vnde vrunt hebbe vorkoft vnde vorUten, vorlale vnde vorköpe in dessen) öpenen 
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breue mynem leue oom Cord Molükcn to Redebysse vnde synen rechten eruen 
drulteyn roarc geldes pacht an dem dorpe to Plenyn, also rayt Grabowen teyn 
marc vnde myt Tornowen dre marc, myt aller tubehöringhe, myt richte vnde 
denste, myt aller nut vnde nulticheyt vnde aller rechticheit, myt vlastegheden, myd 
lemmertegeden , myt alle to besittende, to brukende vnde to hebbende, alse ik dat 
ghiit to Plenyn vöre beseten vnde brüket hebbe, vnde my, noch mynen eruen 
där myt nichte wes an to beholdende, des ik em wären vnde entfrygen schal vör 
alle anspröke geysllych edder werlyk. Alle vörbenömeden stucke läue yk VicKo 
13 ttt vörbenömet myt mynen rechten eruen in ghüden truwen stede vnde vast 
to holdende in aller wys vörscreuen dem vörbenömeden Cord Molliken vnde synen 
rechten eruen, vnde to syner truwen hant Hinrike vnde Johanne bröderen Molliken 
to dem Strytuelde, sunder arch. To eyner högheren vorwärynghe hebbe yk $ffcC0 
&tTt myn ingesegel hengen täten vor dessen breff, de screuen to Trybuzes, na 
ghades börd dusent iär veer hundert iär in dem verteyndem iäre, in sunthe Felicis 
däghe des hilgen mertelers. 

Nach dem Original«, auf Pergament, im grossherzoglich -meklenburgisehen Gebeimen 
and Haupt - Archire zu Schwerin. An einem Pergamentstreifen hangt ein kleines, rundes, 
etwas undeutliches und zerbrochenes Siegel, mit einem Schilde, auf welchem queer ein Bär 
steht, mit den Resten der Umschrift; 

. .... 61 . B€t . . 

abgebildet zu diesem Bande Tat XIII, Nr. 73. 



396. 

Der Herzog Wartislav vergleicht den Streit zwischen der Stadt Stralsund 
und den Summ, namentlich über die Ermordimg des Bürgers Sunt* 
und des Burgemeisters Wulf WuLficm. 

D. d. Stralrand. 1414. Junii 21. 



Dal is de vorschedinge, alz wy hertogh Wartilaf, van godesigntden hertogn Uh 
Steün vnde vorete to Rügen etc., vorschAden bebben de Samen, to der enea 
zydea, vnde de van dem Sunde, van der anderen &iden, alle se redst by 
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vns gebleaen zint, zo hebbc wy dar angheramet mit vnseme räde, dat wy ze mit 
vruntschop an beiden syden vorsehenden hebben in aldusdäner wJs. Alze de Sume 
cläghen alz vmme eren väder vnde bröder vnde van de en afgheslAgen zin vnde 
to der Üd afghewundet wurden, des ze den van dem Sunde tygen, da> de van 
dem Sunde neen to seggen, des ze zick rides vnde dides vnde alles arghes da> 
vmme entleddigben willen, zo segghe wy dat vor recht vnde vör vruntscop, na 
deme dat ze där neen to seggen, zo Scholen ze zik des weren, alze recht is, 
doch zo so Scholen de Me by vns vnde by vseme rÄde sUn, wes wy dar vmme 
seggen, dat ze dat alzo holden Scholen. Vortmer vmme alle eren Schäden, den 
ze hebben nömen an beyden siden, des hebbe wi 6uerw6ghen den enen ieghen 
den anderen, doch so hebben de Sume den grdtesten Schäden nömen, den en de 
van dem Sunde hebben dän. Hir vmme Scholen en de van dem Sunde vornöghen 
vnde geuen achteinhundert mark sundescher munte sunte Mertens däghe neghest 
lok(\mende. Vortmer vmme Torkel, de de handaftighe daat schal hebben dän, alz 
me seghl, den schulen de van dem Sunde nicht vordeghedingen, noch höuen 
edder hüzen, men wer me ene betred in deme eren, dar Scholen ze öuer em 
richtes heghen vnde eneme rechte bystandich wezen. Vortmer alz vmme hern 
Wulue, den de Sume gesläghen hebben, des ze bekennen, där Scholen ze Itk 
vmme dön dem ghenen, dem ze des van rechte plichtigh sint to dönde, also alze 
dat van em nemen wolden, vnde dat lik schal sehen tuschen nü vnde zunte 
Mertens daghe to deme Sunde to zunte Niclawes, vnde Scholen em dat bezweren 
mit tw£n hundert ridderen vnde knechten vnde Scholen de hand to gröue bringen 
mit twen hundert ridderen vnde knechten vnde mit twen hundert vröwen vnde 
iuncvröwen, vnde we dat Itk nympt, de schal wissenen den Sumen wedder, alze 
in dem lande zede vnde recht is, vnde dat schal me aldus in beiden siden holden, 
alze vor screuen is. Därmede schal alle veide vnde twidracht ghesättet vnde 
endet wesen, de de Sume vnde de eren to den van deme Sunde hadden vnde 
de van deme Sunde vnde de eren wedder to den Sumen hadden, vnde dar 
nummer to tökömenden tiden ze vnde ere näkdmelinge in beiden ztden vp to 
zäkende, vnde de Sume vnde ere vrund scolen velich lö vnde af to desser z6ne 
gheleidet wezen, sunder argh. Alle desse vörscreuen stucke stede vnde vast to 
holdende hebbet ze an beiden stden vorborghet, alz dat van der Sume weghen 
hebben den van dem Sunde vnde den eren ghelouet: Hinrik Caak, Claus GaWern, 
Goreslaf van dem Kaiende, Rickold Gawern, Claus von Stubben, Hinrik van Yas- 
monde, Henningh Lepel, Henningh van Vzedom, Henneke Caak vnde Hans Holzste; 
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van der van dem Sunde weghen hebben den Sumen vnde den eren ghelöuet: her 
Henning van Yasmonde, Degener van Buggenhagcn, Rauen Barnekow, Hinric van 
der Osten, Berlold van der Osten, Hernien Bonow, Claus Crassow, — — — — 
her Hinric Rubenow vnde Frederic Wyse. To 6ner tüchghenisse der vör- 
screuen ding so hebbe wy hertogh Wartzlaf vörbenömel vnse inghezeghel henghen 
Wten vör dessen bretT. Hir sint öuer ghewezet vnse leuen getrüwen: abbet 
Hinric lo Pudglowe, her Conrad Bonow, archidiaken tho Tribezes, Fttfce &tvt to 
Kazenow, Henneke Starkow, Reymer Dechow, fQetmette Vitt lo demeNyen- 
houe vnde de borghen van beyden siden vörbenömet vnde vele mer louenwer- 
dighe lüde. Ghcgheuen to dem Sunde, na godes börd verteinhundert yär dar oä 
in dem vdrteinden iÄre, in sunle Albanus daghe des erewerdigen mertelers. 

Aus J. A. Dinnies handschriftlichem Diplomatoriam civitatis Stralsundensis, nach dem 
Original« im Archive der Stadt Stralsund, an welchem das Siegel des Herzogs hangt. — 
Ceber den Streit mit den Sumen vgl. Stralsundische Chroniken, herausgeg. von Mohnike 
und Zober, I, S. 176 — 177, & 168, und S. 332 — 333. 



397. 

Die Brüder Heyne, Vicke und Henneke Behr, Sohne des verstorbenen 
Heyne Belir d. ä. (auf Behrenwalde) verkaufen wiederkäuflich dem, 
Kloster Neuen- Camp 14 Mark sund. Pf. Pacht aus zwei Bauerhofen 
zu Tribohm ßir 40 Mark zur Stiftung einer Vikarei. 

D. d. 1414. Nov. 22. 



Allen sälighen, löueghen crislinlüden, där desse bref vdrkomet to seende edder 
to hörende, wy $ej>nO, VlttO vnde fgetmefte brödere helen de Bereit, 
olde $egnO Seren sones dem god gnäde, myt vnssen rechten erfnamen 
dön witlik vnde bekennen öpenbäre, dat wy na vrunde rade vnde vnsser negesten 
eruo hfite hebben rechtes, ewigen, koftes köpes vorkofl vnde vorläteo, vorköpen 
vnde vortäten in desseme öpenen br£ue deme erwerdigen in ghod vüder heren 
Johan abbele vnde dem gantzen couenle des clösters to deme Nyencampe, des 
ordeo von Cyttyas. in dem stichte to Zwerin, vnde eren nakömelingen to ewigen 
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lüden vörteyn marc gheldes pacht sundescher pennynghe, vptobörende vnde vtto- 
mänende to allen sunthe Mertens dägen des hilgen bisscops, an den höuen vnde 
hüuen in dem dorpe to dem Trybom, de nü büwet vnde besitt Hinrich Tymme 
söuen marc pacht, vnde an dem höue vnde hüuen, den nü büwet vnde besit 
iunghe Radelef Blome söuen marc pacht, also de höue vnde hüuen liggen an eren 
Scheden myd eren töbehöringen. Vör desse verteyn marc pacht heft vns de vör- 
benömede abbet vnde couent gheuen vnde er dcsses bröues mäkinghe wol to der 
nüghe betält hundert marc vnde verlieh marc an ghüder munte, de geue vnde 
genge is in dem vurstendöme to Ruyen, de gheuen heft dorch syner seien sälicheit 
willen to mäkende öne ewige vicaryen her Hinrich Duncker ein prester, dem god 
gnäde, vnde desse vicarie vfte almissen schal de abbet vnde de couent rechte 
lönheren to ewigen tö syn vnde bltuen, vnde se mögen de leggen edder belesen 
täten, wör se willen, dar nü iegenwardich mede belegen is her Hinrich Kregen- 
berch. Vnde wi £}£gnc, UitCO vnde £E}enttCfte vörbenömede hebben desse 
vörtoyn marc pacht vörscreuen, höue vnde hüuen myd allen töbehöringhen ge- 
bracht vnde antwardet vt vnsser were dem vörbenömeden abbete vnde couente 
vnde eren nakomelingen an ero hanthebbenden were vnde wisen iegenwardigen in 
de suluen verteyn marc pacht, höue vnde hüuen vnde den vicarium, de se to der 
tiid heft, in de liflike besittinge vnde Scholen vnde willen en des wären vör alles- 
wene, de recht geuen vnde neraen willen, vör alle anspröke geystlich edder werlik, 
vnde Scholen en desse verteyn marc, höue vnde hüuen vörbenömet vorläten vör 
den hüre (?), wan se dat von vs össchende sint. Ok so mach de vicaries, dese heft 
desse almissen, vtpanden desse vörbenömede verteyn marc pacht alle iär vnde 
myd den panden sine pacht to nemende sunder hinder vnsser edder vnsser eruen. 
Weret öuer, dat god affkere, dat desse vörbenömede verteyn marc pacht vor- 
wuslel wurden, so dat de vicaries nicht konde boren syne iärlike pacht, so schal 
de vicaries myd vnsser gantzen vullebörd de verteyn marc pacht boren sunder 
arch edder hinder vt vnssem alderredesten ghüde, wör wi dat alderwissest hebben 
in dem lande to Bard, edder vtpanden. Ok so schole wy desse vörbenömeden 
vörteyn marc pacht, höue vnde hüuen vordenen vnde vordegedingen tör hüre des 
landes gelike vnssen anderen güden. Jodoch dorch sundergher vruntscop willen 
so heft vs de abbet vnde couent geguht des wedderköpes der vörbenömeden 
vörteyn marc pacht, höue vnde hüuen, vnde wanner dat wi edder vnse eruen den 
wedderköpen willen edder de abbet vnde couent den vörscreuen summen geldes 
willen wedder hebben, so schal vnsser ein dem anderen to vören töseggen to 

Crknitm 4m SticUt<kli Bf kr. HL B. 24 
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sunthe Jobanns dage lo myddensömer, vnde denne lo dem negesten sunle Merten 
scholc wi myt vnsscn eruen r&ie vnde vmbewüren bynnen dem Nyencampe an 
pennyngen, de an dem lande genghe vnde geue sint, deme abbete vnde couente 
vörscreuene hundert vnde verlieh marc sundescher pennynge vnde verteyn marc 
pacht an enem summen sunder ynegerleye vortogh wedder gheuen vnde to erer 
gantzen nüghe betalen. Alle vörscreuen stucke vnde artikel vnde eyn yslik by sik 
laue wi ?Bcpno, VittO vnde »ennefee brödere heten Bereit vörbenömet 
myt vnssen rechten eruen dem vörbenömeden abbete vnde couente to dem Nyen- 
campe vnde allen eren nakömelingen vnde dem vicario stede vnde vast to holdende 
in güden trüwen an rechtem löuen in aller wis, also vörscreuen is, myt ener 
sdmeden hant, sunder hulperede edder argelist, dar men mede dessen br6f myt 
synen artikelen krenken vnde breken mochte. To tüghe sint hir an vnde öuer 
weset 17tceo I3ere to Calzenow vnde fgeitltelte 13cre to dem Nyenhoue, 
de lo ener willicheil dessen bref mede besegelt hebben. To öner högeren bowä- 
ringhe hebbe wi vnsse ingesegele myt guder witscop vor dessen bref hengen läten, 
de screuen is na godes börd düsent iär veerhundert iar in dem verteynden idre, 
an sunte Cecilien dage der hilgen iuncurouwen. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer breiten Minuskel, im königl. preuas. 
Frorinzial- Archivo von Pommern zu Stettin Von den 5 an Pergamentstreifen gehängt ge- 
wesenen Siegeln ist keines mehr erhalten. Auf der Rückseite der Urkunde steht 
die Registratur: 

Item Anno etc. XCIU redempta fuit hec retroscripta litera cum septuaginta marcis. 
In prefectura Tributes, 
und Ton einer jüngeren Hand aus dem 16. Jahrh.: 
Tribow XIII1 Mk. pacht Tor LXX Mk. 



398. 

Vicke Behr zu Hugoldsdorf verpfändet seinem Vetter Vicke Behr zu Ka- 
tzenoto die Hufen in Behrenwalde, die er von seinem Vater geerbt 
hat, für 100 Mark sund. Pf 

D. d. 141B. Febr. 14. 



Ick IJicfee Dert tho Hugelstorpe bekenne vnd belüge äpenbar allen lüden, 
dat ick mit mynen rechten erven schuldich vnd plichtich byn mynem leven veddero 



Digitized by Google 



■ 



— 187 — 



ITirfte 19ftftt tho Gatzen ow vnd ssynen rechten erven hundert marck sun- 
descher penninge raunte, de genge vnd geve is in dem furslendöm tho Rügen. 
Vör dessen summen penninge sette ick mit mynen rechten erven vnd läte, läle vnd 
sette em vnd ssynen rechten erven tho einem brukelyken pannde alssodänn hüven, 
alzo my mynn väder, dem godt gnäde, eruet hefft vnd ick nha qwyt, frye 
beseten hebbe in veWe vnd dem dorpe tho deme Barenwolde in der sydenn tho 
holtewart, mit allen thöbeböringen vnd nicht vthgenömmen, benömet edder vnbe- 
ndmet, sso qwyt, fryg vnd gentzlicken egen brükelicken tho besitlende vnd tho 
pande tho hebbende, sso ick mit mynen erven de yö quitest, vrigest vnd egenst 
beseten hebbe, mit aller nuth vnd nutticheide, milh allem rechte vnd rechlicheiden 
vnd frtgheiden, mith derae högesten vnd ssydesten, vnd schall de hüven vorläten 
vör denn heren vnd entfryen vör alle anspräke sso lange, dath ick mith mynen 
erven em vnd ssynen erven eynn halff iär edder mer thovörn thöseggen vör sunte 
Martens, sso schall vnd wyll mit mynen erven em vnd ssynen erven tho deme 
negesten wynachten tho der nüge ssunder arch edder afslach aller brükinge vnd 
nutticheidt beröden de vörbenömte hundert marck ssundescher penninge munthe 
vörbenömt, an eynem suraraen, in eyner stede in deme furstendöme, darlh eme 
denne evenst kumpt. Were, dath godt aflkere, dath ick em tböseggede vnd nicht 
de penninge berödde, sso vörschreven is, vnd hie der penninge innigen mögelicken 
bedarfflicken schaden nheme edder dede, denn schal ick mith mynen erven vp- 
richten ssunder rechtgänn edder ar[cjh. Were dath dusse beider frunden dächte, 
wenn ick mith denn iungen Veten vann dem Werdere ende hebbe, dath de 
huven bether weren, sso schal my T&i&t dar mehr penninge vp dhönn nha 
vnser beider frunde seggende tho myner ewigen lösunge. Dit läve ick milh 
mynem söne iunge ITtCfte Veten mit vnsen erven in güden trüwen ann löven 
mit eyner sämenden handt siede vnd fast tho holdende in aller wyse, sso vör- 
schreven is, ITicfce Veten vörbenömt, $U0elt Veten vnd eren erven vnd tho 
tröwer hant allen, de dessen breff mit ereme willen heffU Tho eyner högern be- 
wäringe hebbe ick myn iogesegel mit UtCKen ingesegel hengen laten vör dessen 
br*ff, de schreven is nha gades bördt dösent iär veerhundert iär in derae voff- 
teinden iäre, an sunte Valentyns däge. 

Nach einer von dem im J. 1530 aus dem Behrschen Familien-Archive produeirten 
Originale genommenen gerichtlichen und beglaubigten Abschrift in dem vor dem Reichs- 
karamergerichte zu Wetzlar von den Behren gegen die Herzoge von Pommern geführten Pro- 
eoise über den Heimfall des Gute» Behrenwalde, im Reichskammergerichts-ArchiTe zu Wetzlar. 

24* 



Digitized by Google 



— 188 — 
399. 

Henneke Behr zu Werder d. j. verpfändet seinem Vetter Vicke Behr zu 
Katzenoio und dessen Sohne Hugold Behr aües Out, welches er von 
seinem verstorbenen Vater geerbt und von seines Vaters Brudersohne 
Henneke Behr d. ä. Ribbelseie gekauft hat zu Katzenow, und den 
halben Werder, wiedereinVoslich nach 15 Jahren. 

D. d. 1415. Hai 25. 



Ick fßcttnefte \5tvt vann deme Werder die iungeste bekenne vnde betuge 
apenbar allen lüden, de dessen brefT sehen edder boren lesen, dath ick mit 
mynen rechten erven schuldich vnd plichtich bynn dem vörssichtigen wysen manne 
mynem leven veddern üface öcrCtt tho Catzenow, fgugelQ Seren, ssy- 
neme söne, vnd eren rechten erven sövedehallT hundert marck ssundescher pen- 
ninge munte, de genge vnd geve is in deme furstendöme tho Khugen. Vor dessen 
summen pcnninge vörbenömt sette ick vnd late, läle vnd setlhe mit mynen erven 
ITtcce UeVCll, £?ugelDt Seren vnd eren erven tho einem brökclicken heb- 
bendem pandc alssodäne gudt, alsso my van mynem väder, dem godt gnade, 
eruet is, vnd dal ick vann mynes väder bröder söne olde fgeimeite treten 
Rybbelsscien recht vnd redelicken köfll hebbe, tho Catzenow, pacht vonn 
druddehalver huven, mit aller thobehöringe, mith richte vnd deinste, dem högesten 
vnd ssydesten, vnd nicht ülhgenömen, mit bede vnd hundekorne, wör ick därmede 
beervet byn edder willicken thökoflt hebbe in densulven huven vörbenömt vflte an 
ssynen huven vnd wör ick mit mynen erven ane recht bynn binnen Catzenow, 
benömet edder vnbenömet, gröth edder kleine, vnd my, noch mynen erven där 
mith alle nicht ane tho beholdende, vnd dath gantze halve Werder, qwyt 
vnd fry thö brükende, tho besiltende vnd tho hebbende, mit allen thöbehöringen, 
mit aller nuth vnd nutticheit, mit allen rechte vnd rechticheiden , mit dem högesten 
vnd dem ssydesten richte, mit allem frigen vnd frigheiden, mit huven, acker, 
weiden, holten, busschen, muren, brüken, wätern, hoywischen vnd mith allen 
thöbehöringen, vnd nicht üthgescheiden, sso desse vörbenömte güde tho Catzenow 
vnd dath Werder alle beschöden vörbenömt mit allen thöbehöringen, frigheiden 
vnd rechticheiden, vnd nicht mit alle uthgenömete, van oldinges belegen vnd be- 
grepen ssinth, de ick mit mynen erven en vnd eren erven wären vnd entfrigen 
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schal van aller anspräke, geistlich edder werlich, vnd besondern vann ©emtcke 
13 eren Rybbelsoyen, vnd bessondergen mede blyven will by Victt Seren 
vnd fgugelDt 13 eren vnd eren erven rechte wegen denssulven £?enttene 
Seren Ribbelssoien, de wyle ick äuer sse rechtes mechtich bynn, vnd bynn 
mit enn mit allen thössäcken, de ick tho en hebbe, tho ende vorgän vnd 
fruntlick vorscheden. Desse vörbenumte gilde mith allen thöbehöringen alle 
vörgenöroet schall ick en vor den heren des landes vorlägen tho pande, wan 
ssie dath eschet, ssunder arch edder vortoch, tho besittende vnd tho brükende 
mith alle voffteinden iär vmme, vnd wen de vmmekhämen ssynn, sso mach 
vnser eynn, ick en efTle se my, thovörn thoseggen eynn iär edder mehr vor sunte 
Martens däge, vnd wan dus thovörn thösecht is, sso schall ick mit mynen erven 
en vnd eren erven die vörbenumte penninge de suvedehalff hundert marck ann 
munte, de denne genge vnd geve is in dem furstendöme tho Rügen, betälen vnd 
beröden tho deme negesten sunte Nicolaus däge ann cynem summen vnbekhummert 
ssunder ienigerhande inval. hinderinge der heren eflle nummendes, geisllick edder 
wertlick, ssunder affsla[ch] aller vpböringe vnd iärliker brükinge, in eyner siede in 
demessulven furstendöme tho Rügen, dart enn vnd erenn erven öuenst kumpt, 
ssonder vortoch edder argelist. Alle vörbenömle stucke läve ick JßettHC&C Uew 
vörbenömt mith mynen rechten erven in güden truwen an rechten luven denn 
vörbenömten VlCCt Deren, 2)Ugelt Ueren vnd eren . rechten erven stede vnd 
fast tho holdende in aller wyse, so vörschreven is, ssunder rechtgank, hinder 
edder vortoch vnd tho erer truwen handt allen den, de desse vörbenömte güde 
offte dessen bröff mit erem willen vnd erer erven hefft vnd holt. Des tho eyner 
högeren bewäringe hebbe ick myn ingezegel henget vor dessen breff, de schreven 
is nha gades bört düsent iär vierhundert iär in dem voffteinden iäre, ahnn sunte 
Urbanus däge. Hir ssinth ann vnd äver wesen: ©ulTJCr, Uufce, Jßeine, ffcett- 
nene tho dem Nyenhave vnd Heilte thöm Barenwolde, alle bröder vnd 
veddern, de tho lüge ere ingesegele mede vör dessen breff henget hebben. 

Nach einer Ton dem im J. 1530 aus dem v. Behrschen Familien -Archive producirten 
Originale genommenen gerichtlichen und beglaubigten Abschrift in dem vor dem Reicbt- 
kamniergericht zu 'Wetzlar von den Behren gegen die Herzoge von Pommern geführten 
Procewe über den Heimfall des Gute» Behrenwaldc, im Reichekamraergerichts -Archive zu 
Wetzlar. 
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400. 

Uenneke Sehr zu Werder d. j. verkauft seinem Vetter Vicke Beltr zu 
Katzenow und dessen Sohne Hugold Beltr zwei Hujen auf dem Felde 
zu Pantemölen, imederkäußich nach 15 Jaliren. 

D. d. 1416. Junii 1. 



Ick fgetUte&C WtTt vann deme Werder de iungeste bekenne vnd belüge 
äpenbür allen lüden, dath ick raith mynen rechten (nha räde) erven vnd negesten 
frunlh mynem leven vedderen VittZ ttcrttt tho Catzenow vnd fgugelB 
Vtttm ssynem söne vnd eren rechten erven vorkofll hebbe vnd vorlägen, vor- 
late vnd vorköpe in dessem apen breve twö hüven in dem veelde tho Pantho- 
molen, de my vann mynem väder ann erveth ssinth, mit aller nuth und 
'nutticheidt, mit allem fryenn vnd frygheyden, mit allem rechte vnd rechticheiden, 
mit deme högesten vnd ssydesten rechte, mit acker, wysschen, wätern, weyden, 
holten, müren, busschen, brüken, mith allen thöbehöringen, benömeth edder vnbe- 
nömeth, gröth, cleyne, vnd mith alle nicht vthgenhömen, sso quit, fryg vnd mit 
allen thöbehöringen eigen tho besittende, brükende vnd tho hebbende, sso ich dat 
güdt mith alle ie frigest beseien hebbe, vör anderhalh* hundert marck ssundescher 
güder penninge, de my er makinge desses bröves tho dancke vnd willen tho 
myner gantzen nöge beröth ssynn, vnd wyl mith mynen erven enn vnd allen eren 
erven des güdes wären vnd entfryen mith allen thöbehöringen vör alle anspräke, 
geistlick edder werlick, vnd vör denn herenn vorläten, wann ssie dat esschet, 
sunder vortoch, doch sso hebben ssie mith eren erven my vnd mynen erven 
gunth des wedderköpes, vnd wan ick edder myne erven dat vörbenömt güt die 
twö hüven tho Pantemolen wedderköpen willen, sso schal ick mit mynen erven 

■ 

enn vnd eren erven ein gantz iä> edder mehr thovörn thöseggen, wen voflleyn 
iär nha data desses bröves vorghänn ssynnt, vör sunte Martens däghe, vnd be- 
talen mit mynen erven enn vnd eren erven de vörbenömt anderhalff hundert 
marck ahnn güden ssundeschen penningen, de denne genge vnd gcve sinth in 
dem furstendöm tho Rügen, in einen summen, tho eyner tydt, ann eyner stede 
in deme ssulven furstendöme tho Rügen, d&rl enn vnd eren erven denne aller- 
övenst kumpt, S9under afflach aller brükingen, ssunder hulpewordt, vorloch edder 
arch, [Iho] dem nögesten sunte Nicolay däge vnvortögert, vnnboworren, ssunder be- 
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kummeringe der herenn, geistlich edder werüick, edder iummendes, ssunder yne- 
gerleye argen invalle. Vnd were dath se myt eren erven desse vörbenömt hüven 
vorlh vorpandeden, denn schall desse bröfT sso behulplick wesen na allen ssyneo 
inschreven artickeln, alzo en. Dessen köp mith allenn ssynen artickeln vörbenöml 
läve ick fftenette VtVt vörbenömt myt mynen rechten erven ahn guden trüwen 
vnd an löven stcde vnd fast tho holdende in aller wyse vörscreven Iftcfte Setett 
vnd JßligeUJt Seren vörscbreven vnd eren rechten erven ssunder argelisL Des 
tho eyner högern bewäYinge hebbe ick myn ingesegell henoget vör dessen bröff, 
de geschreven is nha gades bördt düsent iär veerhundert iir in deme vofFteinden 
iäre, an sunte Nicodemus dage. Mir ssint ahnn vnd äuer wesen: StalDef tho 
Szemmelowe, $3 Ufte tho der Lobentze, flehte tho Duvelstorpe, alle 
bröder ©eren, Ü)eniie!te Nyenhove vnd $e$tie tho dem Barenwolde, 
vedderen, VtVtVt, de tho tüge dessen breff besegelt hebben. 

Nach einer Ton dem im J. 1530 aus dem v. ßehrschen Familien-Archive producirten 
Originale genommenen gerichtlichen und beglaubigten Abschrift in dem vor dem Reichs- 
kammergoricht zu Wetzlar von den Behren gegen die Herzoge von Pommern geführten 
Proccsso über den Heimfall des Gutes Behrcnwalde im Reichskammergericht}- Archive zu 
Wetzlar: — Der Tag des Heil. Nicodemus ist der Tag des HcH. Nicomedes, da dieso beiden 
Namen in den Urkunden und den Calendarien häufig verwechselt werden. Gewöhnlich wird 
der 1 Junii als der Tag des H. Nicomedes angenommen, wenn auch daneben der 15 Scpt 
als der Sterbetag des H. Nicomedes angeführt wird ; der 1 5 Sept. ist aber zugleich die Octave 
von Marien Geburt, welche gewöhnlich oder doch häufig für den 15 Sept. gewählt wird. 

Pantemühlen, welches zur Zeit der vorstehenden Urkunde schon wüst gewesen 
zu sein scheint, lag nach der Stiftungsurkundo über die Pfarre zu Drechow vom 25 Dec 
1295, Nr. 124, in der Pfarre zu Drechow und wird dort zwischen den beiden behrschen 
Gütern Hugoldsdorf und Katzenow aufgeführt. Es wird ungefähr bei Hugoldsdorf, 
Katzenow und Werder gelegen haben. 



401. 

Joachim Behr zu Stresow verpfändet dem Armenhause zum TIeiL Geist 
in Greifswald 5 Mark Hebungen aus dem Dorfe Schlagetow Jür 
50 Mark sund. Pf 

D. d. Qreiftwald. 1415. Wov. 24. 



Ick 3)oacbtm i3cre, wänaftych thu Strezowe, bekenne un bethüge öpenbär 
vor alle den ienen, de deszen bröff zeen edder hören lezen, dat ick van myner 
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vnde myner erfnämen weghen hebbe verkohlt uode vorköpe an deszme bröue 
deszen erwerdighcn luden her Niclawes Hylgemanne un ber Curl Löwen, rät- 
manne un vörslender to deme hylghengheste vor deme Gripeswolde, to behülT 
unde nuttecheyd der armen deszulven ghodeshuzes, vyffT marck gheldes myd rychte 
un myd denste yn deme dorpe (o Slavetowe. — — — — — — — — • 

Alle desze vörscrevene stucke löue yek myd mynen erflhä'men und myd mynen 
(wen medelouern. alze j^attö öere, JßeitllgnQh Bereit söne, unde JBatt0 
Uercn, #?itt riefe Ucrctl söne, wönaflych to Slavetowe, unde myd eren 
eruen stede unde vast to holdende deszen vörstenderen unde allen eren näköme- 
lynghcn sunder alle archelyst unde hulperede, ghöstlyek edder werlyck, där nie 
deszen bröfJ mede breken mach. Thu grölerer bekantnisse zo hebbe yck Joac^gm 
Uere vörbenömt van myner unde myner erlTnahmen weghen myn inghezeghel 
myd fgatts 13er cn, ^cnnpng ©eren zönen, unde $ans Vtrtn, i&tntfcft 

13 erett zönen, ynghezeghelen, unde wy beyden fgantf Streit vörbenömt 
hebben unse ynghezeghele myd 3Joacfrgm ücren ynghezeghele myd wyschop 
unde ghüder eendracht an deszen breff ghehenghet, do screven ys thu deme 
Gripeswolde, nha ghodes hört verteynhundert iär där na an deme voflteynden iäre, 
an deme äwende der hylghen iunckvrowen Katherynen. 

Gedruckt in Gesterding Pommorschem Magazin II, S. "1. Der Abdruck ist ziemlich, 
fehlerhaft. 



402. 

Der Herzog Wartvilau und die Herzogin Agnes von Pommern, in Vor- 
mundschaft der Söhne der verstorbenen Herzoge Barnim und War- 
tislav, verleihen und bestätigen dem Kloster Neuen -Camp das Dorf 
Onemerstorf, welches das Kloster von dem Vasallen Heinrich Vrobose 
zu Greifswald gekauft hat. 

D. d. Eldena. 141(6.) Nov. (26.) 



Nos Wartislaus, dei gratia Stetinensis, Cassubie, Pomeranie, Slauie terrarum dux 
Rugieque prineeps, ac Agnes, relicta illustris prineipis et domini domini Wartislai 



* 
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pie memorie, eliatn Stetinensis, Cassubie, Pomeranie, Sclauie terrarum ducis 
Rugieque principis, patrui dicti domini Wartislai, tutores et nomine tutorio illuslrium 
dominorum ducum et principum filiorum clare memorie Barnym et dicti domini 
Wartislai, fratrum pupillorum, salutem in eo, qui est omnium vera salus et Felicitas 
infinita. Pro nobis, noslris heredibus et successoribus vniuersis notum esse volumus 
reuerende nacioni presenciam ac felici successioni futurorum publice in hiis scriptis 
reeognosceotes lucidius protestando, quod, vt veridice recepimus, venerabilis in 
Christo pater et dominus dominus Johannes pie memorie pro tunc abbas 
sterii Nouicampi, Cisterciensis ordinis, Zwerinensis dioceseos, pro se suoque 
uentu et suis inperpetuum successoribus, a robusto viro Hinrico Vrobozee, 
nostro, moranti in ciuitate nostra Grypeswaldensi, Caminensis dioceseos, villam 
Gnemerstorpe cum proprietate, domineo, libertate, omni iure, iurisdictione maiori 
et minori, manus et colli, precariis, seruiciis, decirois, frumento caoum, moneta ao 
cum omnibus aliis eiusdem ville perlinenciis, prouentibus, fructibus, redditibus et 
emoliroentes vniuersis, prout dictus Hinricus Vrobozee eandem villam habuit et 
liberius possedit, rite et rationabiliter iusto perpetufe] empcionis tilulo emit et effec- 
tualiter comparauit, prout in litera dicti Hinrici Vrobozee desuper coofecta plenius 
conlinetur. Nos vero attendentes bcnemerita diuersa nobis ac progeniloribus noslris 
per dominum . . abbatem et conuentum dicti monasterii Nouicampi sepius impensa 
et dante domino nobis et noslris heredibus ac successoribus impendenda ac ad 
humilem et deuotam peticionem venerabilis patris et domini domini Tiderid abbatis 
dicti monasterii Nouicampi, cupientes quoque cultum diuinum pro nostro posse 
ampliari, ut tenemur, emplionis huiusmodi contractum, ut premittitur, canonice et 
rationabiliter de consensu, iussu, consilio et voluntate dicti domini Wartislai felicis 
recordationis suorum consiliariorum factum, de nostrorum Wartislai et Agnetis 
prefatorum eciam consiliariorum consilio, consensu, iussu et voluntate et matura 
deliberacione prehabita tenore presencium tarn nostro, quam diclorutn pupillorum 
nominibus approbamus, gratificamus et ratificamus dictamque villam cum feodo, 
domineo, libertate, proprietate, omnibus suis perlinenciis, prouentibus, fructibus, 
redditibus, omni iure, iurisdictione, precariis, seruiciis, decimis, frumento canum, 
monela, emolimenüs vniuersis ac omnibus et singulis aliis nobis noslris heredibus 
et successoribus ac diclo Hinrico Vrobozee et suis heredibus quomodolibet com- 
petentibus seu que nobis, noslris heredibus et successoribus et diclo Hinrico Vro- 
bozee et suis heredibus competere videbantur et possent, ad renunccialionem et 
resignacionem dicti Hinrici Vrobozee pro se suisque heredibus ac vice et nomine 
*' in. %. 25 
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omroom et singuloram, qiraram interest et qoi sua qnetnodolibet crediderint inter- 
088e , in manibus nostris sponte et libere factas prefato domino Tiderico abbat! 
totique conuentui corttulimas et conferimo» ac in dictum dominum Tidericum ab* 
baten» et sunnt conuentom predictos et in ipsoram perpetae successores pure, 
aknpbdter et de piano transferimua in faiis scriptis, nobis, nostris heredibus et suc- 
oessoribus seu dksto Hinrioo Vrobozee vel ipsius berodibas in dicta villa et rpäas 
feodo, domineo, übertäte, proprietate, pertinenciis, prouentibus, fructibus, redditibus, 
omni iure, Jurisdiction«, precariis, seruiciis, decimis- frumento canum, moneta ac 
emolimentis vnioeras mchü resernando. Ne igilnr super b[o]o nostre voluntalis et 
dfcte empcionis eontractn ambiguitatis scrupulus inposterum valeat suboriri, presen- 
tem nostram literam inde confectam nostrorum videlicet Wartislai et Ägnetis agil* 
forum munimento duxünus roborandam. Testes huius sunt: venerabilis pater et 
dominus dominus Nicolaus, abbas monasterii in Hilda, Cislerciensis ordinis, diele 
Caminensis dioceseos, strenuus miles dominus Rolauus Nyenkerke, honorabilis et 
dreumspectos vir dominus Enghelbertas Vredeland, cancellarius, ac validi vasallii 
Hennekinus Starkow in Wolghast, Hermannus Bonow in Lotze, |jgemt(lttnu0 ISere 
in Trybures, Johannes Nienkerke in Torgheloue aduocati, Hinricus Raleke et 
Wilkinus Smarte, nolarii, nostri coosiliarii predilecli, ac plures alii fidedigni. 
Datum et actum in diclo monasterio in Hilda, anno domini raiUesimo quadringente- 
simo deeimo Iquinto, feria tercial ante festum beati Andree aDostoli tfloriosi. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer engen, fett«n Minuskel, mit scharfem 
Grundstrich, and puuetirtem i, im königl. preuss. Provinzial- Archive Ton Porameta zu Stettin. 
Die Siegelbänder sind mit dem untern Tbeile des Pergaments der Urkunde ausgerissen und 
dadurch ist in dem Datum eine Lfleke entstanden, welche dasselbe ungewiss macht Der 
Herr Archivar Dr. Kleapio m Stettin oenjecturirt das Datum, zunächst nach dem Raune» 
den die ausgefallenen Buchstaben eingenommen haben können, so dass zu ergänzen sein 
dürfte: 

(deeimo) feio fia feia 
d. i. (deeimo) tercio feria teroia 

da ausserdem der Punot aber dem i in feria und die Abbreviatur ' für: er, in teroia noch zu 
erkennen seien, auch die frühere Archivverwaltung das Jahr 1413 als das Ausstellungsjahr 
der Urkunde auf die Rückseite derselben geschrieben habe. Das Ton ihm angenommene 
Jahr 1413 kann aber nicht richtig sein, da der Herzog Warti&ksT VHI erst gegen Ende des 
Monats August (wahrscheinlich 23 Aug.) 1415 starb und seine Gemahlin Agnes in der 
vorstehenden Urkunde schon als Wittwe auftritt. Die Urkunde, welche nur zwischen 1415 
und 1419 fallen kann, kann also frühestens am 28 Nor. 1415 ausgestellt sein. Das 
letztere ist aber auch wahrscheinlich, da der Herzog Wart isla v zur Zeit der Ausstellung 
der Urkunde noch nicht sehr lange verstorben gewesen zu sein scheint, indem des Todes 
des Herzogs, des Wittwenstandes seiner Gemahlin und des unmündigen Zustandes ihrer 
Kinder noch mit besondere Worten gedacht wird. Aach scheint die Urkunde tot dem 
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24 Nor. 1417 ausgestellt zu saia, 4» damals nach den beiden uaien folgenden Urkunde« 

Henneke v. Starkow schon Vogt in Barth war, wahrend er zur Zeit der YOratehenden Ur- 
kunde noch Vogt in Wolgast war, wo am 24 Nor. 1417 schon Raren r. Barnekow als 
Vogt erseheint Man wird daher an besten gehen, wenn man da» Jahr 1415 als Aua* 
steUungsjahr dar vorstehenden Urkunde annimmt Freilich kann die Urkunde auch in die 
Jahre 1416 oder 1417 fallen, jedoch ist dies nicht so wahrscheinlich, auch ist der Unter- 
schied nicht sehr bedeutend. — Der in der Urkunde genannte Vogt Befar ist mehr als 
wakMcheinbch Henneke Bahr auf Neubof. walcher neck 2 Male am 24 Vor. 141? 
als Vogt in Tribsees erscheint, und am (17) Dec 1421, also nach dar Ermordung des 
Marschalls Degener Buggenhagen, Vogt zu Barth war. VgL zur Urkunde vom 17 Dec 1421. 



403. 

Der Ritter Hans von Sdiverin auf Akwigshagen verkauft dem Kloster 
Pudagla alle Dörfer und Güter, die er im Lande Usedom bisher be- 
sessen hat. 

D. d. A nkl a m . 1417. Jan. 6. 

♦ 

In godes namen, Amen, lk her Hans van Sweryn, ridder, wönaftich to 
deine OJdigbesbagheo, de withk, bekenne vnde beulgbe öpenbftre van myner, 
myner eruen, myner husvrowen Soeffeo vode van Bisprawescben van Sweryn, erer 
eruen vnde van vnser aller naköraelinge weghen, vör allen luden, de dessen bref 
zeen edder boren lesen« dat wy na rade vnde vuibord vnser leuen vrunde hebben 
ewighes köpes vorkoft vnde vorlaien, verköpen vnde vortäten an desseme ieghen- 
werdighen breue den erewerdighen gbeislüken beren ebbet Hinrike vnde deme 
eonuente van Vznera des Clusters to Pudgloue vnde eren näkömelingen alle 
vnse dorpe vnde gudere, de wi hebben ghebat in deme lande to Vznem, 
alze Chacbelyn gantz, vnde wea ik, myne huevrowe rayt vnsen eruen hebben gbehat 
to Lätebugh vnde to Gureke, van erues edder van leoes weghen, vortmer de twe 
dele an der heyden, de dar gheh&en is de Ldtebukesefae heyde, vnde Darghen, 
alzo ake ik dat aldus langhe hehbe ghebat, mit aliene rechte vnde töbehöringe, 
vor oeghenteynhundert mark vnde hrinticb mark sundescher penninge, de se vns 
her Hanse rede Biaspraweachen van Sweryn to ener vulkömenen näghe eer der 
mähröge desses breaes beret vnde betalet hebben, de wi 6k in de not vnde behüf 

25» 
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vnser vnde vnser eruen na räde vnser vräode hebben ghekereL Desse vörscreuene 
dorpe vnde gudere hebbe wi vorkoft vnde vorläten in desser wyse, alze byr na 
screuen steyt, alze Chachelyn gantz vör achte hundert mark, vnde wes wy aldus 
langhe to Lutcbugh vnde to Gureke hebben ghehat ik, myne hösvröwe vnde vnse 
eruen van erues edder van lenes weghen, vör vyfhundert mark, vortmer de twö 
dele van der Lutebukeschen heyde gantz vnde Darghen, alzo alze ik dat aldus 
langhe hebbe ghehat, mit deme haluen richte dar zulues öuer al vnde mit der 
vickerien lenwäre in deme zuluen dorpe, vortmer den cröch vnde de möelenstede 
mit alle eren töbehöringen vnde töleghe, pacht, plicht, bod, denst, böde vnde wes 
ik där aldus langhe hebbe ghehat, alzo alze ik, myne olderen vnde vörvären dat 
hebben hat mit alleme rechte, vör zosse hundert mark vnde vör twintich mark der 
vörscreuenen munte. Desse vörbenö'meden dorpe vnde gudere hebbe- ik her Hans 
vörbenö u met mit Bisspraweschen , vnde mit erer dochtere mit e'ndracbt vnde mit 
güdeme willen gantzliken vorläten vnde gheantwerdet vör der hereschop to Wolgast, 
vorläten vnde antwerden vte vnser hand vnde vte vnser were deme vörbenö'meden 
abbete vnde deme conuente mit eren nakömelingen vnde deme godeshuse to Pud- 
gloue mit macht desses ieghenwordighen breues in ere hanthebbende wäre, en vnde 
eren nakömelingen, alzo vrye to besiltende vnde to brökende, alze wi, vnse olderen 
vnde vörvaren dat allervryest bezeten vnde ghebräket hebben vnde alzo alze dat 
gantze vörbenämede gut nu licht vnde van oldinges gheleghen heft binnen edder 
böten zynen schöden, mit alleme rechte, mit deme högheslen richte vnde mit deme 
zydesten, an hand vnde an hals, mit aller nut vnde vrucht, rechtecheit vnde vrye- 
heit, mit allen timmeren, de dar stän in den vörbenö'meden göderen, mit ackere, 
büwet vnde vnghebüwet, mit allen holten vnde stöueten, mit weyden, wösen, 
wischen, mü'ren, weghen vnde styghen, mit allen wäteren, stände vnde löpende, 
vnde mit eren stranden, mit aller vischerie, nhltecheit vnde brukinge der zuluen 
wätere, alzo alze wy, vnse olderen vnde vörvdren de hebben ghehat, ghebrüket 
vnde bezeten, mit aller hereschop des vörscreuenen gtides altomäle, mit pacht, 
plicht, bröke, dönste vnde böde, vnde mit aller anderen vpböringe vnde töbehöringe, 
ze zyn benötnet edder vmbenö'met, vns, vnsen eruen vnde nakömelingen dar 
nichtes ane to beholdende, men desse vörbenö'meden gudere mit allen eren töbe- 
höringen, alze vörscreuen is, Scholen bltuen by deme vörbenö'meden abbete vnde 
deme conuente mit eren nakömelingen vnde by deme godeshuse to Pudgloue to 
öwighen tyden, vnde willen mit vnsen eruen en des vörbenö'meden güdes wären 
vör alle ansprake quyt vnde vrye to holdende vör alle de ienen, de vör recht 
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körnen willen vnde zik an rechte willen l&ten noghen. Vnde alle de bröue vnde 
vorwiringe, de wi hebben vppe de vörbenö'meden gudere, de schole wy vnde 
willen deme vörbenö'meden abbete vnde conuente by löuen anlwerden, vnde de 
edder andere, de noch mochten tö wesen, Scholen vns, rasen eruen vnde näköme- 
lingen na desseme daghe vnhulpelik wesen. Alle desse vörscreaenen stucke, vnde 
en iewelik by zik löue ik her Hans van Sweryn vör iny, myne hüsvröwen, vor 
Bisspraweschen van Sweryn vnde vör vnser aller eruen vnde näkömelinge stede 
vnde vast in güden truwen vnde löuen to holdende. To ener högheren vorwäringe, 
meer bekantnisse alle desser vörscreuenen dingh vnde to tugbe zo hebbe ik myn 
inghesegbel mit witschop vode mit gudeme willen läten hengen vör dessen bröf, 
mit den inghesegbelen vnser beyder döghedingeslude vnde vnser vrunde, alze 
Merten Lepeles, wönadich to Lassan in der mölen, Henningh Lepeles, zynes bröders, 
wönafüch to Pinnowe, Hinrik van Sweryn anders ghenömet Grawe top vnde Wer- 
ners van Sweryn, zynes bröders, wönaftich to deme Oldigheshaghen, myoer löuen 
vedderen, de vmme vnser beyder bede willen to witschop, to vulbörd vnde to 
tughe ök hebben ere ingheseghele hengen täten vör dessen bref, de gheuen vnde 
screuen is to Andern, na godes börd vörteynhundert iär an deme zöuenteynden 
iäre där nä, in deme äuende der hilghen dryer koninge. Där an vnde öuer hebben 
gheweset de örewerdighen , beschödene lüde, alze her Arnd Rambowe, dömhere 
to Camyn, her Hinrik Ragan, offiäalis des archidiakenates to Vznem, pröstere, Gherd 
Lepel, borghermöstere der stat to Vznem, CiatoCö 1ätVt t Janeke Horn, 
Hinrik Steen, Gherd Rfilowe, kemerer to Andern, vnde Clawes Berkowe, rätman 
därzölues. vnde vele mö'r andere örewerdigher lüde, de dar to to töghe zunderghen 
ghebeden zint vnde gheröpen. 

Nach dem Originale, in doppelter Ausfertigung, im kOnigl. preusa ProTinrial-Archire 
T<« Pommern zu Stettin. Die Siegel fehlen. Vgl. die folgende Urkunde und die Urkunde 
Tom 15. Januar 1417. 
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Der Bitter Hans von Schwerin zu AUwigshagen entsagt allen seinen An- 
npriicJien an das Kloster Pudagla und an die Stadt Usedom. 

D. d. Anklam. 1417. Jim. 6. 



her Hans van S-weryn, wofiaftieh to deme Oldigeshagen, vor my vnde 
vdr rayne rechten eruen, dat ik hebbe vortaten vnde onergheaen, vorlate vnde 
önerghene myl der macht "dewes ieghenwardigen brenes alle mÄnynge vnde te- 
sprase, de ik bebbe ghehad to deine abbete vnde zynem godeshuse (o Pud- 
glone vnde to den van Vsedam bette yn dessen dach, vnde ik myd mynen 
ereen vnde de vmtne mynen vnde myner eraen willen dü'n vnde laten willen, wil 
vnde scolen dar nummer meer vpp zäken, men alle manynghe vnde tospr&ke, de 
ik aJdns langhe to deme vörbenömeden abbete to Padgioue, to syneme godesbäse 
vnde to den van Vsedam bebbe ghehad, de schal qeyd vnde lös wesen, vnde wil 
den vorbenömeden abbet myd den zynen vnde syn godeshus vnde alle de van 
Vsedam vorderen myt deme besten, wor ik kan vnde mach, vnde desse iegben- 
werdige degbedinghe vnde breff scal nicht hinderlik edder schedelik wesen der 
vorwnringe, -da 4k der bersoofi van Wolgast, deme abbete vnde zyeeroe godeshuse 
vftrsereuen, den van Vsedam VBde Peter Kreghere bebbe ghedan, men alle vor» 
wärkighe, örveyde, vrede vnde löfte, dat dir vöre gescheen is, dat scal blyuen 
yn vulkömener macht alse langhe, bette ik myne borghea, de vör aay gbelöuot 
hebbecL, to euer vulkömenen nSgbe 16s hebbe ghe wisset, ik, myne eruen edder 
myne borghen dar nicht ane to hulpe to nemende. Alle desse vorscreuenen stucke 
vnde eyn iewelik bi zik löue ik her Hans mit mynen eruen stede vnde vast to 
holdende yn güden trüwen. To ener gröteren bekantnisse vnde meer vorwäringe 
desser vörscreuen dynk zo hebbe ik her Hans v6rbenömet myn ingezeghel mit 
witscop vnde mit willen läten henghen vör dessen breff de ghegheuen vnde ghe- 
screuen is to Anklem, na godes börd vörteynhundert ia> an deme söuenteynden 
iare, dar na yn deme auende der hilgen dryer konynge. Dar an vnde du er 
h ebben gheweset de erwerdigen lüde: her Arnd Rambow, dömhere to Cammyn, 
her Hinrik Ragan, officialis des archidiakonates to Vznem, preslere, Merten Lepel, 
wönafuch to Lassan yn der mölen, Hennynk Lepel, zyn bröder, wönaftich to 
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Pinnow, Gherd Lepel, borgermeisler to Vznem, Hinrik Swerin anders gke» 
nömet Grawetop, Werner, zyn bröder, beyde wönaftich to deme Oldigeshagen, 
myne vedderen, <£IaU)t0 Ißttt, Gherd Rulow, kemerer to Anklem, vode vele 
meer erw erdiger lüde, de dar to töghe sundergben ghebeden zynt vnde gheröpea. 

Nach dem Originale, im kOnigl. preuM. ProvinzJal- Archive Ton Pommern n Stettin. 
Das Siegel fehlt an dem angehängten Pergameniitreifen. Vgl. die Toraufgehenda Urkunde. 



405. 

Raven von Barnekow, herzoglicher Vogt zu Wolgast, weiset auf Befehl der 
Herzogin Agnes von Pommern das Kloster Pudagla in den Besitz 
der Güter, welche das Kloster von dem Bitter Hans von Schwerin 
gekauft hat 

D. d. Pudagla, 1417. Jan. 16. 

Ik Raven Barnekow, voghet to Wolgast, bekenne vnde belüge öpenbar 
vör alle den ienen, dar desse breff voTekompt, dat ik hebbe van betes vnde van 
bode* weghene myoer gnedigen vroowen rrouwen Agnes, van godea gnaden her- 
togbinne to> Stalin vode ftirsünne to Rayen anghewiset vredezimeliken to be- 
zittende den erwerdigen gheisllikeo hären abbet Hinrik myt zyneme eonuente des 
clösleres to Pudgloue in de güdere, de de sulue abbet vnde zyn conuent 
bebben ghekoft van her Hanse van Swerin vnde van zyner hüsvrouwen, van 
Bispraweschen van Swerin vnde van erer dochter vnde van eren eruen, also an 
Chachelin ghantz, an de twe dele van der Lutebukeschen heyden vnde wes de 
vörbenömede her Baas van Swerin vnde zyn hüsvruwe aldus laoghe an Darghea, 
an Lutebuk vnde an Ghoreke hebben ghehad, myt alle eren töbeböringhen der 
vörbenömeden güdere, also alse ker Hans vnde zyn hnsvröwe, Bispraweache vnde 
cre dochter myt eren vörvarea dat aldus laoghe hebben beteten, vnde ze alle dat 
vörbenömede güd vör myner gnedigen vröwen gbantzliken hebben vorlateo, also 
hebbe ik deme vörbenömeden abbet myt zyneme conuente dar angbewiset vor 
richte vnde vör buren, also vrye to bezittende vnde to brükende, alse ze al ere 
andere güd aldervryest bezitten vnde brüken, na vtwisinge erer bröue, de ze vp 
dat vörbenömede güd hebben, vnde ök na der breue vtwisinge, de royn gnedighe 
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vrouwe vörbenömet deme vörbenömeden abbete vnde zyneme conuente na eres 
rädes räde där vp ghegheuen hell. Hir an vnde öuer hebben gheweset: de er- 
werdigbe ridder alse de vörbenömede her Hans van Swerin, nü wönaftich to 
deme Oldigeshagen , Reymer Nienkerke, wönaftich to Meldentyn, Gherd vnde Jo- 
achim zyn zöne gheheten van Swerin, wönaftich to Stolpe, Gherd Lepel, bor- 
germester to Vsedum vnde <RlatD£0 Dere, wönaftich därsulues, vnde 
vele meer andere erbare lüde, de där besunderghen tö ghebeden vnde tö ghe- 
röpen weren, vnde hebbe des to tüghe vnde vurderer vorwännghe desser vör- 
screuenen dynk myn ingezeghel myt witscop läten henghen vör dessen bref, de 
ghegeuen vnde ghescreuen is to Pudgloue, na godes börd verteynhundert iär där 
nä an deme zöuenteynden iäre, des vrydaghes na deme achleden däghc na der 
hilgen dryer konynghe. 

Nach dem Originale im königL preuss. Provinzial- Archive von Pommern zu Stettin. 
Das Siegel fehlt an dem angehängten Pergamentstreifen. Vgl. die Urkunden vom 5 Januar 1417. 



406 a. 

Acht EdeUeute, im nordöstlichen Meldenburg und in Vorpommern ange- 
sessen, quittiren die Herzoge Johann und Albrecht von Meklenburg 
Über 2600 sund. Mark, welche die Herzoge ihnen für den Fürsten 
(Christoph) von Werk zu Waren gezahlt haben. 

D. d. Rostock. 1417. Märe 1. 



Radeke Kerkdorp, fgetinettt Ißcvt, Henneke Kerkdorp. Hinrik Moiteke, 
Hermen van der Lype, Otto Tön, Holte Tzepelin, Hermen van der LS, bekennen 
vnde belügen öpenbäre in dcssem äpen breue, dat vns de irluchtigen, höchgebörn 
ffursten vnde heren heren Johan vnde hern Albrecht, hertogen to Meklenburg jc, 
vnse gnedigen heren, hebben beröt vnde to der n8ge wol betälel sos vnde twintich 
hundert sundeske mark an den penninghen, de vns de vörgenanten heren geuen 
vör den van Wenden van Waren. Des tu lüge hebhe wy myt witscop vnse inghe- 
seghel drukken täten vör dessen äpen breff, screuen to Rostock, na godes bort 
verteynhundert iär där na in dem söuenteynden iäre, des mändäges na Inuocauit. 
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Nach dem im groitherzogL meklenburg. Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin auf- 
bewahrten Originale, auf einem halben Bogen Papier Kl. Fol., mit acht auf grünen Wachs- 
platten unterdrückten Siegeln der Aussteller, welche jedoch ihre Papierdecken verloren 
haben und groasten Theils abgefallen sind: 

1) rerkehrt aufgedrückt, ein rundes Siegel mit einem Schilde mit drei Rädern; 
Umschrift : 

4« S' höima . ö o KflRKDORP 

2) rerkehrt aufgedrückt, ein gleiches, kleineres Siegel: der Schild fehlt; Umschrift: 

+ S OLM . KflRd 

3) fehlt ganz, (Henneke Bohr). 

4) ein schildförmiges Siegel mit drei Birkhühnern, Umschrift: 

sieiLLVm hin <d kb 

5) ein rundes Siegel mit einem Schilde mit einem Stral (Pfeilspitze), Hermann ron 
der Lipo; Umschrift fehlt. 

6) verkehrt aufgedrückt, ein kleines rundes Ringsirgel mit einem Schilde mit einem 
schräge rechts wellenweise gezogenen Bande, Otto Thun; Umschrift fohlt. 

7) verkehrt aufgedrückt, ein rundes Siegel mit einem Schilde mit einem Eselskopf, 
Bolte von Zepelin ; Umschrift fehlt. 

8) verkehrt aufgedrückt, ein gleiches Siegel mit einer Burg, Hermann von der Lühe; 
Umschrift fehlt. 



406 b. 

Mehrere meklenburgische EdeUeute quittirm die Herzoge von Meklenburg 
über 2600 Mark sundisch, welche die Herzoge an sie wegen der 
Fürsten von Werk zu Waren bezahlt haben. 

D. d. Boatook. 1417. Marz 1. 

Item qwitancie Ratken Kerckdorppes, JgettltffU Seren» Henneke Kergdorppes, 
Hinrick Moltken, Hermen van der Lipe, Otto Thun, Bolte Czepelyn, Hermen van 
der Lu, alse en herttog Johann, herttog Albrecht betilet hebben sesszvndlwintich- 
hundert marck sundesch an den pennyngen, die sie ene geuen van der van 
Wennden wegen van Warne. Datum Rostock, anno domini millesimo quadringen- 
tesimo deeimo septimo, secunda feria post dominicam Inuocauit. 

Nach einer gleichzeitigen Aufzeichnung des herzoglichen Secretairs in einem Copial- 
bucho im grossherzoglich -meklenburg. Geh. u. Haupt- Archive zu Schwerin. 

Drtnlfs 4« CnrtleclU l«kr. 10. 1. 26 
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407. 

Die Herzogin Agnes von Pommern mit ihrem Rath entscheidet eine Jrrung 
wischen dem Kloster Pudagla und Mechthild, des Matthäus von 
Schwerin Wittwe, Über die Ansprüche der letzteren an das Dorf 
Katzekow zu Gunsten derselben. 

D. d. Usedom. 1417. Kai 16. 



Wy Agnes, van godes gnäden bertighinne to Sletyn vnde vorstinne (o Rügen, 
bekennen vnde don witlik alle den ienen, der desse bref v6rkurop(, dat vör vns 
vnde vor vnseme r£de zint gheweset de erewerdighen alze her Hiorik abbet des 
clösters to Pudgloue, van zyner vnde zynes godeshuses weghene, van der 
enen zyde, vnde Mechtild, de Malheus van Sweryn husvröwe is gheweset 
deme god gnedich zy, van erer vnde erer dochtere Hillen weghene, van der an- 
deren zyde, vnde zint rechtes vulmechlighen by vns vnde vnseme räde ghebleuen 
alze vmme de töspräke vnde schelinge, de de vörbenö'mede abbet van zyner vnde 
zynes godeshuses weghene tieft ghehat vnde ghedan to deme höue vnde gude, dat 
de erghenumede Matheus van Sweryn aklfe langhe beft ghehat vnde beseien in 
deme dorpe to Katzecowe, des de abbet van zynes godeshuses weghene doch 
nicht badde ghedroft vör vns vnde vnseme räde to zökende, na deme dat he dat 
hftgheste vnde dat zydeste heft in deme vörbenümeden gude, vnde de vörbenö'mede 
Malheus van Sweryn zyn leen na zyner bröue vtwysinge van deme vörbenö'meden 
abbete vnde zyneme godeshuse ne gbeeschel edder vntvanghen heft, vnde heft 
dat alzo by des zuluen abbetes tyden wol zosleyn iar beseten, dat de abbet mit 
zyneme eonuente näghebrocht heft, alze he to rechte scholde, vnde vörder dat 
deme vörbenö'meden Matheuse gheböden heft to vorlenende, des he doch nicht 
hadde plichtich ghewesen. Ddr an vnde öuer hebben gheweset vnse Ieuen ghe- 
Iruwen vnse räet, alze her Kersten Vos deine god gnade vnde Reymar Nyenkerken, 
Merten Sle'nvelt, der vörbenö'meden vröwen öghene bröder, de dat vör vns vnde 
vnseme räde ghetöghet vnde böden hebben to vorrechtende, vnde de zälue vör- 
benSmede Malheus dö noch iö nicht van deme eerghendraeden abbete vnde zyneme 
godeshuse zyn leen vntvanghen wolde, na zyner eghenen bröue vtwysinge, de he 
van deme vörbenö'meden godeshuse hadde. Hyr vmme zo hebbe wy mit vnseme 
räde de vörbenumede vröwen mit erer dochter vellich ghedelet van des lönes 
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wegliene, dat Matheus vörbenumet to Katzecowe aldus langhe mit macht vnde mit 
wald hefl bezeten. Doch zo vmroe zöndergher zate vnde vruntschop willen vnde 
nöet willen der vröwen vnde erer dochter vnde ök oft ze ichtes wes vSrder wör 
ane mochten recht wesen van erues edder van lenes weghen in deme vörbe- 
numeden dorpe to Katzecowe, vnde dat ze Matheuses vorzämenisse nicht altozere 
droilen vntghelden, zo hebbe wy mit vnseme rade deme vörbenämeden abbete mit 
zyneme conuenle argheapröken drehundert mark sundescher penninge, de ze der 
vörbenö u meden vrowen mit erer dochter vnde ereo rechten eruen Scholen bereden 
vnde betalen twischen hyr vnde Paschen mit vmbeworenen, reden penniogen. To 
fear vorwArmge me'r bekantnisse alle der vörsoreuenen dingh vnde to t&ghe zo 
hebbe wy vnse ingheseghel läten hengen vor dessen bref, de gbeuen vnde screoeo 
is vppe vnseme slote to Vzenem, na godes b6rd verteynhondert ür in deme 
söuenteynden iäre, dar na des sundaghes v6r der hilghen hemmelv&rd vnses lauen 
heren Jesu Christi. Dax an vnde öuer hebben gheweset vnse leuen ghe> 
trüwen rätgheuere vnde manne, alze her Rickeid van Ga werde, ridder, 
Reymer Nyenkerken, wönaftich to Mellentyn, Kauen Barnekowe, vnze voghet to 
Wolgast, Vicke van Vylzen, wönaftich to Dyuetze, Merten Stenveld, wönachtich to 
deme Loderoanshaghen, Hinrik Raleke, Hans vnde Br&ningh brodere ghebeten de 
Nyenkerken, wönaftich to Wellzyn, her Lädeke Cernyn, vnse höueeoriuer, perner 
to Wolgast, Hermen van deme Home, vnse voghet to deme TorgheJoue, Oittotf 
&tre, Clawes van Sweryn, Clawes Clotzowe, wönachtich to Vzenem, vnde 
veie raeer andere örewerdigheo lüde, de dar tö to toghe gheröpen vnde gheladen 

Nach dem Original im königl. preuss. Prorinzial- Archive tob Pommern tu Stettio. 
Das Siegel fehlt aa den angehängten PergamenUtreifen. 



408. 

Der Herzog Wartida v und die Herzogin Agnes von Pommern bestätigen 
dem Kloster Pudagla die demselben von dem verstorbenen Herzoge 
Wartidav im J. 1415 bestätigten und verliehenen Privilegien und 
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tauschen von dem Kloster dos Kirchen- Patronat von Sagard gegen 
das Patronat von Gingst ein. 

D. d. Barth. 1417. Nov. 24. 



In nomine domini, Amen. Wartizlaus, dei gralia Stetinensi«, Pomeranie, Cassubie 
et Slauie terrarum dux Rugieque princeps, omnibus presentem paginam inspecUiris 
in perpetnum. Ordinationes principum, que perpelue debent sortiri firmitalis 
efTectum, consueuerunt scriptis auteno'cis ac testibus ydoneis sie muniri, vt in eis 
posterorum versutia locum aut materiam non inueniat malignandi. Ad perpetuam 
igitur infrascriptorum memoriam vniuersis et singulis, tarn presentibus, quam 
futuris, pateat euidenter, quod nos vna cum altigenila domina domina Agnete, 
relicta illustris prineipis et domini domini Wartizlai, olim ducis Stelynensis Ru- 
gieque prineipis ic, patrui ac predecessoris nos tri, felicis recordationis, de ma- 
turo noatrorum fidelium ac discretorum consilio, vidiraus et coram nobis legi 
feeimus ac de verbo ad verbum cum diligentia exaroinari priuilegia dilectorum 
nobis in Christo abbaüs et conuentus Vzneraensis monaslerii sanete et indtuidue 
trinitatis et gloriose dei genitricis semper virginis Marie in loco Pudgloue, que idera 
pius predecessor ac palruus noster bone memorie eis tradidit et concessit, quibus 
risis, audiüs et examinatis, ea non abolita, non cancellata, nec in aliqua parte sui 
viciata inuenimus verboruro sub hac forma: 

Nouerint vniuersi tenorem presentium inspecturi, quod nos Wartizlaus, dei 
gratia Stelynensis, Pomeranie, Cassubie, Slauie dux Rugieque princeps, 
omnipotentis dei et Marie matris sue gloriose ad honorem progenilorumque 
nostrorum felicis recordationis et antecessorum nostrorum animarum reme- 
dium salutare dedimus, damus presentibus et donamus abbati et conuentui 
monaslerii Vznemensis in loco Pudgloue, ordinis Premonslralensis, diocesis 
Camynensis, ius presenlandi scu ius patronatus ecclesie parrochialis ville 
Zagarde, in territorio Rugie in insula Jasmunde, Roskildensis diocesis, situate, 
cum omnibus iuribus, honoribus et pertinenliis vniuersis, quibus nos et pre- 
decessores noslri olim duces el prineipes predicti ius patronatus predictum 
hactenus habuimus et possedimus, ab eis paeifice et perpetuo possidendum. 



In cuius rei testimonium presentibus nostrum sigilium ex certa scientia 
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nostra est appeosura, presentibus femosis et discretis viris dominis: Cun- 
rado Bonowe, archidiacono Tribuzensi, Wedegone Bugghenhaghen, nostro 
roarscalco, Hinrico de Borne, Christiano Vos, mililibus, Hinrico Rubenowe, 
ciuitatis nostre Grypeswaldensis proconsule, Jobanne Lobeke, curie nostre 
notario, Henningo Slarcowe, castri nostri Wolgast aduocato, Hermanno 
Bonowe et Johanne Nyenkerken. noslris consiliariis, et quampluribus alüs 
fidedignis, teetibus ad premissa vocatis et rogatis. Datum et actum in 
Castro nostro Wolgast, anno domini millesimo quadringentesimo quinlo- 
decimo, feria sexta post dominicam qua cantatur Letare Jherusalem ic. 
Hvius igitur tanli ac talis \iri tarn pium et laudabile opus considerante», pensaU 
dictorum abbatis et conuentus ac monasterii in Pudgloue necessitale et bonorum 
temporalium tenuitate, ipsius piis inherendo vestigiis, vt libro vite mereamur ascribi, 
donationem ipsam ratam et gratam habentes, approbamus et renouamus per pre- 
sentes ac in nomine domini nostri sigilli munimine in perpetuum conflrmamus. 
Verum attendentes, quod dicla ecclesia in Zagarde eisdera abbati et conuentui ac 
monasterio propter nonnullas causas videbatur non totaliter comodosa, ideoque 
nos Wartirlaus dux et princeps prefalus ad preces dictorum abbatis et conuentus, 
necnon aliis certis ex causis animum nostrum ad id mouentibus, de consilio tarnen 
et assensu prefate domine Agnetis ac consiliariorum nostrorum, vice et nomine 
nostri ac dicte domine Agnetis fratrisque nostri Barnim ac palruorum nostrorum 
Barnim e( Swantebur, necnon nostrorum ac nostrum omnium et singulorum 
heredum ac successorum nominibus, eisdem abbati et conuentui ac monasterio in 
Pudgloue eorumque successoribus pro dicta ecclesia in Zagarde seu pro iure 
patronatus ipsius commulauimus et donauimus. transtulimus et assignauimus, necnon 
commutamus et donamus, transferimus et assignamus in nomine domini in büs 
scriptis ius patronatus seu ius presentandi parrochialis ecclesie beati Jacobi ville 
Gingste, in diclo terrilorio nostro Rugie site, dicte Roskildensis diocesis. seu ipsam 
ecclesiam, que dictis abbati et conuentui ac monasterio tarn magis proficua, quam 
comodosior videbatur, sicut nos et nostri predecessores ipsum ius patronatus seu 
ius presentandi diele ecclesie seu ipsam ecclesiam hactenus habuimus et tenuimus, 
realiter et elTectualiler perpetuis temporibus paeifice et quiete tenendum et possi- 
dendum, vna cum custodia eidem ecclesie annexa, cum omnibus iuribus et hono- 
ribus, fructibus, reddilibus et prouenlibus ac aliis appendieiis quibuscumque, tarn 
ab ipsa ecclesia, quam a custodia ipsius dependentibus, seu ad ipsas ecclesiam et 
custodiam spectantibus, et presertim cum rubetis seu silua, que Conowe dicitur, 
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«t cespilibos ad dotem io dicta vüJa Gingale pertinentibtts, pro* io litoris dtscua- 
sionia seu dtffioitionis desuper confeclis pleoius ac luridioa conÜMbir, sie et taliter 
qood abbas prefati monaslerit pro tempore existens poaait dictam eedesiaro io 
Gingste voa cum custodia ac omnibus et siogulis aliis predictis diclo monasterio 
incorporari facere et advniri et ipsam ecclesiam per suos coocanooicoa seu capel- 
lanos, vel etiam per alios ydoneos presbiteros seculares iaxta teoorem priuile- 
giorum sui ordinis regere aut regi facere, populo ministrando ecclesiastica sacra- 
menta, quotiens et quando ac prout tpsorom abbatLs et conuentos seu ipsius mona- 
sterii profectibus videbitur expedire. — — _ — — — 



Vt ergo omoia et singula premissa rata semper et inconuulsa permaneant ac a 
nostris heredibus et successoribus, tarn presenlibus, quam fu Iuris, inuiolabiliter 
obseruentur, preseotis pagine priuilegium exinde confectum couscribi feeimus 
nostrique sigilfa' munimine dediraus roborari, vna cum sigillo prefate domine Agnelis 
simi liier coappenso, iu testimonium veritatis. Testes vero commutationis et dooa- 
tionis, translatioois et assignationis huiusmodi, neenon renouationis ac cooßrma- 
tionis predictarum sunt famosi et discreti viri: Raoen Barnecowe, aduocatos 
noster in Wolgast, Hennekinos Staroowe, noster aduocatus in Bard, Cunradus 
Bisschop proconsul ciuitatis nostre Sundensis, Johannes GoMeuitxe, consol ibidem, 
KetUttMnUf »m, aduocatus ooster in Tribuzes, Paolus Moerder, Hio- 
ricus Raleke io Dyoelze, Johannes Nyeokerkeo et Cuoradus Moelteke, ooslri 
consiliarii, ac quamplures alii fidedigni , quoruro hic non sunt nomina subnolata. 
Datum et actum in opido nostro Bard. anno domini millesimo quadringentesimo 
deeimo septimo, die Mercurii vicesima quarla mensis Nouembris. 

Auf dem umgeschlagenen untern Rande der Urkunde recht»: 

De mandato domini Wartislai ac domine Agnetis predictorum 

Cogeibertus Vredelaol notarius. 

Nach dem Originale, im königl. preuu. Provinzial- Archive Ton Pommern zu Stettin. 
Beide Siegel mit den SiegebehnOren fehlen. Vgl die nächstfolgend« Urkunde roxi den- 
aelbcn Datum und die Urkunde vom (26) Not. 141(5). 
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409. 

Der Herzog Wartidav und die Herzogin Agnes von Pommern verleihen 
dem verschuldeten Kloster Pudagla das Patronat der Kirche zu Gingst 

D. d. Barth. 1417. Jfov. 24. 

In nomine domini, Amen. Wartiataus, dei gracia Stetynensis, Pomeranie, Cassubie 
et Slawe dux Rugieque princeps, necnon Agnes, eadem gracia quondam felicis 
recordalionis illuslris principis domini Wartislai olim earundem terrarum ducis et 
prindpis relicta vidua, omnibus et singulis christifidelibus, ad quorum noticiam 
presencia peruenerinl, domioo Christo perpetuo conrengnare temporibus et rei 
geste infrascripte merara angnoscere veritalem. Sacrosancta si quid nostra maier 
ecclesia suis dulcifluis distillat vberibus pietalis, quod ineflabilis omnium conditoris 
demencia pro paucis temporalibus multas delicatas delicias et deücationes largiflue 
retribuet in patria daritalis elerne: hinc est quod nos Wartislaos et Agnes supra- 
dicü, prout predictarum lerrarum in vniuersitate ducatus prindpatus, bonorum, 
iarium et perünenciarum suarum quarumcumque et preserlim infrascriptarum ge- 
neralis et plenaria administrado ad no» pro nunc pleno iure dinosdtur pertinere, 
attendus considerantes, quod monasterium Vznamense de Pudgloue, Premonstralensi» 
ordinis, Caminensis diocesis, in suis fructibus, redditibus, proaentibus, emolumentis 
et facultatibus, edam propter mangna debitorum onera obligatis et distractis, ae 
alüs certis et legilimis causis, coram nobis euidenter deductis, in lantum sit pre- 
grauatum, diriraitum et oppressum, quod abbas et conuentos monasterii dusdem 
ex ipsis commode sustentari structuramque suam sumptuosam vtiliter inceptam pie 
perficere aliaque ipsis et monasterio incumbenda onera nequaquam sine piis chri- 
sühdelium subuencionibus poterint subportare, in omnipotentis dei sueque inle- 
merate Semper virginis maüis Marie sanctorumque omnium laudis augmentum 
et honorem noslrorumque ac progenitorum, parentum, congnatorum et amicorum 
nostrorum et presertim, quos huiusraodi langil seu quomodolibet längere poterit 
negodum, animarum remedium et salulem piisque prefati quondam illuslris do- 
mini Wartislai in domino defuncli aliorumque plurium christifidelium vestigiis in- 
herentes, de maluris et expressis nostrorum fidelium et dilectorum consiliariorum 
consilio et consensu, ecclesiam parrochialem sancli Jacobi in Gynxt, Rosk Mensis* 
diocesis, vna cum custodia dosdem ipsi ecclesie canonice annexa, seu ius patro- 
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natus ecclesie et custodie earundem, quod ad progenitores nostri Wartislai predicti 
ab antiquo pertinuerat et ad nos pertineat et in cuius possessione uel quasi 
extiterimus de presenti, nomine noslrum nostrorumque heredum et congnatorum 
aborumque omnium et singulorum sua quomodolibet in hac parte interesse creden- 
cium ad easdem eoclesiam et castodiam seu ipsarum ius patronatus cum iuribus 
et pertinenciis suis vniuersis, prefato monasterio Vznamcnsi de Pudgloue rite incor- 
porandas, annectandas et perpetuo vniendas melioribus modo, iure et forma, 
quibus fieri potent, pia largicione iam diclo monasterio Vzoamensi de Pudgloue 
iusle et sancte donauimus et concessimus ac presenlibus donamus et concedimus 
in ipsumque monasterium transtulimus et transferimus per presentes. — — — 



In quorum omnium et singulorum fidem et euidens testimonium premissorum ac 
ut ea inviolabiliter et inconwlse perpetuo obseruentur, nostrorum Wartislai et Ag- 
netis predictorum indubitata sigilla ex certis nostris iussione et sciencia, nominibus 
quibus sopra, presenlibus sunt appensa. Datum et actum in opido Bardis, Zweri- 
nensis diocesis, anno domini millesimo CCCC°XV1I°, in profesto beate Katberine 
virginis gloriose, presenlibus famosis et circumspeclis famulis et viris: 
Bauen Barnekow in Wolgbast, Hennekino Starkow in Baard, $etltteftmo Veten 
in Tribuzes nostris aduocatis, Courado Bisschop proconsule, Johanne Golt- 
missen consule ciuitalis noslre Sundensis, Paulo Morder, Hinrico Balik, Johanne 
Nigenkerken et Conrado Molteken, nostris consiliariis fidelibus et dilectis, et 
aliis quampluribus fidedingnis, (estibus ad premissa vocatis specialiler et rogatis. 

Nach dem Originale, im königl. preuss. Provinxial- Archire von Pommern zu Stettin. 
Die Siegelschnüre mit den Siegeln fehlen. Vgl. die vorangehende Urkunde von demselben 
Datum. 



410. 

Der Herzog Wartislav von Pommern bestätigt die Privilegien der Stadt 
Stralsund. 

D. dL Stralsund. 1418. Jan. 13. 



In nomine domini, Amen. Nos Warüslaus, dei gratia Stetinensis, Slauorutn. Cas- 
suborum et Pomeranorum dux et Buyanorum prineeps, omnibus presens scriptum 
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cernontibus salutero io domino serapilernara. Notum facimus vniuersis, tarn presen- 
libus, quam futuris, quod cum eonsensu heredum nostrorum et de maturo consflto 
dilectorum nostrorum consibariorum dedimus, damus et fauemus, quod dilecta 
nostra ciuitas Stralessund et eius vniuersitas et omnes habitantes in ea perpetuis 
temporibus libere et expedite fruantur omnibus suis libertatibus, proprietatibus, 
iuribus, gratiis, consuetudinibus et omnibus et singulis aliis a prima fundatione 
ipsius nostre ciuitatis usque in hodiernum diem ipsis indullis et concessis, oonflr- 
mantes et ratificantes firmiter in hiis scriptis omnia et singula priuilegia eiusdem 
ciuitatis Stralessund et omnium suorum burgensium, videlicet priuilegia auuncuti 
nostri dilecti Wyzlai, sui patris et suorum auorum et omnium suorum progenitorum 
principura Ruyanorum patrisque nostri dilecti ducis Barnym et ducis Wartislai, sui 
iratris, necnon patrui nostri dilecti ducis Bugbuzlai et sui patris ducis Wartislai, 
pie memorie, ac omnium nostrorum progenitorum, Ruyanorum principum et aliorum 
regum, ducum, principum, comitum, baronum, episcoporum, abbatum, omnium 
spiritualium personarum, militum, quorumcumque, cuiuscumque conditionis fuerint 
Que priuilegia predicte nöstre ciuitati Stralessund eiusque incolis omnibus et sin- 
gulis innooare debemus et volumus, quandocumque ab ipsis vel eorum aliquo 
fuerimus requisiti. Hec igitur omnia et singula premissa, prout in litteris Ruyanorum 
principum patrisque nostri ducis Barnym et sui fratris ducis Wartislai, pie me- 
morie, ac patrui nostri dilecti Bughuzlai cootinentur, ex certa nostra scientia et 
non per errorem ratiflcamus, approbamus et connrmamus in hiis scriptis. Et in 
horum testimonium sigillum nostrum presentibus appendi iussimus et est appensam, 
promittentes consulibus, eorum burgensibus et vniuersitati dicte nostre cioilatis 
Stralessund, quod si in posterum malus sigillum habuerimus, ipsis huiusmodl 
tilteras secundum omnem sui tenorem dare et innouare volumus sub dicto maiori 
ngillo sigillandas, quod si nullum aliud sigillum fieri recerimus, nichilominus pre- 
dictas litteras secundum omnem sui tenorem perpetuum robur et ftrmitatem vo- 
lumus perpetuis temporibus optinere. Huius rei testes sunt nostri dilecti con- 
siliarii: domini Hinricus abbas de Puddegloue, Jobannes de Heyda, plebanus 
Doster Sundensis, necnon Rodolphus Nyenkerke, Rickoldus de Gawern, milites, 
Raue Barnekowe, Johannes Starkowe, mentlfkt HtVt, Hinricus Kaak, Hinricus 
de Oesten, Conradus Molteke et quamplures alii nostri fldeles dilecti Datum in 
nostra ciuitate Stralessundis, anno domini millesimo quadringentesimo decimo octauo, 
io octaua epiphanie domini. 

Mtriti U, 6«cUNkti Nkr. III. I. 27 
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Atm J. D. Dinnies handschriftlichem Diplomatarium cititati* Stralesundensis , nach 
mit dem herzoglichen Siegel besiegelten Originale im ArchiTe der Stadt Stralsund. 



411. 

Der Herzog W artislav von Pommern, für sich und in Vormundschaß 
seines Bruders Barnim und seiner Vettern Barnim und Swantebur, 
und mit Einwilligung der Herzogin Agnes, der Mutter der letztem, 
bestätigt die Privilegien der Stadt Stralsund und verspricht, dass die 
minderjährigen Herzoge nach erreichter Volljährigkeit die Bestätigung 
nachliolen sotten. 

D. d. Stralsund. 1418. Jan. 16. 



In nomine domini, Amen. No8 Wartislaus dei gratia Sletynensis, Slauorum, Cas- 
suborum et Pomeranoram dux et Rugianorum princeps omnibas presens scriptum 
cernenubus salutem in domino sempiternam. Pro nobis et nomine tutorio ducis 
Barnym, nostri fratris dilecti, necnon tutorio nomine ducum Barnym et Zwantobori, 
dilectorum nostrorum patruorum, principum Rugianorum, notum facimus vniuersis, 
tarn presentibus, quam futuris, quod cum consensu carissime nobis domine Agnetis, 
matris predictorum nostrorum patruorum, et de maturo consilio dilectorum no- 
strorum consiliariorum, dedimus, damus et fauemus, quod dilecta noslra ciuitas 
Stralessund et eius vniuersitas et omnes habitantes in ea perpetuis temporibus 
libere et expedite fruanlur omnibus suis libertalibus, proprietalibus, iuribus, graliis, 
consuetudinibus et omnibus et singulis aliis a prima fundatione ipsius nostre ciui- 
tatis vsque in bodiernum diem ipsis indultis et concessis, conflrmantes et ratifi- 
cantes firmiter in biis scriptis omnia et singulis priuilegia eiusdem ciuitatis Strales- 
sund et omnium suorum burgensium, videlicet priuilegia auunculi nostri dilecti 
Wyzlai, sui patris suorumque auorum et omnium suorum progenitorum, principum 
Rugianorum, patrisque nostri dilecti ducis Barnym et sui fratris ducis Wartislai, 
necnon nostri patrui dilecti ducis Bughuzlai et sui patris ducis Wartislai, pie 
memorie, ac omnium nostrorum progenitorum, Rugianorum principum et aliorum 
reg um , ducum, comitum, baronum, episcoporum, abbatum, omnium spiritualium 
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personarum, militum, quorumcumque, cuiuscumque conditionis fuerioL Quo priui- 
legia predicte nostre duitati Siralessund eiusque incolis omnibus et singulis inno- 
uarc debemus et volumus, quaodocuoque ab ipsis vel eorura aliquo fuerimus 
requisiti. Hec igitur orania et singula premissa, prout in literis Rugianorum prin- 
dpum palrisque nostri ducis Barnym et sui fratris ducis Wartislai, pie memorie, 
ac patrui nostri dilecti Bughuzlai et sui patris Wartislai conünentur, ex certa 
scientia et non per errorem raüficamus, approbamus et confinnamus in biis scriptts, 
et in eorum testimonium sigillum nostrum nominibus nostri et predictorum no- 

mittentes consulibus, eorum burgensibus et vniuersitati dicte nostre ciuitatis Stra- 
lessund, quod cum peruenerint prefati nostri frater et patrui ad maturas et legi- 
timas etates, debeant requisiti huiusmodi Hieras confirmatorias dictis consulibus, 
burgensibus et vuiuersitati Siralessund secundura omnem earum eflectum et te- 
norem innouare et de nouo dare cum eorum propriis sigilUs sigillandas, quod si 
factum non fuerit, tum presentes liiere debent esse equi valoris et effectus ipsis 
consulibus, burgensibus et vniuersitati Siralessund, ac si ipse a nobis et frafre et 
patruis noslris in annis discretionis constitutis forent insimul sigillate. Etiam si in 
posterum maius sigillum habuerimus, ipsis huiusmodi Hieras secundum omnem sui 
tenorem dare et innouare volumus sub diclo maiori sigillo sigillandas, quod si 
nullum aliud sigillum fieri fecerimus, nichilominus predictas Hteras secundum omnem 
sui tenorem perpetuum robur et firmitalem volumus perpetuis temporibus optinere. 
Huius rei testes sunt nostri dilecti consiliarii: domini Hinricus abbas de Pud- 
deglowe, Johannes de Heyda, plebanus nosler Sundensis, necnon Rodolphus Nyen- 
kerke, Rickoldus de Gaweren, mililes, Rauo Barnekowe, Johannes Starkowe, %Q- 
t)aniW0 Ißtttt Hinricus Kook, Hinricus de Oesten, Conradus Molteke, Hermannus 
Bonowe, ÜSarqtiarDUB Wttt, Hinricus Raleke, Johannes de Vzedum et quam 
plures alii nostri fideles et dilecti. Datum et actum in nostra ciuitate Stralessundis, 
anno domini millesimo quadriogentesimo decimo octauo, dominica post octauas 
epyphanie domini, que fuit dies beati Marcelli pape. 

Aus J. A. Dinnies handschriftlichem Diplomatarium ciritatis Stralesundensis, nach 
dem mit dem herzoglichen Siegel besiegelten Originale im ArcbiTe der Stadt Strahnnd. 



27* 
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412. 

Der Herzog Wartistav von Pommern bestätigt die Privilegien der Stadt 
QreifsieoM* 

D. d. Grelftwald. 1418. April. 3. 



In nomine domini, Amen. Nos Wartislaus, dei graUa Stetinensium, Slavorum, 
Cassuborum et Pomeranorum dux et Rugianorum princeps, Omnibus presens 
scriptum cernenübus, salutem in domino sempiternam. Pro nobis et nomine tutorio 
ducis Barnim, noslri fratris dilecti, necnon tutorio nomine ducum Barnim et 
Swantibor Ruganorum notum facimus universis, tarn presentibus, quam futuris, 
quod cum consensu carissime nobis domine domine Agnetis, matris predictorum 
nostrorum patruoruro, et de maturo consilio dilectorum nostrorum consiliariorum 
dedimus, damus et favemus, quod dilecta nostra civitas Grypswold et eius univer- 
sitas et omnes babitantes in ea perpetuis temporibus libere et expedite fruanlur 
omnibus suis libertaübus, proprietatibus, iuribus, gratiis et bonis consvetudinibus 
et omnibus et aliis singulis, a prima fundatione ipsius nostre civitatis usque in 
hodiernum diem insis indultis et concessis. conürraantes et ratiGcantes firmiter in 
bis scriptis omnia et singula privilegia eiusdem civitatis Grypswold et omnium 
suorum burgensium, videlicet privilegia omnia nostra, cum patruoruro, progenitorum 
et antecessorum ducum Stetinensium, Ruganorum principum, comilum de Gutzkow 
ac dominorum de Loitze, quocunque nomine censeantur, et aliorum regum, ducum, 
comitum, baronum, episcoporum, abbatum et omnium aliorum dominorum, quorum 
privilegia et Hieras habent et habere dinoscuntur, quorumcunque et quoscunque 
in eorum privilegiis et literis nomine duxerunt nominandos. Qu(ar)e privilegia pra> 
dicte nostre civitati Grypswold eiusque incolis omnibus et singulis innovare de- 
bemus et volumus, quandocunque ab ipsis vel ab eorum aliquo fuerimus requisiti. 
Hec igitur omnia et singula premissa, prout in literis patruorum nostrorum 
ducum Stettinensium, Ruganorum principum, comitum de Gutzkow et dominorum 
de Loitze plenius continentur, ex certa nostra scientia et non per errorem ratifi- 
camus, approbamus et confirmamus in bis scriptis, et in horum testimonium si- 
gillum nostrum nominibus nostris et predictorum nostrorum fratris et patruorum 
presentibus appendi iussimus et est appensum, prominentes consulibus, eorum 
burgensibus et universitati dicte nostre civitatis Grypswold, quod cum pervenerint 
prefaü noster frater et patrui ad maluras et legitimas etates, debeant requisiü 
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buiusraodi literas confirmatorias dilectis coosuHbos, borgensibos et untTerntati 
noslre civitatis Grypswold, secoodum onoem eorum efleotum et tenorem innovare 
et de novo dare cum eoram propriis sigillis sigillandas, quod si factum noa fuerit, 
tunc presentes litere debeot esse eqoi valoris et eflectus coosulibus, burgensibus 

ipsis et universitati Grypswold, ac si ipsi a nobis et fratre et patruis nostris in 
annis discrelionis constitutis foreot insimul sigillate. Eliamsi in posterom maius 
sigillum habuerimus, ipsis huiusmodi literas secuodum oronem sui tenorem dare 
et innovare volumus sub diclo maiori sigiJIo sigillandas. Quod si nallum aliud 
sigillum fieri fecimus, nihilominus predictas literas secuodum omnem sui tenorem 
perpetuum robur et flrmitatem volumus perpetuis temporibus obtinere. Hoius rei 
testes sunt noslri dilecti coosiliarii: domini Hinricus abbas de Puddeglave, 
Raven Bernekow, Johannes Slerkow, Johannes Nienkerken, Conradus Moltke, Raven 
Metzkow et J|icolatt0 Vttt et quam plures alii noslri fideles dilecti. Datum 
et actum in nostra ci vitale Grypswold, anno domini 14)8, dominica die qua ean- 
talur in ecclesia dei Quasimodogeniti. 

Gedruckt in Dahnens Pommerscher Bibliothek, IV, Nr, 59, S. 182, 



413. 

Gerd und Henneke Behr werden mit Andern als Theünekmer an der Er- 
mordung des Marschalls Degener Buggenhagen von der Stadt Stral- 
sund verfestet. 

D. d. Stralsund. 1420. (su Julü 16). 

Desse nägescreueo sint vorvestet mit allem lubischen rechte, dar vmme dat se 
Deghener Buggenhagben mit vorrelenisse bynnen vorbodinghe, vrede vnd leyde 
• vnses heren hertoghen Wartzlaues vör synen vöten vormordeden vnde veröueden 
in der Gherbodenhaghen mölen des neghesten daghes diuisionis apostolorum anno 
XX: Gustaf Starkow, <©f)ertJ 10m, Vicke Zepelin, Claus Zepelin, Hagheman, 
Vicke Speckin, Gro*nynk Heyne, Ghereke Crakow, Detlef Vos, Nyebur, — bauen 
desse sosse sint Henneke Starkowe knechte vnde Guslaues Starkowen knechte, — 
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PBcittlllU IßtVt to Nusserow, Arnd Qwale, Gaus Plote, Barnevisse, Wuli 
Bokholt, Hinrik WengeUn, Hans von dem Berghe, Ghereke Nateldorn. Judioes 
fuerunt domini: Nicolaus Z warte, Hinric Holtbus, Woltems Zeghefrid et Tidericus 
Bruoswyk. Oc worden bewäret alle, de dar rü'm (oder: rA*m) vnd rid mede 
hadden. 

Aus dem Verfestungsbuche (Liber proscriptorum) der Stadt Stralsund, unter der 
Rubrik: Anno XX, mitgetheilt von dem Herrn Burgemeiater Fabricius zu Stralsund. Es 
waren: Nicolaus S warte 1409 + 1439, Heinrich Holthusen 1417 + 1429, Wolter Segefrid 
1405 — 1427 und Dietrich Brunswig 1411 + 1451 im Bathe der Stadt StraUund; Tgl. 
Brandenburg Gesch. des Magistrats der Stadt Stralsund, S. 85 flgd. 

Diese wichtige Urkunde ist auch gedruckt in den Stralsundischen Chroniken, heraus- 
gegeben Ton Hohnike und Zober, I, S. 178, Note, jedoch nach einer Abschrift in der 
greifswalder Handschrift der Auszüge aus stralsundischen Chroniken (vgl. S. XX V III und 
XXX) und so entstellt, dass sie kaum wieder zu erkennen und daher ganz unbrauchbar ist. 
Abgesehen von einer Menge von Willkübrlichkeiten und Umstellungen fehlen hier z. B. die 
Verfesteten Claus Zepelin und alle von Henneke Bere bis Gereke Nateldorn, und die beiden 
ersten Richter ganz. Die vorstehende Abschrift nach dem Originale giebt daher eino ganz 
andere Ansicht von der Begebenheit 



414 a. 

ßtralsundische Chronik über die Ermordung des Marschalls Degener Buggen- 
hagen. 

1430. 



Anno 1420 do wardt Degener Buggenbagen, hertig Waszlaves marschalk, äuer 
der tafel döet geschlagen in dem Garpenhagen vpme reventer in des Fürsten 
iegenwardicheit Dat dede £ttmeftc ©efcre vnd Henneke Starkow sin söhne, 
Zepelin vnd Guszlaff Starkow sin söhne vnd vele ehrer medehulpere, vnd dusse 
wurden ein deel wedder vp de räde gelegt vor den Garpenhagen. Dasse död- 
schlag schach des daghes na der XII apostel. 

Aus den um das Jahr 1540 von dem stralsundischen Burgemeister Heinrich Busch 
mit Urtheil zusammengetragenen stralsundischen Chroniken, die vorstehende Stelle nach der 
greifswalder Handschrift, gedruckt in den Stralsundiscben Chroniken, herausgegeben von 
Mohnike und Zober, Theil I, Stralsund, 1833, S. 178. 
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414 b. 

Ahe stralsundische Chronik über die Ermordung des Marschalls Degener 
Buggenhagen. 

1420. 



Anno domini MCCCCXX do wart Bugenhagen geslagen to dem Gerpenhagen. 

Aus „Ein« alten Stralsunder Chronik" , abgeschlossen im J. 1482, herausgegeben 
Ton Zober, Stralsund, 1842, S. 10. 



415. 

Thomas Rantzels Pommersehe Chronik Ober die Ermordung des Mar- 
ino. 



Darnach im iar 1419 hat her Degener Bugenhagen, erbmarschalck des landes 
Bart, in Grossen Kisow erschlagen her Cort Bonowen, den administralor des stißtes 
zu Camin vnd kirchher zum Sunde, wie man sagt aus heimlichen neid, den er 
zu ime trug von deswegen, das er bey der fürstin, hertzog Wartislaff von 
Wolgast seheliges gemahel, das oberste regiment helle vnd der iungen Pürsten 
furmund was, welches ime her Degener nicht gunte. So helle die fürstin darnach 
zu her Degener gesagt: Her Degener, warvm habt ir vnsern man erschlagen? 
Darauf! hette her Degener geantwortet: Gnädige fraw, ich habe nicht gewust, das 
es ewer man gewest ist, sunst wolle ichs viel nötte getban haben. Das hat der 
fürstin vberaus sehr verdroszen, das er ire worte also wolle zur vnehren ver- 
kheren, vnd gepot den iren, das sie inen sollen annhemen; aber er entflog. So 
schwur sie ime, sie wolle die worte an im rechen. Es ist aber bei den Pomern 
solch ein gemeiner gebrauch zu reden, wen einer seinen vnderthanen wil nennen, 
das er sagt: sein man. Das verkherete her Degener der Fürstin auff eine andre 

So wusle sich her Degener vor der fürstinnen nicht sicher, deszgleichen 
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vor her Cort Bonowen freuntschafft auch nicht Darvm floh er zu den vom Sunde, 
als den er einen groszen willen gelhan helle, das er iren alten feind erwürgt hette. 
So nhamen sich die Sundischen seiner an, vnd enthielten ine widder der Fürstinnen 
willen. Aber her Degener gedachte wol, das es die lenge so nicht pleiben khonte, 
vnd suchte gnad bey iren schwager hertzog Wartislaff, das er inen seiner schwe- 
gerin vorsünen mochte. So was derselbe hertzog Wartislaff sehr iunck , vnd wolle 
her Degener als einer der furnhemisten von der lantschafft gerne willen darin 
erzeigen, vnd verschreib ine sampt den bürgermeister vom Sunde in die müle 
zum Garbodenhagen, das er mit inen davon reden wolle. Solches liesz die fürstin 
geschehen vnd sähe mit durch die finger, aber sie gedachte vrsache dadurch zu 
erlangen, das sie sich an ime dester eher rechen möchte. So khemen de bürger- 
meister vom Sunde nicht, den sie hellen einen argwöhn, als muchte es vbel aus- 
gehen. Aber her Degener kham zum fürsten in die müle vnd bat vm gnade, vnd 
das der fürst ine by seiner schwiegerin erbitten wolle. Daszelbige lobte ime der 
fürst so viel er vmmer khonte zu thonde, vnd als sie al dinck abgeredet hellen, 
ludt der fürst her Degener zu gaste. Vnd indem als sie zosamen zu tische saszen, 
khumpt der fürstinne marschalck Utcfee ttefjr genant, der her Gort Bo- 
nowen naher freunt was, vnd hette viele rewter bey sich, vnd fiel aus befel 
der fürstinne in die müle. Do das geschrey vnd rhumor wurt, erschrack der 
fürst hertzog Wartislaff, als der hyrvm nichts wüste, sampt her Degener vnd den 
andern sehr, vnd wollen entflihen. So erschlug der marschalck hern De- 
gener, vnd der hertzog kham auff ein pferdt vnd flöhe nach Bart, vnd wüste 
nicht, wie es ein gestalt hette, vnd meinte, es were ime noch wol geraten, das 
er were davon gekhommen. Da er aber erfhure, wie es seiner schwiegerin befel 
was, verdrosz es im dennoch sehr, das sein glawb vnd geleit so gep rochen was 
worden, vnd mochte doch wider die furstin nichts than, sonder auff die tetters 
legte er alle schuldt. So hette die fürstin ire leipgut zu Vsedohm, daselbst 
was der marschalck sampt etlichen seinen mithelffern hingeflogen. 

Do die vom Sunde böreten, wie es geschehen vnd das der iunge fürst 
darvber erzürnet was, vnd das der teller auff das schlosz zu Vszedohm geflohen 
was, nhamen sie ans des iungen fürsten verweilen ein gemüt, vnd forderten die 
vom Gripswalde mit sich auff, vnd zogen mit gewalt ins Vszedohm, vnd be- 
lagerten das schlosz daselbst, vnd zerschoszens, das es der marschalck die 
lenge nicht erhalten khonte. Darvm floh er in ein bot das im sehe dabey stund, 
wnd wotte damit wegkhomen; wie er aber darein trat, so sprangen auch die 
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andern die auffm schlosz weren zu ime ein, das sie sich gerne retten wollen, 
vnd weren von barnisch vnd waflen so schwer, das sie das bot verschwereteo, 
das es miUen auffm sehe vnterginck, vnd der marschalck samt den andern 
vertruncken. So gewunnen die Sundischen vnd Gripswaldischen das schlosz, 
vnd fingen sechszeben von denen, die da betten bey dem totschlag gewest, vnd 
fischeten den marschalck widder auff, vnd fbüreten sie geinm Sunde. 
Vnd bunden inen pferde an die fiisze, vnd schlepten sie in der stat vmmeber, 
vnd haben sie darnach alle auffs radt stoszen laszen; den marschalck haben 
sie auch also tot noch auffs radt geleget Solches alles tetten sie in einer 
eile. Der fürstin verdros das sehr, aber zu der zeit khonte sie nichts dazu thun; 
die iuogen fürsten kbereten sich nicht hart daran, sonder der tolten freunlschafft 
tetten hernach den vom Sunde vnd Gripswalde groszen schaden darvm. 

Also sibet man, wie seltzam das vnser her got die Sünden straffet. Her 
Cort Bonow treib vngepürlichen krieg mit den vom Sunde, vnd nham das schwere, 
vnd musle, wie got saget, vnter dem Schwerte sterben. Die vom Sunde hetten 
auch nicht groszen fug, das sie ime sein opfer ringelten, weil sie die kirchen sunst 
mit keinem bestendigen auskhomen hetten versorgt, vnd erlidden darvm groszen 
schimpft vnd schaden. Die pfarner zum Sunde, die zu ires kirchbern mort vnd 
rewberey frolocketen, wurden auch verprant Her Degener Bugenhagen, der gewalt 
prauchete, muste auch durch gewalt vmbkhomen. Der marschalck, der wey- 
bischen befel vnd vnordenlliche straffe ausrichtete, muste es sampt seinen helffern 
auch bezalen. Die fürstin lidde ires rachgierigen befebligs auch nicht geringen 
schaden an iren leipgute zu Vszedohm, vnd hetten darvon die Sundischen vnd 
Gripswaldischen, weil sie lebten, mit ir vnd des raarschalk freunlschafft zanck, Ver- 
folgung vnd nachtheil. Also folget vmmerzu das eine bose aus dem andern, vnd 
mag sich einer wol hüllen vor allerley vrsachen zum bösen, auch vor die aller- 
geringsten, dan keines gehet zum peslen aus. 

Aua Thomas Kantzow's Pomeraaia, herausgegeben von Kosegarten, 1816, Bd. I, 
S. 461 flgd. 
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416. 

Thomas Kantzow's hochdeutsche Chronik von Pommern über die Ermordung 
des Marschalls Degener Buggenhagen. 

1420. 



Des nachfolgeoden Jares (1417) hat her Degener Buggenhagen, Erbmarschal 
des Landes Bart, erslagen Ern Cort Bonowen (den Administrator des Stifts Camyn 
und Kirchhern zum Sunde), wie die alten sagen, aus heimlichen neid, den er zu 
ym trug, von deswegen, das er bey der Fu'rslin, Herzog Barnims nachgelassener 
Witwen, das obirsle regiment hette, welchs ime Er Degener nicht gu'nte. So 
hette die Fu'rslin zu her Degener gesagt: „Her Degener, warum habt ir unsern 
Man erslagen?" Darauf helle her Degencr gesagt: „Gnedige Frau, ich hab nicht 
gewust, das es Euer Man gewest ist, sunst wolle ichs viel no'tte gethan haben." 
Das hat der Fu'rslin sehr verdrossen, das er ir ire wort so zun Unehren wolle 
verkehren, und gebot den iren, das sie ine sollen annehmen, aber er entfloch. 
So schwur sie ime, sie wolle der wort an ime rechnen. Es ist aber bey uns so 
ein gemeiner gebrauch zu reden, wan ich meinen undertanen, bauren oder diener, 
wil nennen, das man sagt: mein Man, und das verkerte her Degenard Buggen- 
hagen der Fu'rslin auf ein ander meinung. 

Her Degener wusle sich nicht wol sicher vor die Fu'rslin und her Cort 
Bonowen freuntschaft, und Hoch zu den vom Sunde, und wurt von den Sun- 
dischen, als den er einen groszen willen gethan, das er Er Cort Bo[un]owen er- 
slagen, gehanthabt. So sochte er aber gnad und söhne bei der Fu'rslin Sohn 
WartisIafT. Derselbig verschreb yn in ein Mole vorm Sunde zum Garbodenhagen, 
das er daselbst mit ym darvon reden wolle. Er verschreb auch etliche aus dem 
Rat vom Sund dahin. So kam aber nymands vam Rat, sondern her Degener kam 
darhin. Als der Fu'rsl nu mit ym geredt hatte, do behielt er ine vort bey sich 
zum essen. Dasselbig erfuhr die Fu'rstin, und schicket on wissen Herzog War- 
tislafs iren Marschal ITtcfce Deren und ire diener hin. Dieselben fillen zu 
ine in die Mu'le, und Herzog Wartislaff wusle nichte, wie es darum was, und be- 
gunte zu fliehen; indes erslugen die diener her Degener Buggenhagen. Dem 
Fu'rsten verdrosz disz sehr; er war aber noch iung und unter der Mutter gebiete, 
darum moste er mit zufrieden sein. Also bezahlte sie ime seinen schimpf, nicht 
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wie es sich gebu'rt nette, sonder wie der Frauen art ist, wan sie es anders nicht 
ko'nnen zu wege bringen. Man kan aber wol mercken, das es die Fu'rstin ires 
zorns halben nicht so sehr gethan, als aus anstiftung her Cort Bonowen freunt- 
schaft. das dan die Sundischen erfuhren. Und nachdem der Marschal ITtcfce 
ldct)te auf dem Slosz Usedom, da die Fu'rstin ire leibgedinge hette, was, zogen 
die Sundischen und Gripswaldischen aus, anno 1420, und belegerten in auf 
Usedom, und zerschussen das Slosz sehr, also das maos nicht erhalten konte. 
Darum Hoch der Marschal und sprang in ein bot, das am nehisten Sehe stund, 
und wolte darvon; weil er aber von hämische schwar was, ging er mit dem böte 
unter. Und die Sundischen und Gripswoldischen gewunnen das Slosz und fingen 
sechzehen von den, die bey dem todtslage gewest, und richteten sie zum Sunde. 
Sie Oscheten auch den Marschal auf und legten ine also todt noch auf das rat 
Daraus entstund den Sundischen und Gripswaldischen viel unglu'cks und schaden. 

Au« Thomas KanUow's Chronik von Pommern in hochdeutscher Sprache, heraus- 
gegeben Ton v. Hedem, Anclam, 1841, S. 228 flgd. 



417. 

Johann Berckmann's stralsundische Chronik über die Ermordung des Mar- 
schaUs Degener Buggenhagen. 

1420. 

M o Degener Buggenhagen schlagenn wordt Anno 1420 do wartt Deggener 
Buggenhagenn geschlägenn vör dem Garpenhagen, vnnd wass ein marschalck 
desses landes, vnd wortt mit vorrederye geschlägenn vnder g ädern gelöuenn; de 
schefte sindt klegelick anthohörenn. Do galt de schepell mehls einen haluen 
gülden. Gehört van denn, de dun geleuett hebben, vnd den de schefte 
woll bewust weren; isz mi to lang anlhotegenn vth dem munde, de därmede 
geweszen. 

Aus der um die Mitte des 16 Jahrhunderts abgefassten stralsundischen Chronik dos 
Johann Berckmann, gedruckt in den Stralsundischen Chroniken, herausgegeben von Mohnike 
und Zober, Theil I, Stralsund. 1833, S. 9. 
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418. 

Hermann Corneas Chronik über die Ermordung des Marschalls Degener 
Buggenhagen. 

1420. 



Warüzlaus, dux de Wolgast, Degenardum Buggenhagen evocavit et ad secum 
prandendum invitavit confidenler in quoddam molendinum prope urbem 
Sundensem situm cum aliis duobus burgimagistris civitatis ante dictae. Sed ipsis 
proconsulibus in negotio urbis suae praepeditis, Degenardus, nobilis et mar- 
scalcus ducis, ad convivium venit nil mali suspicans. Cum ergo in mensa 
sederet, venit quidam dicens advenire armalos multos. Quod audiens praefatus 
nobilis ait: Uli forte quaerunt me, et mox surgens de mensa recedere lenlaviL 
Tunc unus de astantibus famulis ducis confestim gladium extrahens in 
caput ipsum percussit et in terram proslraviL Interim alii supervenientes 
ipsum occideruntet recesserunt. Sundenses aulem cives, percipientes malum, 
quod factum erat, mox per nuncium deslinatum castra interfecti nobilis cu- 
slodientes munierunt, intimantes eisdem gestae rei Seriem, ut suae saluti 
providerent. Insuper omnes homicidas illos proscripserunL Et nisi castrenses 
dicli Degenardi interfecti praemoniti fuissent per Sundenses, procul dubio Castrum 
Wolde nuncupatum amisissent. Nam mox interfecto praefato Degenardo dux scuti- 
ferum ipsius interemti Degenardi equo imposuit et cum quibusdam armatis ad 
praedictum Castrum destinavit, ut tanquam nolus et domini castri illius fami- 
liaris introitum postulareL — — — — — — — — — — — — 

Sundenses et Gripeswaldenses cives necem crudelem nobilis viri Degenardi 
Bugenhagen vindicare cupienles, Castrum Usedum obsederuntin manu valida. 
In hoc autem Castro interfectores quidam erant dicli nobilis. Et ipsum expugnantes 
ceperunt, castellanis fugam capienlibus, et suis stipendiariis ipsum munierunt in 
adventu domini. Post festum vero nativitatis Christi intelligentes praefaU 
cives, quod actores memorati homicidii in Castro N[o}sserowe se recepissent, 
una cum adiutorio quorundam nobilium de Molteken diclorum Castrum 
ipsum obsidione magna vallaverunt et oppugnanles ipsum ad ultimum oblinuerunL 
quod destruentes solo aequaverunt. In hac munitione captivaverunl circa 
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XVI viros, quos omnes vivos secum in urbetn Sundensem perduxerunt, vinrientes 
eos manicis ferreis et corapedibus. Capitaneos autem castri Nicolaus Star- 
kowe dictu.s videns, se manus civium evadere non posse per terram, naviculam 
ascendit ad transfretandam aquam. Sed quia navicula parva erat et tornatilis, ia 
ea arroatus se regere non valuit; unde mox eversa est, et armiger aquis prae- 
focatus est. Quem tarnen Sundenses post sex fere septimanas quaesitum et 
inventum mortuum et quasi corruptum in urbem detulerunt, et postea corio bovino 
impositum supra rotam locaverunt extra civitatem. Captus fuit etiam inter 
vivos Johannes ©ere nobilis, actor principalis latrocioii, qui vinculis inieclus 
est et tandem per sententiam damnatus ad mortem traclus est per civitatem et 
rolatus finaüter. 

Aus M. Hermanni Corncri chronica novella usque ad annum 1435 deducta, gedruckt 
in Eccardi Corpus historicum medii aevi, T. II, p. 1243 und 1246. 

Das Schlots Wolde war ror der Ermordung des Marschalls Degener Buggenhagen 
bis zu diesem Ereignisse lange Zeit im Besitze der Familie Buggenhagen und kam ohne 
Zweifel in Folge des Ablebens Degener's Ton der Familie Buggenhagen an die Familie 
Maltzan (vgl. Lisch Maltran Urk. II, & 39 — 40); am 8 Sept 1428 ward dem Heinrich 
Maltzan das Schloss Wolde von dem Herzoge Casimir Ton Pommern förmlich verbrieft (vgl. 
Lisch a. a. O. S. 598. vgl. 532). 



419. 

Des Rujus lübeker Chronik Uber die Ermordung des Marschalls Degener 
Buggenhagen. 

1420. 



1417. 

Dosulves wart 6k iamerliken geslagen her Cord Bonowe, de archidyacon van 
Zwerin unde perner van deme Sunde, van Degener Buggen hagen, en gud 
man van wäpen, woll dat he en prester was gewyet, doch so vorsmäde he pre- 
sterlyken ere unde brükede des wapens also en räter, darumme byldichliken van 
godes wrake hadde he enes nilers, de erlös was, ende. — — — — — — 
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1420. 

To der sulven tyd vorbMede to sik hertich Wartzlaff van Wolgast den 
güden knapen Degener Buggen hagen, unde velegede ene vör alle sine vyende 
vör sik in öne möle by den Sund, dat he dar scholde mit em eten unde vrölik 
wesen, also me em sede. Dar scholden 6k raede wesen Iwö borgermestere van 
deme sulven Stralessunde; sunder de beyden borgermestere wolden wesen be- 
kümmert in der stad werve, up dat se nicht körnen drohten to em, wente se em 
nicht en löveden. Men de knape Degener quam alddr in güden luven, wente he 
sik nicht arges an syme heren vormödede. Also se över der täfelen des hertigen 
seien, do quam dar en böde, de sede, dat dar hövelüde quömen; des wart de 
güde helt Degener vorstricket (vorschricket), unde sprak to syme heren: Ik vruchte, 
dat ik nicht velich en sy. — So stund he up unde wolde seen, we de hövetlüde 
weren. Do sprank to em en van des hertigen knechten myl eine baren swerde, 
unde sluch eno in syn hövet, dat he störte tu der erde; also quömen de anderen 
tö, unde slögen ene gantz döet. Do dat arich de van deme Sunde vornömen, 
also vort löten se warnen de gönen, de uppe des knapen slolen weren, dat se 
tösegen, wenle ere iunchere were gcslägen. Vorlmer so leden se in der stad 
vredelös alle, de in der slachtinge wesen hadden mit deme hertigen. De hertige 
leet do sovort upsitten Degenhardes schiltknecht unde etlike mit em; de scholde 
upesschen van synes heren wegene, unde de anderen scholden so dat slod ge. 
kregen hebben. Men se weren airöde gewarnet uppe der borch van den Sun- 
deschen, dat se erer nicht upleten. 



By der sulven tyd lögen de van deme Stralessunde unde ök de van 
deme Grypeswolde vör dat slod Usedum, dar uppe was hertich Barnam- 
mes wyf van Wolgast, de ön örsäke was des dödes des edelen knapen Degeners 
Buggenhagen, unde uk weren dar uppe sine morders, de se vurdögedingede unde 
beschermede. De borch stormeden se unde wunnen se to deme Iestcn; men de 
morders löpen achler af lo holte, unde quömen wech; dat slod vesteden de stede 
all stark mit wepeneren unde schutlen. Do achle däge vorgän weren, do wart 
den Sundeschen vormeldet, dat de hantdädigen des mordes weren uppe deme 
slote N[o]sserowe; des lögen se öle der stad mit haste, unde mit en reden 
de güden lüde, genömet de Molteken, unde bestalleden de veste all umme, unde 
wunnen dat mit storme. Da> uppe gröpen se sostein wepenere unde schulten; 
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de v6rden se all gevangen mit sik in (o deme Sunde, unde dat slod breken se 
&rst an de grund. De hövetman des slotes, do he sach, dat he den bor- 
geren nicht konde wedderstän, he seile sik an enen kaan, unde wolde achter af 
vören över dat meer; men dat schepeken sluch mit era umme, unde he vor- 
drank in syme wapen. Den sochten därnA de Sundeschen in deme wätere, unde 
leden ene al döt up 6n rad, gewunden an ene köhüd. Do wart ök gevangen 
en gud man gebörn, 3Jof)an Vtrc gehßten, de de hövetman des mordes 
was; den slepeden se dorch de stad unde Stötten een mit öme rAde; dar 
leden se ene vort up. Der anderen vangenen worden vele lösgegeven. 

Aus der gleichzeitigen lübeker Chronik des Rufus, gedruckt in Grauton* Lübekischen 
Chroniken, Th. II, S. 493, 511 und 514. 



420. 

Die Bürgersprache der Stadt Greifswald ordnet ein jährliches Opfer an 
für die Siege, welche dte GreifswaUer zu Usedom, Nustrow und 
Deyehdorf über die Behr gewonnen haben. 

Zum Jahre 1420. 



(Artikel 37). 

De räth biddet tho oflerende des mändäges na desser bürspräke Iho sunte 
Nicolaus yn der kerken umb den zege uns von gade tho Usdum, JlueserOtO 
vnd BttbelBtOr]» gegheven. 

Aus der alten greifswalder „Bursprake" , welche um das Jahr 1500 auf Pergament 
geschrieben ist, im Memorabilienbuche Nr. 6 des greif swalder Stadt- Archivs. Hier stehen 
zwei „Burspraken" von einer und derselben Hand: die eine ist wohl die „Sommerbur.iprake", 
welch« vor dem Sommermarkt im Julü verlesen ward; die andere ist die „Wintorbursprake", 
welche vor dem Wintermarkt im November verlesen ward. Jn der „Wintcrbursprake" steht 
der vorstehende Artikel, Artikel 37, Fol. 80. 
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Thomas Kantzow's Pommersche Chronik über die Veranstaltungen des 
Herzogs Wartislav von Pommern- Wolgast zur Herstellung des Land- 
friedens. 

1421. 



Vmb diese Zeit (1421) seint hertzog Barnim vnd hertzog Wartislaff von 
Wolgast, bertzog Barnims des sechsten sohns, mündig geworden, vnd bertzog 
Barnim ist bey khönig Erichen in Denemarcken gewesen. So hat hertzog War- 
tislaff von seinent, vnd auch seines vaterbruders herlzog Wartislaffes sehligers 
kindern hertzog Schwantebors vnd Barnims wegen, die noch vnmündig weren, 
das regime nt angenhomen. Vnd nachdem in seiner vnd seines brudern vnd 
bruderskindern vnmündickheit in her Cord Bonowen, her Degener Bugenhagens, 
Vltkt ISeftreit v °d anderer sachen viel motwillens im lande erstanden, das 
schyr aller gehorsam aus was vnd alle gerichtswalt nidderlag, hat er bedacht, das 
daszelbig zu keinem glitten dem lande bedeyen khonte, vnd hat darvmb im iar 
1422 (?) in seinem vnd seines bruders Barnims des eitern vnd seiner vettern 
Schwantebors vnd Barnims des iüngern nhamen einen gemeinen landlag be- 
schrieben, vnd die sache nach nottorffl beratschlaget, vnd es mit der lanlschafft 
also geeiniget vnd beschloszen, wer scheelung oder Zuspruch gegen iemands 
hette, es weren sachen was es vor sachen weren, das hinfurter keiner mehr eigen 
gcwalt solle geprauchen, sonder mil rechte rharen. Weren es peinliche sachen, 
solle man burgkrecht geprauchen, vnd wolle er gut burgkrecht in allem emptcrn 
machen vnd verordnen; weren es andere sachen, so solle man qualertemper- 
gerichls halten, in dieszen vier stellen vmbschichts, als zum Sunde die erste 
quatertemper, zum Gripswalde die andere, zu Anklam die dritte vnd zu Demyn 
die vierte. Vnd darhin wolle er von seinen reten vier von der geisllichkeit vnd 
vier vom adel verordnen, so solle auch eine jede stat zween aus irera rat darzu 
schicken, das seint sechzehen personen. Dieselbigen sollen macht haben, in allen 
lehns vnd bürgerlichen sachen nach Schwerinschen recht zu richten, vnd solte 
ein jeder geistlich vnd welllich schuldig sein, in weltlichen sachen für dem gerichte 
zu stehen, vnd so auch iemands die fürsten selbst beschuldigen wolle, so sollen 
sie dar zu rechte stehen. Vnd was erkhant würde, zu den abschieden solle eine 
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igliche slat vom fürslen ein gerichlssiegel haben, vnd man solle den vrteilen vnver- 
zugerte execulion thun, vnd keinem weiler appellation gestattet werden; dazu 
solten rürsten vnd vnterthanen thun. Vnd wurt also in dem ort landes widdervm 
gut fried vnd rhuge. 

Aus Thomas Kantzow's Ponierania, herausgegeben ron Kosegarten, 1816, Th. II, & 9. 



422. 

Der Herzog Wartislav von Pommern beschliesst mit den Landständen von 
Pommern die Au frechih altung des Rechts und die Einsetzung landr 
ständischer Quatembergerichte, um über Unrecht und Friedensbruch zu 
richten. 

D. d. Stralsund. 143 1; Januar 3. 



Wy Wartislaf, van godes gnaden to Stettyn hertoge vnde vorste to Ruyen, vor 
vns vnde vnsen broder vnde vnse vedderen, don witlik vnde openbäre in desser 
scriflH, dat wi mit vnsen leuen trüwen preisten, mannen vnde Steden hebben ramet 
vnde önghedregen an der wise, alse aä screuen steyt, vmme vnser herschop vnde 
der lande vnde alle der inwöneren beste willen. To deme Arsten bcholde wi vns 
alle herlicheit vnde alle rechlichen, dar de herschop recht ane is. Vortmer wille 
wi alle vnser lande inwönere, ghestlik vnde werlik, preläten, manne, stede, borger 
vnde bure, beholden by aller rechticheit, vnde wi ghunnen en aller gnäde vnde 
aller vrygheil, de en van vnsen vorvären gheghunt vnde gheucn sint, eren breuen 
vnde eren rechten to blluende by vuller macht. Hlr vmme vppe dat wy van vnser 
herschop wegen vnde alle vnser lande inwönere by rechte bliuen vnde nummend 
vorwaldet vnde vorvnrechtet werde, so wille wi vorböden vnse preßten, de ghe- 
menen man vnde stede in der ersten vullen weken der vaslen neghest lukömende 
vör deme Gripeszwolde to wesendc, dar wille wy na räde vnses rädes van mannen 
vnde Steden kesen achte vnses rädes van |den mannen vnde achte van vnsen veer 
sieden Siralessund, Gripeszwolt, Tanglym vnde Demyn dar vnses rädes. Desse 
sosteyne wille wi dar tö schicken vnde selten, dat se to allen quatertempere edder 

CrtnJ«n in SeicUerili Mr. ni. B. 29 
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väkener, oft des nöd sy, Scholen tohöpe rideo vppe ene tyd to deme Sunde, vp 
de anderen (yd to deme Gripeszwolde, vppe de drudden tyd to Tanglyn vnde vp 
de vörden tyd to Demyn, also dat se Scholen mit vns richten öuer alle öuerväringhe 
vnde ghebrek, de vnsen landen scheen, to richtende vnde rechtuerdich to mäkende 
na deme bescreuen Zwerynschen rechte, doch offt vnse vörvären wes öuer gheuen 
hebben, dat dat by vuller macht blyue. Weret ök dat wy suluen to deme rechte 
nicht ryden konden, so scholcn de sosteyne doch vulmechtich wesen to dönde 
vnde to richtende lyk der wyse, oft wi dat suluen deden vnde richteden. Were 
6k zäke dat iumment to vns suluen mänynghe hadde, vnde konde wi dar nicht 
körnen, so wille wi dar senden £nen vulmechtich, de van vnser weghen schal 
recht nemen vnde recht gheuen. Desse vörscreuen sosteyne schoten dat zwören 
to den hilgen, dat se eneme iösliken rechte richten willen, deme armen vnde deme 
riken, na öneme bescreuen rechte, alse vör screuen is. Där to Scholen alle vnse 
man vnde stede vnde alle ynwönere vnser lande, de där ieghenwardich sint, 
vpholden vnde sweren dat in den hilghen, dat se deme rechte willen bistendich 
wesen, vnde de där nicht körnen, de Scholen doch körnen vp ene ander stede, wör 
wi des mit vnseme räde to rade werden, vnde dön alsö na, alse de anderen vöre 
dän hebben. Vnde wat de sosteyne vör recht vynden, dar wille wi [alle by blyuen], 
vnde dat schal blyuen by vuller macht, [vnde me] schal dat recht nicht scheiden 
to Zwerin, men by den sosteynen schal dat blyuen stede. Vortmer [were dat van 
dessen sosteynen] welke to deme richte [nicht en qwemen, dar en reddelik zäke 

], so Scholen de anderen, de dar sint, allyke wol richten, vnde dat schal 

also vulmechtich wesen, alse oft se där alle weren. Ok de yenen, de to deme 
richte ryden, beyde de clegher vnde becläghede, vnde ere vrund, Scholen där tö 
ryden völich tö vnde äff, behaluen oft welke vmme vorretnisse vorvestet were, 
edder dat he were in desser beswören richter achte. Vortmer wes van desseme 
vörscreuen richtende kumpt vnde voll der herscop penningbrökes, dar Scholen 
de vörbenömeden sosteyne, de wile dat se öuer deme richte sint [vnde tö] vnde 
af ryden, van teren vnde koste hebben, vnde wes där öuer blift, dat Scholen se 
vns vnde der herschop antwerden. Desse öndracht schal wären [drö iär vnde] 
vp en vorzökent, dat vnse lande möghen in eren vnde by rechte stände blyuen. 
Vnde offt van dessen sosteynen welke storuen, so schole de anderen boswören 
där andere to sik in [ere stede] kesen. Vortmer wille wi den achten vt vnsen 
räden der stede Stralessund, Gripeszwold, Tanglym vnde Demyn antwerden ön 
sunderg[es ingejzegel, dat bewären Scholen twe vt der slad, där dat nögheste 
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richte wesen schal, vnde na deme richte Scholen dat nennen de twe vt der 
anderen stad, [dar dal] richte werden schal, vnde des gheliken vort an Scholen 
dat nemen twö vt der drudden stad vnde twe vt der v erden stad, där dat richte 
werden schal, alse vör screuen is, also dat stedes to beholdende. To den twen 
schal riden, de deme wat schelet, he sy we he sy, vnde nemen van era breue 
vnder deme inghezeghele tu vorbödende den, dar id em tö schelet, he si we 
he si. Vortmer desse sosteyne Scholen tohöpe riden in der ersten qualertempere 
to deme Sunde vnde Scholen rechluerdigen alle töspräke, de vns schelet to vnsen 
man vnde sieden, vnde wedder alle schelinge, de vnse man vnde stede to vns 
hebben, vppe dat wi mit vnsen man vnde sieden in güdeme ge[mä]ke vnde sate 
sitten mögen. Vortmer oft yumraende vnse lande beschedeghede, dat wille wi mit 
vnsen man vnde sieden helpen kören na vnser macht vnde helpen [dat] wedder 
don. To bewaringhe alle desser dynk hebbe wi vnse inghezeghel ghehenghet 
läten vor dessen bref. Tüghe hlr to sint vnse leuen ghelruwen: de erwerdigen 
heren in gode heren Hinrik to Puddegloue, Nicolaus to der Eldena, Theodericus 
van deme Nyencampe, abbete, her Rolef Nyenkerke, her Hinrik van deme Borne, 
her Hcnnynk van Jasmunde, riddere, Rauen Barnecowe, J&ennefce Vttt to deme 
Nyenhoue vnde Cord Molteke vnde vnse räde der stede Stralessunt vnde Gripesz- 
wolt vnde vnse ander stede vnde vele mer löuenwerdige lüde. Ghegheuon to 
dem Stralessunde, na godes börd verteynhundert iar där nä an deme en vnde 
twintegesten iäre, des vrygdäghcs vör Epiphanie domini. 

Nach dem Originale auf Pergament im königl. preuss. Provinzial- ArchiTe Ton 
Pommern zu Stettin. Die Urkunde ist bereits sehr abgenutzt und durchlöchert. Dia 
Lücken sind nach dem Zusammenhange in [ ] ergänzt. Siegel und Siegelnder fehlen. 



423. 

Der Abt von Doberan, als von dem DomdecJianten zu Schwerin in Grund- 
lage einer päpstlichen Bulle subdelegirter Conservator des Prämon- 
stratenser- Klosters Pudagla auf Usedom, fordert von dem Bürger 
Heinrich Schulte zu Stettin, welcher von denen, die sich (unter dem 
Marschall Vicke Behr) des Schlosses Usedom bemächtigt haben, zur 

29» 
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See beraubt worden ist, aber durch Verwendung des Abtes Heinrich von 
Pudagla die geraubten Güter nach Möglichkeit zurück erstattet erhalten 
und dennoch diesen Abt verläumdet hat, als habe derselbe die Be- 
satzung des Schlosses begünstigt und von derselben einen Theil des 
Raubes erhalten, binnen 18 Tagen Abbitte und vollständige Befrie- 
digung des Abtes und seines Klosters, unter Androhung des Bannes 
im Falle des Ungehorsams. 

D. d. Doberan. 1421. Febr. 12. 



Hermannus, miseracione diuina abbas monaslerii in Doberan, Cislerciensis 
ordinis, Swerinensis diocesis. iudex et conseruator iurium, bonorum, priuile- 
giorum ac libertatum honorabilium ac religiosorum virorum dorainorum abbatis 
et conuenlus monaslerii Vznemensis in loco Pudgloue, Premonslratensis 
ordinis, Camincnsis diocesis, de venerabili viro domino Hermanno Blyzecowe, 
decano calhedralis ecclesie Swerinensis, iudice et conserualore perpetuo ac prin- 
cipali prefatis dominis a sede aposlolica specialiler delegato, subdelegatus, vnt- 
uersis et singulis — — — — — — — — — — — — — — 

personis ecclesiasticis, tarn religiosis, quam secularibus quibuscumque per et infra 
Caminenses, Swerinenses, Hauelbergenses et Ratzeburgenses ciuitates et dioceses 
ac alias vbilibet constitutis et eorura cuilibct insolidum presentibus requisitis seu 
requirendis salutem in domino et nostris immo verius apostolicis firmiter obedire 
mandatis. Literas prefali venerabilis viri domini decani Swerinensis nobis directas 

recepimus verborum sub hac forma. 

Hermannus Blyzecow, decanus ecclesie Swerinensis, iudex et conseruator 
iurium et priuilegiorum venerabilium et religiosorum virorum dominorum 
abbatis et conuentus monaslerii in Pudgloue, Premonstratensis ordinis, 
Caminensis diocesis, vniuersis et singulis venerabilibus in Christo pa- 
tribus et dominis abbatibus, prioribus, preposilis, decaois, archidiaconis, 
cantoribus, scolasticis, thesaurariis, preposilis ruralibus et calhedralium 
ecclesiarum canonicis quibuscumque per Caminensem, Hauelbergensem, 
Brandenburgensem , Wlatislauiensem, Gneznensem, Culmensem, Pozna- 
niensem, Swerinensem, Ratzeburgensem, Halberstadensem et Lubicenaem 
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dioceses ac alias vbilibet constitutis presentibus requisitis et requirendis 
salutem in domioo et mandaüs nostris immo verius apostolicis firmiter 
obedire. Literas sancbssimi in Christo patris et domini domini Johannis 
diuina prouidentia pape XXII, cum filo canapis vera bulla plumbea 
ipsius domini pape Johannis raore Romane curie bullatas, sanas et in- 
tegras, non viciatas, non concellatas, nec in aliqua sui parte suspiciatas, 
sed prorsus omni vicio et suspicione carentes, nobis per venerabilem 
virum Hinricum de Willenborgh, abbatem monasterii in Pudgloue, Pre- 
monslratensls ordinis, Caminensis diocesis, coram notario publice ac 
teatibus infrascriptis presentatas, nos cum ea qua deeuit reuerencia no- 
ueritis reeepisse. Quarum quidem Hiera rum apostolicarum tenor est talis: 
Johannes, episcopus, seruus seruorum dei. Dileclis liliis preposito 
Lubicensis et Magdeburgensis ac Swerinensis decanis ecclesiarum 
salutem et apostolicam benedictionem. Militanti ecclesie licet im- 
meriti disponente domino presidentes circa curam ecclesiarum et 
monasteriorum omnium solertia reddimur indefessa soliciti, vt iuxta 
debitum pastoralis officii earum occurramus dispendiis et profectibus 
diuina cooperanle clemencia salubriter intendamus. Sane dilectorurn 
flliorum abbatis et conuenlus monasterii Vznamensis, ordinis 
Premonstratensis, Caminensis diocesis, conquestionem pereepimus, 
quod nonnulli archiepiscopi et episcopi ceterique ecclesiarum prelatj 
ac domini ecclesiasticeque persone, tarn religiöse, quam seculares, 
in dignitalibus et personatibus constilute, neenon duces, prineipes, 
barones, marchiones, comites, aduocati, nobiles, milites, armigeri, 
communia ciuitatum, vniuersitales caslrorum et villarum et alie sin- 
gulares persone, tarn vicinarura, quam aliarum partium diuersarura, 
in quibus dictum monasterium, neenon ecclesie, Capelle et alia 
loca monasterii eiusdem consistere dinoscunlur, occuparunt et oc- 
cupari fecerunt ecclesias, capellas, caslra, villas, grangias, obe- 
dientias, casalia, terras, possessiones, vasallos, homines, deeimas, 
census, redditus et prouentus, iura, iurisdictiones et nonnulla alia 
bona mobilia et immobilia ad dictum monasterium spectantia et ea 
delinent occupata seu huiusmodi delinentibus prestant auxilium, con- 
silium et fauorem. — — — — — — 
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Nonnulli eciam ciuitatum et diocesium ac partium predictaruro, qui 
nomen domini in uacuum recipere non formidant, eisdem abbaü 
et conuentui in ecclesiis, capellis, grangiis, castris, villis, casalibus, 
terris, possessionibus, vasallis, hominibus, libertatibus, immunitaflbus, 
iurisdictionibus, iuribus, bonis et rebus aliis ad predictos abbaten) 
et conuenlum spectanlibus multiplices molestias ac iniurias inferunt 
et iacturas. Quare dicti abbas et conuentus nobis humililer sup- 
plicarunt, vt, cum valde dirficile reddatur eisdem pro singulis que- 
relis ad apostolicam sedem habere recursum, prouidere sibi super 
hoc patema diligencia dignaremur. Nos igitur aduersus occupatores, 
presumptores, molestatorcs et iniuriatores huiusmodi illo volentes 
eis remedio subucnire, per quod ipsorum compescatur temerilas 
et aliis adilus committendi similia precludatur, discretioni vestre per 
apostolica scripta mandamus, quatenus vos, vel duo aut vnus 
vestrum per vos vel alium seu alios, eciam si sint extra loca, in 
quibus deputati estis, conseruatores et iudices prefatis abbaü 
et conuentui efficacis defensionis presidio assistentes, non permit- 
talis, eos super premissis ab eisdem vel quibuscumque aliis occu- 
patoribus, dctentoribus, molestatoribus, presumploribus et iniuria- 
toribus indebite molestari vel sibi dampna seu grauamina vel in- 
iurias irrogari. — — — — — — — — — — — 

— — — — — — Datum Auinione, 11 kalendas Octobris, 

ponühcatus nostri anno VII 0 . 
l'ost quarum quidem literarum apostolicarum presentacionem et recep- 
cionem fuimus per eundem dominum Hinricum abbalem, (am sui, quam 
omnium et singulorum canonicorum et personarum monaslerii in Pud- 
gloue predicti nominibus debita cum instancia requisiti, vt ad executionem 
nonnullorum negociorum ipsius monaslerii et personarum prelextu dic- 
tarum literarum apostolicarum et conlentorum in eisdem, iuxla traditam 
seu directam nobis formam in ipsis literis aposlolicis expressalam, pro- 
cedere dignaremur. Consideranles, quod tarn nostris, quam ecclesie 
Swerinensis fuimus pluribus negociis prepediti adeo, quod executioni 
eorum, que in dictis literis apostolicis contineantur, nequamus comodose 
personaliter interesse, discretioni vestre, de qua plenam in domino fidu- 
ciam obtinemus, — — — — — — — — — — — — 
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commitümus vices noslras, donec eas ad nos duxerimus reuocandas, vt 
in omnibos et singulis causis et negociis, prout ex forma literarum 
apostolicarum nofais est concessa potestas, contra quoscumque presurop- 
lores, molestatores et iniuriatores — — — — — — — racione 

preuia procedatis. — — — — — — — — — — — — 

Datum et actum in monasterio Pudgloue, in domo capitulari, sub anno 
a natiuitate domini M 0 CCC°XC 9 IX 0 , indictione VII*, die XXVIII* mensis 
Augusli, hora terciarum vel quasi, pontilicatus sanctissimi in Christo 
patris et domini nostri domini Bonifacii, diuina prouidentia pape noni, 
anno detimo, presenübus ibidem venerabilibus et circumspectis viris: 
dominis Bernardo Bulzow, abbate mooasterii Castri Sancti Petri in Beibuk, 
Marquardo Catte, canonico in Pudgloue, et Johanne Bode, laico pro- 
fesso in dicto monasterio Beibuk, Caminensis diocesis, testibus ad pre- 
missa vocalis specialiter et rogatis. _________ 

Harum igitur conseruatorialium seu subdelegacionis literarum nobis, vt pre- 
mittitur, directarum consideracione et auctoritale, supradictorum honorabilium ac 
religiosorum virorum dominorum abbatis et conuentus monasterii in Pudgloue graui 
conquestione nobis oblata didicimus, quomodo nuper quidam Hinricus Schulte, 
opidanus in Stelyn, accedens ad illustres principes et dominos videlicet Cazi- 
merum de Stelyn et Warlislaum de Wolgast duces in terra Vznamensi coostitulos 
conquerebatur eisdem, quod bona sua sibi per occupatores castri Vzdum in 
mari fuerinl violenter ablata. Quo facto prefati duces venerabilem in Christo 
patrem dominum Hinricum abbatem monasterii in Pudgloue ibidem tunc presentem 
obnixe rogauerunt, vt ad ipsos occupatores accederet et si posset prefato 
Hinrico Schulten bona sua reordinaret. Qui quidem dominus abbas ad pe- 
ticionem ipsorum ducum, quod in se erat, libenter fecit ac ad dictos occupatores 
accedens, eidem Hinrico Schulten quantum potuit de bonis suis prece et adiutorio 
reordinauit, videlicet II lastas de allecibus et I lastam butiri. Pro quo quidem be- 
aeficio licet idem Hinricus Schulte prefato domino abbaü regraciari merito de- 
buisset, ipse tarnen econtrario non solum eidem abbati ingratus extitit, sed 
more eorum, qui mala pro bonis et odium pro dileclione retribuere consueuerunt, 
et alias animo iniuriandi, insidiandi ac nocendi non solum ipsi domino abbati 
suoque conuentui ac monasterio, sed eciam subdilis ipsorum in et contra seu 
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super ipsum dominum abbatem prefatum famam mendosam maliciose 
composuit et mendaciter confinxit eumque circumquaque, vbi poluit et pretipue 
in Stetyn et in Vzdum, in Grypeswolde et in Sundis palam omnibus 
grauiler infamauit et fallaciter accusauit, dicens, quod idem dominus abbas 
dictorum castri Vzdum occupatorum fautor et particeps fuisset. In 
cuius fauoris ac parucipationis indicium dixit, eundem dominum abbatem ab ipsis 
piratis seu occupatoribus de preda per eos facta tria vasa cereuisie 
et II lagenas de allecibus et vnara butiri in suam partem et ad suum mo- 
nasterium recepisse. Cuius quidem infamationis et accusationis occasione prefalus 
Hinricus Schulte ad tantam omnes, quos potnit, contra dictum dominum ab- 
batem inuidiam concitauit, quod non solum ipse dominus abbas tarn sui Status 
vilipendium et fame denigrationem , quam persone seu corporis pericula et 
insidias grauiter suslinuit et sustinet, verum eciam propter ipsum tarn ipsi 
monasterio, quam subdilis ipsorum depredaciones bonorum et rerum ac 
dampna irrecuperabilia, necnon coolumelie et opprobria multipliciter sunt illata 
adeo et in tanlum, vt nulla possint condigna estimacione pensari, nec a diclo 
Hinrico Schulten prefatis abbati et conuentui ac subditis plene refundi seu aliqua 
satisfactione congrua emendari. Super quibus omnibus supradiclis prefati abbas 
et conuenlus per procuratorem suum petierunt, sibi per nos de oportuno remedio 
misericorditer prouideri. Cum autem premissa omnia et singula non solum fama 
publica volante, verum eciam per certas, vt dicilur, et patentes Hieras per 
prefatum Hinricum Schulten in Stetyn a consulibus impetratas, in quibus dicti con- 
sules recognoscunt, ipsum Hinricum Sculten coram se talia publice dixisse, adeo 
vera publica et noloria fore dinoscunlur, vt nec inficiationi locus poteat, nec vlla 
possint tergiuersacione celari, ideoque vobis omnibus et singulis supradiclis et 
vestrum cuilibet auctoritate apostolica nobis in hac parte commissa in virtute sancte 
obedienüe tirmiter iniungimus ac nichilominus sub excommunicationis pena, quam 
in vos et quemlibel vestrum canonica monicione premissa in nomine domini ferimus 
in hiis scriptis, nisi fecerilis, quod mandamus, dislricte precipiendo mandanles, 
quatenus monealis et requiralis eundem Hinricum Schulten, opidanum in Stetyn, 
ingratum et iniuriatorem prefatum, proul rcquisiti fueritis, communiter vel diuisim 
veslris in ecclesiis seu capellis publice alta et intelligibili voce de ambone hora 
consueta fideli coram populo ad diuina congregato, ita quod monitionem ac requi- 
sitionem huiusmodi verisimile sit ad eius noticiam peruenire, ne de premissis et 
infrascriptis ignorantiam aliquam pretendere valeat ac allegare, qnem eciam et nos 
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dicta auctoritate apostolica, qua fungimur in hac parte, teoore presentium sie requi- 
rimus et monemus, vt infra XVIII dies vestre ac nostre huiusmodi monitioni pro- 
ximos prefotis doraiois abbati et conuentui de premissis iniuriis, contumeliis et oppro- 
briis atque dampnis, tarn ipsis, quam eoruro subditis sie, vt premittitur, occasiona- 
biliter illatis, neenon de expensis legitim» et interesse satisfaciat cum eflectu, alio- 
quin dicto XVIII dierum spacio elapso, quem terminum et medium tempus sibi pro 
trina et canonica monilione presentibus assignamus, ipsum Hinricum Schulten pre- 
fatum dicta monilione premissa exeommunicamus in nomine domini in hiis scriptis. 



Datum et actum in monasterio Doberan, anno domini millesimo quadringentesimo 
vicesimo primo, indictione XIII1*, pontificalus sanetissimi in Christo patris et domini 
nostri domini Martini diuina prouidenlia pape quinti anno 1111°, die XII* mensis 
Februarii, hora vesperorum vel quasi, presentibus ibidem honorabilibus ac discrelis 
viris: Martino Visch, clerico et notario publico Bremensis diocesis, et Conrado 
Niendorp, laico Swerinensis diocesis, teslibus ad premissa vocaüs specialiler et 
rogaüs. In signum fidelis execulionis reddite presenüa vos, qui requisiü fueritis, 
vestris sigillis sigillata, cerüficantes nos de nomine, die, hora et loco, nuncio non 
prodilo, nec offenso, penis sub premissis, alias slabimus nuncii iuramento etc. 



Auf einem schmalen Pergamentstreifon, der durch du Siegel des Abtes ron 
Doberan mit dem Mandate verbunden war, sind folgende Exocutions- 
zeugnisse verzeichnet und mit angehängten Siegeln besiegelt. 

Reuerende domine iudex. Noueritis, quod ego Michael Papendorp 
vestrum presens mandatum publice sum executus in ecclesia saneti 
Nicolai opidi Gripeswolde, dominica qua cantatur Iudica (März 9). 
In huius fidelis etc. 

Reuerende pater et iudex. Scitote, quod presens vestrum man- 
datum est execulum a me domino Hinrico Smyt plebano in Stetyn in 
ecclesia sanete Marie vtrginis collegiale, ipso die dominica qua cantatur 
in ecclesia dei Letarc (Marz 2), publice post sermonem coram populo 
factum secundum tenorem de ambone. 

Noueritis domine iudex, quod ego Mathias Wale vestrum presens 
mandatum publice sum executus in ecclesia beate Marie virginis opidi 
Gripeswolde, dominica qua cantatur Iudica (März 9). In huius fidelis etc. 

CrtuJei 4» Cficllerhl, Bflr. III. B. 30 
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Executum est hoc roandatum dominica qua cantatur Letare (März 2) 
in ecciesia sancti Jacob i in Stety n hora lerciarum, linito sermone publice 
de ambone. per rae VertOlDum Deren presbiterum, cappel- 
lanura ibidem. 

Presens raandalum vestrum iudex scilote executum fore secundura 
omnem tenorera eius per me Jasparem Lilgenfu't in Stet in apud 
sanctum Nicolaum, ad presens fideli executione. 

Nach dem Originale im kdnigl. prouss. Proviuzial- Archive von Pommern zu Stettin. 
Acht Pergamentbänder verbinden sämnitlich die Haupturkundo mit dem schmalen Pergament» 
streifen. An dem zweiten hängt noch ein Stück von der Tectur eines grösseren Siegels, ver- 
mutlich de» Conservators. Da zu diesem und den 5 vorhandenen Exccutionsbescheiniguugen 
nur G Siegel erforderlich waren, so zeigen die 2 andern Bänder, dass noch 2 weitere 
Executionsbescheinigungen auf 2 kleinen Pergatnentstückchen vorhanden gewesen sein müssen. 



424. 

Der Herzog Wartislav von Pommern gelobt, dass, nachdem die Mörder des 
Marschalls Degener Buggenluigen mit Uiilfe der aufgebotenen Städte 
Stralsund und Greifswald von Usedom, wohinein sie sich geioorfen 
gehabt, vertrieben seien, von Usedom Iceinerlei Raub oder Oeicak 
geschehen solle. 

D. d. Stralsund. 1421. Febr. 16. 



Wy WartislafT, van godes gnaden lo Stetin, der Wende, der Cassuben, der 
Homeren hertoghe vnde vorste to Ruyen, vor vns, vnsen bröder, vnsen vedderen 
vnde vnse eruen vnde näkömelynghe bekennen vnde betüghen öpenbäre in dessera 
breue alse vmme de schicht, dat Degbener Bu£ghenhagbcn vnse marschalk 
vormorderet wart bynnen vnsem vrede vnde gheleyde, vor vnsen vöten, da>- 
vmme vns van vnsen mannen vnde Steden thö ghevunden wart, dat wy de mordere 
voruolgben scholden an ere lyfT vnde an ere güd, vnde de vns van en vntqwemen, 
nummer wedder in vnse land myt vnsem willen Scholen kernen, vnde ök der 
suluen mordere en deel vppe vnse slot Uzedum qwemen sunder vnsen 
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willen vnde där äff röueden vppe vnsen wäteren vnde strömen, där hebbe wy 
vmme esschet vnse stede Siralessund vnde Grypeswolt dat se vns 
helpen scholden, myt macbt de inordero also to voruolghende, alse ze 
dän hebben. vnde hebben de morder van Uzedum ghebracht myt gröteme 
arbeyde vnde grötcn kosten: dar vmme löue wy Warüslaff vörbenömet vör vns, 
vnsen bröder, vnse vedderen vndo vnse eruen vnde näkömelynghe, dat van 
Vzedum nynerleye roff vnde schäde schßn schal van vnser, vnser erue, 
näkömelynghe vnde van vnser herschop weghen, sunder wy qwemen to krighe 
myt anderen heren, so scal doch de ghemene cöpman vnde de wandernde man 
vrede hebben to lande vnde to wätere; vnde weret, dat där yenich röff van schege, 
so schole wy, vnse eruen vnde näkömelynghe bynnen drön maanten richten öuer 
de yenen, de den schaden vnde ruff dön, vnde Scholen den beschedigten eren 
Schäden wedder legghen: weret dat wy des nicht en deden, so wyse wy vse pre- 
läten, manne vnde stede to den vörscreuen Steden Stralessund vnde Gripeswolt, by 
en to bliucnde vnde myt en to vorderende so langhe, dal de schäde vorböth edder 
gherichtet werde, alse vörscreuen steit. Weret ök dat wy yenighen vnwillen ofte 
vnmöed vp vnse sladt vnde borghere Vzedum van des krighes wegen, dat vnse 
vörscreuen stede vor Vzedum l£ghen, hebben mochten, den vnwillen vnde 
vnmöed gheue wy on altomäle thö. Desscr vörscreuen dingh to bewäringhe hebbe 
wy vör vns, vnsen bröder vnde veddere, vnse eruen vnde näkömelynghe vnse 
inghezegel henghen täten vor dessen bröff. Tüghe desser dingh sint: de örwer- 
dighen in gode heren Hinricus to Pudgloue, Nicolaus to der Eldena, Tidericus to 
dem Nigenkampe, Nicolaus to Hiddense, abbete, her Symon Koller, kerkhere to 
Rambin, her Rolef Nygenkerke, her Hinrik van dem Borne, her llennyngh van 
Jasmunde, Rickoll Gawern, riddere, Rauen Barnekowe, Merten Lepel, Vyd Dechowe, 
Vicko van Vilzen, ISofec IßtVt, Hinrik Ralcke, Hinrik Kaak, Hinrik van der Osten, 
fgenttefte Be« van dem Nygenhoue. Pawel Morder, Hans van Vzedum, Hans 
Nigenkerke, Curd Molteke, vnse truwen rädgheuere, vnde vnse räde vnser 
stede, alse van Tanglim Godeke Thenzerowe, Hans Bentzin, van Dymyn Borchard 
Bylowe, van Wolgast Gherd Steuelin, fgitirtc »ere, van Bard Henneke Wacholl, 
Tideke Tideman, van Tribbuses Hermen Bisschop, Schone Hinrik, van Grymme 
Tideke Holtensack. llelmich Volqwin vnde van Vzedum Gherd Lepel vnde Arnd 
Bunsowe, vnde vele mAr löuen werdighe lüde. Ghegheuen in vnser stadt Strales- 
sund, na godes börd verteynhundert iär där nä in dem een vnde twynügesten iäre, 
des sundäghes also me singhet in der hillighen korken godes Reminiscere. 

30* 
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Ans J. A. Dinnie» hand&chriftlicliem Diplomat&rium civitatii 
mit dem herzoglichen Siegel besiegelten Originale im Archire der Stadt Stralsund. 



425. 

Der Herzog Wartidav von Pommern stellt nach grosser Zwietracht und 
Verwirrung den Frieden und die Ordnung im Lande wieder her und 
ordnet den Besitz, die Münze, den Zoü, die Bergung des Strandgutes, 
die Privatscltulden, die Sicherheit der Strassen und das Recht, und 
bezeugt, dass alle Uneinigkeit wegen des letzten Krieges gegen die 
Mörder und Räuber und namentlich wegen der Ermordung des 
Marschalls Degener Buggenliagen verglichen und geordnet sei. 

D. d. Stralsund. 1421. Febr. 16. 



Wy WartislafT, vao godes gnaden to Stettyn, der Wende, der Cassuben vnde der 
Pomeren hertoghe vnde vorste to Ruyen, vör vns, vör vnsen leuen bröder hertoch 
Barnym, vör vnse leuen vedderen, vör vns« erucn vnde nakömelinge dön witlick 
vnde öpenbäre in desser scrifl, dat wi bebben angheseen velen gröten vnwillen, 
twedracht vnde vnghemäk, de dar weset is tuschen vnsen leuen trüwen pre- 
isten, mannen vnd sieden van der stucke wegen nägescreuen, dat dar vele mysz- 
hcgelicheit ane weset is, de wi gberne to rechte selten willen, also vns dal van 
godes gnaden tö höret, vppe dat vnse vndersdten an vrede vnde in gemÄke sitten, 
dar ane de gheuer des vredes alderbest gheeret wert vnde wi mede desto bet 
vnser herlicheit mit ghemak vnde vrede brüken roöghen vnde vnsen vndersaten 
vöre wesen: so willo wy , dat desse näscreuen stucke also gheholden werden, also 
htr nä screuen steyt. Int örste dat vnse preläten. manne vnde stede vnde alle in- 
wönere vnser lande, ghestlik vnde werlik, Scholen blyuen by aller rechticheit 
vnde by older, rechter, Srliker besittinghe, vnde dar schal en desse bröf nerghene 
ane hinderlik wesen. Vortmer alse vmme de munte, dar vnse lande van erer 
wandelinghe wegen sere van beschedighet sint, vppe dat de in en beter ghewan- 
delt werde, so schal me slän enen güden pennink, de ghenge vnde gheue mach 
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wesen na der lubeschen raunte, vnde vppe dat me dat vortbringhen möghe, so 
schal öuer vnse herschop ghan ene bede, dar me dat van lüghen raöghe, dat de 
pennynk werde also gheslagen na deme lubeschen släghe, alse van der landhöuen 
to gheuende öne mark vnde van der hegherschen höuen twö mark, van der mölen 
£ne mark, van deme cröghe öne mark, van deme köthen vör schillinghe, van der 
smede ene mark, alse se er ghegheuen hehben, d&r mede Scholen alle höuen 
gheuen, de de bede pleghen to gheuende, wan de heren bidden böde öuer dat 
land, vnde desse bede schal to wynachten nöghest tökömende böret wesen, vnde 
de munte schal wesen in ener stad vnser herschop, vnde de stad schal dat wysse 
mäken, dat de pennynk in al sulker giide blyue. Vortmer alse twistinge ghewesen 
is vrame den tollen, so wille wy, dat en iöszlick schal blyuen by deme olden 
tollen vnde brüken der gnäde vnde vrygheyden, de vnsen mannen vnde Steden vnde 
inwöneren van des tollens weghen van vnsen seligen olderen vnde voruären ghe- 
gheuen vnde ghunt sint, vnde sunderghen alse de van deme Sunde brevryet sint, 
dat se nönen (ollen daruen gheuen in al vnser herschop to land vnde to Weiter 
vnde de van deme Gripeswolde n£nen tollen gheuen Scholen in deme hertochdume 
vnde de van Tanglim, Dymyn, Bard, Tribbezes, Grimme, Lolzo vnde andere vnse 
stede vnde inwönere, also wör raalk recht ane is, dat he bewyscn mach mit pri- 
uilegien, dar schal he by blluen, vnde van anderen värenden vnde wandernden 
lüden to water vnde to lande schal me nemen den tollen, den raen oldinghes plach 
to nemende, vnde anders nicht; hir vmme wes vnse amptliide van vnrechten tollen 
ghenömen hebben, dat schal de herschop ghelden, dat in der herschop nut vnde 
behüf ghekörnen is, wes öuer de araptman ghenöten heft, dat schal he edder syn 
nalätene ghud ghelden. Vortmer alle stranddriftich vnde schipbrökich güd schal 
bliuen den ienen, de den schaden nemen, vnde en yslik mach dat syn mit der 
hulpe godes berghen, vnde behöuede he dar hulpe tö, de ern ddr tö helpen, 
Scholen nemen reddelik bargelohn, na vnser stede därbi ncghesl belegen berich- 
tinghe, offte se in deme löne nicht konden endräghen. Vortmer wes me van 
schuld wegene reddelike bewysen kan mit breuen edder mit bederuen lüden, des 
mach en yeszlik neten vnde manen dat syn vppe den, de em schuldich is, dat se 
wy edder we dat sy. Vortmer wille wy, dat me schal vnsen sieden vnde vnses 
landes inwöneren de Straten nicht bestoppen, men allen värenden vnde wande- 
renden luden vnde erer häue vnde köpenschop, de se mit sik vüren, schal de 
»träte öpene sldn vnde vnbehindert wesen, vnde wy nemen se in vnsen vrede vnde 
leyde vör alle de ienen, de vmme vnsen willen dön vnde läten willen, dar nicht 
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(6 schaden schal, oft de herschop hadde ieneghen krich mit anderen heren edder 
Steden edder anderen lüden, also dat van vnsen vorvären den sieden vorbreuet is. 
Vortroer wes in deme lande des rechtes nedderlecht were, dat van rechtes weghen 
wesen scholde, dat schal mc wedder rechtuerdigen vnde bringhen wedder vp dat 
olde recht, alse id van oldinges ghewesel is. Vorlmer wan de herschop werf heft 
in cre siede, so Scholen se nicht mit sik invüren, de in der Stadt mit rechte vor- 
vestet is, edder nene vorbannene, dar me vöre schwyghen m6d. Vortmer alle 
vn wille tuschen vns vnde vnsen preläten, mannen vnde sieden, also de mit vns 
vnde vnsen sieden iSghen de mordere vnde rotiere den in dessen krich 
ghekömcn sinl, vnde des mordes weghen Deghener Buggenhaghen 
schal wol gesatt vnde vorlikel wesen vnde gheendet, vnde de schichte, de dar 
vmme gesehen sint bynnen vnde büten landes, de hebbe wy mit vnsen Steden ghe- 
dän vnde se mit vns, vnde wy sint des 6n bekant here. To bewäringhe alle desser 
vörscreuen stucke hebbe wy vnse inghezeghel henghet läten vör dessen breT. 
Tüghe desser dink sint: de erwerdighen in gode heren Hinricus lo Pudgloue, 
Nicolaus to der Eldena, Thidericus to deme Nyenkampe, Nicolaus to Hiddenzee, 
abbete, her Symon Kolre, kerkhere to Rambyn, her Rolef Nyenkerke, her Hinrik 
van dem Borne, her Hennynk van Jasmunde, her Bickold Ghawern, riddere, Rauen 
Barnekowe, Marten Lepel, Vyd üechowe, Vicke van Vitzen, ©ofte ÖC«, Hinrich 
Ralik. Hinrich Kack, Hinrik van der Osten, ^einteile VtVt van deme Nycn- 
houe. Pawel Morder, Hans van Yzedum, Hans Nyenkerke, Cord Molteke, vnse 
trüwen ratgheuer, vnde vnse ra*de vnser siede: van Tanglim Godekc Tentze- 
rowe vnde Hans Bentzin, van Dymyn Borghert Bylowe, van Wolgast Gherd Sleue- 
lyn. Jt^ütrift 13er C, >an Bard Hennieke Wacholt, Tydeke Tydeman, van Tribbezes 
Hermen Bissehop. Schone Hinrik, van Grymmen Tideke Hottenzak, Helmych Volquin 
t vnde van Vzedum Gherd Lepel vnde Arnd Bunsow, vnde vele mer löuen werdighe 
lüde. Gheuen in vnser stad Stralessnnd, na godes bnrd verteynhundert iar dar nä 
in dem een vnde twintighesten iäre, des sondaghes alse me singhet in der hilgen 
kercken Reminiscere. 

Aus J. A. Dinnies handschriftlichem Diplomatarium civitatt?. StraleMJuden->i». nach dem 
mit dem herzoglichen Siegel besiegelten Originale im Archive der Stadt Stralsund. 



Digitized by Google 



- 239 - 



426. 

Der Herzog WartisJav von Pommern, mit der vertcitticeten Herzogin Agnes, 
bestätigt die Besitzungen und Gerechtigkeiten des KhsUrs Pudagla. 
D. d. Stralsund. 1421. Febr. 16. 



In noraine doraini, Amen. Wartizlaus, dei gracia Stetinensis, Pomeranie, Cassubie 
el Slauie terrarum dux Rugieque princeps, omnibus presentem paginam inspecturis 
in perpetuurn. Non minoris estimandum est esse virtutis et merili, bona monaste- 
riis pro dei honore collata in esse conseruare aut in statum debitura reducere, 
quam fuit ab initio vcl ipsa fundare monasleria vel ea ministris idoneis ac bonis et 
rebus necessariis instituere et dotare. Eapropter scire debet deuota presens natio 
iidelium et Felix successio futurorum, quod nos vnacum alügenita domina domina 
Agneta, relicta quondam illustris viri domini Wartizlai, ducis Stetinensis Rugieque 
principis. patrui ac predecessoris nostri felicis recordationis, de maturo prudentum 
et baronorum nostrorum consilio, vidiraus et audiuimus priuilegia varia et 
diuersa, a nostris progenitoribus ac predecessoribus monasterio Vznemensi super 
diuersis pro tempore bonis tradita et concessa. Quod quidem monasteriura, prout 
ex eisdem priuilegiis accepimus, primum ab illustri olim principe domino Ratiboro 
duce, primo ex nostris patribus Christiane lidei susceptore, predecessore nostro, 
vnacum consorte sua Pribizlaua, circa annos domini mille centum quinquaginta in 
Grobe fundatum et a domino Adalberto primo Pomeranorum episcopo extitit con- 
firmalum, deindc non longo post tempore videlicet anno incarnationis dominice 
millesimo centesimo octogesimo quarlo a domino Boguzlao, filio Wartizlai, fratris 
Hatibori, successore eiusdem Ralibori, patrui sui, prope Vznera transpositum, postea 
vero tempore Boguzlai cum filio suo Warlizlao anno gracie millesimo trecentesimo 
nono in locum Pudgloue, vbi nunc situm cernitur, sub patrocinio sancte et indi- 
uidue trinitatis ac beate et gloriose dei genitricis semper virginis Marie denuo est 
translatum. Que inquam priuilegia antedicta, nobis per venerabilem in Christo 
patrem dominum Hinricum ipsius monasterii abbatem suumque conuentum reue- 
renter oblata coram nobis legi fecimus et cum diligentia examinari eaque sana et 
integra, non concellata, non abolita, nee in aliqua parte sui viciata, sed omni 
prorsus vicio et suspicione carentia inuenimus ac digne et efficaci memorie fide- 
liter commendata. — — — — — — — — — — — — - — 
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Nos quoque Wartislaus dux prefatus, de consensu prefate domine Agnetis ac consilio 
baronorum oostrorum, diclis abbati et conuentui ac monasterio eorumque successo- 
ribus contulimus et donauimus pro animarum salute patris ac patrui noslri predicto- 
rura alioruraque progenitorum ac predecessorum nostrorum felicis recordationis eccle- 
siam parrochialem beati Jacobi ville Gingst in territorio Rugie, Roskildensis diocesis, 
sitam, seu ius patronatus ipsius ecclesie vna cum custodia eidem annexa et omnibus 
aliis appendiciis, tarn ad ecclesiam ipsam, quam ad cuslodiam spectantibus, perpetuis 
temporibus fe Ii eiler possidendis, prout tarn in noslris ac dicte domine Agnetis colla- 
tionis huiusmodi ac donationis literis, quam in literis confirmationis domini episcopi 
Roskildensis ac eciam papalibus incorporationis et advnionis literis plenius conti- 
netur. — — — — — — — — — — — — — — — — — 



Nos igitur Wartislaus dux et prineeps prefatus, cupientes de faclis veterum nouam 
nobis ab omnipotenti deo mercedem conquirere et beneficiorum ipsorum in premio 
effici partieipes, dictorum progenitorum ac predecessorum piis inherendo vestigiis, 
vt libro vite pariter cum ipsis ascribi feliciter mereamur, coram deo et hominibus 
recognoseimus tenore presentium publice prolestantes , quod sicut prefati progeni- 
tores ac predecessores in villis, locis et bonis aliis ac libertalibus supradiclis diclo 
monasterio et canonicis deo inibi iugiter famulantibus sie, vt premittitur, liberaliter 
collalis, nichil sibi iuris aul proprietalis per omnia rctinenlcs, vniuersa pro suarum 
salute animarum libere et magnifice conlulerunt, ila et nos, tcmporalia commutare 
in eterna volentes, premissa omnia et singula rata et grata omnimode habenies et 
haheri volentes, approbamus et ipsi monasterio, neenon canonicis, tarn presentibus, 
quam futuris, pro nobis et noslris successoribus, quorum eliam conscienlias super 
obserualione omnium et singulorum, tarn premissorum, quam subsequenlium, one- 
ramus, ab omni exaetione et impetitione iniusta salua et libera, proul ea ab anliquo 
habuerunt et nunc possident, et prout superius est expressum, de consensu ac 
consilio memorate domine Agnetis, vice et nomine ipsius et nostri fralrisque nostri 
Barnim, neenon patruorum nostrorum Barnim et Swantebur, filiorum eiusdem 
domine Agnetis, norainibus, ob dei reuerentiam eiusque pie genitricis Semper vir- 
ginis Marie, de nouo damus, renouamus et conferimus, ac presenlis scripü priui- 
legio in nomine domini inperpetuum conürmando stabilimus quiete et paeifice feli- 
citer possidenda. — — — — — — — — — — — — — — 

Vt ergo huiusmodi nostro ratilicaüo et approbatio, de nouo donatio, collalio, nec- 
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non < onfirmatio, voa cum aliis premissis omoibus et singulis effeclum oblineat sem- 
piteroum, presens scriptum exiude confeclum prefatis abbati et conuentui ac mona- 
sterio dedimus nostri sigilli munimioe roboratum. Datum et actum in nostra ciuitate 
Stralessundis, anno domini M°.CD°.XXI 0 ., in domioica qua cantatur in ecclesia dei 
Reminiscere miserationum tuarum domine etc. Testes horum sunt: venerabilis in 
Christo paler dominus Nicolaus abbas roonasterii in Hilda, Rolauus Nyenkerken, 
Hinricus de Borne et Henningus de Jasmindia, milites, Rauen Barnecowe, Vicke de 
Vytzen senior, $tttttcfee »e« de Nyenhoue, Pawel Morder, Vicke de VyUen 
iunior, famuli, Johannes Lobeke, plebanus in Schaprode, et Nicolaus Sartoris, 
canonicus Gustrowensis, curie nostre notarii, Cunradus Bisschop proconsul et 
Johannes Goldeuitze consul dicte nostre ciuitalis Stralessundis, nostri fideles et 
dilecti, ac quamplures alii fidedigni. 

Nach dem Originale im königL preuss. Prorinzial- Archire von Pommern zu Stettin. 
In demselben Archive Hegt auch eine deutsche Ausfertigung dieser Urkunde. 

An demselben Tage ward ron dem Herzoge Wartislar zu Stralsund der Streit 
wegen der Ermordung des Marschalls Dcgcner Buggenhagen beigelegt; vgL 
Urkunde Nr. 424 flgd. 

Das Kloster Pudagla ward beschuldigt, die Mörder des Marschalls Degoner Buggen- 
hagen begünstigt zu haben, und ward deshalb am 12. Febr. 1421 Ton dem Conservator 
des Klosters gegen die Verl&umder in dessen Schatz genommen: vgl. Urk. vom 12. Febr. 
1421. Nr. 423. 

In der deutlichen Ausfertigung dieser Urkunde führt unter den Zeugen der güMrowsche 
Domherr „Nicolaus Sartoris" den deutschen Namen „Nicolaus Schröder". 



427. 

Der Herzog Wartislav von Pommern, für sich, seinen Bruder Barnim und 
seines Vetters Sohne Barnim und Swantebur, verpfändet dem Ritter 
Henning von Jasmund das Land Jasmund auf der Insel Rügen. 
D. d. Bergen. 1431. August S. 

Wy Wartslaf, van godes gnaden lo Sietin, to Pomeren hertoghe, der Wende vnde 
der Cassuben here vnde furste to Ruyen, vör vns, vör vnsen leuen broder Barnym, 
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vör vnses vedderen kindere Barnyra vnde Swantebur, vör vnse eruen vode näkö- 
melinge, bekennen vnde betüghen Apenbar vör allen lüden alleswem, dir desse 
vnse breT vöre kumpt vnde de ene zeen edder hören lesen, dat wy, na rade, na 
wolbedachtem tnu'de vnde vulbörd vnses rädes, hebben vorsettet vnde lalen, vor- 
setlen vnde vorlägen iögenwerdich deme wolduehligen vnsemc leuen ghetröwen her 
Hennynghe van Jasmunde riddere vnde zynen eruen vnse land Jasmunde in vnsem 
bevlötenen lande to Ruyen belegen vör söuen hundert mark sundescher wilten- 
pennynghe, dar he her Ryckeld Ghawern mede van vnser lantvoghedye in Ruyeo 
naraen heft, so quyd, vry% vnbewören, sunder bewernisse iemendes, myt allen 
herlycheiden, rechticheiden, vry'heiden, myt wolttynse, myt wollhäuern, myt pacht, 
myt holten, myt deme höghesten vnden zidesten richte, myt strantghange, myt aller 
töbehöringhe, nicht v'lghenömen, dat gröteste noch dat mynste, dat zy ghenömet 
edder vnbenömet, to brükende vnde vredesamelken sunder bekummernisse lo be- 
sittende, alse wy dir ane beeruet syn vnde alse vnse öuerolderen, vnse väder, vnse 
vedder, zeliger dechtnisse, vöre vnde wy na dat yö aldervry'gest beseten vnde ghe- 
brüket hebben. Vortmer dyt vörscreuen pand schal her Hennynk örbenömet edder 
zyne eruen an vns, an vnsen löuen bröder, an vnses vedderen kinderen vörbenömet, 
an vnsen eruen ylte näkömelyngen in tökömenden tiiden nynerleye wys vorbreken, 
noch Vorwerken konen. Vnde wennyr wy vnse vörscreuen land wedder inlösen 
willen, so willen wy, vnse leue bröder, vnses vedderen kynder, vnse eruen vnde 
nakömelinge her Hennynghe örbenömet edder zinen eruen to sunte Johannis bap- 
tisten däghe to inyddensämcr tovören tösegghen vnde därnä to deme nögesten 
volghenden wy nachten, alse vöre tösecht, em edder zynen eruen syne vnbewören, 
röden, ghüde sundesche wiltenpennynge söuen hundert mark munle, de ghenge 
vnde gheue is, sunder lengher vortoch, an öneme summen, to ener tiid, in deme 
vorstendumme to Ruyen, wör her Hennynge edder zynen eruen dat alderöuenst 
kumpt, to danke vnde to ghüde wol betälen, sunder alle arch. Weret ök dal her 
Hennynk edder zine eruen vnse vörscreuen land Jasmunde, eyn deyl därvan edder 
gantz, vorpanden edder vorseilen wolden, deme edder den ienen ze dat vorsetlen 
vnde vorpanden, schal desse vnse breT zo hulpelik wesen in aller macht, yfte em 
edder en van worden to worden zuluen töludde. Vortmer so gheue wy her 
Hennynge örbenömet vnde zynen eruen vulkamen macht, de achleyn marc gheldes 
iariiker renthe in vnseme vörbenömeden lande Jasmunde, de vnse vöroldem Curde 
vnde Hennynghe brödern höten Smachteshaghene vorpandet vnde vorsettet hebben, 
wedder intolösende, Vnde wennyr wy, vnse bröder, vnaes vedderen kindere, vns« 
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eruen yflo näkömelinge dal land Jasmunde wedder inlössen willen, so wille wy de 
achteyn marc gheldes ök löseo wedder vör also velc pennynghe, alse her Hennynk 
edder ztne eruen de van den vörscreuenen Smachleshagen inlöset heft, in der zutuen 
tiid, munte, siede, in aller mäle vnde wyse, alse vörscreuen steyt. Alle desse vör- 
screuenen slucke vnde eyn islik artlkel by zyk löue wy Wartslaf vör vns, vör vnsen 
leuen bröder Barnyro, vör vnses leuen vedderen kynder Barnym vnde Swantebur, 
vör vnse eruen vnde näkömelinge her Hennynge vörbenömet vnde zinen eruen siede 
vnde vasl an ghüden truwen vnde löuen sunder alle arghelyst lo holdende. To tughe 
mörer bekanlnisse vnde vurderer vorwännge alle desser vörscreueo dynk so hebbe 
wy vnse ingesegel vör vns, vör vnsen bröder. vör vnses vedderen kinder, vör vnse 
eruen vnde näkömelinge myt witschop vnde myt ghudeme willen beten vesten vnde 
henghen an dessen vnsen bröff, de ghegeuen vnde screuen is in vnseme wykbelde 
to Bergen in vnsem lande to Ruyen, na godes börd vörteynhundert iär dä> na in 
deine een vnde Iwinligesten ia>e, in sunte Stephens däghc ziner vyndinghe. Thüge 
htr an vnde öuer zint ghewesen de wolduchtighen, Arsämen, vnse löuen ghetröwen 
rätgheuere: her Rolef Nienkerke, ridder, her Johan van der Heyde, perner to 
deme Sunde, Rauen Barnekow, Hinrik Ca'k, .her Johan Lobeke, perner to der Schap- 
rode, Vy*d Dechow, Hans van Usedum, Wedighe Bugghenhagen, fgetttltite Vitt 
vainme Nienhone, vnse manne, her Curd Bisschop borgermöster, her Berteid 
Kummerow rälman to deme Sunde, her Johan Hylgerman borgermöster, her Albrecht 
Warskow rätman lo deme Gripeswolde, vnde meer vnser manne öreo werdich. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im königl. preuss. Prorinziat-Arcbire von 
Pommern ru Steltin. Siegel und Siegelband fehlen. Auch gedruckt in v. Bohlen Geschichte 
de» Geschlechts yon Krajiow, II, S. 85, Nr. 91. 



428. 

Der Herzog Wartidav von Pommern, ßlr steh, seinen Bruder Barnim und 
seine Vettern Barnim und Swantebur, giebt seine EmwüUgung, dass 
der Marschall Wedege Buggenhagen, genannt der schwarze Wedege, 

»I* 
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das Dorf Vorland, loelches ihm nach dem Tode des Degener Buggen- 
hagen durch Erbschaft angefallen ist, dem Kloster Neuenkamp verkauft 
D. d. Neuenkamp. 1421. Dec. (17). 



Wy WartislafT, van godes gnaden lo Stettin, lo Pomeren hertoghe vnde ffurste to 
Rugien, bekennen vnde belügen vör vns, vör vnsen leuen bröder Barnym, v6r vnse 
leuen vedderen Barnym vnde Swanlobur, vör vnse eruen vnde näkömelinghe öpeo- 
bar vör allen lüden, den desse vnse bröff vöre kumpt, dat wi mid wolbedachtera 
beratenem müde, na rade vnses trüwen rädes vnde sundergben na witscop vnde 
vulbört der ienen, dar vns hir vmme börde mede lo sprekende, hebben gbeghund 
vnde bevulbördet, vulbörden vnde ghunnen mid macht desses breues, dat Wedeghe 
Bugghenhaghen, anders genömet swarte Wedeghe, vnse marschalk, hell 
dal dorp Vorland, des he vulmechlich is geweset vnde lo em gekömen is also to 
eneme rechten erfnamen na deme dö'de Degbeners Buggenhaghen, deme 
god gnedich sy, hea rekkelken vnde reddelken vorkoll deme erwerdigen an god 
vadere vnde heren heren Diderike abbete vnde deme gantszen conuente des Clusters 
Nienkampe gansz, degher vnde alle, wes he dar ane hadde, myt aller töbehöringhe, 
also id licht in alle synen Scheden, nicht vlhgenömen, mid aller rechticheit, mid 
alleme richte, mid deme höghesten vnde mid deme sydesten, in hals vnde in band, 
vör önen benömeden summen, na vthwisinghe vnde inholdinghe des bröues, den 
he en där vp beseghell vnde gheanlwardet heft. Dyl sulue dorp hell Wedeghe 
vörbenömet deme vörscreuen heren abbete vnde conuente vorkort to öneme ewigen 
köpe, sunder iönigerleye vorweringbe, ansprake, hinder, werre edder wedderslal 
göstliker edder werliker persönen, also vrig vnde vredesäm to besitlende, also sine 
vörvären dal vöre vnde he na vrigest vnde vredesämest beseten hebben, wör de 
herscop recht ane ys vnuorsümcL Jodoch vmme sunderger ghüde vnde woldät 
willen, de he en väke bewiset lieft vnde der se noch an em vormö'dende syn, 
hebben se em vode synen rechten eruen ghund wedderköpes des suluen dorpes 
mid aldusker vnderschede, dat dat vörbenömede dorp van deme vörgeröreden godes- 
hüse vnde conuente sunder weddergift des summen der penninghe, där se id vmme 
gekoft hebben, nicht körnen schal, men wan he edder syne eruen edder iument 
anders, in wat werdicheit vnde herscop ghesllik edder wörlik gesellet, de anwäringe 
där ane heft edder hebben kan edder dar yd ienigherleye wis tö körnen mach van 
erues wegen edder anders wö, wedderkopen wil edder wo he id van deme godes- 
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hus bebben wil, so schal be era vp suntc Mertens dagh töseggen, vnde vort des 
Digesten sunte Mertens daghe dir na öuer önem ia>e schal he deme godeshuse 
vnde conuente vörbenömet ghcuen höuetstöl vnde pacht des suluen iäres in güden 
penningen, in taeme summen, lo danke vnde wol lo der nüghe. Na der nügafligen 
berödinge schal dat väkene nömede godeshus vnde conuent dat vörscreuen dorp 
Vorland vorlagen quyt, vrlg, degher vnde [lös], vnde syk dä> nicht mer ane beholden, 
wen de sostich mark pacht vnde iarlike bdringhe, de se där alrede lange v[6re ane 
had] hebben, vnde wes se dar mer van oldinges ane had hebben, Scholen see also 
vrig vnde vredesäm beholden vnde [besitten gllk] also see dat vrlgest vnde vrede- 
samest vöre beseten hebben. Alle artikele vnde stucke vörscreuen löue wi War- 
ÜslafT [vor vns, vör| vnsen leuen brüder Barnym, vor vnse löuen vedderen Barnym 
vnde Swantobur, vor v[nse eruen vnjde näkömelingh[e an güden trjuwen vnde 
löuen stede vnde vast vngebroken to holdende sunder iönigerleye arrch v[nde 
hulperede], dir me dessen | vnsen breff medej krenken vnde breken mochte, vnde 
hebben to högerer bewäringe vnde merer witlficheit vnsej ingesegel |vör vns, vör 
vnsen | leuen bröder Barnym vnde vör vns allen vörscreuen hengen heten vör 
dessen br[öfJ, de ghegeuejn vndje screuen i|s t[o deme Ni]enkampe. na godes bört 
verteynhundert iar vnde an deme ön vnde twintigesten iäro d[es midwekens vör 
sunte Thomas daghe dejs hilgen apostols. Töghe desser dink syn vnse löuen 
getruwen: Kadeke Kerkdorp, voget [to Tribbeses, fgemiefte VtVt to deme 
Nyenjhoue, vo'get to Bard, 19 Ufte Vtrt vnde her Johan Lobeke, vnäe höue- 
scrlu[er, vnde mer örwerdiger lüde, dede löuen vnde örenj werdich syn. 

Nach dem Originale, auf Pergament, in einer breiten, fetten Minuskel, im kftnigl. 
preuss. Proviuzial-Archive von Pommern zu Stettin. Aul dem untern Theil der Urkunde ist 
die Schrift durch Feuchtigkeit fast verlöscht; was sich von der Schrift noch mit Sicherheit 
oder einiger Wahrscheinlichkeit entziffern liess, ist in [ ] ergänzt. An einer grün seidenen 
Schnur hängt das Siegel des Herzogs Wartislav auf rothem Wachs. Der in der Urkunde 
als Vogt zu Barth genannte Benneke Behr zu Neuhof war 1415— 17 Vogt zu Tribsees. 
Vgl. zur Urkunde vom 26 Nov. 1415. Nr. 402. Es waren 

1413 — — — — — — — — 1413 zu Wolgast Vogt: Henneke Starkow. 

1417 zu Barth Vogt: Henneke Starkow. 1417 zu Wolgast Vogt: Raven Barnekow. 
1421 zu Barth Vogt: Henneke Behr. 

Dagegen erscheint am 17. Dec. 1421 Radeke Kardorf als Vogt zu Tribsees, nach 
Henneke Behr. 
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429. 

Der Herzog Wartislav von Pommern, für sich, seinen Bruder und seine 
Vettern, verpfändet dem Hans NeuenkircJien, dem Sivert Lindsiede und 
dessen Brüdern das Schloss Alt-Torgehw für 6000 ML sund. Pf, 
womü sie das Schloss Loiz von Hermann Bonow eingetöset haben. 
D. d. Wolgast. 1422. Mars 12. 

Wy WartslafT, van godes gnaden der Pomeren, der Wende, der Cassuben here, 
hertoge to Stettin vnde fursle to Ruyen. bekennen v6r vns vndc vnsen leuen bröder 
Barnym vnde vnsen leuen vedderen Barnym vnde Swantibur vnde vör vnser aller 
eruen, de alle ghehöten zin herrcn to Stettin vnde vorslen to Ruyen. vnde vör vnse 
näkömclinge, dal wy hebben gesellet vndc zelten na räde vnde vulbört vnses menen 
rAdes mit macht dessen brcues vnse slot Olden Torgelow. alse dal vnser alre 
olderen vörc vrii bezelcn hebben vnde vns geeruet hebben, mit alle zincr rech- 
ticheit vnde töbehöringc, wo me de benömcn mach, mit allen lönen, ze zint göstlik 
edder werlik. Dil vörscreuen slo't dat zette wy, alse hir vor screuen sleyt.. mit 
alle zlner rechlicheit vnde mit alme herenrechte Hans Nygenkerken vnde synen 
rechten eruen, Syuerd Lyntsteden vnde zinen brödoren vnde eren rechten eruen 
vör zo'sdüsent sundische mark güder wiltenponnynge sundischer munle, däre wy 
mede g[clö]sel hebben vnse slot Lolze van Hermen Bonowen. Dil vörscreuen slot 
dat schal erc bru'klike pant wesen to alte eren nöden vnde eren behüuen vnde 
erer eru[en]. Weret dat em iönnigerleye hindernissc schege an derae slote edder 
an der vogedic. dar schule wy en mit macht thö hclpen vp vnse koste vnde Schäden, 
also dal ze dar nynen Schäden ane nemen. Ok schole wy e"n dit vörscreuen slot 
vnde vogedie vrien vör alle anspräke, wo me de benömen mach, ze zl göstlik 
edder werlik. Ok schole wy vörscreuen heren nynerleye wiis dit vörbenömede slot 
van cn bringen edder van eren eruen, ere pennynge zin e*n to nttghe vnde to ende 
wol berö't. Desse vörscreuen pennynge schole wy vörscreuen heren dessen vör- 
screuen lilden edder eren eruen, wenne wy en edder eren eruen tözeggen edder ie 
vns edder vnsen eruen in den hilgen da 1 gen to Paschen mit bröuen edder mit munde, 
ddr na in deme nögeslen wynachten in sunte Steffens dage ere ghelt gheuen sunder 
eren schaden. Ok schole wy erer een nicht afflösen, men wy scholent en edder eren 
eruen to llke afflösen. Weret ök ift erer en zine pennynge hebben wolde, so schole 
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wy vörscreuen heren en dal aflösen vode scholent dat deme anderen to bewärende 
dun. Weret ift wy des nicht en deden vnde desse vörscreuen lüde där iennyngen 
schäden vrome deden eile nemen, dar laue wy vörscreuen heren ze af lo nemcnde 
to enem male like deme höuetstule. Weret ök dal en dit vörscreuen slot affge- 
wunnen worde, da> god vöre zl, edder wad vngeräd en dar geschege. so schole 
wy en edder eren eruen zo güd een slot bynnen vere weken wedder antwerden 
mit so vele löbehöringe, edder ere pennynge wedder to gheuende vnde eren schaden 
där tö to benennende like deme höuetstule, vnde wad ze an dessem vörbenümeden 
slote edder ackerhäue edder müren edder gräuen beteren edder büwen wo edder 
wöran, dat schole wy vörbenomede heren e'n wedder gheuen to enem male, like 
deme höuetslöle. Vnde wanne wi dit vörscreuen slot e'n dar aflösen edder vnse 
eruen, so schole wy en ere penninge gheuen in vnsen landen edder in deme 
hertichdö'me to Stellin edder wör en dat in den landen euensl kumpL, \ridc schal 
d'n geleydel vnde en gevelighet ghelt wesen lo ende vi, vnde ze vnde ere eruen 
Scholen in vnseme leyde wesen to eneme gantzen ende, zunder iennygerleye hul- 
perede, de e'n hinderen möghe. Ük wes ze des slotes edder vogedie geneten, dat 
schole wy en nergene ane aflslän. Were ök ift desse vörscreuen lüde edder eren 
eruen nö't were lo manende, dar god vöre zi, weme ze denne bidden to manende 
mit dessem bröue, de schal likerwies mede roänen, ift he van worde in dessem 
breue benömet stunde, deme schole wy holden dessen br^'ff in allen artiklen, alse 
vörscreuen steyt. Alle desse vörscreuen stucke vnde artikle eyn islik by zik laue 
wy vörscreuen heren Wartslaff vor vnsen bröder vnde vedderen vörbenömet vnde 
vör vnser alre eruen stede vnde vasl tho holdende zunder iennygerleye hulperede, 
de desseme vörbenömeden Hanze edder zinen eruen, Syuerde edder zinen bröderen 
edder ztnen eruen hinderen möghe an desseme vörbenömeden slote edder vogedie 
edder pennyngen, vnde to trüwer hant her Roleff Nygenkerken vnde Rolen Lynt- 
sieden. To ener gröter bewäringe desses breues hebbe wy vörscreuen herc mit 
willen vnde mit witschop vnse ingesegell täten hengen vör dessen breff. Hir zint 
an vnde äuer geweset de ersämen vnse löuen trüwe rädgheuere: here Hinrik, 
abbet an vnsem klöstere Puddgloue. her Hinrik van dem Borne, ridder, Rauen 
Barnekow, Vyd Dechow, Hermen Bonow, Hinrik Raleke, Ketttte&e ©ere, Pawel 
Morder, Curd Mollke, her Ludeke Cernyn, vnse perner to Wolgast, vnde vele me*r 
vnses rädes, de löuen werdich zln. Screuen vnde gheuen vp vnsem slote to Wol- 
gast, na godes bört düzent iär veerhundert iär dar nä in deme twövntwintigisten 
iare, in sunte Gregorios däge des hilgen paweses. 
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Nach dem Originale, auf Pergament, im konigl. preuas. Prorinzial-Archire ron Poamera 
so Stettin. Eine Stelle der Urkunde ist zerlöchert. Angehängt ist ein Pergamentband, an 
welchem du Siegel fehlt. 



430. 

Der Herzog Wartislav von Pommern, ßer sich, seinen Bruder Barnim und 
seine Vettern Barnim und Swantebur, verpfändet dem Thideke von 
dem Borne Schloss, Stadt und Land Gutzkow Jür 10,000 Mark 
sund. Pf. 

D. d. Eldena. 1422. April 16. 



Wy Warslaff, van gades gnaden hertoghe thu Stettin, der Pameren, der Cassuben, 
der Wende here vnde Horste thu Ruyen, bekennen äpenbare in desseme breue vor 
vns vnde vnsen leuen bruder hertogb Barnym vnde vör vnse leuen vedderen her- 
toghe Barnym vnde hertoghe Swanlhebur vnde vör eruen vnde näkömelynghe, dat 
wi na rade vnde vulbörd vnses rädes hebben voreeltet vnde läten, läten vnde vor- 
setten Tideken van deme Borne vnsera leuen ghetrüwcn vnde slnen rechten eruen 
vnse slot, Staat vnde lant Gutscow de ganlzen greueschop vnde vogedie vnde wtsen 
man vnde Staat der vörbenöroeden vogedyen an Tideken van deme Borne vnde slnen 
eruen vnde bi em vnde sinen eruen thö blyuende, so lange wenthe wi dat vdrbe- 
nömede slot, staat vnde lant wedder lözen, myt mölen, mit büwethe, myt aghere, 
myt holten, myt beden, myt hundekorne, myt munthepenninghen . myt richte, myt 
denste, myt tollen, myt deme högesten vnde myt deme sideslen, myt leyde vnde 
myt aller töbohörmghe, alze dat slot, staat vnde lant vörbenömet myd alle van 
oWynghes thö der greueschop ghelegen heft vnde licht an sinen Scheden, alzo quyt 
vnde also vrygh, alze de greuen vnde vnse väder vnde wi na aldervrygest dar ane 
boeruel syn vnde beseten hebben vnde bosilten, vnde vns vnde vnseme brudere, 
vnsen vedderen dar nichtes ane tho beholdende. dat si bonümet edder nicht ghe- 
nSmet, an nynerleye wys, vör theygen düsent mark sunderschen güder wytten- 
penninghen, de ghenge vnde gheue syn, de he vns to der nughe wol bored vnde 
botalet heft vnde an vnsen, vnses brüders vnde vnser leuen vedderen nut ghekömen 
sint, behuf vnde nutticheyt. Dit vörbenömede slot, Staat vnde lant myd alle schole 
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wi vnde willen vnde vnse löue bruder vnde vnse löuen vedderen vörbeDÖmet ent- 
frygen vnde vntwören em vnde sinen eruen vör alle anspräke mit alle, vnde were 
dat genich man dar ane se hinderde edder vorwalden wolde, dar schole wi, vnse 
bruder vnde vnse vedderen eerbenömel vnde willen se dar vör vntfrygeu, also dat 
zee dat brukelken vnde vredesäraliken mögen hebben vnde bositlen vnde to alle 
eren nöden, alze vöre screuen is. — — — — — — — — — — — 

Alle desse vörscreuen stucke vnde een yslik arllkel by sik löue wi Warslaff vör- 
benömet vör vns vnde vnsen leuen bruder Barnym, vör vnse leuen vedderen Barnym 
vnde Swantebur vnde (!) eruen vnde vör vnse näkömelynge Tideken van deme Borne 
vnde sinen eruen vnde den genen, den se dat vort vorseltet vnde vorpandet hebben 
vnde eren eruen, vnde löuen to trüwer hant mede Tonnyges vnde Balthasar höten 
van deme Borne, Tidekens bnSdere, vnde eren kynderen, Vycke van Vicen, Clawes 
Lepele, Beteken van deme Borne vnde alle den genen de dessen briff hebben myd 
Tidekens vnde myt siner eruen wille vnde en mede to gude synl mimende, by 
trüwen vnde bi gudeme löuen stede vnde vast to holdende sunder gönegerleye 
argelist, hulpewort edder rechtgank. Tüge desser ding sin vnse löuen truwen räd- 
geuere, de hlr an vnde öuer geweset hebben, alze de örwerdege here abbet 
Hinrik, abbet to Pudgloue, de örwerdege here abbet Nicolaus, abbet to der Eldena, 
her Röleff Nyenkerken, her Hennig van Jasmunde, riddere, her Ludeke Czernyn, 
keerkhere to Wolgast, Kauen Barnekow, Herten Lepel, Hermen Bonow, J£cmufU 
13ere vame Nienhoue, Hans Nienkerken, VerslafT Bonow, Gheuert Mentzelyn 
vnde vele mör örwörder lüde, de thüges vnde löuen werdich synt. To högherer 
bowärynghe vnde mör bokantnisse alle desser vörscreuen stucke so hebbe wi War- 
tislafT vör vns vnde vör vnsen bröder Barnym, vör vnse vedderen Barnym vnde 
Swantebur, vör vnse eruen vnde vör vnse näkömelynge vnse ingesegel myd willen 
vnde myt witschop hengct laten an dessen brlflf, dede geuen vnde screuen is to der 
Eldena, na godes börd veerteyenhundert iär dar na in deme twövndetwyntegesten 
iare, des dunnerdäges in deme hilgen Pasghen. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im königl. preuss. Provinzial-Archire von Pommern 
zu Stettin. Das Siegel fehlt mit der SiegeUchnur. — Die ausführlichen Bedingungen, welche 
denen in den vorangehenden Urkunden ziemlich ähnlich sind, sind hier weggelassen. Vgl. 
Urkunde Nr. 429. 



Muta tot «MtUwku B«tr. Dl. B. 32 
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431. 

Verzeichnis der Schäden, toelcke die Stadt Pritzicalk von den Melden- 
burgem erlitten hat. 

1423. 



Anno etc. XXIII <8$t)crlJ VtVt vndo Kerkdorpp vnde vele andere vlhe dem 
land tho Mekelenborch hebben weszet myt Hinrich Mollsane (o Buchold vnd Ghy- 
semerstorppe, vordingheden vnde nennen an qwekc, perden, ossen, koyge, schdpp, 
plunderwäre vnd an r£den pennichen vnd an vanghen, de se grepen vnd boschat- 
teden, so giid alse twe" düsent gülden. — — — — — — — — — — 

Gedruckt in Riedel Nov. cod. dipl. Brand. II, 4, S. 40. 



432. 

Die Herzoge Otto und Casimir von Pommern-Stettin schliessen mit den Herzogen 
Wartislav und Barnim von Pommern-Wolgast, für sich und ihre Vettern 
Barnim und Swantebur, vor dem nordischen Könige Erich, Herzoge 
von Pommern, ein HüIJsbündniss. 

D. d. Kopenhagen. 1423. April 11. 



Otlo vnde Casemer, brödere, van godes gnaden hertogen to Stetin, der 
Po'meren, der Wende vnde der Cassuben Fürsten, an der enen ziide, wy Wartslaff 
vnde Barnym, brödere, der suluen gnaden to Stetin hertogen vnde forsten to Ruyen, 
an der ander ziide, bekennen vnde dün witliken, dat wy in iegenwerdicheit des 
derchluftigesten, grödmechligen , höchgebören Fürsten vnde heren heren Erikes, der 
riike Dennemarken, Sweden vnde Norwegen :c. konynge vnde hertogen to Po'meren, 
vnses heren vnde alderleuesten vedderen, na sines vnde vnses rädes räde vmme 
vedderliker löue vnde meer nutticheil willen, to bestendicheit vnser herschop vns 
hebben ghentzliken to höpe zämende gesellet lo dy'e vnde verderue, vnser een by 
deme anderen to bliuende Irüwliken an beiden Iziden ieghen alles weme, wör vns 
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des nö'd is edder wurde, wör vnser een des anderen to rechte mach mechtich 
wesen: also wen des öneme döle nu'd is vnde van deme anderen dele werd ge- 
esschel, so schal dat andere deel deme tischenden dele druttich wäpend vppe 
sine egenc teringbe legghen (o steder degheliker wö're, wör e'm dat aldereuenst 
kumpt to syner nöM, vnde vort efte dat suluc esschende deel meer hulpe beghe- 
rede vnde esschede, so scal dat andere deel mit also vele helpen, also dat is 
begherende, vnde is des vurder nö'd, mit ganlzer macht volgen vnde nach alle 
zlnerae vorraöge mit gantzen truwen helpen, wen vnde wör des nöd is, alle de 
wyle dat de veyde wäret, vnde nyn deel schal zyk affvreden, äne dat zy des 
anderen wille. Vnde desse vorenynge schal nicht entweyghan edder vmme nyner 
zäkc willen werden gebräken, men see schal sledelikcn in gantzen furslhken trö- 
wen blyuen vnde wären alle de wyle, dat wy vö'rgcnante heren nach godes gnäden 
leuen. Dyt löuo wy vörgenante heren heren Olte vnde heren Casemer vör vns 
vnde wy heren heren Warlslaf vnde heren Barnym vör vns vnde vör vnse ved- 
deren heren Barnym vnde heren Swanlebu'r vnsor een deme anderen in guden 
furslliken trüwen stede vnde vast to holdende. Des to witlicheit vnde gröterme 
louen hebbe wy vörgenante heren heren Otto vnde heren Casemer vör vns vnde 
wy heren heren Wartslaff vör vnsen bröder, vnse vedderen vnde vör vns vnse in- 
gesegele mit willen vnde gantzer wilschop henghen läten vör dessen breff, de 
gheuen vnde screuen is to Kopenhauen, na godes börd veerteynhundert iär där 
nä in deme dreevndclwinligesten iäre, des i'rslen sondäges na Paschen. Hir sint 
öuer gewesen de strengen vnde duchligen lüde: Benediclus Po'gwysch, Swens 
Stu'r, Hinrik van deme Borne, Jo'ns Ghrym, rytlcre, Pawel Mo'rder, <Elstoe0 IßtVt, 
Bru'oyng Nienkerke, knapen, her Heyse. vnse leue trüwe kentzeleer, vnde meer, 
dede erwerdich vnde luuen vast synt. 

Nach dem Originale im königl. preuss. Prorinzial- Archire tod Pommern zu Stettin. 
Von den drei Siegeln an Pcrgaineiitbäode rn ist nur das mittlere erhalten. 



433. 

Der Herzog Wartislav von Pommern bestätigt die Privilegien der Stadt BartJi. 

D. d. Barth. 1423. Julii 13. 

y Wartislau*, van godes gnäden thu Sletyn, der Pomerenen, der Wende, der 
Cassuben herloghe vnde fursten tho Rugien, dön willik allen lüden, de dessen 

32* 
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breff seen olle hören lezen, dat wi van vnser öghene weghen, vnses leuen broders 
Barnymes vnde van vnser leuen vedderen weghen hern Barnymes vnde Swande- 
bures, van der suluen gnäde hertoghe vnd Fürsten dür sulues, vnde van vnser 
aller vörbenömet eruen vnde näkömelinghe weghen, mit wolbedachteme möde, na 
rüde vnser Irüwen rätgheuern hebben bestedighet, bevestet vnde beleuet, beste- 
dighen, bevesten vnde beleuen mit craft desses breues vnser leuen stad Bard vnde 
eren ynwäneren nu yeghenwardigh vnde yumer tökömende alle breue vnde däde 
vnser leuen öuerolderen, alze de sinl vtghedrucket in allen stucken vnde arliculen 
in eren breuen vnde hantvesünghen, mit allen vnde ysliken anderen priuilegien 
vnde breuen vnses leuen väders hern Barnymes vnde vnses leuen vedderen hern 
Wartislaues seligher dachtnisse vnde aller anderen hertoghen vnde fursten vnser 
olderen vnde vörevären vnde anderer heren, ghcstliker vnde werliker, de see vnser 
stat Bard vnde eren ynwöneren, de nu syn vnde tökömen möghen, gheghunt vnde 
gheuen hebben na erer vtwlsinghe, vnde vorb£den vnsen ridderen, knapen, vogheden, 
vndervogheden, amellüden vnde allen anderen bi beholdinghe vnser ghunst vnd 
gnade, dat se sik mit dumkonicheit edder mit nynerleye wise ölte däet en setten 
wedder vnse vörbenömede bestedinghe ofte sik vnderwynden dar ieghen to dönde, 
alse se vnser aller, vnser eruen vnd vnser nakömelinghe torno vnde vngnäde 
strenghelikest willen vormiden. Des to inner bewaringhe bebbe wi dessen breff 
täten beseghelen mit vnsemc secrete, deme gheue wi vnde willen em hebben also- 
däne macht, also oft wi eyn groter yngheseghel hadden vnde dar mede beseghelt 
were. Tho tughe desser dingh hlr an vnde öuer sin ghewesen vnse leuen ghe- 
triiwen räthgheucr: Vyt Dechow, Volte Vitt, Curd Molteke, $emtffie VtVC 
to deme Nyenhauc, Pawel Morder, ClabDCB 13er*, her Henigh Cas, perner to 
Grymen, her Hinrik Stuuenholt vnse haueschriuer vnde vele mer, de löuen werdich 
syn. Gheuen to Bard, na godes bort verteynhunderl yare dar nä in deme dre 
vnde twinligheslen yär, in sunte Margareten däghe der hilghen iuncvröwen. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im Archive der Stadt Barth, nach einer Abschrift 
des Herrn Burgemeisters Müller daselbst. Das Siegel fehlt an dem Originale. 



434. 

Der Herzog Wartislav von Pommern, für sich und seinen Bruder Barnim 
und seines Vetters Sohne Barnim und Swantebur, ersucht den Rath 
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der Stadt Anldam, die jährlich von der Stadt zu entrichtenden 100 
Mark »und. Pf. (Jrbör dem Dietrich KöUer zu Warskow zu zalden, 
da diesem dieselben verpfändet seien. 

D. d. auf der Swine. 1423. 8ept. 4. 

y WarteslafT, van godes gnaden lu Stetin, der Pomeren, der Cassuben, der 
Wende hertoghe vnde forste tu Ruyen. bukennen vnde butiighen öpenbär vor vns, 
vnsen bröder Barnyra vnde vnses vedderen kindere Barnym vnde Swantebur. vnsen 
rechten cruen vnde vnsen näkämelinghen vnde dön'willik den erbären vorsieh- 
tighen mannen vnsen leuen ghetrüwen borgermesteren vnde rädmannen vnser stad 
Anclam, de nu sint vnde noch ti'ikämcn möghen, dat wy na rade vnde uilbörd 
vnses truwen rädes vnde vmme nuttecheit willen vnser land hebben verkoft vnde 
gheläten vnsem leuen ghetrüwen Dyderyk Kolre, wanaflich tu Warskow, synen eruen 
vnde synen näkömelinghen dee hundert mark urbare sundescher penninghe, de gy 
vns, vnsen eruen vnde vnsen näkömclinghen alle iax plichtech syn tu gheuende vp 
sunte Mertens dagh, vör drulteen hundert mark sundescher pennighe. Hiir vmme, 
leuen vrunde, bughöre wy vnde willen, dat gy de vorbenömeden hundert mark örbärc 
gheuen tu willen vnde tu dancke, vty vnde vnbekummert alle iär vp sunte Mertens 
dagh des hilghen bischoppes deme vorbenömeden Dyderyk Kolre, synen eruen vnde 
synen näkömelinghen na vtwisinghe vses breues, also hee inholdendc is med al 
synen artikelen, den wy cm vor sik, syne eruen, näkömelinghen dar vp ghegheuen 
hebben, vndo dar vp so lale wy iuw vnde iuwe näkömelinghe quid, los vnde vrye, 
vnde vordräghen iuw, de nu sint vnde noch tükamende sint, aller mdninghe med 
macht desses ieghenwerdighen breues van vnser weghen, vnses bröders Barnym- 
mes. vnses vedderen kinderen, vnser eruen vnde vnser nakämelinghe weghen van 
den vorbenömeden hundert mark örbare alle de wile, dat wy, vnse eruen vnde 
vnse näkömelinghe de hundert mark örbäro nycht wedder löset hebben na lüde 
vnde vtwisinghe vses breues, de hir vor röret is. Tu öner warheit desser vör- 
screuen dink so hebbe vnse ingheseghel beten henghen vör dessen bryfT, gheuen 
vnde screuen vp der Swyne, na Christy ghebörd dusent iax vyrhundert iär där na 
an deme drd vnde twinsten iär, des sonnäuendes vör vnser leuen vröwen daghe 
erer börd. Hiir ane vnde Auer is ghewesen vnse leuen ghetrüwen rädgheuen: 
her Hinrik van den Borne, her Hennigh van Jessmunde, ryddere, her Ludeke 
Zernyn, vnse perner tu Wolgast, Merten Lepel in den mölenhäue, $eniU&e VtVt 
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tu denie Nyenhaue vnde Hans Nyenkerken, vnser vaghel lu Wolgast, vnde vele 
ofoör de löuen vnde Ären werdech sin. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im königl. preuss. Prorinzial-Archive von Pommern 
zu Stettin. An einem PergaraonUtreifen hängt noch die grössere ilälfte des herzoglichen 
Siegels auf rothem Wachs. 



435. 

Liquidation der aus den Landen des Herzogs Heinrich von Mekk-nburg in 
der Mark verübten Beschädigungen, 

vom Jahre 1424. 



Dit is die schade, die vns marggraue Fredericke van Brandenburg vnd den vnsen 
geschien ist von hertoge Heinricke van Mekclenburg vnd den synen vt dem lande 
Stargarde sind den freden, die nehst thu Perleberge tuschen alle nederlendischen 
heren vnd vns gededingt wart, des nu up Barlholomei nechstkömende Anno jc. 
XXIV vir ganeze iär wert. 



Item Merten vnd Bertram brüder von Holtstendorpp mosten geuen to der 
suluen lyd XL behmisch schock lo der bcschatlynge, dat hebben getan Borke von 
Kerkaw wonhaflich lo Veltperg vnd Ludckc Craz wonhaflich zu Camynn, Heinrich 
Vellpcrg wönhaflig to Furslenberg, <£Utl0 vnde tfctrtram tfere wonhaflich to 
Mollcnbeke, her Heinrichs Paschedags sone vnd Herman Paschedags söne won- 
haflich to Schonenfeld vnde de von Lydien hebben vns allen \6rbenant in der 
hern fride vnd sint alle wonhaflich in deme lande to Slargard. Horn Liburges 
von Stigelitz vnd Michel Craz sint beschallet in der heren frede vnd mosten geuen 
I c beninische schock, dat dede Hans Warborch wonhaflich lo Qwaden Schonfclde 
vnd iLgppolD, <£IaU0 vnd kkttvam broder geheilten de Vetren» alle won- 
haflich im lande to Stargarden. 

Gedruckt in Kiedel Not. coJex dipl. lirand. II, 4, S. S8. 
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436. 

Gerd Behr zu Nustrow versöhnt sich mit den Brüdern Heinrich und 
Johann Molihe zu Strietfeld icegen Buggenhageris Todtschlag und 
wegen der Fehde, die sie mit einander gehabt haben. 

D. d. 1424. Febr. 8. 

Ik 4${)erD Uerc lo Nusserow bekenne vnde betughe raid mynen rechten eruen 
öpenbäre in dessem breue, dat ik mid Hinriko vnde Johanne briideren ghenötned 
Molcken löme Slrytvclde hebbe önen ganczen ghüden ende vnde zöne vmme alle, 
wes ik lo en hebbe had wenle lo desser tid, dat zy vmme Buggenhaghens 
dödslach, id zy vmme brandes, röues, veyde weghen edder wör af id zy, 
benömed edder vmbenömed, vnde wes van der veyde vntslan is, de wy tosamende 
had hebben, schal ganczliken död wesen, ik edder myne eruen nummcr mer dar 
vp lo zäkende, to öwegen liden, sunder vt to nemende, wes tösprake vser eyn to 
deme anderen hebbe vmme erfliker huuen weghen edder penningschuld, dä> schole 
wy an beyden syden vnuersümed ane wesen, vnde scholen vs lälen där vmme 
nughen an like vnde an rechte vor den vrunden edder vor den heren. Vör dessen 
vörbenömeden schaden vnde veyde gheue ik ®f)trD vörbenömed Hinrike vnde 
Johanne vörbenömed verdehalf hundert sundcsche mark, to beredende vppc daghe 
vnde lide, alze id de vrund twuschen vs ghedeghedinkel hebben. Alle desse vör- 
screuen stucke vnde eyn yewelke artikel by zik löue ik ©fjcrU vörbenömed mid 
mynen rechten eruen Hinrike vnde Johanne vörbenömed vnde eren rechten eruen 
stede vnde vast to holdende sunder yengherleye arch. Des to tughe vnde mörer 
bewäringhe hebbe ik (ÖfccrD Ue« myn ingheseghel mid wilschop henghed vör 
dessen bref, vnde dessen ende vnde zöne hebben deghödinghed desse erliken lüde, 
alze Radeke Kercdorp, vaghed to Gnogen, olde Johan Molcke, Clawes Nortman, 
Johan van Ly'sten vnde Hermen van der Lipen, de ere ingheseghel to tughe vnde 
to witlicheyt mede hebben henghed vör dessen, de ghescreuen is na godes bört 
dusent iär verhundert i«ir in deme ver vnde Iwintichsten iäre, ddr na" in sunte 
Blasius däghe des hilghen mertelers. 

Nach dem Originale, auf Pergament, im grosshcrzoglirh-meklenburgischen Geh. und 
Haupt -Archive zu Schwerin. An PergnroenUtreifen hangen G runde Siegel: 

1) das runde Siegel de* Ä*tB &ttv mit einem Schilde, auf welchem ein rechts hin 
schreitender Bar »toht, mit der Umschrift: 

S . ©h«R3> . [B]aK0. 
abgebildet zu diesem Bande, Taf. XIII, Nr. 74; 
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2) du Siegel des Radelte t. Kardorf, mit einem Schilde mit drei Badern; die Um- 
schrift ist undeutlich; 

3) das Siegel dos Claus Nortmann, mit einem Schilde mit drei Herzen oder See- 
blättern um einen Knopf und mit der Umschrift: 

* S' . Naomi . noRfcama. 

4) das Siegel des Johann Moltke, mit drei Birkhähnen im Schilde, mit der Umschrift: 

$ SieiLLVO) . lOhHR' . (BOLZm. 

5) das Siegel des Johann ron Lehsten mit einem Schilde mit einem linlu aufrecht 
schräge gestellten geflügelten Leisten; die Umschrift ist undeutlich; 

6) das Siegel des Hermann von der Lipen mit einem Schilde mit einem schräge 
links aufgerichteten Stral (Pfeilspitze); die Umschrift ist undeutlich. 



437. 

Der Herzog Wartislav von Pommern, für sich und seinen Bruder Barnim 
und seine Vettern Barnim und Swantebur, bestätigt den Ankauf von 
3 Hufen des Dorfes Curdshagen in dem Kirchspiele Brandshagen bei 
Stralsund durch das Karthäuserkloster Marienehe bei Rostock von den 
Kindern des stralsunder Bürgers Lüdeke von Culpen. 

D. d. Stralsund. 1424. Dec. 22. 



W y WarlislafT van godes gnaden Iho Stettyn, der Cassuben, der Wende vnde Iho 
Pomeren herloghe vnde fursle Iho Rughen, bekennen vnde betüghen upenbare in 
dessen breue, vor vns vnde vör vnse leuen broder Barnym, vnde Barnyro vnde 
Swantebur, vnse leuen vederen, vnde vör vnse näkömelinghe, dal wy vmme lieyls 
vnde zälicheit wyllen vnser olderen zelen, so öck vnser vnde vnser näkömelyngen 
gunnen vnde (höhlten, vulbörden vndo veslyghen myt krafTt desses breues den 
ewygcn kö*p der dryer höue vnde alle ere thöbehörynge, de belegen synt lo deme 
Curdeshagen in deme kerspele tho deme Brandeshagen, de de erwerdige gesllyken 
man vnde heren bröder Hinrick de prior vnde bröder Hennynck de schafTer vnde 
ganlze conuent des carlhüsersklösters tho Marienee by Roslogk, beleghen in deme 
stychte tho Zweryn, ghekoft hebben van Reymborghe wedewen, wandäges hüa- 
frouwen Ludekens van Culpen zelyger dechtnysse, borgers vnser stad tho deme 



Digitized by Google 



— 257 — 



Sunde, van eren kynderen, so öck van den vörmunderen der vörbendmeden Reym- 
borghes vnde ere kyndere, also her Curd Biscopp borgermesler, her Johan Burouwe 
rädtman, Pawel Morder vnde Marcus van Culpen, borgher tho detne Sunde, do 
deme ergenöroeden Ludeken (höghehört hadden, den vörschreuen Carlüseren vnde 
eren ewygen näkömelingen priören vnde brödcren in deme vurbenumeden klöstere, 
na lüde des öpenen breues, den se dar vp van der erbenömeden Reymborghe vnde 
van eren vnde eren kynderen vörmunderen hebben, vrcdesamcljken, quyd vnde 
vryg Iho hebbende, tho besyttende vnde tho beholdende to ewygen tydnn. In tuch- 
nysse vnde gröler bewärynge desser dynge so lalho wy myt wytschoppe vnse 
inghesegel hengen vor dessen brefT, de geuen vnde schreuen ys in vnser stad Ihöm 
Sunde, na godes bdrdt dusent veerhunderl yäre in deme veer vnde twynlyghestem 
yäre, des vrydägcs na sunte Tomas däghe des hilgen apostels. Tüghe desser dyngk 
synt vnse Ieuen getrüwen rätgeuere, also $}C!lttCftc üere thum Nyenhoue, 
ClatoCö ÜtVtp Pawel Morder, Curdt Molteke vnde vele mer löuenwcrdyge vnse 
leuen ghelrüwen. 

Nach einer Abschrift im Archive der Stadt Rostock. 



438. 

Wendel Behr, Gattin des Heinrich Behr, bestätigt die früher geschehene 
Abtretung des Patronats der von ihrer Midterschtcester Mechthild 
Unvorverd in der Marienkirche zu Anklam gestifteten Vikarei an das 
Kloster Pudagla auf 30 Jahre. 

D. d. Usedom- 1425. Jan. 6. 



In nomine domini, Amen. Anno natiuitalis eiusdem millesimo quadragesimo vige- 
simo quinto, indictione quarta, pontificatus sanetissimi in Christo patris et domini 
Martini diuina prouidentia pape quinti anno octauo, die vero sexta raensis Januarii, 
hora terciarum uel quasi, in curia dolis ecclesie opidi Vznemensis, Cami- 
nensis diocesis, in mei notarii publici testiumque infrascriplorum presencia persona- 
liter constituta honesta domina g&en&eU, vxor JQtnrtCt Seren, non vi aut 

Vrkiriea ttt Cncki«ku Btfcr. III. I. »o 
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melu seu aliqua coaccione inducla, sed sponte, libere, pure et simpliciter propter 
deum, melioribus modo, forma et iuribus, quibus potuit et debuit, donacionem, 
assignacioncm , cessionem, translacionem et resignacionem iurispatronatus seu iuris 
presentandi vcnerabili et religioso in Christo palri dominn Hinrico abbat i suoque con- 
uenlui Vznemensi monasterii Pudgla, Caminensis diocesis. per se et suum virum 
Kule Üraken et eius fratrem dominum Marquardum Hatten, quon- 
dam canonicum dicti monasterii, factas, cessas et donatas per triginta annis 
quasi antea pro se et heredibus suis approbauit, ralificauit et confirmauil ac idem 
iuspatronatus seu presentandi ad maiorem caulelam de nouo dedit, cessit, donauit, 
assignauit et resignauit prediclo venerabili palri domino Hinrico abbali suoque con- 
uentui monasterii antedieli, et quiequid iuris habuit et habere potest seu potent 
quorundam certorum reddiluum elemosinarium seu vicarie in ecclesia beale virginis 
opidi Tanglim, per Mechtildem Vnvoruerdeschen, sororem malris sue, pie memorie, 
in honorem beatorum Pclri et Pauli apostolorum rclro sedem consulatus in capella 
fundatorum seu fundate, — — — — — — — — — — — — — 



presentibus honorabilibus et religiosis viris dominis: Laurencio, plebano in Ginxst, 
Nicoiao Forstenwerder, plebano in Vznem, Gherardo Gellendin, vicario in Mellentin, 
Tiderico Sidelman, perpetuo vicario in Sczuina, neenon Gherardo Lepcl, proconsule 
opidi Vzncmcnsis, testibus ad premissa vocatis specialiler cl rogalis. 

Nach dem Originale im königl. preu«*. Proviwial- Archive von Poraraera zu Stettin. 



439. 

Gerd Behr bekennt, für sielt und seines verstorbenen Bruders Hennehe 
Kinder, dass er allen Ansprüchen an die Städte Stralsund und Greifs- 
wald wegen des Gerichtes über seinen Bruder Henneke und der Brechung 
des Schlosses Nustrow entsagt, die auf dem Burgwatte von Nustrow 
nach der Brecliung des Schlosses aufgeführten Gebäude teieder abbrechen 
und nie wieder aufbauen und in dem Fiirstenthume Rügen und dem 
Herzogthume Pommern in Zukunft keine Wohnung haben, auch nur 
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mit ßir8Üicher Erlaubniss in diese Lande kommen will, Alles wegen 
der Ermordung des Marsehalls Degener Buggenhagen. 

D. d. 1425. März 16. 



Vör alle den yenen , de dessen ieghenwardigen bröfT werden seendc edder hören 
lesen, bekenne ik (BfjcrlJ »m vor my, mynes bröders $enit€ttC ©ereit 
kindere, deme god gnedich sy, unde vör unse rechten erven äpenbare betilgende 
mit desseme iegenwardigen brefTe, dat wy van des rechtes unde schiebt wegen, de 
de stede Siralessund unde Gripeswold mit eren vrunden gedä'n hebben 
an tnynem b rudere föctWCtUtt vörbenömet, unde an der brekinge des sclo'les 
Nusserouwc unde an unsen anderen güderen, nynerleye maninghe edder töspräke 
to en hebben Scholen ufte willen in yönigen tökömenden tiiden, vnde willen dar 
nummer me'r up säken. Ok so schole wy unde willen van stunden an wedder äff 
breken unde däle legghen dat büwete, dat up den wal to Nusserouwc buwet is 
sodder der brekinghe des sulven sloUes vörbenömet, unde noch ik tferU vör- 
benömet, myne kindere ufte mynes bröders fßeimctun kindere Scholen 
oll willen dar to nönen tiden wedder up buwen. Vurder so schal ik in dem vorsten- 
dö'me to Kuyen ufte in deme herlochdümme nynerleye wäninge buwen edder 
wänent ufte wäninge hebben in yönigen tökamenden tiden; unde vurder umme der 
Schicht willen, de ik in Degencr Bugghcnhaghene seligher dechlnisse gedan hebbe, 
schal ik in do vörscrevene land nicht riden, sunder id schee mit vulbörd und ghunst 
der heren der vörscrevenen lande. Alle desse vörscrevene articule unde ön tslick 
bi sick läve ik 4$f)etD titVt vörbenömet vör my, vör mynes bröders kindere vör- 
benömet unde vör unse rechte erfnämen, unde mit my läven de duchlighen manne, 
alse Vitkt Vt'Vt to Hughelstorpe, 13 0 Ire ISe're, fgennefte Ue're todem 
Nygenhö-ffe, (Blatoeo »ere, igepne öerc, JBugoID «ert, f&ennefee ©ere 
to Repeiin, ftegne »cre, HJenneftc »er« to dem Baren wolde, Vickt 
Ufr* to Obelitze, Henneke Kerkdorp to Vitekouwe, Jachim Kerkdorp to Gran- 
tzouwe, Gherd Bassevitze to Dalvitze, Herman van der Lu* to Koltzouwe, olde Gherd 
Bassevitze to Bassevitze, Hinrick Kerkdorp to Qwitzouwe, Eggerd Lewetzouwe to 
Lunouwe, myne löven vedderen unde vrunde: unde wy alle vörbenömet läven mit 
euer sämeden band alle desse vörscrevene stucke unde articule stede unde vast to 
holdende in guden trüwen &ae alle argelist edder hulperede den Steden vörbenömet. 
To merer bewaringe und gröler bekantnisse so hebbe wy alle vörbenömet öndracht- 

33« 
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Iiken unse ingesegel mit wj^schop unde willen henghet vor dessen ieghenwardigen 
br£IT. de geven vnde scrcven is na gades börd düsent i&r vörhundert \är in dem 
vifundetwinlighesten iürc, des vridaghes ante dominicam Letare. 

Aus dem Memorabilienbuche der Stadt Greifswald, Nr. 1, Fol. 25, im Archive der 
der Stadt; dieses Memorabilienbuch ist ein altes Diplomatarium auf Pergament, theils aus 
dem 14, theils aus dem 15. Jahrb.. Das Original ist nicht im grcifswalder Stadt-Archive. 
Schwartz in seiner pommersch-rügianischen Lelm -Historie, S. 488, setzt diese Urkunde irr- 
thamlich in das Jahr 1423. Gesterding in Beitr. zur Gesch. der Stadt Greifswald. 1827, 
S. 89, nennt bei der Mittheilung einer Regeste aus dieser Urkunde den „Gerhard Hehr, 
einen Bruder des verstorbenen Henning Behr zu Nusserow"; dies ist freilich im Allgemeinen 
nach dem Sinne der Urkunde richtig, jedoch ist in derselben nicht gradezu gesagt, dass 
Henning Bohr zu Xustrow gewohnt habe, wenn es ihm auch mit gehört hatte. 



440. 

Die Herzoge Wartislav und Barnim von Pommern -Stettin belehnen den 
Bitter Curd Moltken mit der Bede, dem Hundekorn und dem höchsten 
Gericht in dem Dorfe Stupenhagen. 

D. d. Eldena. 1425. Mai 16. 



Wy WartislalT vnde Barnym brödere, van der gnäde godes to Stelin, der Wende, 
der Cassub(ub)en, der Pomeren hertoghen vnde fursten to Ruygen, vör vns, vor vnse 
löuen vedderen Barnym vnde Zwantebur, hertoghen van der suluen gnaden jc, vnde 
vör vnser alre erfahrnen vnde näkömelinghe, bekennen vnde öpenbäre betüghen 
vör allen cristenen truvven, de dessen iögenwardighen bröflf zeen edder hören lesen, 
dal wy mid gudem willen vnde vulbörd vnser vedderen vörbenömed vnde na räde 
vnser triawen rädgheuen tovören dürvmme gehad, hebben ghegeuen vnde ghelenet, 
gheuen vnde lenen tfghenwardich in desser scryft vnsem leuen ghelrüwen Curd 
Moltiken, riddere, vnde sinen rechten eruen vnde näkömelinghen vmme mengherleie 
vnde vele dunste willen, den heo vns vnde den vnsen väkene vnde tröwelken däo 
vnde bewiset heft vnde noch dencket to dunde, de böde vnde hundekorn in deme 
dorpe to dem Stupenhaghene mid deme höghesten rechte därsulnes vnde wes wy 
vorder in dem vörscreuen dorpe vnde güde hebben, also dat nv licht vnde gy van 
oldinghes ghelegen heft bynnen alle stnen mäten, seöden vnde enden endeliken 
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begrepen. mid ackere buwet vnde vngebüwet, mit wissche, weyde, holte, more, 
torue, mid wätere löpende vnde stände, mid densle vnde mid alre vrucht vnde mid 
de dar nv anc is vnde noch ane werden mach in tökömenden t) den , dar nicht 
ane vthgcnömen, dat sy benomet edder vmbenömet. vnde mid alsodaner vrygheit 
vnde rechlicheit, alse vnse olderen vöre vnde \vy na dil erbenomede ghüd alder- 
vrygest vnde höghest had hebben, also scal dat de erbenomede hern Curd vnde 
sine rechten erfnämen vnde näkömelinghc hebben vnde brüken ewichliken lo busit- 
tende mid alre vrygheit vörscreuen, iödoch zo schal desse vakenebenomede her Curd, 
sine eruen vnde näkömelinghe vns, vnsen eiuen vnde ghemenen nakomelinghen 
ewich plichlich to wesende, dit vorbenomede ghud van vns to lene ynlfanghende, 
to denende vnde to dünde, alse leenrecht is in vnsem lande. In alle desser vör- 
screuen dingh vnde zäke ewighe bekantnissc vnde vasticheit zo hebbe wy Wartislaff 
vnde Barnym brödere erbenömet van der gnade godes hertoghen sc, vor vnse leuen 
vedderen Barnym vnde Zwantebur vörbenömed vnde vor vnser alre erfnämen vnde 
näkömelinghe mid wysschop vnde güden willen dessen brefT beueslighet läthen mid 
töhenginghe vnser inghezeghele. Tiighe hir an vnde öuer ghewesen sin vnse leuen 
ghetrüwen rädgheuen, alse heren $ans »cre, ridder, Votkt ©CM, ÖCUtoCO 
Vttt, knapen, vnde magister Lucas van Culpcn, vnse houesjJcryuer, vnde vele 
mer, dede £re vnde löuen werdich sin. Ghegeuen vnde ghescreuen in vnsem 
clösterc to der Eldena, na der bort vnses heren veerteinhundert iär dar na in dorne 
vifvndetwinteghcsten iäre, in deme äuende der hemmeluärl vnses heren Christi. 

Nach dem Originale, auf Pergament , im grossherzoglich -meklenburgischen Geh. und 
Haupt- Archive 7.u Schwerin. An eioer Schnur von rother und grüner Seide hängt da« Siegel 
des Herzog* Wartislav, an einer Schnur von grüner Seide da« Siegel des Herzog» Barnim 
von Pommern, beide auf eingelegten rothen Wachsplatten. 



441. 

Der Herzog Wartislav von Pommern bestätigt dem. Kloster Jliddensee alle 
Nutzbarkeit aus den Gewässern, welche dem Kloster gehören. 
D. d. Wolga* t. 1426. Julii 16. 

Wy Wartislaff, van gades gnäden to Stetyn, to Pomeren bertoge vnnd furste to 
Ruyen, dön wyllick vnd äpenbäre al den ienen, den dessze vnsze iegenwardige 
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breff vörkümpt, dat wy na rdde vnser leue getrwüen hebben gegßnt vnnd töläten, 
tölaten, gunnen vnnd geucn demc erwerdigen väder heren Hinrike abbcle to 
Hiddensehe vnnd syncm conucntc alle nutticbeit, beteringe vnnd frömen, de sze 
nhu iegenwardich vnd in tökömenen tyden konen irkennen in eren wälcren, de 
demo gadeshüsze to Hiddensehe töbehören vnd töliggen, szo wo de ergenante abbet 
vnnd syn conöent syck de suluen wälcre aldcrnutlest vnd boqwemelikyst konen 
mäken cn to gudc vnd tho främen, dat ys vnsze fullenkämen, gentzlike wylle vnd 
wölbort, alsze des gadeshiiscs priuilegia, vrygheide, rechlyhcide vnd egcnheit, de 
van vnszen vörolderen vnnd van vnsz geüestyget vnnd bestediget syn, vlhwyszen, 
de wy vnnd vnsze eruen stede vnnd vaste by aller macht willen beholden, be- 
schermen vnd vordegedyngen. Tughe syn vnsze leuen gelhruwen: de erwerdige 
väder [her Hinrick abbet to Hiddensehe], hern Hinrick van deme Borne, 3>ol)au 
VtVt, Hans Nygenkercken, ridderc, vnd Johannes Lobeke, kerckhere to der 
Scaprode. To merer bewäringe vnnd szekerheit szo hebbe wy Wartislaf vnsze in- 
gesegel midt witscop henget heten rör dessen vnsen breff, do gheuen ys vnd 
schreuen vppo vnseme slale Wolgast, nha gades bört verleygenhundert dar nä in 
deme vylT vnnd twinligeslen iären, in aller apostele däge. 

Auscultdta et collationata est presens copia per me Antonium Scho'ner- 
raarken, clericum Hauelbergensis dioceseos et publicum sacra imperiali 
aucloritate nolarium, et concordat cum suo vero originali, quod meo 
chyrographo protestor. 

Am der Matrikel des Klosters Iliddensee, im kflnigl. preus». Provinzial- Archire Ton 
Pommern zu Stettin. Die unter den Zeugen in [ ] ergänzten Worto fehlen und sind wahr- 
scheinlich wegen des darauf folgenden gleichen Vornamens übersprungen. 



442. 

Die Herzoge Barnim und Swantebur von Pommern theilen mit ihren Vettern 
Wartislav und Barnim die pommerschen Lande, so dass die erstem 
das Fürstenthum Rügen, die letzteren das Herzogthum Wolgast erhalten 
sollen. 

D. d. Eldena, 1426. Dec. 6. 

w y Barnym, van godes gnaden to Stettin, der Pomereo, der Wende, der Cassuben 
hertoge vode forste to Rugien, bukennen vnde butlgen öpenbar an desser iegen- 
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werdigen scrifl, dat wy na rüde vnses ghemenen rades Indrachtliken vor vns vnde 
Vnsen leuen bröder hertochge Swantihur hebben de land rayt vnsen leuen vedderen 
hertoch Wartislaue vnde Barnym, herloch Barnymes zöns, vnses leuen vedderen 
seliger dechtnisse, intweigheseltct vnde ghedelet, alzo se bi vnser vörolderen tiden 
schaden vnde ghedelet zint, alzodäner wiis, dat dat hertichdüm schal bliuen vör In 
de*l by vnsem löuen vedderen hertichge Wartislaue vörscreucn vnde sinem bröder 
herloch Barnym, eren erucn vnde nakömelingen, alze en dat ök lugheuallen is myt 
alle zinen töbuhöringen, alse dat van oldinges ghelegen hell in alle siner herlicheit, 
beide gestlik vnde werlik, alze Wolgast, Gripeswald, Dymyn, Gutzcow, Ankclem, 
Poswalk, Torgelow, dat land to Vzdura vnde myt Steuensherde; des ghellkes schal 
dat furstendum bliuen by vns vnde vnsem leuen bröder herloghe Swanlibur, eruen 
vnde nakömelingen, alzo wi där tö ghekören hebben vnde vns tögeuallen is, mit 
alle slnen töbuhöringen. alze dat van oldinges ghelegen heft in alle siner herlicheit, 
beide gestlik vnde werlik, alze Lotze, Grymme, Tribuzes, Damgard, Bard, Hertze- 
burch, Stralessund vnde myt deme buualten lande to Rugien. Hir mede wille wi 
hero Barnym vörscreuen alle schulde to vns nemen, de ddr zint in deme lande, 
dat vns tögeuallen is, vnde welke schulde dede stän büten vnsen landen, der wi 
vns mit rechte nicht weren konen, de schole wi beide gelden, da> mede vnser e'o 
in des anderen lande, alze vörscreuen sleit, nicht to buholdende, men vnse samende 
hant an beiden slden vns vnde vnsen eruen vnde nakömelingen to ewigen tlden. 
Desse vruntlike vorschedinge vnde endrachllike delinge, alze vörscreuen is, tuschen 
vns vnde vnsen vedderen, hebbe vmme vnser lande vnde inwönere der land, beide 
gestlik vnde werlik, vrede vnde beste willen mäket vnde ghedä'n, vppe dat dat wi 
Barnym, vnse leue vedder herlich Wartislaf vnde de inwöner vnser beider land, 
beide gestlik vnde werlik, ieslik bi ziik in alleme rechte, reddelicheit vnde older 
vrlheit, da> wi alle van oldinges her ut zint buwedemet, mochten bliuen, vnde wi 
mit vnsen eruen vnde nakömelingen bi vnses löuen vedderen herlochges Wartis- 
laues erucn vnde nakömelingen rechte vnde hulpe to bliuende myt aller macht, 
wör wi öuer em rechtes mechtich mögen wezen, to ewigen tiiden. Vortmer alle 
raögelike, reddelike, buzeghelde breue, de vnse veddere hertoch Werlislaf vtghe- 
gheuen hell an vnsen landen, de vns tögheuallen zint, de schole wi vnde willen 
gantzliken holden. Weret säke dat tuschen vns heren Barnym vnde Wartislaf erge- 
nömet edder vnsen eruen vnde nakömelingen ienigerleie vnwille edder twedracht 
wurde, dat ghot vorböde, dat schal st&n vp vnser beider r&d, den wi da> an beiden 
ztden Scholen tö uorböden vnde tö bidden vp ene leghelike stede, se vns dir 
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umme wulmechtichliken to uorsehAdende. Werel denne dal vnser heren welk dat 
also nicht en beide, so Scholen de m£nen inwönere vnser heider land lo h6pe 
bliuen by detn heren, de dat recht lieft, also langhe, het dat de here an dem rechten 
sik buzegen let, sunder ienigherleie vorwiit vnser edder vnser näkömelingc efto 
jemandes. Vurderme'r so wille wi here Barnym ergenömct myt vnsen eruen \nde 
nakomelingen alle inwönere vnser land, beide gestlik vnde werlik, lalen hi aller 
rechtigheit vnde vriheit, dar sc van oldinges ane huwedemet vnde bourigiet zint. 
Weret dat wi id so nicht en helden vnde wene vorvnrechleden. he were gestlik 
edder werlik. an vnsen landen, dar scholen de menen inwönere vnser land vöre 
mänen vnde bidden, alzo dal wi ene bi rechte lalen , vnde weret dal wi des nicht 
en deden, so möghen de menen inwönere vnser land bliuen bi vnsem vedderen 
hertich Warlislaue, eruen vnde nakomelingen vnde sinen inwöneren vnde bi dem 
i£nen, de aldus vorvnrcchtet wert van vns. alzo langhe bet he dat wedderdeit vnde 
se bi rechte le't. Vnde weret dat dar ienigherleie Iwedraehl vp stunde efte wurde 
van vnsen inwöneren vnser land. de Scholen sik an beiden ziden an rechte laten 
nöghen, vnde we dat alzo nicht en h£lde edder dön wolde, so schole wi vörbe- 
nömede here myt vnsen eruen vnde nakomelingen vnde inwöneren dem rechte 
blstän vnde bi des ienen hulpe bliuen, de sik an rechte nögen let; waner wi ök 
des nicht endöden, so mach de iene, dede van vns vnde vnsen inwöneren nene 
bistendicheit sines rechten krirht, deme anderen heren vnsen vedderen erghenömet, 
eruen vnde näkömelingen vnde sinen inwöneren vormänen vnde clägen in aller 
mäte, alze vöre van vns heren screuen steil. Hirmede willc wi vnde scholen myt 
vnsen eruen vnde nakomelingen de inwönere der land vnses leuen vedderen 
ieghen dat recht nicht vordeidinghen edder ök in sineme lande iönigerleie öuer- 
uäringhe efle inual dön, ane dat en were dat wi an aller mäte dat voruolget 
hadden, alze hir vör screuen sleit. Alle desse vörscreuen stukke vnde en ißslik. 
bi ziik löue wi here Barnym vör vns vnde vnsen bröder hertich Swantibur vnde 
vör vnse rechte eruen vnde nakomelingen stede vnde vast to holdendc to ewigen 
tiden. Des to högher bukantnisse, mer vorwäringe hebbe wi vnse ingezegel myt 
witschop hengen laten vör dessen breT, de gheuen vnde screuen is in deme clösler 
to der Eldena, na godes börd duzent verhundert in deme vifvndetwinlegesten iare, 
in sunte Nicolaus däge des hilligen bischoppes. Hir an vnde öuerzint ghewezet 
vnsen I6ue ghetrüwen rädgheuere, alze de örwerdige in got väder abbet 
Hinricus van Pudglouc, abbet Nicolaus van der Eldena, abbet Tidericus van dem 
Nigicnkampe, her Diderik, perner to Lotzc, her Rolof Nigienkerke, her Hermen 
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Bonouw, her Hcnnigh van Jasmunde, her Jofyatl 19 et?, her Hans Nigienkerke, 
her Curd Mollke, her Woller van Pentzc, riddere, Pawel Morder, Brunigh Nigien- 
kerken, knapen. vnde vele meer erwerdige lüde, dede löuen vndc erwerdich sinU 

Nach dem Originale, im königl. preuss. Provinzial -Archive Ton Pommern zu Stettin. 
Da* Siegel fehlt mit der Siegelschnur. 



443. 

Joachim von Kardorf auf Granzow und sein Sohn ( laus lösen von dem 
Kloster Darffun die dm Landesherren zustehende Bede und das Hunde- 
Jcorn aus dem Klosterdorfe Pannekow und verspielten, das Kloster 
von allen landesherrlichen Ansprüchen deshalb zu entfreien. 

D. rL 1425. Doc. 6. 

Ik Joachim Kerktorp, wänaflich lo Grantzow. vnde ik Clawes Kerklorp, Joachim 
söne vörbenömet, myd vsen eruen bukennen öpenbär an desme breue vör al den 
ienen, de ene ze'n edder hören lesen, dat vns de erwerdighe ghestlike here her 
Bernd abbet to Dargun na räde zynes conuentes hefTt dan to lösende bede vnde 
hundekorne an ereine dorpe to Pennecow, dar de heren vamme lande suluen de 
lösynghe ane hadden, de ze my vnde myme söne vörbenömet ghunt hebben dor 
ghunst vnd vorderstes wyllen; vnde weret dat den abbet van Uargun vörbenömet 
edder zynen näkömelynghen de heren vamme lande edder iumment van der heren 
weghen vmme lösynghe wyllen vörbenömet anspröke edder andedinghede to tökö- 
menden tyden edder dat godeshds van Dargun dar schaden vmme neme, des schal 
ik Joachim vnde Clawes Kerktorpe vörbenömet vnde vnse eruen deme abbete vör- 
benömet vnde deme godeshüs to Dargun altemale benemen vnde Scholen vnde 
willen den abbet van Dargun, de du ys vnde zyne ndkömelynghe van aller an- 
spräke vmme der lösynghe wyllen vörbenömet vntzetten vnde entfrygen, wen ein 
des behüff vnde nöd ys, vör al de ienen, dede recht gheuen vnde nemen willen, 
wen he vns vnde vnse eruen dä> to eschet. Dil löue ik Joachim vnde Clawes 
vörbenömet myd £ner sämenden hant myt vsen eruen stede vnde vast to holdende, 
sunder ienegherleye wedderspräke edder hulpewort, ghestlik edder werlik. Tho 
tüghe vnde bukantnitze desser vörscreuen stucke hebbe ik Joachim vnde Clawes 

Vftiti«* in (eickltcki* Mr. III. I. 34 
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vörbcnömet vnse inghczeghele myd wylschop henghen lalen vör dessen breff, de 
gheuen vnde screuen ys na godes börd verteynhundert iär an deme viff vnde twin- 
tegheslen iare, dar na an snnte Nicolau« däghe des hylghen byschoppes. Tüghe 
desser dink synt: her Heyne Barolt, herkhere to Schorrenlyn, her Nicolaus Pentze- 
lyn, perner to Leuyn, Curd Tyderikes, borghemester lo Gnogen, vnde 4&f)crÖ VtVt 
to Nusserow vnde vele mer anderen bcdderuer lüde, dede löuen wert zyn. 

Nach dem im grossherzoglich- meklenburgi*chcn Geh. und Haupt- Archive zu Schwerin 
aufbewahrten Originale, auf Pergament, in einer flüchtigen Minuskel. An einem Pergaraent- 
streifen hängt das Siegel des Joachim v. Kardorf, wie es zu Masch Gesch. der Familie von 
Kardorf. Tab. II, Nr. 15 abgebildet ist; da* zweite Siegel fehlt mit dem Siegelbande. 



444. 

Vicke Bchr zu Behremoalde verpfändet dem Bürger Bernd W'astehuve zu 
Tribsecs 5 Mark JährHcJicr Pacht aus einem Bauerhoje zu Oebelitz 
für öO Mark sundisch. 

D. d. 1425. Dec. 12. 

Ick >7ic&e Uerc, wänachtich lo dem Barenwolde, bekenne äpenbar allen 
lüden milh mynen erven, dath ick schuldich byn myner eigenen reddelken witleken 
schult dem vorssichligen wysen manne Berndt Wustehuven, borgere tho Trubbezes, 
vnd ssynen erven vofftich marck sundesch, dar ick mit mynen erven em vnd 
ssynen erven vöre vorsette vnd vorläte tho eynem brükelken pannde vyff marck 
iarlicker pacht in demc dorpe tho Obeltze an deme höve vnd hüve, denn nhü be- 
wänet vnd büwet Peter Puleman, de hie edder ssine erven Scholen bören alle sunte 
Martens däge, alsso quidt vnd alsso fryg, alse myne olderen vöre vnd ick nha 
de ge vryest beseten vnd boret hebben, sunder ienigerleye wedderstal. Were öck, 
dath godt affkere, em edder ssyne erven wedderstal wurde ann desser boringe, 
szo mach hie edder ssyne erven desse vorbenömten pacht vthpanden, lyke n»y 
zulven, vnd de pannde bringen inn de belegelkeste köpstadt, vnd ssyne pacht mede 
nhemen lyck my ssulven. Were öck, dath godt affkere, em edder zynen erven 
borst edder bröke wurde, szo läve ick mith mynen erven vnd mynem bröder 
$Kgneit Wustehuven edder ssynen erven wul tö to dünde. Ock schall ick mit 
raynen erven eme vnd ssynen erven desse vörbenömt pacht entweren vör alte 
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ansprake geistlich vnd werlick Ynd vann den heren van deme lande. Vnd wenner 
ick edder myne erven dith vörbenömde güth vnd pacbt wedder lösen willen edder 
Wuslehuve edder ssynen erven ere penninge wedder hebben willen, szo schal vnser 
ein dem andern ein halff iar edder mehr thovörn thöseggen vör eme sunle Martens 
dage, vod tho deme sunte Martens dage dar nagest nhä folgende, alse denne thö- 
sechl is, szo schall ick edder myne erven eme edder ssioen erven ssyne vörbenömt 
voßlich marck wedder geven vnd vyff marck pacht an güden ssundeschen willen 
pennigen, alsse denne genge vnd geve ssinth in deme furstendöme tho Rügen, in 
eyner siede, wör eme denne edder ssynen erven dath alderövensl kumpt, vnd de 
brukinge edder die böringe nicht thö tynde edder alT tho slände an dem hövel- 
stöle. Alle desse vörbenomt stucke vnd eyn islick artickel by ssick läve ick '{Tiefte 
vörbenömt mith mynen erven, vnd mit my lövet myn levo bröder |$cgne IßtVt 
vörbenöml, wy läven beyde mith einer sämenden hant dessem vörbenömten Wusle- 
huven vnd ssinen erven stede vnd vast tho holdende in güden truwen, sunder 
argelist, sunder wedderspräke vnd sunder ssynen bewislick schdden. Vnd we 
dessen bröff hefft mit Wustehuven edder ssiner erven willen, deme schall hie alsso 
huiplick wesen, also Wustehuven ssulven. Tho gröter bewäringe vnd merer wit- 
licheit alle desse vörschreven dinck, sso hebbe ick Vicke vörbenöml myn ingezegel 
vnd myn leve bröder Jßctnc vörbenömt zyn ingezegel henget laten als ein 
medelöver vör dessen bröff, de geven is na gades börth vörteynhundert iär dir 
nhä an deme vyff vnd twinügesten iäre, an sunte Luden avende der hilligen 
iunckfröwen. 

Nach einer Ton dem im J. 1530 aus dem t. Behrschcn Familien-Archire prodneirten 
Originale genommenen gerichtlichen und beglaubigten Abschrift in dem ror dem Reicbtkammer- 
gerichte zu Wetzlar Ton den Behren gegen die Herzoge von Pommern geführten Proeesse 
über den ileimfall de» Oute« Behrenwalde, in den Iieichskammergerichts- Acten zu Wetzlar. 



445. 

Der Priester Johann von Plane verpfändet der Stadt Barth seine Hebungen 
aus dem Dorfe Buwendorf für 300 Mark sund, Pf. 

D. d. Barth. 1426. Deo. 30. 



Vöt allen lüden», de diesen bröff sehena efte hörean lesenn, bekenne ick er 
Johao Plone,. prGJtec, vnnd belöge äpenbäl\ dath ick mit mineo eruen, nha räde 
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vnnd vulbört miner negeslenn frunde, mit wolbedachlenn vrigenn möde roddelikenn 
vorkofft vnnd vorlathenn hebbe, vorköpe vnnd vorlAlhe tho einem ewigenn köpo 
mit craft disses brelT denn ersämen borgermeisternn vnnd rädlmannenn der sladt 
Bardt, de nhu tör lidt sint, vnnd erenn rechtenn nhakamelingcn, vor lll r mark 
sundosche pennynge, de se my woll to miner nöge boreth hebben ehr der mäkinge 
disses breucss, alle vpböringe, de ick hebbe inn deme dorpe Buwendorp inn dissem 
nhabenhömeden gude, also (nhu) inn deme kAlhenn, dAr nhu inne wAnet Willeke, 
II marck vnnd II pennynge vnd X Schillinge dennstpennynge, dAr nhu inne wAnct 
Hinlze Wendorp, II marck pacht myn VI pennynge vnnd X Schillinge denstpennynge, 
dar nhu vppe wAnelh Ciawcs Michels Iii marck myn Iii Schillinge vnnd X Schil- 
linge denstpennynge, dar nhu wanelh RolifT IX schillinck pacht, X Schillinge denst- 
pennynge vnd VIII Schillinge walerlinss, dar nhu inne wanet Clawes Kerstens I 
marck pacht, X Schillinge denstpennynge vnd XV hönre, VIII Schillinge walerlinss, 
dAr nhu vppe wanet Werneke Was XII ß. pacht, X ß. denstpennynge vnnd VIII ß. 
walerlinss. Morien Kerstenn XX ß vnnd IUI 9» pacht. X ß. denstpennynge vnnd 
VIII ß. walerlinss, Peter Leider XXIIIi ß. pacht. X ß denstpennynge vnd VIII ß 
walerlinss, vnnd van einem iewelkenn burenn vörbenomet dess iAres einn röck- 
hdnn, inn deme krüge dArsuluest, dAr nhu inne wAnet Tymme, XIX ß. pacht myn 
Uli vnnd vmme dal drudde iAr ein röckhönn, alle iar vann desszen burenn vör- 
benomelh efle vann erenn nhäkämelingenn, de dar vppe wanet, vptoborende to 
suntc Mertens däge dess hilligenn bischoppe.s. Alle disse vorbcnhumedenn iarlike 
pacht. denslpennyngp, waterlinse vnnd rockhnnrc, mit aller lobehoringenn, mit allen 
wunliken smallegcdenn, mit allem tollen, schall de vorschreuen erlike rAdt tho 
Bardt vnd eren nhakämelingen hebben vnnd besitlenn mit allem densle vnnd rechte, 
mit deme högeslenn vnnd sidestenn, also qwidl vnnd vrigh, also min vader vör 
vnnd ick nhA dal vörbenömede gudt ie. qwitesl, vredelikest vnnd vrigest gehat 
hebbenn vnnd besethenn, also alse dat licht vnnd ie vann oldinges gelegenn hellt 
inn alle sinen schWenn, vnnd wisen se dArinn mit kraft disses breues. Alle dit 
vörbenhömede güdt mögenn se pandenn, efte ehn des behöff were, sunder ienniger- 
lei bröke, vnnd de pande to bringende vnnd to uorköpende, wör ehn dat alder- 
euenst kumpt, in deme förslendöme tho Kugenn, my vnnd mioen eruen in alle 
dissem vörbenömeden gude vnnd inn alle des güdes töbehöringen nichtes nicht to 
beholdende, men den wedderköp, inn der wise, also hir nha schreuenn steit. Were 
6ck dat dissem vörbenömeden erlikem rAde des behöff were, so mögen se alle dat 
vörbenömede gödt, mit alle syner löbehöringenn vor tan vorköpen, vorsetten efte 
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vorwesselenn, weme se willenn, vnnd wcme se clat vorkopen, vorsettenn efle mit 
weme se wesselen, deme efle denn schal desse iegenwerdige breflf also hulplich 
wesenn, also ehnn suluen. Ock schal ick her Johann Flone mit minen eruen vnnd 
will deme vörbenömeden erlikenn rade, eren nhäkämclingenn vnnd weme se dit 
vorschreuenn güdt mit alle siner töbehoringen vorköpen, vorsettenn efle vorwes- 
selenn, dit vdrbenömedo güdt vp minen egen koste vnd Iheringe enlfrigenn vnnd 
entvveren vör alle anspräke, geistlike efle werlike, vnnd schall vnnd will dat vor- 
denenn denn herenn dess landess vnd vordegedingen like minen anderen güderen, 
also recht is. Vnnd wenn ick her Johan Plone efle mine ernenn dit vörbenömede 
güdt mit siner töbohdringen wedderköpen will, so schall ick efle mine eruen tö- 
seggen deme vörbenomedenn rade, eren nhäkämelingenn, edder weme se dit vor- 
benomede güdt vortan vorköpenn, vorwesselen efle vorsetthenn, ein halff iar touorn, 
vnd denne därnegest to suntc Mertens däge dess hilligen bischoppes enn bethalenn 
vnnd beredenn mit güdenn, reden, geuen, vnuorwörnenn sundeschenn pennyngen 
de vorschreuenn HT mark höuetstöls, mit der pacht vnnd aller töbehoringen, de 
Sick denne dar thö böreth, also vörschreuen steit, sunder iennigerlei mynringe. 
Islick by sich läue ick her Johann l'lone vnnd mine eruen siede vnnd vaste to 
holdende sunder iennigerlei hulpcrede edder argelist, ock nichtes nicht där vor to 
nutende, dar mcn dissen bröfF mede breken muchte gantz edder eyn del. Des to 
merer bewaringe so hebbe ick her Johan Flonenn vor my vnnd mine eruen min 
ingesegel mit ganlzer witschop lalhenn hengen vor dissenn br£ff. Hir synn mede 
ann vnnd üuer gewesen de duchtigen manne: her Loftan tfeftre, her Curdt 
Moltzke, riddere, Hanns vnnd Hinrick geuedderen geheten de Flonen, knapenn, 
de vmme miner bede willenn ere ingesegell to tüge hebbenn hengen lalhenn vör 
dissenn breTT, de gegeuenn is tho Bardl nha gadess börth verteinhundert iär dar 
nha in deme vifvndtwintigesten iäre, inn sunle Thomas auende dess hilligen aposlels. 

Aus dem Lehn - Processe über die nachgelassenen Güter des Hans von Plüne, vom 
J. 1480, im Codex diplomaticus Boguslai X, Nr. 135, im königl. preuss. Provinzial- Archivo 
von Pommern zu Stettin. Vgl. zum J. 1480, Febr. 2 bis April 24. Die Plöneschen Leha- 
güter Neuendorf und Hermannshagen, so wie Kückenshagen liegen zwischen Harth und 
Damgarten, wo auch Buwendorf zu suchen sein wird. 
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Nachträge. 



446. 

Der Markgraf Albert von Brandenburg bestätigt die Gerechtsame der Stadt 
Berenstein, jetzt Bernstein, tcelche die Bitter Dietrich und Lippold II 
Bere (Behr) mit 120 Hufen gestiftet haben. 

D. d. 1290. März 17. 



Alberti Marggrauen tho Brandenborch Confirmation der Gerechtigkeit der Stadt 
Bernstein vp hundert vnd XX huuen vnd anders, szo SJtDcrtcfe vnd iLtppolÜt 
Seren dartho gegeuen, des Datum in ralecsane (?), Anno 1290, die Gerdrudis, 
betekent mit C. 31. 

Regest« im Urkunden - Repertorium des potnmerschen Seeretairs Erasmus Husen 
(1530 — 1572) in den Handschriften der Gesellsch. für pommersche Geschichte >C, jetzt im 
pommerachen Pronnzial-Archnre zu Stettin. Dieser Urkundeuauszug, so wie der folgende, 
'welche schon unmittelbar nach der Entdeckung in den Forschungen Bd. U, A, S. 24 flgd. 
mitgethcilt und erläutert sind, werden als wichtige Urkunden hier noch ein Hai mitgetheilt, 
damit sie nicht so leicht abersehen werden, um so mehr da sich werthrolle Erläuterungen 
über ein behrsches Siegel vom J. 1283 in den Nachtragen zu den Forschungen im gegen- 
wärtigen III. Bande daran knüpfen. Vgl. Bd. II, B, Nachträge, S. 177, Urkunde Nr. 259. 
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447. 

Die Markgrafen Otto und Conrad, Johann und Heinrich von Brandenburg 
bestätigen die von den Rittern Tiere (Behr) gestiftete Stadt Berenstein, 
jetzt Bernstein, nachdem sie das Land Bernstein von ihrem Oheim 
dem Markgrajen Altert gekauft halten. 

D. d. Chorin. 1298. Julii 8. 



und Conradt, Johann vnd Hinrich tho Brandenborch vnd der Landen iMar- 
chiones befrigung vnd Confirmalion Civitati Bernstein, darlzo Mililes dicli Vvfi in 
prima fundacionc hundert vnd twintich hoven gegeuen, dat Landt desulven Marg- 
graven van eres vaders bruder Marggraue Albrecht gekofft vmmc 4000 Mk. sulversf 
Brandenborges , des Datum in der Molen by dem Closter Corin. Anno 1298, tercia 
feria ante Margarete, mit C. S. belekent. 

Regeste von der Hand de« pommer»chen Secrctairs Erasmus Husen in den Hand- 
schriften der Gesellschaft für pomraorsche Geschichte :C. und mit den übrigen Handschriften 
derselben jetzt im Verwahrsam des porumerschen Provinr.ial-ArchiTs zu Stettin. Vgl. Nr. 446. 



448. 

Der Fürst Wizlav von Rügen verschreibt seiner an den Grajen Albert 
von Anhalt vermählten Tochter Agnes die Mitgift, unter Verbürgung 
meltrerer seiner Vasallen auf Einlager. 

D. d. Barth. 1324. Sept 2. 



Uniuersis presentia visuris Wizlauus, dei gracia prineeps Ruyanorum, salulem in 
omnium saluatore. Recognoscimus presentibus protestanles, quod cum filiam 
nostram dilectam Agnetem illustri comili Alberto de Anehalt matrimonialiter copula- 
uimus, sibi mille et quingentas marcas Brandeborgensis argenti dotis nomine duxi- 
mus assigoandas ac infra annum et diem ipsi comiti gratuite persoluemus, sin autem 
termino deputato iam dictum argentum predicto comili de Anehalt non persolue- 
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rimus, cxtunc omncs nostri compromissores infrascripti eiuitales intrabunt et 
opida, in quibus racione huius obstagii iacere promiserunt, faciendo, que iure 
promissionis facere teneanlur. Vt igitur hec inuiolabiliter obseruentur, subscriptos 
nostros milites et uasallos statuimus fideiussores, videlicet dominum Johannem 
de Gristow, qui obstagium in Grimme faciet, Zifridum de Plone, Johannem de Diuitz, 
qui in Bard facicnt obstagium, Johannem Dotenbergh , Reynfridum de Penitz, Mar- 
quardum Holsatum, Zifridum Blixc. Wir Blixe, hü obstagium facient in Lozitz, 
Hinricum de Dechow, Hinricum Morder. Johannem Morder, qui obstagium facient 
in Damgur, Conradum de ßugha, Giizlauum Sum, Boranlh de Pubuzke, Rudolfum 
de Dornow, qui obstagium facient in Garlz, Hinricum de Osten in Gynxl: de famulis: 
&cntlttt0f)um 13crc, antiqum Kedingh. Hinricum de Indagine, qui obstagium 
facient in Tribuses, Hinricum Tun in Malchin et Johannem Speckin, qui eciam 
Lozitz obseruabit. Datum et actum Bard. anno domini M°CCC , XXI11I°, dominica 
ante Naliuitalem Marie virginis gloriose. 

Nach einer von dem Herrn Burgemeistcr Dr. Fabricius zu Stralsund tnitgetheilten Ab- 
schrift von dem Originale im herzoglich -anhaltischen Archive zu Dessau. Von der Umschrift 
des an einem ausgeschnittenen Pergamentstreifen hangenden, sehr beschädigten Siegels des 
Fürsten Wizlav sind nur die ersten (S. Willai) und letzten Buchstaben erkennbar. Diese 
Urkunde ist sehr -wichtig, weil sie sicher dun Kern des Adels im Fiirstenthume Rügen ent- 
hält. Uenning Bere ist 9oft«nn II »eftr auf Hugoldsdorf, von der Kügenschen Familie. 



Digitized by Google 



r- 



— 273 — 



der 

in den Urkunden des Geschlechts Behr 

genannten 

Güter dieses Geschlechts. 
I. Güter 4er rugeischei Familie. 





1376. 


Apr. 20. 


Nr. 


303. 




1415. 


Febr. 14. 


Nr. 


398. 




1425. 


März 16. 


Nr. 


439. 




1402. 


Apr. 9. 


Nr. 


369. 




1415. 


Jun. 1. 


Nr. 


400. 




1420 




Nr 


420 




1412. 


Febr. 24. 


Nr. 


391. 


3>te<$on>. 


1408. 


Dec. 6. 


Nr. 


386. 




(1370.) 




Nr. 


298. 


3?«tftfnßei 


1370. 


Febr. 24. 


Nr. 


299. 


«ftuflofteöorf. 


. 1389. 


Apr. 18. 


Nr. 


330. 




1394. 


Jun. 30. 


Nr. 


341. 




1395. 


Nov. 24, 


Nr. 


342. 




1396. 


Mai 24. 


Nr. 


343. 




1398. 


Sept. 8. 


Nr. 


349. 




1404. 


Dec. 18. 


Nr. 


374. 




1408. 


Dec. 6. 


Nr. 


386. 




1425. 


März 16. 


Nr. 


439. 




138». 


Apr. 18. 


Nr. 


330. 




1396. 


Mai 24. 


Nr. 


343. 




1404. 


Dec. 18. 


Nr. 


374. 




1408. 


Dec. 6. 


Nr. 


386. 




1415. 


Mai 25. 


Nr. 


399. 



35 
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Dec. 6. 


Nr. 


386. 






<>ct 27. 


Nr. 


307. 




i3si. 


<>cL 27. 


Nr. 


308. 




13*2 


Febr. 22. 


Nr. 


311 




I3S3. 


Au«. 11. 


Nr. 


317. 




1415. 


Jon 1. 


Nr. 


400. 




137(1. 


Febr. 24. 


Nr. 


299. 




I3>l. 


n<i. 27. 


Nr. 


307. 




13*i. 




Nr. 


321. 




1««. 


Jan. 1* 


Nr. 


388. 




1412. 


Febr. 24. 


Nr. 


391. 




1425. 


März 16. 


Nr. 


439. 


QSufttoir 


1420. 




Nr. 


418. 




142«. 




Nr. 


419. 




142«. 




Nr. 


420. 




1424. 


Febr. 3. 


Nr. 


436. 




1425. 


Marz 16. 


Nr. 


439. 




1425. 


Dec 6. 


Nr. 


443. 


GXfcfi*. 


1425. 


März 16. 


Nr. 


439. 




1425. 


Der. 12. 


Nr. 


444. 


*aimjim. 


(1370.) 




Nr. 


298. 




1415. 


Jun. 1. 


Nr. 


400. 


Finnin. 


1414. 


Jan. 14. 


Nr. 


395. 




1425. 


März 16. 


Nr. 


439. 


$miow. 


1415. 


Jun. 1. 


Nr. 


400. 


S>ptflLfT5fc#Tf. 


1370. 


Febr. 24. 


Nr. 


299. 




(1370.) 




Nr. 


298. 




1401. 


März 13. 


Nr. 


359. 




1414. 


Nov. 22. 


Nr. 


397. 




(1350.) 




Nr. 


267. 




1415. 


Febr. 14. 


Nr. 


398. 


* 


1415. 


Mai 25. 


Nr. 


399. 




1370. 


Febr. 24. 


Nr. 


299. 


Jdrfm* 


1412. 


Febr. 24. 


Nr. 


391. 
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H. Güter der ffMUUnsrhea Paailie. 



9SmJiräi. 


im 


März 17. 


Nr. 


446. 




1296. 


M. 8. 


Nr. 


447. 




1401. 


Dec 24. 


Nr. 


365. 




1353. 


Dec. 20. 


Nr. 


273. 




1380. 


Nov. 30. 


Nr. 


305. 




1387. 


Aug. 24. 


Nr. 


325. 




1424. 




Nr. 


435. 


firewefin, frei $«fcltw. 


1353. 


Aug. 29. 


Nr. 


271. 




1360. 




Nr. 


285. 




1387. 


Aug. 24. 


Nr. 


325. 




1360. 




Nr. 


285. 




1387. 


Aug. 24. 


Nr. 


325. 


§tvmtbex%. 


1360. 




Nr. 


285. 




1387. 


Aug. 24. 


Nr. 


325, 


$>Üft. 


1351. 


Ort. 31». 


Nr. 


268. 




1382. 


Febr. 3. 


Nr. 


309. 




1353. 


Aug. 29. 


Nr 


271. 




1358. 


März. 16. 


Nr. 


280. 




1360. 




Nr. 


285. 


$r. iüiefoB. 


1356. 


Min 16. 


Nr. 


278. 




1382. 


Febr. 3. 


Pr. 


309. 




1401. 


Dpc. 24. 


Nr. 


364. 


*un(t 


im. 




Nr. 


285. 




1353. 


Dec. 20. 


Nr. 


273. 




1300. 




Nr. 


285. 


$fiöffm&<fc. 


1304, 


Jan. 1. 


Nr. 


339. 




14-24. 




Nr. 


435. 


w (To 13? . 


1353. 


Aug. 20. 


Nr. 


271. 




1356. 


März 16. 


Nr. 


278. 




1358. 


März 16. 


Nr. 


280. 




1382. 


Febr. 3. 


Nr. 


309. 





1382. 


Febr. 20. 


Nr. 


310. 




1390. 


Dec. 21. 


Nr. 


334. 




1360. 




Nr. 


285. 




1387. 


Aug. 24. 


Nr. 


325. 




13S2. 


Jun. 20. 


Nr. 


314. 




1380. 


JuL 25. 


Nr. 


304. 


%Mttvn. 


1380. 


Nov. 30. 


Nr. 


305. 




1382. 


Nov. 1. 


Nr. 


316. 




1386. 


Oct 4. 


Nr. 


324. 




1387. 


Aug. 24. 


Nr. 


325. 


Gattin. 


1360. 




Nr. 


285. 




1360. 




Nr. 


285. 


£><m|. 


1356. 


März 16. 


Nr. 


278. 




1358. 


März 16. 


Nr. 


280. 




1382. 


Febr. 20. 


Nr. 


310. 




1390. 


Dec. 21. 


Nr. 


334. 




1393. 


Dcc. 6. 


Nr. 


338. 


SrfifattetoiD 


1351. 


OcL 30. 


Nr. 


268. 




1353. 


Aug. 29. 


Nr. 


271. 




1358. 


März 16. 


Nr. 


280. 




1382. 


Febr. 3. 


Nr. 


309. 




1390. 


Dec. 21. 


Nr. 


334. 




1415. 


Nov. 24. 


Nr. 


401. 


'nrfiorrpitf in 

^f*iJV**% f Hill« 


1360. 


Sept. 8. 


Nr. 


286. 


^nfardcrk 'MarMaffantf 


1353. 


Dec. 20. 


Nr. 


273. 




1359. 


Mär» 28. 


Nr. 


284. 


«nfrffom 


1415. 


Nov. 24. 


Nr. 


401. 




1353. 


Aug. 29. 


Nr. 


271. 




1350. 


März 16. 


Nr. 


278. 




1358. 


März 16. 


Nr. 


280. 




1390. 


Dec. 21. 


Nr. 


334. 




1393. 


Dec. 6. 


Nr. 


338. 




1356. 


März 16. 


Nr. 


278. 



» 
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der 

in den Urkunden des Geschlechts Behr 

genannten 

Glieder dieses Geschlechts. 



Gen. 
VI. 



II. Dir Familien and Linien. 
I Haaptlinie Behrenwalde. 

a. Linie Werder. 
1. $400 $a%tnon>. 



tyi&t II. 



VII. 



DL 



(?) 1369. 


Jul. 7. 


Ribnitz. 


Nr. 295. 




oder Vicke 1. auf Hugoldsdorf ? 




1380. 


Jul. 25. 


Greifswald. 


Nr. 304. 


1383. 


Aug. 11. 


Grimmen. 


Nr. 317. 


1383. 


Nov. 20. 


Stralsund. 


Nr. 318. 


1384. 


Jan. 13. 


Stralsund. 


Nr. 319. 


1384. 


Jan. 13. 


Stralsund. 


Nr. 320. 


138». 


Apr. 18. 




Nr. 330. 


1392. 


März 31. 


Greifswald. 


Nr. 335. 


1396. 


Mai 24. 


Damgarten. 


Nr. 343. 


1404. 


Dec 18. 


Wismar. 


Nr. 374. 


1406. 


Apr. 28. 


Stralsund. 


Nr. 379. 


1407. 


Mai 17. 




Nr. 382. 


1408. 


März 25. 


Stralsund. 


Nr. 385. 



Digitized by Google 



- 278 — 



VII. 9tdw IH 1408. l)ec. 0. Nr. 386. 

1409. Nr. 387. 

1410. Jun. 8. Bergen. Nr. 390. 
1412. Febr. 24. Tribsees. Nr. 391. 
1411 Od. 31. Greifswald. Nr. :i93. 
1414. Jan. 14. Tribsees. Nr. 395. 
1414. Jun. 21. Stralsund. Nr. 396. 

1414. Nov. 22. Nr. 397. 

1415. Febr. 14. Nr. 398. 
1415. Mai 25. Nr. 399. 
1415. Jun. I. Nr. 400. 
1420. Jul. 16. Nr. 413. 
1420. Nr. 414. 
1420. Nr. 415. 
1420. Nr. 416. 
1420. Nr. 417. 
1420. Nr. 418. 
1420. Nr. 419. 

1420. Nr. 420. 

1421. Nr. 421. 
1421. Nr. 422. 
1421. Nr. 423. 
1421. Nr. 424. 
1421. Nr. 425. 

$f«S, $a $l(<&om. 1417. Jan. 5. Anklam. . Nr. 403. 

1417. Jan. 5. Anklam. Nr. 404. 

1417. Jan. 15. Pudagla. Nr. 405. 

1417. Mai. 16. Usedom. Nr. 407. 

VHI. änfloft U. 1412. Febr. 24. Trib.sees. Nr. 391. 

1415. Febr. 14. Nr. 398. 

1415. Mai 25. Nr. 399. 

1415. Jim. I. Nr. 400. 

1425. März 16. Nr. 439. 

frnuät, rittfffei«. 1415. Mai. 25. Nr. 399. 



Digitized by Google 



- 27» - 



VI ;s«6r von Werter. 

£*rmaira. 
VII. Qäronefc IL) 



Vlll. £rnncfir III. o. j. 



2. $«u» Wrrbtr. 

1350— 1370. 

1365. Aug. 24. Stralsund. 

(1415. Febr. 14.) 

(Uli. Mai 23.) 

(1415. Jur,. I.) 

1415. Febr. 14. 

1415. Mai 25. 

1415. Jim. I. 

1417. Märe I. Komi«*. 

1425. Mär/. IG. 



Nr. 26?. 
Nr. 291. 
Nr. 398. 
Nr. 399. 
Nr. 400. 
Nr. 398. 
Nr. 399. 
Nr. 400. 
Nr. 406. 
Nr. 439. 



VI. «fcrin« l 

•JPidU 1. 
VII £fiitf II. 



jteimrik II. 



1370. 
(1414. 
1370. 
1398. 
1414. 
1415. 
1415. 
1425. 
1414 
1425. 
1425. 
1414 
1425. 
1425. 



Linie Behrenwalde. 
$ans ftrlpriiuMilor. 

Nov. 22. |) 

Apr. 20. Neuenkamp. 

Nov. 22. 
Mai 25. 
Juri. I. 
Mär/. IG. 
Nov. 22. 
Marz IG. 
Dec. 12. 
Nov. 22. 
Marz IG. 
Der. 12. 



Nr. 298. 

Nr. 397. 

Nr. 303. 

Nr. 345. 

Nr. 397. 

Nr. 399. 

Nr. 400. 

Nr. 439. 

Nr. 397. 

Nr. 439. 

Nr. 444. 

Nr. 397. 

Nr. 439. 

Nr. 444. 



IV. £«$«nn D. 

V. ao$onn ni. 



II. Hauptlinie HogoMsdorC 

1324. Sept. 2. Barth. 



1359. 

1373. Jun 23. Plate. 



Nr. 448. 

Nr. 283. 
Nr. 300. 
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1. gjon« tttrnljof. 



VL 


^Äarqiwrb L 


i 'lau 


Nov. II. 


Damgarten. 




Nr 901 






1369. 


Jul. 7. 


Ribnilz. 




Nr. 295. 






1370. 


Febr. 24. 






Nr. 299. 






1381. 


Oct. 27. 


Greifswald. 




Nr. 307. 






1385 








Nr. 321. 






a. 


X Dann $cml0tD. 






VII. 


Ruftet. 


1398. 
1415. 
1415. 
1425. 


Mai 25. 
Jun. 1. 
März 16. 






Nr. 34o. 
Nr. 399. 
Nr. 400. 
Nr. 439. 






b. 


§aue Ururjof. 






VII. 


yUdWkVL (9Jttfie). 1412. 


Febr. 24. 


Tribsees. 




Nr. 391. 






1412. 


OcL 31. 


Greifswald. 




Nr. 393. 






1415. 


Mai 25. 






Nr. 399. 






1418. 


Jan. 10. 


Stralsund. 




Nr. 4M. 






1421. 


Febr. 16. 


Stralsund. 




Nr. 424. 






1421. 


Febr. 16. 


Stralsund. 




Nr. 425. 






1421. 


Dec. 17. 


Neuenkamp. 




Nr. 428. 






1423. 


Jul. 13. 


Barth. 




Nr. 433. 






1425. 


Mai 16. 


Eldena. 




Nr. 440. 


VIII. 


Loftan» IV. 


1409. 


Jan. 18. 






Nr. 388. 






1412. 


Febr. 24. 


Tribsees. 




Nr. 391. 






1412. 


OcL 31. 


Greifswald. 




Nr. 393. 






1414. 


Jun. 21. 


Stralsund. 




Nr. 396. 






1414. 


Nov. 22. 






Nr. 397. 






1415. 


Mai 25. 






Nr. 399. 






1415. 


Jun. 1. 






Nr. 400. 






1415. 


Nov. 26. 


Eldena. 




Nr. 401 






1417. 


Nov. 24. 


Barth. 




Nr. 408. 






1417. 


Nov. 24. 


Barth. 




Nr. 409. 






1418. 


Jan. 13. 


Stralsund. 




Nr. 410. 






1418. 


Jan. 16. 


Stralsund. 




Nr. 411. 






. 1421. 


Jan. 3. 


Stralsund. 


• 


Nr. 422. 



> 
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VIII. dofantl IV. 1421. Febr. 16. Stralsund. Nr. 424. 

1421. Febr. 16. Stralsund. Nr. 425. 

1421. Febr. 16. Stralsund. Nr. 426. 

1421. Aug. 3. Bergen. Nr. 427. 

1421. Dec. 17. Neuenkamp. Nr. 428. 

1422. März 12. Wolgast. Nr. 429. 

1422. April 16. Eldena. Nr. 430. 

1423. Jul. 13. Bartb. Nr. 433. 

1423. Sept. 4. Swine(münde). Nr. 434. 

1424. Üec. 22. Stralsund. Nr. 437. 

1425. März 16. Nr. 439. 
1425. Mai 16. Eldena. Nr. 440. 
1425. Jul. 15. Wolgast. Nr. 441. 
1425. Dec. 6. Eldena. Nr. 442. 
1425. Dec. 20. Bartb. Nr. 445. 

(Jfattö 1. 1418. Apr. 3. Greifswald. Nr. 412. 

1423. Apr. II. Kopenhagen. Nr. 432. 

1423. Jul. 13. Barth. Nr. 433. 

1424. Dec. 22. Stralsund. Nr. 437. 

1425. März 16. Nr. 439. 
1425. Mai 16. Eldena. Nr. 440. 

Q8flrqu«b, ^on«. 1302. Ort. 19. Loiz. Nr. 337. 

1401. Dec. 6. Hiddensee. Nr. 362. 

c. §am Vufi»». 

VII. frnxit I. 1412. Febr. 24. Tribsees. Nr. 391. 

1415. Mai 25. Nr. 399. 

1415. Jun. 1. Nr. 400. 

1425. März 16. Nr. 439. 

•Hüoftws, Affiner. 1414. (Basse.) Nr. 394. 

2. $«10 

VI. $ot*n* IV. 1359.(?) Nr. 283. 

1365. Nr. 290. 

1368. Damgarten. Nr. 294. 

ritnta 4« fi«chl«cku Mr. UL ». 36 
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VI. Wann l¥. 1369. Jul. 7. Ribnilz. Nr. 295. 

1381. Ort. 27. Greifswald. Nr. 307. 

1381. Ort. 27. Greifswald. Nr. 308. 

1382. Febr. 22. (Greifswald.) Nr. 312. 

1383. Aug. Ii. (Grimmen.) Nr. 317. 
138«. Jul. 8. Stralsund. Nr. 323. 
1388. Nr. 328. 

1380. Marx 30. Nr. 329. 
1398. Jan. 4. Schwerin. Nr. 340. 
1398. Oec. 8. Schwerin. Nr. 3.10. 
1300. Apr. 10. Grovismühlen. Nr. 353. 
1300. Mai 25. Schwan. Nr. 354. 
1400. Febr. 3. Schwerin. Nr. 355. 
1400. März 5. Schwerin. Nr. 356. 

1400. Jul. 7. Gadebusch. Nr. 357. 

1401. März 18. Schwerin. Nr. 360. 

1401. Nov. 14. Schwerin. Nr. 361. 

1402. Nov. 21. Schwerin. Nr. 371. 

1403. Jan. 11. Gnoien. Nr. 372. 
1405. SepL 8. Nr. 375. 

VII. $idU I. 1381. Ort. 27. Greifewald. Nr. 307. 

1381. Ort. 27. GreifowaJdi Nr. 308. 

1382. Febr. 22. Greifswald. Nr. 311. 
1382. Febr. 22. Greifswald. Nr. 312. 

1382. Jul. 21. Lübek. Nr. 315. 

1383. Aug. II. Grimmen. Nr. 317. 
1387. Sept. 14. Stralsund. Nr. 326. 
im Nr. 328. 
1300. Jun. 5. Stralsund. Nr. 332. 
1392. März 31. Greifswald. Nr. 335. 
1392. Ort. 10. Nr. 336. 
1390. Hai 24. Damgarlen. Nr. 343. 
1398. Apr. 14. Stralsund. Nr. 347. 
1398. Apr. 14. Stralsund. Nr. 348. 
1409. Nov. 27. Doberan. Nr. 358. 
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VH. 9t*< I. 



?. 



IX. jftmncfc'f V. Jtinbn. 



1401. 


Dec. 22. 


Stralsund. 


Nr. 363. 


1401. 


Dec. 24. 


Greilswald. 


Nr. 364. 


1401. 


Dec. 24. 


Greifswald. 


Nr. 365. 


1402. 


Jan. 7. 


Greifswald. 


Nr. 366. 


1402. 


Jan. 7. 


Greifswald. 


Nr. 367. 


1402. 


Apr. S. 




Nr. 368. 


1402. 


Apr. 0. 


(Gnoien.) 


Nr. 369. 


1403. 


März 28. 


(ireifswald. 


Nr. 373. 


1405. 


Nov. 25. 


Kiensburg. 


Nr. 376. 


1405. 


Nov. 26. 


Flensburg. 


Nr. 377. 


1400. 


Apr. 28. 


Stralsund. 


Nr 379. 


1406. 


Ort. 14. 




Nr. 380. 


(1412. 


Apr. 4. +) 




Nr. 392. 


im 


März 90. 




Nr. 329. 


1420. 


JuL 16. 


Garnen nagen. 


Nr. 413. 


1420. 






Nr. 414. 


1420. 






Nr. 418. 


1420. 






Nr. 419. 


1420. 






Nr. 420. 


(1425. 


März 16.) 




Nr. 439. 


1420. 


Jul. 16. 


Garpenhagen. 


Nr. 413. 


1423. 






Nr. 431. 


1424. 


Febr. 3. 




Nr. 436. 


1425. 


März 16. 




Nr. 439. 


1425. 


Dec. 6. 




Nr. 443. 


1425. 


März 16. 




Nr. 439. 



v. j>«4»n n. 



b. a. 

1361. Jun. 2. Rostock. 



1369. Jul. 7. 
1309. Jul. 7. 
1369. Jul. 7. 



Rfbnitz. 
Ribnrtz. 
Ribnitz. 



Nr. 288. 

Nr. 295. 

Nr. 296. 

Nr. 297. 
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v 



VI. 



VII. 



£itfloft II. 1374. 


Mai 16. 


Prenzlau. 


Nr. 301. 


1381. 


Oct. 8. 


Bergen a. Rügen. 


Nr. 306. 


1383. 


Nov. 20. 


Stralsund. 


Nr. 318. 


1384. 


Jan. 13. 


Stralsund. 


Nr. 319. 


1384. 


Jan. 13. 


Stralsund. 


Nr. 320. 


1399. 






Nr. 351. 


(1415. 


Kehr. 14. f ) 


Nr. 398. 


$cm. <$eub<( 9. b. cSüii«. 1 30«. 






Nr. 351. 


#ertru»? 'jHonne \n 








SSetflftl. 1358. 


Mai 14. 


Bergen. 


Nr. 281. 


^i*e 1. 1368. 




Damgarten. 


Nr. 294. 


1369. 


Jul. 7. 


Ribnitz. 


Nr. 295. 


138». 


Nov. 7. 




Nr. 322. 


1388. 






Nr. 328. 


1389. 


* •! Iii 

April 18. 




Nr. 330. 


1394. 


Jun. 30. 




Nr. 341. 


1395. 


Nov. 24. 


Harth. 


Nr. 342. 


1396. 


Mai 24. 


Daragarten. 


Nr. 343. 


1398. 


Sepl. 8. 


Ribnitz. 


Nr. 349. 


1401. 


März 13. 




Nr. 359. 


1404. 


Dec. 18. 


Wismar. 


Nr. 374. 


1407. 


Jan. 31. 


Barth. 


Nr. 381. 


1412. 


Febr. 24. 


Tribsees. 


Nr. 391. 


1415. 


Febr. 14. 




Nr. 398. 


^ut««* (?) $twrtn ju 








^<t<Htn. 1397. 


SepL 17. 




Nr. 344. 


1399. 


Märe 13. 




Nr. 352. 


m* n. 14,2 


Febr. 24. 


Tribsees. 


Nr. 391. 


1415. 


Febr. 14. 




Nr. 396. 


1425. 


März 16. 




Nr. 439. 



Ungcmifr prljr. 
1402. Mai 13. Stolpe. Nr. 370. 
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a. Männliche. 

Gen. Zu Stettin, Capellen zu S. Jaoobi. 

VH1. $<rf$oft. 1421. Febr. 12. Stettin. Nr. 423. 

b. Weibliche. 

Zu Bergen. Nonne. 
V. fcertrit*. 1358. Mai 14. Bergen. Nr. 281. 

Zu Verchen, Priorin. 

VI citttflÄtfe. 1397. Sept. 17. Nr. 344, 

1399. März 13. Nr. 352. 



Zu Piritz. 

^ans. 1400. Febr. 24. Piritz. Nr. 378. 

Zu Usedom. 

J)trtrid|. 1407. Ort. 10. Usedom. Nr. 383. 

1407. Dec 0. Usedom. Nr. 384. 

«Äetttridf. 1409. Dec. 8. Usedom. Nr. 389. 

1425. Jan. 6. Usedom. Nr. 438. 

QtnhtU flf» 1425. Jan. 6. Usedom. Nr. 438. 

Zu Wolgast. 

1421. Febr. 10. Stralsund. Nr. 424. 

1421. Febr. 10. Stralsund. Nr. 425. 
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B. (güteltotrfchf Jfamili^. 
II. LMm. 

2. Oanptlinie Gfitxkow, von Lippoid II., Ritter. 



III. 


-iippofb II. 


129«. 


März 17. 




Nr. 446. 






1298. 


Jul. 8. 


Choriii. 


Nr. 447. 






a 
«*- 






IV. 












V. 


J)(ffen >ofac. 


■ *l c o 

1 .f.>S. 


März 16. 




Nr. 286. 






1 .»53. 


Aug. 29. 


Gutzkow. 


Nr. 2*1. 






1 "IIH 
1 JDü. 


Apr. 13. 


Greifswald. 


nr. 






1356. 


März 16. 


Gutzkow. 


Nr. 278. 






1358. 


März 16. 




Nr. 280. 






1355. 


Apr. 13. 


Greifswald. 


Nr. 277. 






1.1)1). 


März 16. 


Gutzkow. 


Nr. 278. 






1358. 


März 16. 




Nr. 280. 


VI 


Jctfmrtd). ixmujen. 


1394 


Febr. 23. 


Gutzkow. 


Nr. 340. 






1382. 


Jun. 20. 


Anklam. 


Nr. 314. 






1 JIM*. 


Dec. 21. 


Greifswald. 


Nr. 334. 






(■HM. 


Dec. 6. 




Nr. 338. 






1394. 


Febr. 23. 


Gutzkow. 


Nr. 340. 






139«. 


Mai 24. 


Damgarten. 


Nr. 343. 


VII. 




1415. 


Nov. 24. 


Greifswald. 


Nr. 401. 






b. 


$ane ©ä>fcani. 




IV. 


£<iimdj, Rittet. 










V. 


Pcflira S>öl}nr 


1358. 


März 16. 




Nr. 280. 




c^ippoft. 


13(M). 


Sept. 8. 




Nr. 286. 




iSlKobortdj. 


1390. 


Dec. 21. 


Greirswald. 


Nr. 334. 


VI. 


#etn?. 


1360. 


Sept. 8. 




Nr. 286. 




^ippofo. 


1360. 


Sept. 8. 




Nr. 286. 




Äftnridj. 


1390. 


Dec. 21. 


Greifswald. 


Nr. 334. 
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IV. jjoftann, $tfi«. 

VI. ty&t. 

VII. IHftridj. 
Penning. 



- m - 

c. $an» iVnlf«v. 



V. ^ipjwfb, Ritter. 
VI. M<n Sifae. 
cSippoft. 



Penning. 



Raming. 



1358. 


März 10. 




1 :153. 


Marz 1«. 




1382. 


Febr. 3. 


Kldena. 


1390. 


Dec. 21. 


Greifswald. 


13S2. 


Febr. 3 


Eldena. 


1382. 


Febr. 20. 


Greifewald. 


1 390. 


Dec 21. 


Greifswald. 


d. #auo $djl<.grt». 


IM53. 


Auk 29 


(iiit/kiiw 


1382. 


Febr. 3. 


Kldena. 


1353. 


Aue *>9 


( r U 1 7 k O VV 


1358. 


Marz 10. 




1351. 


Oct. 30. 


( irt'ilswaldL 


1353 


Aua 29 


Gutzkow 


1351 


Oct 30 


Greifewald 

\ ■ 1 V IM T9 QIUi 




Ana *2<) 




1355. 


Apr. 13. 


Greifewald. 


1356. 


März 10. 


Gutzkow. 


1358. 


März 10. 




1382. 


Febr. 3. 




1351. 


Oct. 30. 


tireirswald. 


1353. 


Aug. 29. 


Gutzkow. 


1350. 


März 10. 


Gutzkow. 


1358. 


März 10. 




1382. 


Febr. 3. 


Eiden«. 


1382. 


Febr. 24. 


(ireifswald. 


1390. 


Dec. 21. 


Greifswald. 


1390. 


Dec. 21. 


Greifswald. 


1394. 


Febr. 23. 


Gutzkow. 


1382. 


Febr. 3. 


Eldena. 


1382. 


Febr. 24. 


Greifswald. 


1382. 


Febr. 3. 


Eidana. 



Nr. 280. 

Nr. 280. 

Nr. 309. 

Nr. 334. 

Nr. 309. 

Nr. 310. 

Nr. 334. 



Nr. 271. 

Nr. 309. 

Nr. 271. 

Nr. 280. 

Nr. 208. 

Nr. 271. 

Nr. 268. 

Nr. 271. 

Nr. 277. 

Nr. 278. 

Nr. 280. 

Nr. 309. 

Nr. 268. 

Nr. 271. 

Nr. 27a 

Nr. 280. 

Nr. 309. 

Nr. 313. 

Nr. 333. 

Nr. 334. 

Nr. 340. 

Nr. 309. 

Nr. 313. 

Nr. 309. 
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VIL 





i 382, 


Febr. 24. 


Greifswald. 


Nr. 313. 




1415. 


Nov. 24. 


Greifswald. 


Nr. 401. 


Atiut 


1382. 


Febr. 3. 


Eldena. 


Nr. 309. 




1382. 


Febr. 24. 


Greifswald. 


Nr. 313. 




1382. 


Febr. 3. 


Kldena. 


Nr. 309. 




1382. 


Febr. 24. 


Greifswald. 


Nr. 313. 




1382. 


Febr. 3. 


Eldena. 


Nr. 309. 




1382. 


Febr. 24. 


Greifswald. 


Nr. 313. 




1382. 


Febr. 24. 


Greifswald. 


Nr. 313. 




1390. 


Üec. 21. 


Greifswald. 


Nr. 334. 




1382. 


Febr. 24. 


Greifswald. 


Nr. 313. 




1415. 


Nov. 24. 


Greifswald. 


Nr. 401. 




1382. 


Febr. 24. 


Greifswald. 


Nr. 313. 




4. Haaptlinie BOtow, von Heinrich, Bittor. 






Dan* (Camin 


, im |anfer $targarfc. (?) 






1353. 


Dec. 20. 


Lieben. 


Nr. 273. 




1355. 


März 13. 


Sternberg. 


Nr. 276. 




1361. 


Mai 5. 


Sternberg. 


Nr. 287. 




(1389. 


üec. 13.) 




Nr. 331. 




1380. 


Nov. 30. 


Röddelin. 


Nr. 305. 




1387. 


Aug. 24. 




Nr. 325. 




1389. 


Dec. 13. 




Nr. 331. 


Staus. 


1382. 


Nov. 1. 




Nr. 316. 



V. Bertram. 



6. Haaptlinie Stargard, Ton Hamid, Bittor. 

a. $aas tfaimn. (?) Vgl. oben. 

b. gjaus HüMin. 

1352. Nov. 25. Wismar. 

1353. Febr. 24. 

1354. März. 
1357. Dec. 21. 
1359. 
1360. 



Nr. 

Nr. 270. 

Nr. 275. 

Nr. 279. 

Nr. 282. 

Nr. 285. 
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V. £<itiimt. 1353. Ort. 27. Wesenborg. Nr. 272. 

1353. Dw, 20. Lieben. Nr. 273. 

1359. Mär/. 28. Sternberg. Nr. 284. 

1360. Nr. 285. 
1303. Ort 13. Havelberg. Nr. 28». 
130«. Od. 6. Nr. 292. 

<$>oi(mai. 1354. Jan. 20. SlreliU. Nr. 274. 

1300. Nr 285. 

1307. Jan. 25. Nr. 293. 

VI. Jkutl«'S$ltl3L9. 1300. Nr. 285. 
frnnty. 1380. Nov. 30. Köddelin. Nr. :H>5. 

I3S2. Nov. I. Nr. 310. 

138«. Ool. 4. Nr. 324. 

1387. Aug 24. Nr. 325. 

13*7. D.c. 12. Nr. :*27. 

fcfrttt» 1380. Nov. 30. KiKldeJin. Nr. 305. 

I3H7. \..g. 24 Nr. 325. 

1394. Jan- 1. Neu-Brandenburg. Nr. 339. 

VII. cjipp«». 1424. Nr. 435. 

$(«tt*. 1424. Nr. 435. 

jJSfTlT««. 1424. Nr 435. 
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